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Briten tun 


Mit winzigen Ergebniſſen einer 
Offenſive von über 2 Wochen. 


Franzoſen ſagen wenig. 


(ton Carl 3. Nderman, „United Preß“Korreſpondent) 

London, 15. Juli. Heute Abend wird von der nordweitlihen front 
gemeldet, daf britische Kavallerie im Kantpfe fer, zum erjten Male feit dem 
Beginn der großen britifch-franzöfiihen Offenſive. 

E3 wird allgemeinhin gejagt, dab die angreifenden Truppen befriedi- 
genden Fortichritt machten, dab hochliegender Wald genommen worden jei, 
und die vorrüdenden Truppen fich auf Pozieres zu bewegten. 

ber nur Kleine Navalleriegefechte werden berichtet. 

Zondon, 15. Juli. General Haig, der britiiche Befehlshaber an der 
nordiveitlihen Front, meldet, die Briten hätten den ganzen Wald von Belle: 
bille genommen und „zum erjten Mal jeit dem Beginn der großen Offen: 
fipe” (es war aber jchon mindejtens zweimal vorher in Mllitrtenberichten 
behauptet worden. A. d. Ned.) die dritte deutjche Linie durdjitoßen, „in 
einem wuctigen Schlag“ nördli von der Somme, am Walde De Yarıren. 

London, 15. Nuli. Die Briten melden noch weiter, daß fie den gan- 
zen Bajentin-Le Petit-Mald, jüdöjtlih von der wichtigen Höhe Martin- 
puich, genommen und zivei deutjche Gegenangriffe an diefem Punkte abge- 
wiejen hätten. Sie jagen auch, dah fie den Befehlshaber eines bairijchen 
Regiments mit feinem ganzen Stab gefangen genommen hätten. 

Deitlih von Opillers vorrücdend, hätten fie ich bis nad) dem Vorort- 
gebiet Rojieres, 715 Meilen füdöitlih von Bapaume an der Albert-Xand- 
ſtraße, durchgekämpft. 

Paris, 15. Juli. 
amts meldet heftiges gegenſeitiges Bombardement 
nordöſtlich von Verdun. 


Der heutige Nachtbericht des franzöſiſchen Kriegs— 
im Abſchnitt Fleury, 
’ _. - .,dd 
Srasliche „Siegesgewißheit . 

Rondon, 15. Suli. Sir Edw. Grey, der britifche Sekretär des Aus- 
mwärtigen, jagt heute Abend in einem Schreiben an jeine Wähler, das 
Blatt hahe jih auanniten der Alliierten aemendet, gleichzeitig jedoch 
warnt er vor einer übertriebenen Hoffnungsſeligkeit und ſchließt ſich der 
Meinung an, daß die „große Offenſive“ kaum erſt begonnen habe. Er ver— 
tritt mit dieſer Auslaſſung die Anſicht aller kühleren britiſchen Kritiker. 

Sieg über die Ruſſen. 

Wien, 16. Juli. (Ueber Berlin und London.) Das öſterreich-unga— 
riſche Kriegsamt meldet in Uebereinſtimmung mit dem deutſchen, daß in 
allen Abſchnitten der öſtlichen Front die ruſſiſchen Angriffe abgeſchlagen 
wurden, und au einem Punkte die ruſſiſche Linie zurückgeſchoben wor— 
den iſt. 

St. Petersburg, 15. Juli. Ruſſiſch-amtlich wird gemeldet, daß die 
Deuntſchen jetzt an der ganzen ruſſiſchen Front entlang Gegenangriffe mach— 
ten. Doch wird geſagt, daß es ihnen bis jetzt nicht gelungen ſei, Stellun— 
gen, welche von den Ruſſen neuerdings beſetzt worden ſeien, ihnen wieder 
zu entreißen. Vier deutſche Angriffe ſeien geſtern Nacht in der Gegend 
von Skrobowa, nördlich vom Abſchnitt von Wolhynien, gemacht, aber „mit 
ſchweren Verluſten für die Deutſchen“ abgewieſen worden. 

Das deuntſche Kriegsamt meldete Samſtag Nadymittag Wiedererobe- 
rung mehrerer Stellungen und Gefangennahme von 1500 Ruſſen!) 

Die Ruſſen hätten nordöſtlich von Pulkarna einen Gegenangriff ge— 
macht, und „ihre Stellungen vorgeſchoben“, ſagt das ruſſiſche Kriegsamt 
weiter. Eine dentſche Streitmacht habe ſich Lubanitſchi zu nähern geſucht, 
ſei aber vertrieben worden. Im Abſchnitt von Riga hätten die Deutſchen 
einen weiteren Angriff gemacht, welcher abgewieſen worden ſei. 


Erflärt Italien Krieg an Deutfchland? 


Nom, 15. Auli. (lleber Lodon.) Wie man ans befngter Onelle heute 
Abend erfährt, erörtert das italieniiche Nabinet die Frage, ob Sirieg gegen 
Dentichland erklärt werden jolle. Viele Beamte alanben, daR eine ſolche Er— 
Hlärung wirflid; nahe bevoritehe. Hervorragende Zeitungen in Nom ver- 
langten heute in heftigen Yeitartifeln, das das nene Miniiterinm raid 
einen Beichluß faiien jolle, um angeblihe „dentihe Beihimpfungen“ zu 
rächen. 

Die plötzliche Zunahme der dentſchfeindlichen Stimmung kommt im 
Gefolge von Augaben, daß Deutſchland das Abkommen verletzt habe, wel— 
ches es mit Italien unmittelbar vor deſſen Kriegserklärung an Oeſterreich 
einging. Dieſes Abkommen traf Verfügnng für die gegenſeitige Beſchützung 
der JIutereſſen beider Länder, obwohl Italien im Kriegszuſtande mit 
Deutſchlands Verbündeten war. 

„Unſere Geduld iſt erſchöpft“, ſchreibt das „Giornale d'Italia“; „wir 
müſſen handeln, um die nationale Würde zu beſchützen“. 

Der „Meſſegaro“ verlangt, daß die Regierung ſofort das noch in Ita— 


Deutſche an der ganzen ruſſi 
hide. [ Ber 
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Chicago, Sonntag, den 16. Iuli 1916. 


Wem Gott will rechte Gunst erweiien, 
Den jchieft er in die weite Welt. 
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" Was das Handelstauchboot mitnimmt. 


Baltimore, 15. Juli. Die Fahrt des Kapitäns Panl König, vom 
Handelstanchboot „Dentfchland”, und feines Erjten Offizier Krapohl, nad) 


New York wird damit erflärt, dah er den Botichafter Bernitorff beiucht und { 


den, jhon erwähnten, diplomatischen Pojtbentel zur unterjeeiichen Beförde- 
rung nadı Dentichland mitnimmt. Ob der Bejuc noch einen anderen Zived 
hat, war heute Abend nidyt in Erfahrung zu bringen. 

Baltimore, 16. Juli. Große Klumpen Nidel und Kautihuf find in 
die Räume des wundervollen Sandelstauchbootes „Deutichland“ gepfropft, 
und das Schiff it fait ganz abfahrtsfertig. Es mag aber den Montag über 
hier bleiben, — und vielleicht au) no ein VBischen länger. Nach den ur- 
jprünglichen Plänen jollte das Boot au no in Norfolf, Va., einige Xa- 
dungen aufnehmen; doc it es nicht gewiß, ob folches gejchieht. 

‚sn weldyer Weije das Schiff die Alliirtenblodade auch auf der Ritd- 
fehr brechen wird, dariiber ijt natürlich weiter nichts befannt, al3 daß der 
fühne Verfud) jedenfalls gewagt wird. 


Merifanifches. 


EI Rafo, 16. Juli. Die Militärbehörden dahier haben bon Unter- 
bandlungen erfahren, welche von Billa und anderen merifaniihen Elemen- 
ten geführt werden, um die Carranzitiihe Garnilon von Suarez (gegen- 
uber EI Bao) Villa zuzuführen. Die Billtiten follen jehr begierig fein, die 
Kontrolle über Suarez zu erlangen. 

Die amerikanischen Grenzpatrouillen find bejonders angewiefen, das 
Ihärfite Muge auf joldhe Bewegungen zu haben. Vielleicht fommt es noch zu 
einem Zufammenjtog zwiihen Amerikanern und PBilliiten an ganz uner- 
iwarteter Stelle. 


— —— — — —— — — — — — ñsß— 


Grofje Aufregung. Die Fortfhrittier, 


Verjud gemadt, einem Xolfäredner mit 
einem Ziegelftein den Mund zu ftopfen. 

Un Belmont und Wilton pe, hielt 
feit etwa vier Wochen Wm. McGee, 
ein abtrünnig gemworbener ehemaliger 
fatholifcher Priefter, der früher in ber 
Kathedrale zu Rojenburg, Oregon, 
tätig war, jeden Abend Reben, in mel- 
hen er jich in den heftigften Angriffen 
auf die Religion erging. Natürlich 
——— ee ee einem Nationalfonvent zufammen= 
Morten de3 „Aufgeklärten“ eifrig |y:; is Kiafori 34 
lauſchte. Geſtern Abend aber — — besichtigt er, 


: — Swen 3 dem Volte abgeſchloſſenen 
De ee Ya 19 pe | heiligen Vertrag, nach welchem fie ftets 


Ratte, bie Geldhihte au bunt, und er | für die fortfchritilichen Grundfäge ein- 


MM. Barfer heftig angegriffen. 


Sohn M. Parker, der von der in- 
zmwifchen felig entfchlafenen nationalen 


Ihaftsfandbidat aufgeflellt wurde, hat 


einen Aufruf „an Die 
Männer 


und Frauen Amerikas“ er- | 
laſſen, in welchem er ſie auffordert, zt. Lois 
am 5. Auguft von Neuem in Chicago | 


— — — — — — — — 


Abtrünnig gewordene Führer von John land 2, Waſhington 3; Detroit 9, New 


| 
| 


Fortſchrittspartei als Vizepräſident- Zrootlyn 


| 


patriotifchen | diem Por! 36 


zutreten, um fich neue Führer zu er= | Ncw Port .... 46 24 


| 


| 


| Bolton 35 
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Achtundzwanzigſter Tahrgang. 





Kampf gegen einen Würgeengel. | 


Kinderlähmungsfituation in New Dorf. 

New York, 15. Juli. Mit 2000 
einberichteten Kinderlagmungspällen in 
Groß-New York, morunter 369 To= | 
desfallen, und feiner unmittelbaren 
Ausfiht auf ein entjchiedenes Nach: | 
lafjen der Seuche, führten Stadt-, 
County: und Bundesbeamte auch heute 
einen verzmeifelten Kampf, um mwenig- 
ftens die Todeslifte unter den New 
vorter Säuglingen möglihft zu ver- 
ringern. E35 wird aber zugegeben, 
day ihr Erfolg äußerjt fraguich ift, 
bi8 mwieber fühles Wetter einjegt. 

Weitere 50,000 wurden heute den 
Hunderttaufenden von Dollars beige: 
fügt, melche jeit dem 6. uni zur Be- 
fümpfung der Epidemie jchon ver= 
wendet worden find. Die Rodefeller- 
Stiftung gab die erftere Summe, um 
die Kojten zu deden, welche dadurch 
eniftehen, daß New Porker, welche der 
Seuche auzgefegt find unter genauer 
Beobachtung gehalten werden. Pläne 
für Diefe bejondere Arbeit wurden in 
einer Konferenz der Uerzte mit Bür- 
germeifter Mitchel ausgearbeitet, 

QBunbdeshehörden haben die Obhut 
über alle paffagierbefördernden LXi- 
nien in und außerhalb Nem ort über: 
nommen: &o verfündet Dr. ©. 8. 
Banks vom Deffentlichen Geſundheits— 
dienft der Ver. Staaten. Er fügt 
hinzu, daß meitgehende Verhütungs- 
maynahmen gegen bie MWeiterverbrei- 
tung der Krankheit durch Reifende ge- 
troffen werben. 

Hunderte von Wanbelbilderthea- 
tern ftehen vor dem gefchäftlichen 
Ruin, da fie, infolge der Seuchever- 
binderungömaßregeln der Stadt, allen 
Kindern ihre Türen jchließen mußten. 
Sie planen, Vorftellungen im Trreien 
zu geben; aber die Behörden mweigerten 
ih rundmeg, ihnen die Benußung von 
Straßen und freien Pläten hierfür zu 
geftatten oder die gefchlofjenen Spiel- 
pläbe mieber zu ‚öffnen, 

— —— — 


Blutende Naſen. 

Stürmifhe Grubenleutefonferenz. 
Pittsburg, 16. Juli. Blut floß ge: 
ftern Abend in der Konferenz vom 
Diftrift Nr. 5 der Vereinigten Grus 
benleute, welcher die Abdanfung Ban 
Bitner? al3 Präfidenten erzwang und 
über die Trage, ob die Zohnjtala der 
New Horker Konferenz angenommen 
werben folle, oder nicht, zu feinem Be= | 
[hluß gelangen fonnte, 

Der Delegat David Hidey nannte, 
wie behauptet wird, den Delegaten 
Coburn einen Lügner, — Goburn 
ſprang auf ihn los, und die Beiden | 
hatten einen furzen Fauſtkampf, bei 
melchem ihre Nafen bluteten. | 

Unmittelbar darauf ließ die Kon- 
ferenz Vertagung eintreten, 


Vom Baſeballfelde. 
Spiele vom Samstag: 


„National League“ — Philadelphia 
4, Pittsburg 0; Philadelphia 5, Pitts— 
bura 7 (2. Spiel); Brooklyn 4, Chi- 
cag 05; Bolton 9, Cincinnati 2; New 
York 5, St. Louis 0. 

„American League” — Chicago 
4, Philadelphia 1 (1. Spiel); Chica- 
go 1, Philadelphia O (2. Spiel); St. 
Louis 2, Bofton 1 (1. Spiel); St. 
Louis 4, Bolton 17 (2. Spiel); Cleve- 


Hort 7. 


Bisheriner Stand dieier Ligen: 
Natıonal Yeagıe. 
Gew. Berl. 
44 30 
a EEE 30 
Philadelphiag 33 
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‚265 | 
‚56 | 

. .307 
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40 
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44 ‚440 
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Ueberraſchung 
Wilkerſon als unabhängiger republ. 
Staatsanwaltskandidat genannt. 


Die Nominations⸗Petitionen. 


Die Zahl iſt bedeutend geringer als man 
erwartet hatte. — Der den Kandidaten 
zugewieſene Platz auf dem Vorwahlen— 
ſtimmzettel. — Die Sozialiſten. 


— — 


Während geflern im Büro bes 
Countyfchreibers Robert M. Smeiher 
die Nominationspetitionen der Kan— 
didaten für Countyämter eingereicht 


wurden, verbreitete fi das Gerücht, | 


daß der frühere Bunbespijtritts- 
anwalt James H. Wilterfon, Will 
Drpets Hauptverteidiger, wahrfchein- 
(ich al® unabhängiger republitanifcher 
Kandidat für das Amt des Staat 
anwalt® auftreten wird. Sollte fi 
diefes Gerücht als begründet ermeifen, 
fo würde fich damit die politifche Lage, 


2 - 
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ſoweit jenes Amt in Betracht kommt, 
Herr Wilker-⸗ 


vollſtändig verändern. 
ſon weigerte ſich, irgend welche Aus— 
funft über feine Pläne zu geben. 
Was den Plab anbetrifft, welcher 
den verfchiedenen Kandidaten auf dem 
offiziellen Qormwahlenjtimmzettel zu- 
getviefen werden wird, jo dürften bie 
Ihompfon-Lundin und die Deneen- 
Hull-Faktionen etwa gleih gut ab» 
gefchnitten haben. Die 
hat d ie®enugtuung, daß ihren Kan— 
didaten für die Aemter des Staat3- 
anmwalts, des Koronerd, des Krei- 
gerichtsfchreibers und des Präfidenten 
der Abmwafferbehörde der erjte Platz 
zuerfannt wurde, während die Deneen= 
hat die Genugtuung, daß ihren Kan= 
didaten für folgende Aemter jicherte: 
Superiorgerichtsfchreiber, Grundbuch⸗ 
führer, Mitglied der Reviſionsbehörde 
und Mitglieder der Aſſeſſorenbehörde. 


Auf der demokratiſchen Seite haben 


alle Sullivan-Kandidaten den erſten 
Platz inne. 

Im Ganzen ſind nur etwa 160 Pe- 
titionen eingereicht worden, weit weni— 
ger als man erwartet hatte, und auch 
von dieſen möchten die meiſten nur 
Mitglieber der Senatsbezirksaus— 
ſchüfſe werden, die nichts weiter zu 
tun haben, al3 daß fie beſtimmen, wie 
viele Legislaturfandidaten der betref- 
fende Bezirk aufftellen Toll. 

Nachitehend die Lifte der ji um 
die Nomination für Countyämter be- 
werbenden Kandidaten, deren Petitio- 
nen beim Gountyfchreiber eingereicht 
wurden. Der Buchitabe „I“ bedeutet 
Ihompfon-Lundin-Faltion, der Bud 
ftabe „D* Deneen-Hull-Fattion. 
Republikaner. 

Koroner— Peter M. Hoffman ( 
Walter G. Davis (D.), Billtam 3. 
ters. 

Staatsanwalt--Harıy B.Miller (T.), 
Harry X. Strohm, John E. Norihup 
Scott Ve. Xogan, Thomas Marjbhall. 

Geundbuchführer — Joſeph T. Haas 
(D.), Leland S. Rapp (T.), Geo. 
Glover. 

Superiorgerichtsſchreiber — John Si— 
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(DB), 
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man (D.), John Kjellander (T.), Frank 


Murran. 

Kreisgerichisjchreiber — Auguſt 
Miller (T.), Willtam 3. Yipps ( 
William P. Yang. 

Mitglieder der Reviſionsbe hörde — Ed— 
ward R. Litzinger (D.), Charles A. 
Williams (Te), John A. Peterſon. 

Mitglieder der Aſſeſſorcnbehörde, vol— 
ler Ternin — Felix A. Norden (D.), 
George K. Schmidt (T.), Michael F. 
S. F. Norman. 


Mitglied der Abwaſſerbehörde, Erſatz— 
wahl —Charles Ringer (D.), Robert R. 
Levy (T.), David Larſen. 

Präſident der Abwaſſerbehörde —Jas. 
E. Lawley (T.), Charles H. Sergel (D.). 

Mitglieder der Abwaſſerbehörde — 
James E. Lawley (T.), Chas. H. Sergel 
(D.), Edw. J. Williams, Thomas M. 
E'lmore, Thomas J. Finucane, David R. 
Jones (T.), Mathias A. Mueller S 
VPaul A. Hazard, Geo. WB. Hanfon, Milz | 
lard 3. Karpenter, Robert €. VBarbee, | 
George Blake, Henry VBatterman, Barney 
Cole, Nicholas Brown, Guſtav W. Halle-⸗ 
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gezen 1200. Da es beträchtliche Zeil 
nehmen wird, jie zu orbnen und zu 
regiftriren, jo wird die Lifte nicht vor 


Montag veröffentlicht werden fünnen. J 


Wie mit Beftimmtheit verlautet, be- 
findet fi auch eine des früheren 
Bundesjenators, Bankdirektors uſw. 
Wm. Lorimer darunter, der ſich im 
6. Kongreßbezirk um die republikani— 
ſche Nomination bewirbt. Nachdem er 
im Kriminalgericht von den gegen ihn 
erhobenen Anklagen freigeſprochen 
wurde, geht ſein Beſtreben bekanntlich 
dahin, in den Kongreß zurückzulehren. 

Unter den republikaniſchen Gouver— 
| neurspetitionen befindet fich auch bie 
E. N. Woodruff 


bon Bürgermeiiter 
bon Beoria. 
| Platform der Sozialiften. 
| Die fozialiftifche Parteileitung von 
Coof County verfündet die Platform, 
die Kandidaten der Partei 
\ftehen werden. Die Hauptforderungen 
dieſer Erundfagerflärung find: 
| Gleiches Stimmredt für Männer 
und Frauen; Ynitiative, Referendum 
und Rüdberufung, Abihaffung des 
Bundesjenats und des Vetorecht3 des 
Präfidenten; Erwählung des Präfi- 
denten und des BVizepräfidenten durch 
direfte Volksabſtimmung; Reviſion 
der Bundesverfaſſung durch das Volk; 
Abſchaffung der Gewalt des Ober— 
bundesgerichts, über die Gilitgkeit von 
Geſetzen, die der Kongreß erlaſſen hat, 


| 
auf ber 


zu befinden;Einfchränfung der gericht ° : 


‚lichen Einhaltsbefehle; Ermählung ber 
| Bundesoberrichter auf furze Zeit durch 


zum Bejter der Sozialifirung der Sn= 
duftrie; Gemeinbefig der Bahnen, 
| Zelegraphen, Telephone und Irans- 
| portmittel. 

| Kriegen wir Militärzwang? 


} 

Freunde desjelben freuen fich, weil Kon- 
greimann Hay zum Richter gemacht 
wurde. — War immer gegen allgemeine 

| Dienftpflicht. 

MWafhington, D. E., 16. Zul. Da 
'jeßt der leiftungsfähigfte Gegner eines 
allgemeinen zwangsweiſen Militär- 

dienſtes aus der politifchen Arena ent= 

fernt ift, jo jagen die Befürworter 

(eines jolden Dienjte? voraus, daß 

‚eine diesbezügliche Gefegesoorlage in 

| der nädhjften Zegung des Kongrefjes 

gutgeheißen werden würde. 

| Der Hauptgegner des Militärzwan- 

ges im Kongreß, James Hay, bisher 

Borfiger des Militärfomites des Ab- 

ı georbnetenhaufes, ift nämlich joeben 

‚zum Beifiber des Bundesgerichtshofes 

für Anfprüche ernannt worden. Er 

| hatie jtets mit Erfolg die Befämpfer 
des allgemeinen Militärdienftplanes 
| bereinigt; und nun er aus der politi= 

Ihen Sphäre ausjcheidet, halten Ar= 

meeoffiziere und Freunde eines ges 

| mwaltigen jtehenden Heeres im Kongreß 
re Einführung des obligatorischen 

Militärdienſtes für wahrſcheinlich. 
Auch glaubt man, daß bis zur näch— 

ſten Kongreßtagung hin eine ſtarke 

öffentliche Meinung eine ſolche Maß— 
nahme verlangen werde, beſonders nach 

Probe mit der Leiſtungsfähigkeit des 

Milizdienſtſyſtems. 

| Hr. Hay wird übrigens erft aus— 

'fcheiden, wenn der jehige Kongreß 

und jo lange noch bleibt er 

|da8 Haupthinderniß für den obigen 

Plan, deifen Freunde feinen Kampf 

mehr führen wollen, bi3 er wirklich 

aus der Politik draus ift. 

ı Der Borfitende des Militärfomites 

'im Senat, Chamberlain, hat bereits 

‚eine jchmebende Militärzmangsbill 


| borgelegt. 
} 


| Mutmaßliches Weiter, 
Die Menfchheit wird noch weiter geiotten, 


Wafhington, D. E., 15. Juli. Das 


| Bundeswetteramt jtellt folgendes Wet: 


(ter für den Staat Yllinois am Sonn: 


| 


‚tag und Montag in Ausficht: 


das Volt; Erhöhung der Einfommenz, 4 
eritgenannte | Korporationd- und Erbfchaftzfteuern * 


‚sm Allgemeinen fhön und ans 
baltend warm am Sonntag. 
, Montag teilweife woltig und im 


i \ . 2 ee | äußerjten nördlichen Zeil tühler, 
lien vorhandene Gigentum beichlagnahme, welches viele Millionen Dollars treten wollten, tie einen Papierfegen — 


wert iſt. 
„Dieſe neuen Beleidigungen krönen eine lange Reihe feindlicher Akte“, 
tagt das Mailänder Blatt „Secola“. 
Weitere Tauchboot:Alrbeit, 


Yondon, 1. Nuli. 


den jei. 


Rom, 15. Juli. Der italieniihe Torpedojäger „Impetnofo“ wurde in) Matamwan, N. 3., 16. Juli. 
Ifand das Leichenbegängniß für Leiter 


der unteren Adria von einem diterreidiidy-ungariichen Tandıbvot verjenft, 
wie heute Abend verkündet wurde. 


Der größte Teil der Bemansung wurde gerettet. 


Untergang der Sügenbrut! 


Berlin, 15. Juli. (Direkte Funfenmeldung über Sayville, Long, 


Island.) Das dentiche Ariegsamt forderte heute Nachmittag das franzöfiiche 
und das britiihe Nriegsamt herans, die Typen der, vielen dentichen Flug- 
maſchinen, welche augeblich an der weſtlichen Frout im Monat Juni von den 
Allüirten Herabgejdjojjen wurden, nebjt den Namen der Infaifen zu nennen. 

Gleichzeitig veroffentlicdyt Dun uuunse du. ‚egsa:ut eine Liite von 22 bri- 
tiihen und franzöjiihen Neroplanen, weldre von den Deutjhen im Monat 
Ssyni herabaefchoffen wurden, und gibt in jedem Fall den Namen desten- 
fcız »her dpa Seoboditers, __- * 


drang mit einem Ziegel auf den Volks— 


Hente Abend wird gemeldet, daß der britiſche nach der Wache gebracht hätte. | 
Dampfer „Antigna” von Weit Hartlepool (2870 Tonnen verfentt wor-, 


.. beauwobnr“ 


bei Seite geworfen zu haben, 


——  -_ — 


redner ein. Ungeheure Aufregung war 
die Folge, das Publikum ſpaltete ſich 
in zwei einander feindliche Parteien, 
und es wäre ſicher zu Tätlichkeiten ge— 
kommen, wenn ſich nicht die Polizei Ein Arbeiter dabei ſchwer, vielleicht töt 


eingemiſcht und den früheren Prieſter lich verletzt. 


Dampfwalze erplodirt. 


— — — 


Begräbniß der Hai⸗Opfer. 


ſtähleene Dampfwalze, wie ſie bei der 
Stillwell, das Opfer eines menſchen- Straßenpflaſterung benutzt wird. 
freſſenden Haies, und für Stanley Fi- Es heißt, daß ein Arbeiter ſchwer, 
ſher ſtatt, welcher bei dem heldenhaf- wenn nicht tötlich dabei verletzt wurde. 
ien Verſuch, Erſteren zu retten, ſein Sein Name konnte noch nicht in Er— 
Leben verlor. (Schon kurz zuvor wa- fahrung gebracht werden. 
ren zwei andere durch einen Hai getötet 
worden.) 

Das ganze Dorf nahm 
eier teil, und e8 gab viele erjchüt- 


=——1|1+90 — —. 


an der * Der ftellvertretende Gefundheit3- 
‚fommiffär Gottfried Koehler erlieh 
ternde Szenen. 'geitern einen Ausweiſungsbefehl ge— 

Fifherse Mutter ift volltommen |gen Frau Fannie T. Small, welche in 
niedergefchmettert und in fo bedenf- dem Haufe Nr. 2421 Wilfon Avenue, 
lihem Zuftande, daß ihr Gatte, Kapt. | das fie mit ihrer Mutter bewohnt, an- 
Watſon Fiſher, es nicht wagte, fie zu | geblih 20 Kapen und 4 Hunde hält. 
verlaffen, um dem Beicenbegängniß | Der Bee ift no nicht vollftredt 

worden. 


| 
| 
| 
| 
| 


| Verzweiflung getrieben, hat 
| Sn der 56. Gtr., zwifchen Grove | Jahre 
und La Salle Str., unter dem Bahn |geftern Abend in ihrer Wohnung, Nr. | 6. 
| bett der Rod 3land Bahn, erplodirte 2459 ©. Turner Ube,, eine Kugel in! 
Hier beute Morgen gegen 1 Uhr eine große) den Kopf gejagt und fo ihrem Leben 


Mutter erihoh fih. 


Torhter, weldhe fie daran hindern wollte, 
trug Streifihuß davon. | 

Durh häuslichen Unfrieden zur | 
die 38| 
ſich 


| 
} 


alte Frau Mary Hurt 


ein Ende gemadt. Ihre 14jährige 
Tochter, Helen, verfuchte ihr die Waffe | 
zu entreißen, bei bem Ringen um biefe | 
entlud fie fi aber, nachdem fchon 
der verhängnißvolle Schuß gefallen | 
war, zum zweiten Male, und die Kugel 
ftreifte Helen in der Magengegenbd, 
glüdlicher Weife nur eine ungefährliche 
Wunde verurfachend. 

Da Frau Hurt fchon wiederholt 
gebroht hatte, fi umzubringen, be= 
obachtete Helen fie auf das Scärfite, 
und als fie geftern Abend fah, daß die 
Mutter zum Revolver griff, fprang fie 
fofort auf fie zu, fie fam aber fchon 
zu fpät, um das Schredliche zu ber- 
hindern, 


man, ofeph Matoujef, Everett W. Harz | 


ding, Robert Ws. Schulze. 
Eountyvermejler — Harry 
(T.), B. Harry Suhr (D.). 
Kreisrichter, Erſatzwahl — 
Smith, Robert E. Crowe. 
Superiorrichter, Erſatzwahl — Oskar 
Hebel (T). 


Emerjon 


Ben. M. 


Demokraten. 
Staat3aniwatt—M ıclay Hobune; Chas. 
Erbitein. 
Präſident 
Thomas M. 

Mitglieder der Abwaſſerbehörde — 
Thomas M. Sullivan, James A. Long, 
Henry P. Bergen, Joſeph Ruſhkewicz. 

Mitglied der Aſſeſſorenbehörde, voller 
Termin — Martin J. O'Brien. 

Mitglied der Aſſeſſorenbehörde — Er— 
ſatzwahl —J. Dooley, Nicholas Recgen.. 

Grundbuchführer—Joſeph F. Connery. 

Koroner—James B. Bowler. 

Superiorgerichtsſchreiber—James €. 

Rai—⸗ 


der Abwaſſerbehörde — 
Sullivan. 


Gavin, Richard J. MeGrath. 
Kreisgerichtsjchreiber— John W 
neh. 4 
Conmiypermejjer— William ®. Feenen. 
Mitglied der Revifionsbehörde—Tho- 
mas . Webb. 
Beim Staatsielretär. 
Beim Staatsfelretär find geftern 
die Petitionen für die Staatsämter 


„uf. eingereicht worden, im ganzen 


— 


En 


‚sndiana fol im Allgemeinen jchön 
und anhaltend warm am Sonntag 
‚und mwahrfceinlih auh am Montag 
haben; Nieder-Michigan örtliche Ge— 
witterſchauer am Sonntag, anhaltend 
warm, gefolgt von kühlerem Wetter 
in der Nacht, und Montag wahrſchein— 
‚lich ſchön; Obermichigan örtliche Re— 
genſchauer am Sonntag, jedoch im 
nordweſtlichen Teile im Allgemeinen 
ſchön, etwas kühler im nördlichen 
Teil; und am Montag ſchön; Wis— 
| fonfin teiliveife molfig am Sonntag 
‚und Montag, kühler am Montag. 

| (Der Chicagver Wetteronfel pro» 
| pbezeit:) — 
Im Allgemeinen klar und anhaltend 
|marm am Sonntag. Am Montag 
wahrſcheinlich unbeſtimmt und kühler. 
Winde meiſtens ſanft und veränder⸗ 
lich. 


Temperaturſtand. 


| Nachitehend der Temperaturftand nad 3 
der ftündlichen Aufzeichnung Jı3 Wetter 


8 Uhr Abends,...83 7 
9 —— — 
12 Uhr Witterncht 7 
2 Morgend...78. 


amtes: 
3 Uhr Nadın...... 
4 Ube Kadm 


5 Uhr NRadm......85 
6 Uhr NAbends....34 


— 
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© »iertel, wo er ein paar föftliche Stun- 


eentzückende Gejchöpf aber über einen) man den Tag nicht porübergehen laf- 
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= erlefene Speifen und Getränte zu be- 
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iiin Kenntniß geſetzt und verſprach, ſich 


Be 
Er 


3 
—J 


= manipulationen erkennt man allenthal: 


— — nit wuhten, dag fo etivas eriittert. Sie find es 


Ameritkas gröhtes Waſchmaſchinen-Geſchäft. 


IR 
Fi 
h 


er 
N 
Br 


Be . 
Secohn achtbarer Eltern wegen Dich- 


t 
* 


um Land und Leute kennen zu lernen 
© und fozialogifhe Studien zu machen, 


2 cago und nahm im Edgemwater Beach 


© Hotel die Stellung eined Zimmertell: 
2. Nerd an. 


ir 


« 


— dürfte der Häftling diefes mal mit 
F einem blauen Auge davon fommen. 


im 
— 
ER“, 


m 
E unterhaltung etwas in Eifer 
© zegung, jo daß fich der Reife 
dig zur Bemerkung veritieg: 


or 


Wir führen die größte Auswahl eleltrifh betriche- 
= Waldimalhinen in Amerika. Seit mebr ald 15 Jab- 
en twir nur Wafhmaihinen. Diefe lange 
brung icht es uns nur das Beſte und Prak. 
ſhſte zu laufen. 


Wir zeigen Ihnen verbeſſerte Waſch⸗ 
maidi „die Sie noh nie geſehen und aud 


| Orpet freigefproden. 


Deric — — 


— 


Rach kurzer Beratung. 


| 
| 
| 


! 
| 
| 


r 


— — 


ig, die Mafcdine fi anzufeben: denit die 
erungen jparen Ahnen viel Arbeit und Zeit; bie- 2 
find nur in unferen 3 Läden au finden. | 


Die Kratz Electrit Maid ift eine diefer verbeiferten Mafcinen. | 


Sie bat folgende Vorteile: Metalls@es | 
‚ und der Wringer ift nadh irgend einer Richtung zu drehen. 
er iſt die ganze Wäſche zu ſpülen. Sprechen Cie vor umb Iafen | 
ie Mafcbine zeigen. Der Preis der Mafchine ift 75 Dollar bar, | 


68 wurden nur vier Abitimmungen vor: 


file 
das Votum auf 11 gegen 1 für 7srei: 


uns Nhnen Nach einem gerade 
80 Dollar au 


auf Probe geihidt. 


Ans NV. wzZRrRrATZ ermordet 


4 Welt Matiion Etr, Teicohon: Garled 1450| 
Sincoin Avenue Teleydon: Graceland 5179 | 
Diitwanfee Avenze 


zu haben, 


145 Wiinuten 
Ste hatten jich bereits 
Schuitt fid den Sals ab, 


G. Moody machte anf offener Straße fei: 


weil Staatsanwalt Dady nicht 
nem Vchben ein Ende. 


Gerichtsgebäude anweſend 
Ein etwa a as der * erſt herbeigerufen werden mußte. Der 
eben gründli att gehabt haben kleine Saal war bis auf den aller: 
muß, machte geftern Abend an Kebzie | fehten Plah gefüllt; da man eine 
u und er Fe Straße, bor ben |fchnelle Einigung erwartete, hatten 
ugen zahfreicher 
feinem Leben ein Ende, inbem er fic | fe i d 
— ———— gezogen, gleich dort zu bleiben, un 
Y 91. . . - £ 
nen Bufe  SNL die Beie son ünen sb, ai hr DB 
— 4 . s ’ Qu a Shea 
ſeinen Taſchen gefunden wurden, | mn Br — u 
gebt hervor, daß er G. Moody heißt | — — offen eg er er 
und in Seattle, Wafh., zu Haufe iſ. ihn Ausdrud. Orpet ſprang 
Der Unglückliche lebte zwar noch, als 
er aufgehoben wurde, ſtarb aber bald 
nach ſeiner Einlieftung im County: | "*- 
hoſpital. Was den Mann zu —8 ſeinem —* —* 
Verzweiflungstat veranlaäßte, fonnte | dann . Richter, er ai ren 
von der Polizei nicht ermittelt werden. | Seinen Anwälten un» verfchiebenen 
In ihrer Wohnung Nr. 6024 Evans feinen freunden die Hand, um hierauf 


⸗ 40. |den anmelenden Berichterftattern eine 
Avenue wurbe geftern “benb bie dS- — die Feder ne 


a I kn aaa 
a un hin lautend, daß er nur deshalb in dem 
funden. Durch Anwendung einesSau- | Jeraltigen Rampfe nicht zuſammen⸗ 
erftoffapparate®, melder von ber rach, weil er ſich unſchuldig wußte. 
ſchnell gerufenen Poligei herbeige— Eine halbe Stunde darauf war er aus 
fäjafft murbe, gelang es, bie Wein. | Der Haft entlaſſen und befand ſich 
nungslofe wieder zu fi und außer | AUT bem Wege nad) ber elterlichen 
Lebensgefahr zu bringen. Nach YAn- , Wohnung, ie er feit feiner —* 
gabe der Polizei liegt ein Selbſtmord— —* en debruar, nicht mehr be> 
&r aber. Er [hmwärmte für Mein, Weib |verfuc vor, doc fonnte noch nicht in ae an Anwe⸗ 
——— 
En, ne 2 us Urfache der Tat mar. BR > 
ee nn ng ee gr 
= 2, : . rer Andere durdhaus nicht mit ihm 
— rung ng ei Die Eaſtland⸗Kataſtrophe. zufrieden. Giner von ihnen tief, nach 
Baus mar I N |Aın 24. Juli wird eine erhebende Gedent: | det Zerleſung, die Worte „Das iſt ja 

Be | feier jtattiinden. abſcheulich“ in den Gerichtsſaal hin⸗ 
| Am 24. Juli wird ein Jahr ver- |ein, worauf Richter Donnelly antün- 
|floffen fein, feit der Dampfer „Eajt= | digte, daß, wenn er ben Uebeltäter er- 
|Tand“, mit etwa 2500 Perfonen an | mitteln fönne, er ihn ins Gefängniß 
Bord, auf dem Chicago Fluffe um= |Ihiden merbe, die Nachforſchungen 
ſchlug, wobei 812 der Paſſagiere einen blieben aber vergeblich. 
jähen Tod fanden. Natürlich wird Vier Abſtimmungen. 

Die Geſchworenen haben, wie feſt— 
beneidenswerten Appetit verfügte und ſen, ohne eine erhebende Gedenkfeier geſtellt wurde, vier Abſtimmungen 
ben guten Geſchmack hatte, nur aus- für die Opfer der ſchaurigen Kata- vorgenommen. Bei den erſten drei 
ſtrophe abzuhalten, und zwar wird ſie, ſtand das Votum elf gegen eins für 
ftellen, fo, waren ihm, als bie Heim: | wie Anton X. Cermat, der erjte Ges | Freifprehung, nahdem man dann 
fahrt angetreten wurde, von feiner aus | rihtsdiener des Stabtgerichts, anfüns | aber gemeinfam ein gutes Abendeifen 
815 beſtehenden Baarſchaft nur ein|digt, im Pilfen Part Papillon, Weit |eingenommen hatte, jchloß jich ber 
paar Cents übrig geblieben. Daß er|26, Str. und Blue Island Ave., ftatt- | Eine den Elf an, unter der Bedingung, 


— 


ftahls verhaftet. 


Wein, Weib und Gejang. 


Hatte in einer ihwachenStuende bei einem 

“ Sandgenoiien eine Zwangsanleihe ne 

macht. —Sitzt jet Trübjal.blafend hin: 
ver Schloi und Nicgel, 


ner Mutter, ein glüdliches Lächeln 


- Der 24-jährige Feinmechaniler 
Elifford Raabe, Nr. 5457 Broadway, 
der Sohn eines in Cincinnati im Rus 
Beitand TebendenGropfchlächters, reifte, 


pt Sabr und Tag in der Welt umher, 
fom bor etiva drei Monaten nach Chi- 


Diefe füllte er mujterhaft 
au8, und Niemand abnte, daß der be- 
fheidene junge Mann, der feine qufe 
Erziehung nicht verleugnen konnte, 
auch noble Bafjionen batte. Die hatte 


| 


„Des war eine föltliche Zeit!“ 
Mit einer Dame vom Theater, ei: 
wem reizenden Käfer, machte er eine 
Autofprikfahrtt nach dem Gejhäfts- 


Ben mit dein Engel verliebte. Da das 


> gbgebrannt mar, fonnte er aber doch | finden, in meldher Nachbarjchaft die | daß fein Name nicht in die Deffentlich- 


feiner Begleiterin unmöglich eingeites | meiften der Inglüdlichen wohnten. | feit gelange. ' ; 
den, und ebenfowenig fonnte er von) Anton Ezarnedi wird eine polnifche,|. Daß der Wahrfprud ein frei- 
dem Wagenführer verlangen, dab er | Stanislaw E. Vra, eine böhmifche | Tprediender fein werde, konnte man 
ibn die Rechnung für die Benügung und Generalanwalt PBatrid X. Lucey nad ben Rechtsbelehrungen, 
des — * ſtunde. Guter Rat | eine englifche Anfprace halten. Pen erg a ——— — 
nn erben una er jan ho. | aaa. fan in feiner Gdiohrebe die Tckten 
F ieh * ſeiner Wohnung halten, Spiele wis Shiehgewene! | Trümpfe cegen den Angeklagten aus- 
at den agenfübrer, ji einige 
Augenblide zu gedulden, eilte in das | 
Haus, jchlich fih in das über dem | 
Korridor gelegene Zimmer jeines 
Hausgenojien Wm. Sheehan, ver 
Ihon den Schlaf des Gerechten Ichlief, 


Als geitern Ubend der Farbige Tom | 
MeCon, Nr. 406 W. Huron Straße, nehmen. 
einen alten Vorderlader, den er jchon! 
ſeit 16 Xahren nit benußt hatte, | 


Die NRehtöbelehrung. 


2 - r ] die Donnerbüchje in feiner Hand, und | den Grundfaß, daß der Angeflagte 
fibißte dem Schläfer aus der Weiten: | die Ladung drang feiner 36 Jahre | freizufprechen fei, falls durch die vor- 
tafche eine wertvolle goldene Uhr und alten Gattin Marie in die Bruft. Die gelegten Vemweife nicht jeder bernünf- 
aus ber Zafche der Beinkleider 315, Verwundete ringt im Paffavantz | tige Zweifel ausgeſchloſſen merbe. 
eitte hinunter, händigte dem Wagen- hoſpital mit dem Tode, MeCoy Freiſprechend ſolle die Jury urteilen, 
führer, einem gewiſſen Harry Schnei⸗ wurde, obgleich die Polizei ihm glaubt, falls ſie es für möglich halte, daß 
per, das Geld aus und gab ihm für daß ein unglücklicher Zufall vorliege, Marion das Gift ohne Mithilfe bes 
ben Brenn Der ” Uhr zum|in Haft genommen. | Yngetlagten eingenommen habe. Nur 
Bene Da neuen en 0] nn — gs Abmeeke Srin, nme 
—3 | Ben trifft die Schuld? eine Schuldigſprechung rechtfertigen, 
Vagenführer den Auftrag, ſie nach wiicht eine bloße Wahrſcheinlichkeit. 
Hauſe zu fahren. Ein von dem 16jährigen Laufbur- Fehle in der Beweiskette ein Beweg— 
Das dicke Ende. ſchen er alle Nr. 3231 N. —* — * Tat, —* Er = - 
nächſten entdeckte way Ave. benutztes Zweirad prallte Unſchuldskonto zu ſchreiben. Schuldig 
eben en benadh- ‚ geltern Abend an Franklin und Huron |gefprochen müffe Orpet werden, wenn 
RR ' —— Straße mit einem von Sam Davis, die Geſchworenen überzeugt ſeien, daß 
richtigte die Wache in Summerdale. a 2 ae Eee. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles | Nr. 777 Milmaufee Ave, bedienten Drpet dem Mädien das Gift einge: 
betrauten Detektives ſtellten feſt daß Kraftwagen mit ſolcher Wucht zuſam- geben in der Abſicht, ſie zu töten. 
— ——— men, daß der Radler aus dem Sattel Nicht als Schuldbeweis anzufehen jei 
in der Nacht eine Kraftdrojchte nor | MEN, DaB bier aus De a en 
dem Haufe gehalten hatte. Sie er- fon und außer einem Beinbruc aud unfittlihe Führung des Ungeklagten, 
— abſchürfungen erlitt, Der Ver: und freigefprochen müffe er werden, 
mittelten bald darauf den Wagenfüh: | PAUL ſchürfung F 


ter, nahmen ihn feſt und veranlaßten | Unglüdte hat Aufnahme im Balfa: | un ee — — — — 
— 





ihn, eine Beichte abzulegen. Auf vanthoſpital gefunden. 
Grund ſeiner Ausſagen wurde geſtern — — 
auch Raabe verhaftet. Der geknickte 
Jüngling geſtand reumütig, ſich in gr * 
einer ſchwachen Stunde an fremdem Beim Baden m Ser, am Fuße von 
Eigentum vergriffen zu haben, führte | Diverjen Parkwan, wurde geſtern 
aber als mildernden Umſtand an, Abend nu Mann, der für den 3Sjab- | 
daß biefes fein erftes Mergeden und tigen 3. N. Morton, Nr. 115 W. 
er. zut Zeit betrunfen gemwefen jei. | rabifon Straße, gehalten wird, von 
Mie er behauptet ift fein Bruder | Krämpfen befallen. Der Unglüdlice | 
Frant der Pertreter dee Kunitbutter; | ertrant, ehe ihm Hilfe zutetl werben | 
fabritanten Zelte für Cincinnati und | fennte. | 
Umgegend. Herr Selfe murde bon | 
der Verhaftung des jungen rt 
feiner anzunehmen. Da auch Sheedan | 
bon einer gerichtlichen Verfolgung des |; , Mınnt i a 
Ifeine Mannſchaft wurden geſternNach— 
Sünbers Abſtand genommen bat, | mittag bon ber Hafenbehörde nad) ‘n- 
|diana Harbor gejdhidt, two fie den 
Funkenſpruchapparat des dort vor 
Anker liegenden Oeldampfers „Impe— 
a Fein paritt. — Zwei Hand—⸗ rial“ zu verſiegeln hatten. | 
ngdreilende famen in ber Geihäfts: * nm der Anlage der Großſchlächte- 
‚ ja Erzirtei von Armour & Co. brach geftern | 
= Dei | Abend ein ungefähr 50-jähriger Ur: 
* „Der alibeiter, dejfen Name nod nicht ermit- 
Ihren Beftrebungen und Gefchäfts- |teit erben fonnte, durch die Hihe 
| überwältigt tot zufımmen. Die Leiche 
"ben nur das Trachten nad Verdienit En 
h * wurde nach der County Morgue ge— 
s heißt Geld, während ich und be⸗ ſchafft. 


agsweiſe mein Haus mehr nach 
Gelei die „Abendp 


Ertrunken. 


Kurz und Nen. 


* Kapitän G. O. Anderſon von der 
Süd Chicago Rettungsſtation und 


— — — — 


für mein 
Naar und Haut (ul 


Die Eeife Hält meine Haut frifch und 
Mar und meine Kopfhaut frei von Haars 
‚Ihuppen. Die Salbe bejänftigt und heilt 
| izgend ein Hautübel. 
| Vrobe frei durch Volt 
“ mit 32:9. Efin ®oof auf Verlangen. Man 
u De I76' Bos- 


ende fifarte *Cuticura, 
ton. Berlauft in der ganzen Welt. 


Ehre traten!" — „Ganz richtig,“ er- 
Siwiderte aelaffen der Reifende Schnei- 
Ebiger: „EB trachtet eben jeder nach 
bem. be ibm fehli!" 


| zwei Monate 
f Wbzahlung, in 12 monatlichen Zablungen. YIede Maſchine wird währenden PBrozejje ift Will Orpet 
| gejtern Abend von der Antlage, Wta- 
tion Lambert, feine frühere Weliebte, 
jreigefprochen 
worden. Die Wejchiworenen zogen ſich 
Teiephon: Humberdt 1800 zehn Minuten vor drei Uhr zur Be: 
|ratung zurüd und brachten um 7 Uhr 
ihren Wahriprud ein. 


Straßengängert | yiele Freunde des Angeklagten es bor- | 


den Wahr: | 


welche | 2 i 2 
ımenzubringen. Nicht weniger als 1236 |fagen, von mehreren ITransport- 
ı Gefmworenentandidaten mußten ver= | Vertehrsgefellfchaften benubt werben. 


'gefpielt hatte faft mit Beitimmtheit | 


Er ermahnte fie namlich, fi nur an | 
reinigte, entlud Jich wider Erwarten | die Beweisaufnahme zu halten und an 


' Gejhiworene bradıten einen anf nicht 
Auldig lautenden Wahriprud ein. 


genommen. — Lei den eriten drei ftand 


iprehung —Brozeh währte 2 Monate. 


der Ainijer frinft feinen 
bejjeren Sinfee 


Wir Faufen von einigen der vornchmen 
Blantanen eine föltlihe Miichung, die vor 
dein Kriege direkt an die beſte Kundſchaft 
in Deutichlan® ging. 


| Das tft genau, was Sie jebt in unierm 


® er 20 Minuten 26e Kaffee triegen. Den allerbeften, den 
früber auf ihn geeiniat, er fonnte aber 
nicht eher befannt gegeben erben, 
im 


mar und | Bankes’ Kaffee — Läden 


Geld kaufen kann. 


| 


| Nordweitfeite: 
| 1644 !y. Chicago de. 
ı 1373 Miliwaulce \ide, 
11045 Wilwaufee de. 
| 2054 Witlwantce Ude, 
I 2612 23. Norih Ude, 
Norbjeite: 

406 W. Diviſion Str 

720 28, Rorth Ave. 
2640 Lincoln Ave. 30832 Wenworth Ave. 
3244 Yincoin Avde, 3427 ©, Hulfted Eır, 
3413 N. Clact Str. 4720 S. Aſhland Abe. 
— r— — — — — — —— — a 


— — — — — — — 


Weſtſeite: 
1810 W. Madiſon Etr. 
2830 W. Madiſon Eir. 
1836 Blue Island Ave. 
1217 S. Halſted Str. 
1832 S. Halited Str. 
1818 W. 12. Sir, 
3102 W. 22. Sirx. 


Südſeite: 


ſeinem Beſitz gehabt. 


fel überzeugt ſein: 
| Tie Kernpunfte der Sadıe. 
| 


!fali geitorben ift. 


| 


| 


ten eingegeben wurde, 

| 3. Daß er ihr das Gift mit Wif- 
‚tem eingegeben, in der Abjicht, ihr Le- 
|ben zu zerftören. 

| 4. Daß die Berftorbene an dem ihr 
bom Ungefllagten eingegebenen Gift ge= 
itorben tft, 

Falls irgendein vernünftiger Zwei— 
fil bejtehe, fuhr der Richter fort, jei 
der Ungeklagte freizufprecdhen, und 
wenn zmei Theorien, eine Schuld: 
und eine Unjchuldtheorie, beftänden, 
fei der legteren der Vorzug zu geben. 
Die Briefe Orpet an Marion Lam: 
|bert dürften nur berüdfichtigt werben, 
fomweit fie daS zwifchen Beiden beite- 
bende Berhältnig dartun. Der Richter 
erklärte fodann noch den Begriff des 
bernünftigen Zmeifels. 


Die Tragödie. 


Marion Lambert wurde bekanntlich 
am 10. Februar entjeelt in Helm's 


| 


„tümlidy geivorden, fie entjpricht ganz | 
+ \entfchieden einem allgemeinen öffent=|% 


| 


auf, wenn die Jury Zweifel hege an der oder fonftwie fich eine Autofahrt lei- 
Ichlang die Arme um den Naden fei= Behauptung, Orpet habe Zyantali in |ften können, fonnte man gejtern Ubend 
Sur Schuldig: | beobadhten. 
verflärte fein Gejtcht, cber fein Träne |jpredung müfje die Jury von folgen: | Wetter und das Freifonzert im Ge: |f 
jhüttelte |den Punkten ohne vernünftigen Zwei: |bäude am Molentopf vereinigten fich |} 


1. Daß die Verftorbene an Zyan= !aber bie Straßenbahngefelihaft hätte | f 
|dod etwas beſſer für Beförderung 
2. Daß das Gift ihr vom Angeklag- ſorgen können. 
Clark Str. und Grand Upe. aus einem | K 


| 


| 


! 
l 
\ 





ebenfalls langen Weg bi3 zum Molen- |} 


— nenn en. 


bis 3394 Proz. Reduktion | 


bei unjerem großen 


Juli-Räumungs-Verkauf 
| 


b; 


* 


Bie ftädtifdhe Zlole 


| | 25 
Ungezählte Tanfende fanden anf ihr | 
geitern Abend Erholung. 


Ein idealer Bolfsaurenthalt, 

He A in Eisihränfen, Kinderivagen und ander 
Die frihe Secluft, der herrliche Andblid | 9 den. Kaufen Sie jest und jparen ie $2 

des mondbejdiienenen Wafiers und das FB Dollar Einkauf. F 

erte Konzert lodien hinaus, - Bas ; 


man ſah. | F ee White Mountain Gi: 

Dt Ihränke, wie Abbildung 
— halten von 60 biß zu 75 
Pfund Eis, wert $11.00, 
jpeziell zu 


7.75 


Eisſchränke, die 100 bis 
125 Pfund Eis halten, der 
Wert derſelben iſt von 
17.50 bis 25.00, dieſelben 
gehen, um damit aufzuräu— 
men, bei dieſem Verkauf für 


15.00 und 


en Hanshaltungsgegenitän- 
5 bis $35 bei jedem Hundert 


— 


Der „Municipal Pier“, die neue 
ftädtifche Wtole, war geitern Ubend das | 
Ziel von Taujenden und Abertaufen- 
den, die fich hinausflüchteten, einmal, |} 
um der drüdenden Schmwüle in ber, 
Stadt auf ein paar Stunden zu ent=| 
fliehen und in der fühlenden Geebrife F 
Erholung zu fuchen, und dan auch J 
um Chicagos neuefte Errungenichaft' 
auf dem Gebiete öffentlicher Anlagen K 
fi anzufehen. Noc; kaum vollendet, J 
ift diefe Schöpfung jchon ganz volts-f 


lichen Bedürfniß. Und in der'Tut, die J 
$4,000,000, die fie gefoftet hat, find | J 
gut angeivendet, die ftädtifche Mole ift' 
eine Wohltat für die Bevölferung und J 
eine der größten Sehenswürdigfeiten | f 
der Stabt. Ri 

Dap in Bezug auf den Fre zu 
Mole am beſten für die VBejucher ge= || —* 
ſorgt iſt, a Kraftwagen beiten | White Mountain 
Eisſchränke, mit drei 
Türen, wie Bild, wert 
25.00, für 


17.50 


Geflochtenen Kinder- 
wagen mit Boliterung, 
wert 22.50, fix 


15.00 


J Eichenholz-Aus-J 
ziehtifdhe, wel 
16.50, für | 


9.753 


Baar oder leichte Abzahlungen au den liberaliten Hedingungen 


Korih Ave. Furniture Co.| 


A. BOTSCHEN, Gigentümer. 
Nordſeite-Geſchäft Weſtſeite-Geſchäft 


123-727 W. North Ave.|2348-2354W, North Ave. 


nahe Halited Straße Ede Weitern Ave, 


f Offen Abends bis 10 Hhr. Mittwod) u. Freitag bis 6 Hhr. 


'® 
| 


Der Samstag, das heiße) M- 


allerdingg, um den Andrang des 


Publitums aufs Höchfte zu jteigern, | 


2 


an N. 


Wer z. B. ri 
Clark Str.:Wagen, mit Umifteigezettel, F 
bewaffnet, ausftieg in der Hoffnung, | Bi 
auf der Grand Mpe.-Linie hinunter: FI 
fahren zu fönnen, fabh fich getäufcht, | 

denn an jener Ede marteten fon J 
Hunderte auf „die nächte Car“, und 
wenn fie fam, fam fie mit Yahrgaften, | 

die hineingepadt waren, wie Sardinen | 

in der Büchle. So mußten fich denn | J 
viele Hunderte entichließen, den meiten | # 
Weg bis zum Moleneingang, der etwa | I 
20 Minuten dauert und meiftens nicht F 
eben jchön ift, forwie auf der Mole ven | J 


fopf zu Fuß zurüdzulegen. Die Autos | FJ 
dagegen fauften hinunter und hinauf) W 
auf die Mole, in deren Mitte ihnen | F 
eine prächtige breite Fahrftraße reſer⸗ 
virt iſt. —J 

Zu beiden Seiten dieſer Straße, 
aber 20 oder mehr Fuß über ihr, lau— 


Woods aufgefunden, und die Unter- fen die Straßengeleife bis zum Molen- 


fuchung ergab, daß der Tod durch 
Zyanlali herbeigeführt wurde. 
Tage darauf wurde Orpet in Madi— 
ſon, Wis., verhaftet, und am 6. März 
erhoben die Großgeſchworenen die An— 
klage des Mordes gegen ihn. Der Pro— 


aber mit den 
lungen begonnen werden, da es un— 


nommen werden. 
— 


Derbyrennen. 


„Doege“, Eigentum von Weber & Ward, 
hat den erſten Preis errungen. 

Bei dem geſtrigen Derbyrennen in 

Hawthorne, dem erſten nach einer 

zmwölfjährigen Paufe, hat „Dodge“, 





den erſten Preis davongetragen. 
„Faurx Col“, der nur um drei Pferde 
längen hinter „Dodge“ 
wurde der zweite, und 
dritte Preis zuteil. 
als vierter 
legte 

| 4» 


* 


am Ziele an. 


einen neuen Rekord für dieſe Bahn. ſchleißt, reihentief 
ihm zufallende Preis ſtellt ſich gen an dieſer Quelle. 


Der 
| auf $7000. 


de 


Jahren, nur daß 


nach dem Rennplatz hinausfuhr. 
Auf Veranlaſſung 
| Tracger wurden 15 
| welche Metten abjchloffen, verhaftet. 
Man brachte fie nach der Wache in 
|DOat Park und wird fie morgen bem 
| Richter borführen. 

| — 


Die enugliſche Buͤhne. 


| 
rus“ noch ungeſchwächte Zugkraft aus. 
Cort. — ,APair of Queens“ hat 
den dritten Mongt der Aufführungen 
bald vollendet. Kathleen Clifford, 
Maude Eburne und Hughes Cameron 
ſpielen die Hauptrollen. 

| arrid. — Hier wird die Boffe 
„Nothing but the Truth" erfolgreich 
| Weiter aufgeführt. ' 

| Columbia. — Hier hat die 100. 
Aufführung von „Ihe World of Fto- 
lics“ ſtattgefunden. 


8 


Uhrmachergewerktſchaft. 


Nach verſchiedenen vergeblichen Ver— 
ſuchen iſt es gelungen, in Chicago eine 
Uhrmachergewerkſchaft ins Leben zu 
rufen. 


| 


Um | Neben den Gel 


| 


| 


zeB gegen ihm nahm am 15. Mat feis | durch eine dünne Eifen- und lag: | mender Perf 
nen Anfang, erjt am 8. Juli fonnte | wand mit zahlreichen D 
eigentfichen Verbands | trennt, 


geheure Schmwierigfeiten machte, die | gänzliche Leere noch mächtiaer wirkt. 
nötigen zmölf Gefchorenen zufam= | Sie wird fpäter, = Yuflaheiten be-  Desplaines Fluß führt, al3 ber 


|der Firma Weber & Ward gehörig, | 


Pferde- Molenrand und 
* zurücblieb, eine erfriſchende L 
„Fraͤnklin“ der kömmling entgegen. 
„Churchill“ langte gen flüſſiger Art ga 
„Dodge“ 


die Strecke in 2 Minuten und den improviſirten Ständen wurde Li— 
> Sefunden zurüd und jhuf damit | monade u. ſ. w. ſchwunghaft ver— 


Gegen 25,000 Perfonen mohnten eg nicht zu befchmwerlich machte, eine 
m Rennen bei, und das Bild, daS | Treppe Hinauf auf den YA usfichts- 
fi dem Auge darbot, war im Großen turm flettern, um oben einen berr- 
und Ganzen bdusfelbe, wie in früheren lichen Rundolid auf den vom Poll- 
die große Menge des | mond befchienenen See, feine blitzern⸗ 
Publikums jetzt nicht in Talli-Hos, den Ufer und leuchtenden Fahrzeuge 
wie damals, ſondern in Kraftwagen zu werfen. Die Meiſten zogen es aber 


von Sheriff ins Freie ans Waſſer führt, zu be- York zurückgekehrt, wo er das Verfah- 
Buchmacher, nutzen, den romantiſchen Anblick von ren ſtudirt hat, welches man dort zur — 


| 


‚ gefchloffenen Räumen. 


| befindei jich die Dampfer-Anlegeftelle, | 


} 
\ 
| 


; ir tern Abend 
Prince$. — Bei neun Borftel- 
| lungen in der Woche übt „Mr. Lazas | or neorrlrtta Mernor z en 
Ir u — Aufenthalts hingeben, auf dem freien meinen Ausbruch der Se 


ko 


teilte Durch— 
führung aller Vorſichts- und Vorbeu— 
gungsmaßreeln angeordnet, beſon 
ders auch in Bezug auf die Milch, 
und wird einen Vortrag drucken und 
an alle Aerzte Chicagos verteilen laſ— 
ſen, welchen Dr. Simon Flexner vom 


Noch gut abgelaufen. 


pf, mo fie ein Schteife beſchreiben. 
eifen läuft ein nicht all= | 
zu breiter Yußpfab her, auf dem man | Ban a 
vom Plaß dor der Mole auf einen Ter Teste Wagen eines Giienbahnzuges 
mehrfach gewundenen Anſtieg gelangt. | in ben Desplainesfluß hinabgeſtürzt. 
Neben dieſem Fußſteig und von ihm Ein aus Burlington, Jowa, kom— 
onenzug der Burlington | 
urchgängen ge- | Lin geitern Nachmittag die 
ant, Befindet fih eine gejehlofjene Delteftelte Dommers Gone berlaffen mosefefter-Jnftitut fürzlich ir Nein 
weite und lange Halle, die dur; inre Und war im Begriff, in Riverjibe über: Hort gehalten hat 
|die Brüde zu fahren, die dort über den | & — . 
letzte Andere Fälle von Erfrantung an 
und | Wagen des Auges aus irgend einer den am häufigiten borfommenbden an— 
| Urfache, die fich bisher nicht feftitellen | ftedenden Krankheiten murden im 
iteß, entgleifte und mit donnerähn= | Laufe der Woche, nach dem Bericht des 
das mächtige Dad. lichem Gepolter erſt eine Strecke über hieſigen Geſundheitsamtes gemeldet: 
die Schwellen fuhr und dann in Mäaſern 119 GVorwoche 98, 16. Juli 
Man kommt ins Freie. den Fluß ſtürzte. Glücklicher Weiſe 1915 236), Keuchhuſten 99 (533, 35), 
Iſt man am Ende des Fußpfads befanden ſich weder Fahrgäſte noch Scharlachfieber 76 (79, 32), Dipbthe— 
und der Halle angelangt, da, wo die das Zugperſonal in dem Wagen, ritis 90 (76, 91), Tuberkuloſe 267 
Straßenbahn umbiegt, tut fich eine! To dab feine Menfchenleben - zu be= (1:5, 254). 
zwar überdachte, aber an beiden Seiten | Hagen find. Die Palfagiere, die fi, Die Zahl der Todesfälle 
offene, von Pfeilern geftühte Halte | In den anderen Wagen befanden, iwur= | zn = un a u 
auf. Bon bier aus fann man den |den natürlich in nicht geringe Auf-, Daß die Zahl der Tobesfälle m * 
erften Blick auf den breiten, offenen tegung verſeht, beruhigten ſich aber Dergangenen Woche etmas höher iv: 
auf den See tun, | bald wieder, alö fie den Sachverhalt al⸗ in der vorhergehenden, erſieht man 
uft weht dem An- erfuhren. Der entgleiſte Wagen wurde aus dem folgenden vergleichenden Be 
Auch Erfriſchun- durch den Anprall ſo ſchwer deſchädigt, richt. 
bs dort geſtern daß er nur noch aus einer Trümmer | Zun Kurt Duni 
Abend, an aus langen Tafeln beftehen- | maffe befteht. Auch mehrere Bruden- | Gefammizohl der Tobeställe.. 232 523 386 
| pfetler an den füdlichen Seite wurden | Jürtiche Sterblicfeitsrate auf 
lumgeriffen. Der Zugpertehr erlitt! ——— 
ftanden die Durjti- | Pur den Unfall teine Unterbrechung, | mus mens 
da die nachjoigenden Züge auf ‚die Swarlahficher ..ereseennneneen 
|ätvei anderen Geleife geleitet wurden, |Ruamulien men, 
| Die dort vorhanden find. J ers ananegnneennn 
— —ñ — ⸗ uübertuloſe 
ine — ———— — 
Erſchütteruder Aublick. 8 —3 ————— 
— I N After — u fh 5 
Robertion erzählt von gelähmten | Sutiuenga 2 —— 
Kindern in New Morf, I er ze 
Gefundheitstommilfär Dr. John 2 sis : 
vor, eine andere Treppe, die hinunter | Dill Robertfon ift gefter:: von New 


Linie hatte 


$ 


Ueber dem Ganzen mwölbt fi” oben| 


15 R 17 


84 


Dann konnte man, wem die Hitze 


vn 


x enentzündung 
I 


V 
N 


Er 


bis 5 r 
5 bis 10 Ja 
bis 30 X 
bis 40 Na 
bis 50 
— = « * — u * bis 60 | 
unten zu genießen und fich unter die | Befämpfung der Kinderlähmung an= | iu bis zo } 
Maffe der Luftiwandler zu mifchen. | wendet. Dei feiner Ankunft wurde Ieer s0 Sa 
Bon einer Veberfüllung der Mole mit ein neuer Fall der Krankheit gemeldet, 
Menichen wird nie die Rede fein fün- ein breijähriges Kind an 12. Straße, | 
nen, dazu find die Raumverhältniffe | nahe Halfted. &3 ift dies die fiebente BISMARCK GARDEN. 
zu groß, und jo fonnte man fich ge | Erkrankung in Chicago, aber da alle! i Ir af 1. 
teoh" b Anwefenheit Alle über die € en | Unfere Sonntag $1.00 Table D’Hote 
Keen 3 ber Unive enheit Fälle über die Stadt verteilt ſind, | Sinners, fervirt im Marinold anal, iv: 
Zaufender behaglich dem Genuß des fürchtet Dr. Robertfon feinen allge= | wie im Freien, find weltberühmt. Täg« 
uche, fi Konzert und Tanz. Ter Gatten ih 
——— der ichönite des Landes i 
ıd, | L Dr. Rubertfon reifte mit dem | der ichönite de3 Landes, wenn n u u 
tem Halbfreis umgibt, formohl als Mayor nach New York, und Beide * 
er 7 Men > | 
auch oben in den halb ae and | toshnten einer ärztlichen Konferenz | 
Ih : Mn. ‚, SUSE Her Mayor Mitchel bei. Der Gefund: | 
und Tifche find reichlih vorhanden. 


9 ehe 2.4 6 z | Beitstommiffär hat auh das MWillerd Tem Anwalt Robert Ban Sands Gehüh- 
Mn Der (Enbee Des Molenrandes | Rarter Hofpital befucht, mo 390 an) zen in Höhe von 840, 000 zugeſprochen. 
in Nachlakrichter Henry Horner ord- 
Inete geitern an, daß den Anwälten 
IRobert Ban Sands und Charles ©. 


Molenrand, der vie Gebäude in ivei: el 
ganzen Welt. 
— 0... 


8 bezahlt fi. 


der Lähmung erirant!e Kinder liegen. | 


von hier aus treten der „Xheodor | * 
= | Der Anbl at erfchütternden € 
bekuchteten | id hat erjchütte 


Roofevelt" und die bunt |drud auf ihn gemacht 


Lincoln Bart Dampfer ihre Yahrıen | wer * 
an. | „Wenn die Bürger Chicagos“, fagte | Gutting für ihre Dienfte in dem Pro- 
jer, „das fehen fünnten, würden ]1E| zejfe gegen den 1öjährigen Charles 9. 
Ifofort eine allgemeine Weinigung | Nichols Anmaltsgebühren in der Höbe 
Den Abichluß der Baulichkeiten bil- veranftolten und unfere Stadt yon $40,000 beziehungsmeife $10,000 
det die ein Stodiwerf über dem Wa: | Stadt zur gejundeften bon allen | Hezahlt werden. Nichols, der zufammen 
fer befindliche Konzerthalle, ein präch- | machen. Diefe armen Kinder mer- mit feiner Mutter, einer Näherin, Nr. 
tige Halbrund mit Hochgemölbter|den von der Krankheit auf Lebens: |4248 Vincennes Ave. wohnt, wurde 


Die Konzerthalle, 


Sie wird nädhften Dienitag, | Dede, einer Bühne und Sigplägen für |zeit verfrüppelt, und taufende von von feinem verftorbenen Großvater 
Abends 3 Uhr, im Zimmer Nr. 811! Taufende. Sie war mit weißen und | anderen auberhalb dıs Hofpitals find zum Erben 


eined? Vermögens von 


des reimaurertempels eine Berfamm- | bunten Lichtern wundervoll erleuchtet |in derfelden Lage. Unfer Plan, alle |$1,000,000 eingefeßt, feine Xante, 


lung abhalten, zu welcher fie alle Uhr: 
machergebilfen der Stabt einläbt.. 
Kohn Figpatrid; der Präfibent der 
Ehicago Federation of Labor, AUlder- 
man Wm. E. Rodriguez u. U. werben 
Unfpracden halten. 


und mit einem für bie Gaben ber|aus angeitedten Bezirten kommenden | Frau Carrie M. Tyler, focht das Te— 
Kapelle dankbaren Publitum bejebt. Züge zu injpiziren, bat den Beifall | ftament aber an, indem fie geltend 

Wer „Chicago bei der Erholung“ |aller Werzte gefunden, mit denen wir machte, daß die Eltern bes Anaben 
fehen will, der muß die ftädtifche Mole | fprachen. Birle Familien verlaffen |nicht rehtsmäßig mit einander verheis 
befuchen, fie ift ein idealer Voltsauf-|Nem York, um ihre Kinder vor An |tatet maren. Der Einwand wurde ab» 
entbalt. Pedung zu bewahren.‘ gewielen und das Zeitament bejtätigt. 


F 





* * 
1 


* 


# d o * = 
Sonntagpott, Chicage, Hornmag, ven 16. Duit 1916, 


; 
Ein halbes Sahrhundert fpäter | 
brad) dann der große amerifanifche , 
ı Bürgerkrieg aus, durch den erit die! 
—— —— und Süd und Heute und demnächſt ſtattfindende 
die wahre Größe unſeres Landes ge— ers 
ihaffen wurde. Damals, von 1861 Vereinsfeftlihteiten. 


(Für die Sornianpoit“. 


Die meltgelchichtliche Aufgabe der 
Dentich-Amerikuner,—II” ) 


— —— —— deine 
u Dam Groß Bart Dameppverein bei 
Hevoritesende Vergnügungen. — Piknik, welches * iümmenden 
Freitag im Greelfioe Bart von 10 

ihr VWorgen3 an abhalten wird. Am 

| VBorfehrungsausihuß ſind die Damen 

Marg. Freeſe, Präſidentin; Hedwig 

NRohde, Vorſitzende; Anna Meißner, Se— 
kretärin; Anna Frank, Schabzmeiſterin; 


Für unſere Stammesgenoſſen in Sibirien! 


Spmphoniidhes Sonzert im Blakitone Thenter | 


Ton $. 8. 


Matenners. 


Das Verdieniti Englands, das meite 


Gebiet der heutigen Vereinigten Staa: | 


ten ald Kolonie zunädft organifiert 
und bamit die Grundlage für die Ent- 
widlung von Kultur und Zipilifation 
in Nordamerika gelegt zu haben, foll 
leineswegs geſchmälert werden. Wenn 
es indeſſen ganz nach Wunſch der eng— 
liſchen Kaufleute gegangen wäre, wür⸗ 
den wir noch heute hier in abſoluter 
und ſchmachvoller Abhängigkeit von 
den wenigen Machthabern des briti— 
ſchen Inſelvolkes uns befinden. Wir 
würden es dann nie zu einer natio— 
nalen Selbſtſtändigkeit gebracht haben, 
ſondern lebten auch heute noch in 
ſtlaviſcher Abhängigkeit von jenen 
laltblütigen, ſteinherzigen engliſchen 
Kaufleuten, die keine Ideale kennen 
und nur das eine Ziel beſitzen, mehr 


und mehr materielle Güter .in ber | Geiftlicher, der feine Gemeinde bon je- | 
Hand einiger Weniger anzubäufen, ein |ber zu den höchiten Bürgertugenden 


Biel, deifen teilmeife Erreichung mir 


heute im machtvollem und machtooller | Mann, durhdrungen von glühendem | 


gewordenen, einheitlihen ang- 
lo⸗amerikaniſchen Großkapital ſchon 
erblicken. 

Dieſem engliſchen Kulturziel auf 
amerikaniſchen Boden trat ſchon ſehr 
früh die nach höheren, perfönlichen 
und völkiſchen Idealen ſtrebende deut— 
ſche oder germaniſche Kulturauffaſ— 
ſung tatkräftig entgegen. Wie ein 
roter Faden zieht ſich die germani- 
ſche Kulturbeſtrebung durch die ganze 
Geſchichte der heutigen Vereinigten 
Staaten von Amerika. Und dieſe 
deutſche Kulturbeſtrebung auf ameri— 
kaniſchem Boden iſt es — das weiſt 
die amerikaniſche Geſchichte 
ſonnenklar aus — geweſen, die Ameri— 
fa Freiheit und nationale Unabhäng- 
igkeit brachte und ſchließlich zur Grün— 
dung der unabhängigen Vereinigten | 
Staaten von Umerifa führte. Sie ift 
e3 auch gemeien, die den Vereinigten 
Stacten bis auf den heutigen Tag 
Hreiheit und Unabhängigkeit erhalten 
hat, die auch jegt in fchmerer Stunde 
tieber den Kampf für Amerifaz Frei- 
beit und Unabhängiafeit führt, 


& ” f . 2 
In dieſen kritiſchen Tagen, wo man 


uns Amerikanern 

und deutſcher Ab 
und immer wieder und bei allem, was 
wir tun, den Vorwurf entgegenſchleu— 
dert, wie betrieben deutſche Politik 
und ſeien Verräter an Amerika, iſt es 
bitter notwendig, aus der unverfälſch— 
ten, richt dur die enaliiche Brille be= | 
ebenen amerifanifıhen Ge! 


Nichte den unantejtbaren Beweis da= | 
| 


deutigen Blutes | 


für zu erbringen, was das deutiche 
Element in den Vereinigten Staaten | 
mit jeiner höheren Kulturauffafjung 
ür da3 Land der Sterne und Streifen 
n ber Vergangenheit und bi8 auf den 
heutigen Tag getan bat; mas Ame- 
fila feinen Bürgern deut- 
Her Abftammuna und 
erlunft in Wirtlihfeit 
berdantt — 


Nachdem die dar al3 New 


| 


] 


ınerale, den Wafhington, 


14 
ftammune immer |X 


wuchs unter den Kolonijten das Ver: 
langen nach nationaler, perfönlicher 
'und mwirtfchaftlicher Freiheit. Und als 
‚fie endlich den Krieg für biefe hoben 
Ideale magten und das Joch ber 
ſchmachbollen engliſchen Scheinkultur 
abzuſchütteln beſchloſſen, da waren es 
wiederum die Amerikaner deutſchen 
Blutes, die mit heroiſchen Taten wah— 
rer Heimatsliebe 
Männer mit den höchſten militäriſchen 
Eigenſchaften in den Kampf für Frei— 
heit und Unabhängigkeit Ameritas 
eintraten. Einer dieſer deutſchamerika— 
niſchen Heroen war z. B. Peter Mueh— 
lenberg, deſſen Standbild heute einen 
Ehrenplatz vor dem Rathaus von 
Philadelphig und in der Ruhmeshalle 
des Kapitols in Waſhington hat. 
Mueblenbera mar ein lutherifcher 


|berangezogen hatte, und dazu ein 
Patriotismus und höchſter Freiheits— 
liebe. Als der Unabhängigkeitskrieg 
ausgebrochen war, verſammelte er ſei— 
ne Gemeinde um ſich, ſtreifte mit dem 
Rufe „Die Zeit zu kämpfen iſt jetzt ge— 
fommen“ da3 prieiterliche Kieid ab 
und ftand nun in Uniform eines ame- 
rifanifchen Armeeoffizierd da. Sofort 
fchloffen fth ihm 300 feinerGemeinbe- 
mitglieder ald amerifanifche Soldaten 
an; Mucehlenberg mwurbe im Ber: 
laufe des 1nabhängigfeitäfrieges ei- 
ner der tapferiten und tüchtigften Ge- 
ber „Vater 
des Vaterkondes“, zu einem feiner Ver- 
trauteiten machte. 

Ein anderer deutſch-amerikaniſcher 
Paladin Waſhingtons war Nicholas 
Herchheimer, der im Jahre 1777 die 
blutigſte Schlacht des ganzen Unab— 
hängigkeitskrieges bei Oriskany ſchlug. 
Er machte damit einen dicken Strich 
durch die britiſchen Kriegspläne und 
erzwang zugleich Burgoyne's ſpätere 
Kapitulation bei Saratoga. Waſhing— 
ton ſelbſt erklärte, daß der Sieg bei 
Oriskany der erſte Lichtſtrahl in der 
dunkelſten Stunde der Geburt unſerer 
Freiheit und Unabhängigkeit war. 
zwei eindrucksvolle Obeliskten kenn— 
zeichnen im Mohawktal noch heute die 


a 


Stätte, in der Nicholas Herchheimer 


und 200 feiner Getreuen al3 beutich» 


bi8 1865, Fampften unter den Fahnen 
des Nerdens 216,000 in Deutichland 
geborene undbiele Sunderttaufende in 
Irene amerifanifche Bürger. Mehr als 
‚5000 Offiziere, die in deutihen Lan- 


‚den ihre militärifhe Erziehung, Aus: | 
und Willenihhaft _ erhalten | 
hatten, jtellten jich in den Bienit der ! 
ordens. Dieſe deutſchen 


bildung 
Armeen des N 
Offiziere wurden in Wahrheit die 


es bei Beginn des Bürgerkrieges vor 
allem an fähigen Offizieren ander— 
weitig fehlte. Denn bei weitem die 


| z * * 
Mehrzahl der amerikaniſchen Offi— 


ziere, die in Weit Point ihre mili- | 


| tärifche Erziehung erhalten 
waren bei Musbruch de 
den Dienit der Stonföderirtenarmee 
| getreten, Bald wurde 
Reihe der böchiten Rommandoftellen 
in den Armeen des Nordens von 
Deutich-Amerifanevi befleidet. Na- 
mei, inte Beier Titerhaus, 
ı Siegel, August Willih, von Stein— 
mehr, Karl Schurz ufm. gehören ber 
‚amerifaniihen Geihichte für alle 
'Beiten an. Fünf deutich-amerifanifche 


en hatten, 
3 Sirieges in 


®eneräle, Sunderte von deutich-ame: | 


rikaniſchen Offizieren, Tauſende von 
deutſch⸗amerikaniſchen Soldaten ſtar— 
ben den Heldentod für ein größeres 
Vaterland unter den Sternen 
Streifen. 

Auch in den zahlreichen Kriegen 
mit den Indianern, ſowie in unſeren 
Kriegen mit Meriko und Spanien 
trugen immer die Deutſch-Amerikaner 
mehr als ihren Anteil zur Erhaltung 
unſerer nationalen Freiheit und Un 
abhängigkeit bei. Die Namen der 
deutſch-amerikaniſchen Generale Jo— 
hana Anton Quitman, Georg A. 
Kuſter (Cuſter), Alexander von 


Walter Klaus (Clous) ſind nnans- 


löſchlich mit den Erfolgen dieſer Kriege 


verknüpft. 
So iſt die größere, tiefere Heimat3- 
be, die nın einmal 

Volksſtamm 
Amerikaner 


lie 
innewohnt, durch die 
deutſcher Herkunft auch 
den Vereinigten Staaten zum Segen 
und Heil geworden. Der Deutſche liebt 
und achtet den Boden, auf dem er 
wohnt und der ihn ernährt. Das iſt 
eine 
des Germanentums, das ſich dadurch 
vor 


Awerika von deutſchen Eltern gebo— 


„2.7 Retter der Armee des N —AA 
und als tatkräftige es Nordens, der 


eine ganze | 


Franz | 


und | 


ı Schrader, Theo. Schwan und Johann | 


dem beutjchen | 


charakteriſtiſche Eigentümlichkeit 


dem Angelſachſentum in vorteil— 


| 
! 


-tanifcher Kämpfer und Mä [vor S 4 
inet: Baer 1 Mer rer ee ab, Uns Di 
ewigen Schlaf ſchlafen. ı Charaftereigenfhaft iſt die innerſte 

Unter jenen großen Männern, pie Grundlage für die gröperen und edles 
Amerikas Uinabhänaiafeit und Selbit-| 2. „vaterländifchen Tugenden ber 
Hänbigteit fehmieben halfen, fteht mit! Teuticen, bie fie mit in ihre „neue 
an erker Stelle ein anderer Deutich- ı Heimat ubernommen und ou auf 
Amerikaner, der Baron Friebderich dieſe übertragen haben. Aus dieſen 
Wilhelm don Sieuben, ein ehemaliger Kößeren vaterländiſchen Tugenden 
preußifcher Offizier und Flügeladju: 2 ſich die ganze melt 
tant König Friebrichg 2. von Preußen. urgabe ber Deutjchamerifaner 
Als Wafhington in tieffter Werzmeif- | NEmlih auch ihrer neuen Heimat, d.h. 
{ung mit nur mehr wenigen taufend, | Dem Lande ihrer Wahl over ihrer 
hungernden und franten Soldaten die Väter, Freiheit und Unabhängigkeit zu 
fürchterlihen Winterquartiere in dem Thalten. Soweit die Erreichung die— 
Forge-Xale bezogen hatte, da erjchien | 1® Zieles mit der blanken Waffe in 
tatfählih ale Netter biefer aus | der Hand erfolgen muß, haben fie, twie 


meltgefchichtliche | 
ber, 1 


Smeben und Nem Netberland befann: 


ten Bezirke Nordamerikas ton den zu 
immer arößerer Macht 
Eugländern erobert worden mrren, | 
hatte da3 ‚enaliige Mutterland eine | 
feiner jchwerften inneren Krifen durch 
zumachen, ala nämli der katholiſche 
Rönig‘afobII. vertrieben u. der prote= 
ftantilhe König Wilhelm ITI. in Eng- 
fand zur Herrihaft aelanat war; bie 
damals aus religiöſen Urſachen er- 
zeugten, in England tobenden Auf: | 
ſtände griffen auch auf die engliſchen 
Koionien über, und damals war es 
der aus Frankfurt am Main herüber-— 
gekommene Jakob Leisler, der, in die— 
ſer ſchweren Zeit von der Bevölkerung 
New Yorks zum zeitweiligen Gouver- 
neur erwählt, nunmehr die Kolonie 
gegen franzöſiſche Angriffe dem recht- 
mäßigen Herricher, dem König von! 
Enaland alfo, erhalten mußte. | 
Leiäler bewirkte eg, daß damals, am | 
1. Mat 1690, ein „Rongrek 
amerikaniſchen Kolonien“ zum eriten | 
Male zufammentrat und die Schaf- | 
fung einer angemelien ftarfen amert: | 
antichen Militärmadt zur Wbmehr | 
fremder Angriffe beihlof. | 
Auf diefe Weile war von der mwelt- 
nefhichtlihen Fügung der Deutid- 
Amerikaner Leisler dazu auserſehen, 
nl3 eriter einen Kampf für Ameritas 
Nechte und (menn ati noch fehr be- 
[chräntte) Freiheit zu führen. Leisler 
medte dadurdh als erfter nationales 
Fühlen und Empfinden unter ben] 


aelangenbden | 





. | 


il 


aller ! 


* 
il 


amerikaniſchen Koloniſten, weckte das ſtunde unſerer 


2 
Br 


ſchlummernde Selbſtändigkeitsgefühl 
der Koloniſten, das dann in den fol=| 


genden Jahrzehnten mächtig wuchs u. 


ta, 
Johann von Kalb, 


Deutſchland, aus Preußen herüberge— 


tommene tatträftige Maͤnn. Waſhing⸗ 


ton ernannte den tüchtigen, erfahrenen 
Soldaten zum Generalinſpekteur der 
geſammten amerikaniſchen Armee, und 


der Tüchtigkeit Steubens allein gelang 


es, unter den denkbar ungünſtigſten 


| Verbältniffen und unter den unerhör= | 


teten Schwierigkeiten aus den unaes 


'fchulten, amerifanifhen Soldaten ein! 


in der Tat tüchtiges, Tchlagfertige? 
Heer zu ſchaffen. Steuben tit im lin 
abhängiaieitstriege der Wuter ber 
amerilaniichen Armee gemwejen, bie bie 
Trreibeit und Unabhängigkeit er— 


kämpfte. Die amerikaniſche Geſchichte 
muß in dieſem Falle anerkennen, was 


ein Deutſch-Amerikaner in kritiſcher 


> 
N 


bat. 
Noch eine& anderen deuiih-amteri- 
fantichen Helden aus dem Unrabhäan 


giafettötriege jet hier Erwähnung ge= 


des tavferen Gheneralmajors 
J eines geborenen 
Bayern. Nachdem er ſchon drei Jahre 
in der amerikaniſchen Armee glän— 
zend gefambft hatte, entflammte er in 
der Schlacht von Camden durch ſein 
hinreißendes Beiſpiel ſeine Soldaten 
zu Taten ruhmreichſter, höchſter Tap— 
ferkeit. Verſchiedentlich ſchwer ver— 
wundet, ſtarb dieſer Deutſch-Amerika— 
ner am 19. Auguſt 1780 den Helden— 
tod für der Vereinigten Staaten Frei— 
heit und Unabhängigkeit als einer der 
Paladine Waſhingtons in der Werde 
Nation. 

Nicht nur erfochten an hervorra— 
gendſter Stelle mit Deutſch-Amerika— 
ner unſeres Landes Freiheit und Un— 


an Stärke gewann, bis es ſchließlich im abhängigkeit, nein, ſie wußten ſie auch 


Jahre 1776 in der Berufung des 


„Continental Congreß“ ſeinen 


in der Zufunft immer, wenn Gefahr 


— um 
Natız drohte, zu Ichiigen und zu erhalten. 


ften Ausdrud fand u. zu jenem tatfräf- | ch das ganze 19, Jahrhundert hin— 

tigem Handeln führte, das den Kolo⸗ durch weiſt das die unverfälſchte ame— 
3 — J5 4503 a4? Y » * — * 

nien dann betanntlich die nationaleUn⸗rikaniſche Geſchichte aus Nachdem im 


abhängigkeit u. Selbſtändigkeit brachte. Jahre 


Der große Deutſch 
hat das, was er anſtrebte, nicht mehr 
ſelbſt erlebt. Durch ſeinen unermüdli— 
chen Kampf für die perſönliche und 
wirtſchaftliche Freiheit der Koloniſten, 


m 
Ads 


L 
beit er gegen die engliſchen Ariſtokra— 
ten und die engliſche Regierung 
fuhrte, machte er ſich mehr und mehr 
unbeließt. Er wurde ſehr bald ala 
Volksaufwiegler ins Gefängniß ge— 
worfen und ſchon im Jahre 1691 ge- 
bängt. So wurde ein Deutfc- 
Umerifaner der erfte Mär- 
tyrer im KRampfe für dei 
Kreiheit des amerifani- 
Voltes. 

Je ſchlimmer die brutale Gewalt 
herrfneft der Engländer in Norbame: | 
rifa ich aeftalteie, um fo 

=) Diez itf de eite einer Exri | 
fein - ie 1 * A = E * & * i 5 ex ee | 
—n— in den Fereinigten Staaten be: | 

üftigen und die unberfennbar weltgeſchichtliche 


Suisse der »eptid-Ymerifaner darlegen wer ⸗ 


ſtärker 


ten, ſchickten ſie ſich an, gegen 
more vorzurücken. Und bei der Ver— 
teidigung dieſer wichtigen Stodt wa— 
ren es zwei Deutſch-Amerikaner, die 
dem Vordringen der Engländer Ein— 
halt geboten. Kommandeur der Miliz 
von Maryland war damals nämlich 
ein Deutſch-Amerikaner, der General 
Johann Stricker. Er wußte die Eng— 
länder abzuwehren. Und der Major 
; | Georg Armitadt, ebenfalls ein Vür- 

ger deutichen Yllutes, verteidigte er- 
folgreich Ft. MeHenry gegen die Eng— 
—I 


kaner 


1812 die Engländer die Stadt 


F a Iarel l 2L.: 2* 1 .. 
erifaner Leisier | Maihington geitiirmt und das Meike 
Haus, 
fentliche Sebände niedergebrannt hat | 

| 


das Naditol und andere Hf- 


Balti— 


änder. Auch ſonſt zeichneten ſich im 


Kriege von 1812 die Deutſch-Ameri— 


vielfach und glänzend aus und 


trugen mehr als ihr Anteil an der Be— 
völkerung des jungen Landes zur Er— 
haltung unſerer Freiheit und U 
aangigkeit bei, 


tunde für unfer Land, feine Unabs | 
+. | hangigfeitt und feine Zukunft getan) 


Ider vorftehende furze Rücbli auf die 
amerikaniſche Geſchichte ſchon 
ausweiſt, bis auf den heutigen Tag 
voll und ganz ihre weltgeſchichtliche 
gegen ihr Land erfüllt. Kein Anglo— 
amerikaner kann ihnen dieſen Ruhm 
nehmen, noch kann ſich das angloame— 
rikaniſche Element 
ihnen würdig an die Seite ſtellen. 
Mag man uns auch „Hyphenated 
Citizens“ und „unſichere Kaͤnioniſten“ 
heute aus Bosheit und Verblendung 
ſchimpfen, wir wiſſen, was wir unſe— 
rem Lande ſchuldig ſind, heute ſo gut 
wie in der Vergangenheit, und ir 


Mr 


nu 


fere Pflicht gegen unfer and voll er= 
füllen. Auch heute fämpfen bie 
Deutfch-AUmerifaner wieder für ein 
freies und unabhängiges Amerifa 
gegen Englands brutale -Ueberariffe 
und Gelüſte. Auch in der Gegenwart 
| werden fie es wieder fein, die unserer 
jnattonalen Freiheit und Ehre Inhalt 
und Gejtalt geben, 


— — — — 


Deutſche Kriegertameradſchaft. 


Anmeldungen zu einer Vergnügungsfahrt 


bis zum 19. Auguſt. 


Den Wünſchen vieler 
tet die Deutſche 


ſchaft am Sonntag, 


eine Vergnügungsfahrt nach Milwau— 
kee. Das Komite hat ein wunder— 


ſchönes Programm zuſammengeſtellt, 


jo da’ es an föftlicher Unterhaltung 
und Vergnügung nicht 


ders berücdjichtigt wurde, ijt eigentlich 
ganz felbitverftandlih. Ein 
Mittageifen wird aufgetiicht 


men nicht nur befriebigen, fondern fo- 
Igar tigeln wird. Unmeldunaen find 
Thon zahlreich eingegangen. 
teilitgung wird ficher groß fein. 
mit nun ein ‘eder gute Sitgelegenheit 
befommt, erfucht das Komite, die Anz | 
meldungen fo fchnell wie möglich zu 
machen. Dieje werden in der Hirieger- 
Kameradfchaft, bei den DVereinäper: | 
fammlungen, bi3 zum 4. Uugquft ent= 
aegengenommen. — Bis zum’19. Aus | 
auft können folche bei folgenden Mits | 
aliedern gemadht merden: Schloffer, 
4839 Claremont Str.; Hamann, 3319 
Evergreen Uve.; Grobel, 1608 Eiy: 
bourn Upe.; Ernit Goethel, 2024 Aus 
ufta Str.; Holz, 2528 Jowa Etr., | 
und Albert Peglom, 263 N.| 
Troy Str. Der Preis für bie 
janze Fahrt, einichliepliih Rundfahrt | 
n Milmaufee, beträgt, mit Mittag: | 
:|fen, für Mitglieder F2.25 die Pers | 
'on, für Gäfte $2.75 die Perfon, 


} 


delet die „Abendpoft, 


ıBeftimmung und die heiligjte Pflicht | 


in biefer Hinficht | 


werden, beute fo qut mie früher, un= 


Mitglieder | 
und Freunde nachtommend, veranitals | 
Krieger-KRamerabs | 

dem 3. Septemz | 
ber, einen Tag bor dem Wrbeitertage, | 


) fehlen mirbd. | 
Dat auch die Magenfraae aanz beion= | 


leeres | 
Ijer merden, | 
welches jelbit den verwöhnteiten Gaus 


Die Be | 
Das: | 


— — 


Pitknit in Morton Grove. 


Es wird vom Schleswig-Holſteiner 
Frauenunterſtützungsverein gefeiert. 
—Sommerfeſt der Arbeiter-Kranken— 
d Sterbekaſſe im Luiſenhain. 


Der Schlesmig - Holiteiner 
KSrauenunteritüßungsbpers 
lein balt ſein Piknik am 
Sonntag in Joes Place in Morton 
Grove an der St. Paulbahn ab. Zur 
Belnitigung werden den Teilnehmern 
| Breisfegeln, Glüdsrad, Spiere für Nin- 
der und Tanz geboten, und di Vereins» 
damen werden auch für  fchmadhaftes 
Eſſen ſorgen. Präſidentin Gretchen 
Grimmberg und die Damen Sternberg, 
Luſtig und Baumeiſter treffen die Vor— 
kehrungen. Züge nach Morton Grove 
gehen vom Uniönbahnhof um 9 Ubr 
Morren3 und um 1, 2 und 3 Uhr Nachs 
mittags ab. 

Die Dweige der 
Kraufen- und 
veranſtalten am heutigen Sonntag, bon 
2 Uhr Nachmitrags an, ein mit Rreisfes 
jgelm verbundenes großes Pilnif im jchö- 
nen Louiſenhain des deutſchen Altenheims 
im Foreſt Park. Die Madiſon Str. Linie 
und die Garfield Park Hochbahn führen 
dorthin. Vorausſichtlich wird es ein rich— 
tiges, ſchönes Voltsfeſt geben, denn die 
Mitgliedſchaft iſt groß und der Feſtaus— 
ſchuß hat es an umfaſſenden Vorkehrun— 
gen zur Beluſtigung und Unterhaltung 
der Beſucher nicht fehlen laſſen. Eins 
trittskarten koſten im Vorverkauf 
Cents, an der Kaſſe 35 Cents. 

Am morgigen Montag wird der 
deutſche Frauenverein Luiſe 

im Exzelſior Park, Irving Park Boul. 
und Elſton Ave., von 1 Uhr Nachmittags 
!an ein großes Pilnif und PVreiskegeln 
veranstalten. Much für andere Belwitis 
gungen, wie Wetifaufen uſw., Kinder— 
| polonatie, fo wie wertvolle Stegelpreiie 
bat das au3 den Damen Emma Stamm, 
Bräfidentin; Mina Lehmann, Vizepräs 
jidentin; Sohenna Sihitler und Pauline 
Brandis beitebende Nomite gelorgt. Der 
Eintritt fojtet 15 Cents. 
‚ Am -fommenden Pienjtag Mmird die 
Groß Park Loge Nr. 9, Orden der 
Hermannsſchweſtern, ihr Piknik mit gro— 
ßem Preiskegeln im Exzelſior Park, Ir— 
ving Park Bold., nahe Elſton Ave., ab— 
halten. Anfang 10 Uhr Morgens. Eins 
tritt 10 Cents die Perjon. Wie immer 
bei den Feiten diejer Xoge hat auch dies 
mal der SFeitausichuiz unter Leitung der 
| Bräjidentin Katbarine Oberbillig Sorge 
getragen, den Belichern einige recht ders 
anitate Stunden zu bereiten. zyür gute 
Vewwirtung der Güite, ſowie für dDielanz- 
luſtigen iſt beſtens geſorgt. Es ſollte 
kein Beſucher verfehlen, ſich einen von den 
ſchönen Preiſen in der Kegelbahn zu er— 
werben. Der Feſtausſchuß ſetzt ſich zu— 
ſammen aus den Damen: Präſidentin 
Katharine Oberbillig, Vorſitzende; Mar— 
tha Gehrke, Vergnügungsſekretärin; 
Marie BZimmermann, Schabmeiiterin, 
Minnie Sajier, Anna Hempel, Nohanna 
Schultz, Eliſabeth Kappeln, Anna Winth— 
mann, Emma Karnatz, Johanna Peters, 
Caroline Palmers und Martiha Thug. 

Ein großes Piknik veranſtaciet der 
Wellington Review Mr. 174, 
W. B. A. O. T. M. am kommenden 
Mittwoch im Aſhland Garten, an 
Aſhland Ave. und Addiſon Str.,, bon 
11 Uhr Vormittags an. Volksbeluſtigun— 
gen, Spiele für Kinder und Preiskegeln 
für Herren und Damen ſtehen auf dem 
Programm des Feſtes, das ohne Zweifel 
ſehr genußreich für alle Teilnehmer ver— 
laufen wird. Selbſt wenn es regnen ſollte, 
wird man ſich amüſiren, und zwar im 

Saale. Der Eintritt koſtet 15 Cents. 

der deutſche Humboldt Frauen— 
verein veranſtaltet am kommenden 
Mittwoch ſein jährliches Piknik mit 
Preiskegeln und ſonſtiger Unterhaltung 
fie Groß und Klein im Exzelſior Park. 
Die Präſidentin A. Rathſchlag, mit ei— 
nem tüchtigen Komite dorgt für gute 
Tanzmufif, Umgug ‚Der‘ Stinder, gute 
Küche und Getränke. Den Beſuchern 

ſteht ein ſchönes Vergnügen im Freien 
in Ausſicht. Die beſten Kegler können 
die ſchönſten Preiſe gewinnen. Der Ein— 
tritt koſtet 13 Cents die Perſon. Kinder 
unter 12 Jahren mit Eltern frei. An— 
fang 1 Uhr Nachmittags. 

Die deutſche evangeliſche St. Pe— 
tersgemeinde (Bajtor Gotthilf 
Yambrecht), deren Eigentum an Dafley 
Boulevard und Cortez Str. gelegen iſt, 
veranſtaltet am kommenden Mittwoch in 
Harms Park an Weſtern Ave., zwiſchen 

Irving und Montroſe Boulevards, ihr 
ſährliches großes Schulfeſt, welches ſie 
bis in die Abendſtunden auszudehnen ge— 
denkt. Die Gemeinde, die es bisher ſo 
gut verſtanden hat, ihre Schulfeſte zu 
einer Anziehungskraft für Jung und Alt 
von der ganzen, großen Nordweſtſeite zu 
machen, hat in dieſem Jahre ganz be— 
ſondere Anſtrengungen gemacht, das be— 
vorſtehende Feſt zu einem rechten, fröh— 
lichen Familienfeſt zu geſtalten. Das aus 
Herren und Damen beſtehende tüchtige 
und erfahrene Komite hat Sorge getra 


Arbeiter-— 


Sterbefajffe| 


heutigen | Nachmittags. 
ICent3 feitgejeßt. 


Adolphine Peter, Bertha Schoenfeld, R. 
Boit, M. Teuber, E. Kadow, 2. Stolz, 
M. Strafe, H. Eiſenbeiß, C. Wende, Jo— 
hanna Peters, L. Hafferkamp. 

Der Damenverein ehemali— 
ger Soldaten der deutſchen Armee 
Ind Marine hält am kommenden Sams⸗ 
tag im CEureka Part, Irving Park 
Boul. und Bernard Str., fein jährliches 
Kitnit mit Sommernachtöfeit und Preis- 
fegeln ab. Das .Komite hat Sorge ge> 
tragen, daß Kung und Alt, Groß md 
Klein uf feine Rechnung fommt. (3 
aibt verlodende Preiie fir Stegeln und 
Sinderjpiele aller Art. Anfang 1 Uhr 
Nachmittags. Des Eintritt ift auf 25 
Kameraden mit Ver- 
einsabzeichen haben freien Eintritt. Tas 
Komite bejteht aus folgenden Damen: 
M. Freeſe, Vereinspräſidentin; M. Flo⸗ 
ring, M. Meffert, E. Wengemeyer, M. 
Arndt, B. Großietfe, $. Troſt, C. Lemke, 
E. Wagner, €. Kirchner, Ch. Trallmeier, 
9. Stunfel, ©. Bauer, 9. Hanus; DO. 
Schrader, N. Schalt, M. Beder, E. Bons 


| hold und E. Weis. 


| 





Ifprechenden Konzeriprogramms e 
| fen, die Kapelle wird auch zum Tanz aufs 


im Vorberfauf und 35 


Konzert, Ball und Preiskegeln veran— 
ſtaltet das Erſte Steiriſche 
Volkslieder- und Nodler- 
Doppelquartett am fommenden 
Samstag Abend in 
Halle, 52. Straße und Aſhland Ave. — 


Mehrere Geſangvereine und die Eiſen- 
:er 
I 


burger Militärfapelle werden bei 
Ausführung des viel Unterhaltung ver» 
mitwir⸗ 


ſpielen. Das Feſt ſoll um 7. Uhr Abends 
beginnen, Eintrittskarten koſten 25 Ets. 
Cents an der 


Kaſſ. Die Hälfte des Reinertrages iſt 


fiir den deutſch-öeſterreichiſch-ungariſchen 


Silfsfonds beſtimmt, und ift dem seit 


gen für allerlei Spiele und Wettläufe, | 
bet denen ſehr Ichöne Breite zur Verteis | 


fung gelangen werden. Es jollen Leib 
und Getit zu ihrem Rechte fommen. Ein 
tritt zum Feſtplatze 25 Cents. 
Piknik und Preiskegeln 
Eureka Park, Irving Park Bonulevard 
und Bernard Str., am 
nerstag, von 2 Uhr Nachmittags an, bei 
15 Cents Eintritt. Ein tätiges Komite 
ſorgt für ſchöne Preiſe und für die übli— 
chen Beluſtigungen für Groß und Klein. 
Am kommenden Donnerstag ver— 
anſtaltet der Chicago Bahern 
Frauen—⸗ 
Jein ſein 21. Basket 
Park, Irving Vark 
Avenue. 
unter der Führung von 
Minna Saſſer für ſchöne Preiſe 
Kegelſpiel, flotte Tanzmuſik und andere 
Beluſtigungen für Groß und Klein, ſowie 
auch für die ſo beliebten „Geſchwollenen“ 
zur Stärkung. Die Unterhaltung be— 


Marz 


Bol. 


Unterſtützungsver- 
viknik im Exzelſior 
und Elſton 
Der Vorkehrungsausſchuß ſorgt 
Präſidentin 
ſe beim 


ginnt um 10 Uhr Morgens, der Eintritt 


koſtet nur 10 Cents die Perſon, Kinder 


veranſtaltet 
der Fortuna Frauenverein im 


fomenden Done | 


95 | dafür ein recht 


ö ———— — — — — —— — — — — 


Feſt zu einem der 





zahlreicher 
wünſchen. 

Herr Ad. Hoenig, der ſchon manchen 
Verein in Chicago gegründet hat, iſt an 
der Arbeit, um die alten Mitglieder ei— 
ner banferotten Gejellichaft wieder unter 
eine Fahne zu bringen, damit }ie sicht 
ohne jegliche Verficherung daitehen. Yu 


Laſchober's 


Beſuch Au) 





Montag, 17. Juli, Abends 8:30 | 


Das Tsingtau Orchester! 


Kapellmeister O.K. Wille 


(Kapelle des Kaiferlich deutjchen 3. Sce-Bataillons) 


Mit freundlicher Mittvirfung von Fran 


Adele Krueger von New York (dras 


matifche Sopranjängerin) 


Preiie der Pläbe: $1.00 (Parkett und 
anderen Eike). 


eriter Ballon) und 50 Gent® (alle 


Jeder Sitz iſt numerirt. 


Eintrittskarten ſind zu haben bei der Deutſchen und Oeſterreich⸗Ungari⸗ 
ſchen Hilfsgejellichaft 154 Weit Nandolph Sir., Tel. Main 3650, im Rider- 


92 


view VPark, Tel. Lakeview 2330, 
von Montag 10 Uhr Vormittags ab. 


und an der Kaſſe des Blackſtone Theaters, 


Zum Beſuch dieſes ſchönen Konzertes, deſſen voller Ertrag für Unter— 
ſtützung der Kriegs- und Zivilgefangenen in Sibirien beſtimmt iſt, laden 


ergebenſt ein: 


Das Tfingtau-Orcheſter und Deutſche und Oeſter⸗ 


reich-Ungariſche Hilfsgeſellſchaft. 


fen. Es wird alles geboten, was 
einem wi 


gehört, u. a. Preiskegeln, bei dem zahl— 


deiche ſchöne Preiſe verteilt werden, uſw. M. Reitich, L. Rauſcher. 


Für die Kinder ſind beſondere Ueberra-⸗ 
ſchungen in Ausſicht. Eine gute Küche iſt 
vorhanden, wo man zu bi 
ſehr ſchmackhaftes warmes Eſſen 
kommt, und da Vogels Garten außerhalb 
der trockenen Zone gelegen iſt, werden am 
Ausſchank die beſten Getränke zu haben 
ſein. Auch werden verſchiedene Ge-— 
ſangsvorträge des Vereins in Ausſicht 
geſtellt. Vogels-Garten in Foreſt Park iſt 
am bequemſten zu erreichen mit der Me— 
tropolitan Hochbahn. Garfield Park— 
Zweig, bis Harlem Ave., dann iſt ein 
Block ſüdlich zu gehen. Eintritt 256 die 
Perſon, Kinder in Begleitung Erwachſe— 
ner ſind frei. Anfang 1 Ubr Nachmit⸗ 
tags. 

Piknik mit Preiskegeln und anderen 
Belnitigungen veranjtaltet die Treue] 
Schmwejtern Loge Nr. 6, Srbden 
der Hermanngjchiweitern, am Dienstag, 


diefeom Yiwved wird am fommenden Cams= | dem 25. Juli, im Erzellior Barf von 11| 


tag, Abends 8 Uhr, in Hads Halle 
Verfammlung abgehalten. 0 
Gründung eines neuen deutihen X 
eins, der die Mitglieder, bezw. ihre 
Angehörigen, vor den Folgen von Krants 
heit uno Tod fchügen foll. Die alten Mit- 
glieder der KH. X. of 9. und Andere find 
zu der VBerfammlung eingeladen, Mlters- 
unterfchiede werden bei der Aufnahme 
nicht gemacht. 

Das 12. Jahrespiknik veranitaltet am 
fommenden Sonntag im Elm Tree 
Grove in Dunming, Dex r. Derzl 
Ungariidhe Krankenunter— 
tüßunrsperein. Tas Komite 
Tchent feine Mühe, den Betuchern einige 
vergnügte Stunden zu bereiten.  Wett- 
rennen und Epiele um finöne Preife fine 
den jtatt, wer aber herzlich lachen will, 
der beteilige jich an der mpfung, welche 
Kohn Bull auf jeinem langobhrigen Gjel 
befommen wird. 

Die Harmonieloge Nr. 3, Or- 
den der Hermannzichiweitern, balt ihr 
Bifnif nebit Preisfegeln am fommenden 
Sonntag in Bergmanns Garten in 
Riverſide ab. Präſidentin Anna Brock— 


—8 
u 


mann md ein rühriger Feitausichur bee | 


reiten Alles aufs Veite vor, jo day Die 
Teilnehmer bei Spielen für Kung und 
Alt und allerlet jonjtige Belnitigungen 
einen genußreihen Tag in der freien Nas 
tur verfeben werden. Wertvolle Kegel« 
preife jind ausgeießt, auch an ſchmackhaf— 
ten Grfrifchungen wird fein Mangel fein. 
Da3 Seit beginnt um 12 Uhr Mittags, 
der Eintritt fojtet 25 Cent2. 

Der Bentralperbandder Mi- 
litärvereine von Chicago und Im- 
gegend hält am Fommenden Sonntag 


im Calumet Grove in Blue Asland fer | 





eine | Ihr Vormittags an bei 15 Cents Ein- 
Es gilt die) tritt. E3 wird außerdem Pretöfegeln um | 
Ver⸗ | wertvolle Preife auch Spiele für die Kin | 


der, gute Musik, gute Speile und Ge=! 
tränfe geben, jo dat allen Teilnehmern | 
viel Vergnügen geftchert it. Der Vors | 
fehrungsausichuß beiteht aus den Damen 
Anna Anders, Bräfidentin; Altvine 
Spald, Adolphine Beter, Cäcilie Baade, 
K. Seidung, 2. Hafferfamp, R. Nies, %. 
Molff, A. Lottig, E. Walter, M. Kab- 
ning, M. Xorz, E. ©. Babler, ©. Hol: 
land, 2. Starl, ©. Xuebfe, E. Raabe, 
Mathilde Strech. 

Der Damenpverein Fidelia 
hält am Mittivoch, dem 26. Juli, ein 
großes Pilnif nebit Breisfegeln m Sol- 
3e3 Garten, Rrving Bart Boulevard und 
Naraganfett MIpe., ab. Das Komtte tvird 
unter der Leitung der beliebten Bräjis- 
dentin Ehrijtita Heiden Alles aufbieten, 
um den Miwejenden genußreiche Stunden 
zu bericaffen. sur gute Mufif und 
ſchöne Kegelpreiſe ſowie ſonſtige Belu— 
ftigungen iſt beſtens geſorgt. Anfang 1 
Uhr Nachmiitags, Eintritt 15 Cents. 

AmDonnerstag, dem 27. Juli, wird der 
Martha Waſhington deutſche 
Frauenverein im Exzelſior Park ein gro— 
ßes Piknik abhalten, welches um 2 Uhr 
Nachmittags beginnt. Tickets koſten 15 
Cents. An der Spitze des Komites, wel—⸗ 
ches für fröhliche Unterhaltung der Be— 
ſucher Sorge trägt, wie Preiskegeln, 
Wettlauf uſw., ſteht Frau Lina Bur— 
meiſter, die Präſidentin des Vereins. 

Ihr erſtes Viknik veranſtaltet die 
Grayland Rebiew Mr. 131, W. 
B. A. of M., am Donnerstag, dem 27. 
Juli, von 12 Uhr Mittags an im Eureka 
Garten, Irving Park Blod. und Ber— 
nard Str. 


igen Preiſen veranſtalt ‚an J 
be- | jein 19. PBilnit und PBreisfegeln im Er» 
zelitor Bark, Irving Barf Boulevard und 


Vorſitz der 0 
mann iit an der Arbeit, um allen’ Bejus 
| been genupreiche Stunden zu verjdjaffen. 
Für gute Muſik, Eſſen und Trinken iſt 
geſorgt. Auf der Kegelbahn gibt es ſchöne 
Preiſe, auch Geldpreiſe werden verieilt. 
Auch werden die Kinder nicht vergeſſen 
werden. 


abhalten. 


beſtens geſorgt. 


Eu Nurnt2kare Kommen 
großes Volfsfeit ab. Der Park iit berr= | Breistegeln für Herren und 


lich gelegen und har allerlei Attraftionen, 
jowohl für Under, wie fir Erivachlene, 
auch einen ausgezeichneten QTanzboden, 
jo’: Speifebaus. 63 werden Spiele al» 
lerart für Kung und Alt veranſtaltet wer— 
den. Daß der Verband verſteht, Feſte 
abzuhalten, wobei die Gäſte ſich aufs An— 
genehmſte amüſiren, hat er genugſan be— 
wieſen. So hat der Ausſchuß auch in 
dieſem Jahr ſein ganzes Können einge— 
ſetzt, um den Beſuchern etliche vergnügte 
Stunden zu bereiten. Taegtmehers Ka— 
pelle wird die Konzert- und die Tanz— 
muſik liefern. Das Feſt beginnt um 11 
Uhr Vormittags. Eintrittskarten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 
Am kommenden Sonntag findet das 
Piknik des Hamburger Klubs 
ſtatt, und zwar in dem beliebten Louiſen— 
hain (Deutſches Altenheim) in Foreſt 
Vark, Ill. Das Komite gedenkt dieſes 
ſchönſten zu machen, 
die der Klub je veranſtaltet hat. Wäh— 
rend das Orcheſter die beliebteſten Tänze 
aufſpielt, iſt für die Jugend für Wen⸗ 
Eierlaufen und andere Spiele Sorgege— 
tragen, für die Erwachſenen findet eine 
freie Vaudevillevorſtellung ſtatt, die Ti— 
roler Alpenſänger werden auch nicht feh— 


| len, Fir Stegels und Siatfremmde tjt audı | 
An der Bar gibt e3 ein feines | 


geſorgt. 
Glas Bier und auch ſtärkeres zum Aus— 
ſchank; in der Küche erhält man zu libe— 
ralen Preiſen eine gute Taſſe Kaffee, 
Lunch und Eiscream. Wer ſein Glück am 


Glücksrad verſuchen will, der kann ſich 


einen friſch importirten Aal oder eine 
Mettwurſt gewinnen. 
25 Cents die Perſon, Kinder frei. 
Garten wird um 12 Uhr Mittags ge— 
öffnet. 

Das große 


jährliche Piknik des Lilh 


Der Eintritt koſtet 


Der | 


Volksfeſt. 





werden die Eltern erſucht, frühzeitig mit 





oftbe Weit BPleajure Elub wird) 


am fommenden Sonntag von 1 Uhr 
Nachmittags an in Mdermanıs Garten 
in Foreit Barf, RI, abgehalten. 
Klub Hat Tich bei den Vorkehrungen be— 
mübt, feinem alten Nufe als „Feitgeber 
beiten3 gerecht zu werden, und bat ein 
aus Tanz ımd Spielen aller Art zufame 
mengeſetztes, viel Unterhaltung verſpre— 
chendes Feitproaramm aufgeitellt. Der 
Cintritt foitet 25 Cents. 

Der Sfabellafrarenpveretn 
hält am fommenden Sonntag jein Pik— 
nit und Sommernachtöfeit 
Garten, Ede 12. 
ab. Da 


Der 


Str. und Harlem VWve., 
der Ausſchuß in ſehr guten 


| 
' 
I 
! 
} 


| 


Händen tit, fo wird den Befuchenden ein 


he Eihfon S . in rat ala ! — un. . : 
jebr fideler Nachmittag in Ausſicht ſtehen. und Jonftige Belnitigungen wird beiten 


Für gute Muſik, friſche Getränke und gu— 
ten Imbiß iſt beſtens geſorgt. Anfang 12 
Uhr Mittags. 
fon, 


Iunter 10 Sabren zahlen nichts. 


American 


nerstag 


geld und bis zu 3300 Sterbegeld bei 50 
Cents Monatsbeitrag und einer Sterbe— 


| zum 


| Tas Baöfetpifnil der Liedertafel 
Den neu gegründeten Verein United Yormarts findet am 

E Social and Ardy! Tommtag in Ehrhart3 Grove, Park Ridge, 
S oc t ety koſtenfrei beizutreten erhält ſtatt. Wer mit dieſen fröhlichen Sängern 
man Celegenheit am kommenden Don— einen frohen Tag im Freien verbringen 
in Hacks Halle, 1764 Larrabee 
Straße, bei der Agitationsverſammlung. 
Dort werden Perſonen, welche die Al— 
tersgrenze vonn 55 Jahren überſchritten 
haben, ebenfalls koſtenfrei aufgenommen. 
Der Verein zablt $5 die Woche Kranken— 


hof unt 9:30, 10:45, 12:50, 
nach Barf Nidge ab. Die Rahrfoiten ein— 


betragen 81.50 fiir Herr und Dame. Die 
Irving Vark und Jefferſon. , 
rate bon $1. Der Verein, der neulich| Das Kath,oliſche Kaſino ver— 
ein Rifnit im Ahlandgarten erfolgreich | anitaltet am fommenden Sonntag ein 
abbielt, nedenft vom 30. September bis | Filnif in Nogels Garten, Ede Harrijor 
2 Ltrober in Hads Halte einen Ba: | Er. und Harlem !lve., »oreft Tarf 
jar zu bivanjtalten. Nähere Ausfunfe | Wenn das Naiboliiche Kaſino es verſtan— 
über 
G. Siewert, 1730 Zummerdale_ Ave,, | macdyen, jo wird dasjelbe auch im Falle 
und Gujtc> Halken, 1767 Cullom Ave, des bevorjtehenden exjten öffentlichen 
Kegeln um ſehr ſchöne Vreiſe, ſchmad⸗ Pikniks beſtimmt zu erwarten ſein, da 
hafte Getſänle und Speiſen. Spiele für ſelbſtverſtändlich das Komite mit er— 
die Kinder und andere Beluſtigungen bei höhtem Eifer an der Arbeit iſt, die Vor— 


e 


will, der Fahre vom Northweſtern Bahn- und Alt durch Voitsbeluſtigungen aller 
1:30 he) n Kerle {eu 


Tideis 25 Cents die Berz | 


Tamen und andere Unterbaltungen ftehen 
auf dem Brogramm, fo daß der Befuch 
recht zahlreich werden dürfte. Der Eins 
tritt fojtet nur 15 Cents. 

Der Frauenverein La Salle 
bera.iltaltet am Samstag, dem 29. Juli, 
in Schreiners Garten ein PBifnif. Preis 
fegeln bildet eine der Hauptattraftionen, 
doch haben Präſidentin Minna NRaarup 
und ein titchtiger Feitaus'huß auch für 
zablreiiye andere Beluitigungen für Groß 
und Klein gejorgt. Dir Crawford Ave.= 
Linie führt nach dem Garten. 

Am Samstag, 29. Juli, veranftalten 
die Vereinigten Schweizer: 
Vereinen Brands Park ein qrohes 
Schon fett längerer Zeit iit 
das Yentralfomite tiichtig an der Arbeit, 
um auch Ddiejes FFeit feiner Vorgängern 
ebenbürtig zu machen. Um das ;Feit zu 
einem richtigen Volksfeſt zu geitalten, find 
Spiele Fir Alle vorgefehen. Das Komite 
bat jich baupriächlich auf Kinderipiele ein- 
gerichtet; Ddiefe werden am Nachmittag 
ziwiichen 4 u. 5 Uber abgehalten; darum 


ihren Kindern zu ericheinen. Auch mer- 
den Die Geſang- und Turnvereine durch 
ihre Aufführung das Feſt verſchönern 
helfen. Den Tanzluſtigen ſteht die große 
Tanzhalle zur Verfügung. e 

Der Badiſche Unterſtütz— 
ungsverein der Südſeite ver— 
anſtaltet ſein Piknik am Sonntag, dem 
30. Juli, im Evbergreen Park an der 
Grand Trunk Bahn, 95. Str. und Ked— 
zie Ave. Das aus den *erren Narl 
Stolz, Präſident; Anton Eble, Vorſitzen— 
der; Simon Young, Schabmetiter; Her- 
mann Neidinger, Wilb. Gößinger, Mar 
Moung, Robert Rungblut, Riward Ripp 
und Wild. Dörr beitebende Fyeitfomite 
wird für ante Unterhaltung der Teil- 
nehmer durch Mufif, Tanz, Spiele aller 
Urt und Breisfegeln forgen. Be: 
teiligung foitet 50 Cent die Berfon. Der | 
Sonderzug de3 Vereins fährt um 10:30 
Une Morgens von Aibland Ave. und 49. | 
Str. ab ımd Hält an 49. ımd Chicago | 
Lan und 63. Straße, 

Der Oldenburger Frauen 
berein beranitaltet am Sonntag, 30.1 
Nult, im Erceljior Barf, Irving Barf| 
Boulevard, ein grores Pıilmif mit Preis: | 


Die 


2| 


? . 


in Echivaf! fegeln. Das Stomite wird unter Leitung | 
in SDchwaß | der Präfidentin Eliſe Shoknecht 


Altes | 
aufbteten, ımı den Antvelfenden genuß: | 
reiche Stunden zu verichaffen. Fir gute! 
Muſik, ſhöne Kegelpreiſe, Erfriſchungen 


geſorgt. Anfang 1 Uhr. Eintritt 25) 
Cents. 


Der Douglas Gegenſeitige 


Untertubungöpberein]| 


fommenden | 


Düne halten auch an Elubourn Aunction, | 


ll Mufit | i en fü 
| Groß und Klein, bejonders auch für Die 


| 


aa . er EN | Fiir Erfrifchungen wird beitens 
Ichlieglich der Mitofahrt von der Station | 1 ö 
zum Grobe md der dortigen Getränfe | 


von Chicago veranitaltet jein 13. Viknik 
am Conntag, dem 30. Aulti, in Echwabs 
Garten an 12. Str, und Harlem Move, in 
Foreit Park. Ein tüchtiges Komite trifft 
Anitalten zur Interhaltung von Jung | 


Art, wie Tanz, allerlei Spiele uf. Much 
gejorgt 
fein, und jo Dürfen die Mitglieder und 
vielen Freunde desDougla3 wieder einem 
bergnügungsreichen Tag entgegenfehen. 
Der Goethe Frauenverein 
hält fein Bifnif am Dienstag, dem 1. Mus 
guit, im Erzelfior Barf ab. - Preisfegeln 
um viele wertvolle Breite, Tanz zu guter 
und allerlei Unterbaltungen für 


Kinder, itehen auf dem Feitprogramm. | 


dın Werein erteilen die Herren M., |den bat, jeine Kamilienfejte jo beliebt zu | Nırch fiir Eifen und Trinken wird gut bor= | 


gejorgt. Tas Komite hofft, daß e3 bei 
schönem Wetter alle Mitglieder und 
Freunde wird begrüßen können, und fis 
chert Allen vergnügte Stunden zu. Das 
Komite beiteht au den Damen Ada 


nur. 10 ‚Eents Eintritt verkeißt der fehrungen auf das Sorgfältigite zu tref⸗Schneidenbach, Präſidentin; 9, Freitag, 
— — > —— 


plainesfluſſes, ab. 


| rer 


fachen. 


+ 


| fiir referbirte Side 


zu Vizepräfidentin; B. Schoenfeld, €. Gots 
rflih angenehmen Sommerfeite | ter, Ch. Schlaufmann, %. Schüler, €, 
|Eul, M. Lehmann, ®. Dorn, WU. Franf, 


Anfang 1 Uhr, 
Ticfer3 15 Cents. — 
Der Pfälzer Frauenverein 
et am Mittwoch, dem 2. Auguſt, 


Drake Ave. Ein tätiges Komite unter dem 
Präſidentin Marie Moos— 


Anfang um 1 Uhr Nachmittags, 


der Eintritt koſtet 15 Cents. 


Am Sonntag, dem 6. Auguſt, wird die 
Irving Park Loge Nr. 19, Orden 


der Hermannsſchweſtern, ihr Piknik mit 
großem Preiskegeln in Baiers Grove an 


California Ave, nahe Waveland Ave, 
Anfang 10 Uhr Morgens, 
Eintritt 25 Cents die Berfon. Wie ims 
mer bei den Feiten diejer Xoge bat aud) 


diesmal der Feitausihuß Sorge getzagen, 
da; den Vejuchern einige redht vergnügte 


Stunden winken. Für gute VBeivirtun 
der Gäilte, jowie für die Tanzluftigen ix 
Die Damen werden Lis 
monade, Wurzelbier u. dgl. verichänten, 


Ei 


A 


iver jtärkere Getränte haben till, muß 7% 


fie felbit mitbringen. Für das Kegeln find 
lehr jchöne Preife ausgejet. Man gelangt 
zum Feitplaß mit der Irving Park Blod.- 
Xinie bis zur Mozart Straße und geht 
dann zwei Vlods ſüdlich. Der Feſtaus— 
ſchuß jeßt fich aufammen aus den Damen 
Katbarine Otto, Vsrjitende, Adele Bei 
fororo, NRoja Manning und Augufte 
Willens. 

Am Mittivoch, dem 9. Auguft, Halt der 
Garden Cith Unterſtützungs— 
verein ſein Piknik und Preiskegeln im 
Eureka Park, Irving Park Boulevard 
und Bernard Str., ab. Ein erfahrenes 
Komite unter der Leitung der Präſi— 
dentin Helene Bode givt ſich alle Mühe, 
den VBejuchern recht frohe Stunden zu 
bereiten; an Weberraichungen für Jung 
und Alt foll es nicht fehlen. Das Ko= 
mite würde fich freuen, wenn einmal alle 
Mitglieder zu diefem Vergnügen fommen 
und auch ihre Freunde mitbringen mwoll« 
ten, denn es gibt jchöne PBreife für die 
Kegelbahn und einige Neberrafchungen 
für die Kinder, für gute Tanzmuſik iſt 
beitens gejorgt. Das Pilnik beginnt um 
2 Uhr Nahmittage. 

Der Fidelia Unterffüßungds 
berern Nr. 1 veranitaltet am Sonntag, 
dem 13. Auguſt, in Broejel3 Garteii, N. 
40. Ave. und Devon Ave., da3 11. jähr- 
liche Bilnif. Anfang 12 Uhr Mittags. All: 
gemeine Unterhaltung für Groß. und 
Klein it beitens borgejehen, eim gutes 
Orcheiter wird den Beluchern vergnügte 
Stunden bereiten, und es tit dafür ge- 
forgt, dal; der Name Fidelia dem Berein 
Ehre bereiten wird. Ferner muß bemerft 
werden, Daß das Feſt außerhalb der 
trodenen Zone jtaitfindet, e8 wird gutes 
Bier vom Fah berzapft, und Wein und 
andere Getränfe jind an der Bar zu has 
ben, auch für Kaffee und Kuchen, Rahm: 
ei3 umd guten Imbiß tit beiten geforgt. 
Man fährt bis zum Ende der N. 40.Nve., 
two jeder Tidetinhaber mitAutomobil zum 
Feitplaß frei befördert wird und Abends 
frei zurüf. Der Plaß iit in 15 Minuten 
bequem zu Ruß zu erreichen, Das Feit- 
fomite wird jich bemühen, allen Befuchern 
einen fidelen Taq zu bereiten. 

„Foreſt Park iſt naß, drum gibt’3 dort 
Bier vom Faß“, auch an Sonniagen, und 
ganz beſonders am Sonntag, dem 20. 
Auguſt, denn an dieſem Tage halten alle 
Sektionen des Gegenſeitigen 
Unterſtützungsvereins ihr all— 
gemeines Sommerfeſt im Altenheimpark 
an Madiſon Str., in der Nähe des Des- 
Diejer Bart ijt fürs 
Erjte befanntlich herrlich gelegen und 
von allen Richtungen aus leicht zu errei= 
dien. Yum Yipeiten aber iit ein muntes 
Feſtausſchuß jozujagen Tag umd 
Nadıt auf den Veinen, um den Naturge- 
nu durch Volfsbelujtigungen gu berdreis 
f E3 wird aljfo Spiele für Erwad- 
jene und Stinder geben, Breisfegeln ufin., 
eine auserlejene Kapelle witd zum Tanz 
aufjpielen, ja jogar eine athletjche Vorz 
tellung mird gegeben, denn der Berein 
hat in jeinen Reihen zwei befannte 
Ringfämpfer, die Herren Louis Talaber. 
und Theo. Tonnemann. 

— — — — ⸗ 


Bereinigte Männerhöre, 


Ihre Veteiligung an der Einweihungs- 
feier auf der Mole, 


Präafident Wilhelm Arens richtet 
an die Sänger der Vereinigten Mäns 
necchöre den nachftehenden Aufruf: 

„Die Einweihungsfeftlichkeiten auf‘ 
der neuen jtäbtiichen Mole am Fuße 
der Grand Ave. nehmen binnen Kur- 
zem tbren Anfang. Es find Einlas- 
dungen an verfchiedene Sängerverbins 


dungen ergangen, fo auch an ung, &3 - E 


mwurbe uns gejagt, daß mir uns nicht 
bon biejen Feierlichkeiten fernhalten 
möchten. Na Rüdjprache mit unfes 
ren Beamten und Dirigent Karl Red 
seh famen wir einftimmig zu bem 
Entihluß, die Sänger dringend zu 
erfischen, fich zu beteiligen. Die Sänsi 
ger find daher erfucht, fi am Monz 
tag Abend, dem 24. Juli, 8 Uhr, im 
Mole-Gebäude einzufinden. Karten‘ 
für die Sänger 
und ihre Frauen werben noch verteilt 
werden. Der A 
ben eriten Teil 
jenem Abend, 
ben zmeiten. 


men dann die Bühnenfige ein. 


A 


sg 


3 


der Tag des Herrn“, „Sonntag tit’8* 72 


und „In einem kühlen Grunde", Karl = 


Nedzeb, unfer Dirigent, mwirb birigie = 


rer. Die Sänger find erfudt, 


großen Bücher mitzubringen, morin I 
auch die ameritanifchen Lieber find. 4 


pollo Club übernimmt . © 

des Programms an, © 
und mir übernehmen. ° 
Wir bleiben auf unferen. + ° 
Siten, bi3 \ene fertig find, und neh-« 7 
Ge: = 
ſungen werden die Lieder: „Das ift 12 
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Dr Unfanad verfuhte man in den ! zwingen. Um ihren "eigen Morb- benötigen auf allen Streden das | Millionen übernehmen müſſen, ficht | daß deshalb aber bie Jor dem Striege Di 
onnlagp ost ns Staaten, aan über den | plcnen Re — zu | zweifache, meift da8 dreifache a Ver: | man nicht hoffnungsvoller entgegen. | erſchienen Werke des feindlichen Aus: Buchhandlung 
Re: Erldeint jeden Conntag. 'Fußtritt durch ein verbindliches Läs | fönnen, hat ganz Deuticland fich zus |fehrsgeit im Frieden. Und es gehört |An der Weiterführung des Krieges lands nicht [huhlos geworben feien. . 
zei a ii Gents | hein zu maäfiren und zu beteuern, e8 | f. .ımengetan und jich in einen tom= |nicht zu den Unregelmäßigfeiten, dab |hat Iediglich die ruſſiſche Intelligenz | Der Vorjtand tft jocar der Anficht, | 
"hi: — hs $1.00 | täte gar nicht meh, wenn John Bull! muniftiihen Staat umgewandelt. Der Mehl an der Front anfommt, wenn |lebendiges Intereife. Soweit fie mit | daß die während des Krieges im feind- A. KROCH & co. 
‚in feiner blinden Wut bin und wieder | Pıtriotismus, den das Wolf damit be man Granaten bejtellte, und Grana- |der Regierung geht; um fi) am Nu« |lichenYusland erfchienenen Werte eben= | 
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THE ABENDPOST COMPANY") 


’TaN 


eber: 


* 


— auch dem unbeteiligten Onkel Sam 
—— — verſetzte. Das ginge im Kriege 
> br mall, in tie U. S.. per year 00 | nun einmal nicht anders. Als die Fuß- 


Pablshers; TIIE ABENDPOST COMPANY |tritte und Antempelungen 


‚tätigte, hat mit Recht die ganze Welt 
|in Eritaunen gei.tt. Der Veutſche hat 
| eben 


I 


ten erivattet; anderjeits wieder Filz- |der zu halten. Soweit jie aber ra- 


ichubhe, wenn Mehl anfommen follte. | 


Vertrauen zu feinem Kaifer und Die höheren ruffiihen Behörden tun | die ruffifhe Zukunft nur in Ruß: 


fich aber 


dejjen erprobten Ratgebern; 


darum |jo nur recht daran, wenn jie für den |lands VBeltegunag. 


„Abenbpojt‘‘ » Gchäude 
23 und 225 W. Washington Str., 
smiiden Siftd Me, und Franklin Eie, 
ICAGO . . - ILLINOIS 
u fpelephon: Main 1498. 
$ Eutered 3s Second Class Matter May 2d, 18% 


Eat ihe Post Office at Chicago, Illinois, under Act 
March &d. 1879. 
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'häuften und man fab, daß die 
| Blodade‘ der deutfchen Küfte uns Ume- 
\tifaner vieler Dinge beraubte, für de: 
|Ten Bezug wir auf Deutfchland ange: 
wieſen waren, daß der ameritanifche 
| Handel dadurch aefhädigt wurde, daß 
| die ffrupellofen Engländer die ameri- 


U I tanifche Volt ftahlen und fich unferer 


ZB Alien 


bie Roft sugejandt werden, wenn fie und 
Fähre Adreiie mitteilen und die Koiten im 


= Boraus einienden (audı in ?c-Marfen). | 


* 
—35 
* 


* 


ſchleudert zwar 


E Rereinigten Staaten 


euzopäijchen Krieges hat in den lebten 


2 dhiwung erfahren. 


Diele ftellen jid; für die „Abendpoit‘ auf 


Alien). Adreifirt: 
TheAbendpoſt Co., 
Girfulations- Abteilung, 
2 223—225 Weit Raihington Strake, 
nung 


Stimmungswcdjiel. 


Die öffentliche M 


einung in ben 
hinſichtlich des 


Monaten einen bemerkenswerten Um— 
Der bei weitem 
engliſchen Preſſe 
immer noch ſeine 


größere Teil der 


Leſern, die während des 

mmers einen längerer oder kürzeren 
= Randanfenthalt nchmen wollen, wird Die 
—Mbendpoit“ und „Sonntanpoft“ 


ı Gefchäftsgeheimniffe bemächtigten, um 
Ifie englifhen Firmen zu überantmwor= 


Iten, da begann man doch allmählich 


durch | ftußia zu werden. Die gegen die deut- 


betriebene 
bermehrte Die 
ı Unpopularität der Briten im Lande, 


Ihen Frauen und Kinder 
| Aushungerungspolitif 


56 Gents, für die „Abendpoft“ und „Sonn | die Anfündigung ihrer Abficht, auch 
sandojt“ auf Sc die Woche (Porto einge: |nach dem Frriedensichluß 


einen uner= 
bittlichen Handelöfrieg gegen die Zen= 
tralmächte zu führen, wobei amerifani- 
Iche Induftrie und amerifanifcher Han- 
del aufs Neue empfindlich benachteiligt 
|werden mürben, die Shmädhliche Hal: 
tung der Wlliirten der 
Großmannsfucht gegenüber, Die eine 
|ftete Gefährdung der ameritanifchen 
Intereſſenſphäre 
einſchließt, gaben dem ſchon rege ge— 
wordenen Mißtrauen gegen die Londo— 
ner Machenſchaften weitere Nahrung, 
und gegenwärtig ſteht ein erheblicher 
Teil des amerikaniſchen Volkes bereits 


Fe Shhmähungen gegen alles, was deutih | auf dem Standpuntte, bei jedem neuen 


E Hungen und macht aus feiner Schaden: | aung 


beißt, begleitet die deutichen Erfolge 
mit herabjehenden, jatirifchen Bemer- 


E freude über unvermeidliche Fehlichläge 
Eumd Rüdichläge, wenn deutfche oder 


F Bfterreihifch-ungarifhe Truppen 


h 


4 


ſie 


erleiden, nicht den aeringiten Hehl. 


| Schachzuge der Alltirten fich die Frage 
borzulegen, inwieweit er cine Schäbdi- 
amerikaniſcher Intereſſen 
olge haben werde. 

Der in engliſcher Sprache geſchriebe— 
Inen Preffe des Landes iſt der Um— 
ſchwung der Volksſtimmung nicht ver— 


| F 
| 


2 ber man muß heute doc ichen mehr | borgen geblieben und die im engerer 


ai; 
9 


als porbem zmwiichen dem lauten Ge- 


" helfer der Preife und dem Urteil und 


F faners unterjcheiden, und in ver Iete: | © 
zu | 


Bi 
Br: 


* 


Mmungsmwecfel find mannigfacdher Na 
tur. Zunächft maa es wohl die däm- | 
= mernde Erfenntnih 


h 
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dere 


er 
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icht zum Mindeſten 


* 

Er 
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men VBerbacht beitätigt 


bee Meinung des Durhfchnittsameri- 


ren ijt eine gewaltige Wenderung 
derzeichnen. 
Die Gründe Stim 


für Dielen 


deſſen 
ſein, daß auch auf Seiten der Alliir 


Jen nicht alles Gold iſt, was glänzt. 
Dem Amerikaner, der ſeine Kenntniß 


bon dem Weltenlauf 


aus jeinem probritiichen Zeibblatte 


Ichöpfte, tonnte es auf di. Dauer nicht | 


aut verboraen bleiben, daß ihm un 
Febfame Tatſachen verſchwiegen, an— 
in entſtellter Weiſe 
urden. Er wurde mißtrauiſch, 
horchte hier und da herum, fand ſei— 
und ſchenkte 


— keinen unbedingten Glauben 
mehr. 


barungen der Gegenſeite eine etwas 


größere Beachtung zu ſchenken, hörte 
auf, fie von vornherein als unzubers | moglich q 
Stupidität und 


Yafjig und falich zu betrachten, und 
Zonnte jih nad 


ber beiberjeitigen Berichte 


hören beb“, wie die Anichrift im gro 
Ben Rathausfaal zu Nürnberg bejagt. 

Abfolute Neutralität von 
Ameritaner fordern, hieße etmas Un 
mögliches verlangen. 
zinililirten Welt aibt es heute mohl 
überhaupt feinen Menfchen mehr, der 
in feinen Ge 
danken in diefem großen Ariene die 
eine oder die andere Partei erariffen 
hätte, je nachdem perjönlide Sympu 
ihie oder ſeine geſchäftlichen Intereſ— 
ſen mehr nach dieſer oder jener Seite 
hinneigen. Von einem Amerikaner 
britiſcher Abſtammung zu verlangen, 
daß er ſich über deutſche Erfolge freuen 
ſolle, wäre ebenſo unſinnig wie die 
Zumutung an einen Amerikaner deut— 
ſchen Urſprungs, den Sieg der Alliir 
ten berbeizumünjchen. Neutral in 
biefem Sinne ijt aljo ftreng genom- 
men niemand, und das Meußerite, mas 
man bon den Bürgern neutraler 
Staaten erwarten darf, ift, daß fie 
Tih in ihren Iaten neutral verhalten. 


Er Der wirklich unparteiiihen und un: 
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interejjirten Zufchauer aib: es bei die- 
je Meltprama nur fehr wenige. Das 
Khlieht aber nicht aus, daß die nicht 
on den Kämpfen beteiligten Bürger 
Meutraler Länder, vor allem diejeni- 
gen, die nicht duuh Bande der Stam- 
mesberwandiſchaft mit den kriegſüh 
renden Völkern verbunden find, beiden 
Burteien nad Maßgabe der vorliegen: 
ben ITatfahen Gerechtigfeit miderfah- 
zen laffen und alle Verfuche, ihre 
Meinung durch unlautere Mittel zu 
beeinfluffen, mit Entichiedenheit zu— 
rückweiſen. 

Der Krieg mährt 
zwei Jahre und noch immer it fein 
Ende abzufehen. Die Deutjchen ha 
ben jich die ganze Seit iiber gegen eine 
erdrüdende Uebermabt zu behaupten 
beritanden, ja jogar durch die Erobe- 
zung großer feindlicher Gebietzteile 


nun fait jchon 


‘ben unividerleglichen Verweis geliefert, 


bab fie den Geanern, wenn nit an 


Bahl, jo doch an innerer Stärfe über: | 


legen jind. Diefe Musdauer der Zen- 
tralmäcdhte fonnte ihren Gindrud auf 
Umerifa nicht verfehlen, und fieht 
man bon den Kreilen ab, die aus 
haheliegenden Urjachen unmeigerlich 
bie ntereffen der Alliirten als die 


Rehtigen ansehen, fo ilt ein Wandel in 


F Barteien 
E Eeite im Lande unverkennbar. 
herbeizuführen 


—J 
⁊* 
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Eheit, indem fie fich 
Egrägten, ben Teind zu jchädigen, Ton- | 
Ebern rüdjihtälos, mie es britifche Art ı 
Erun einmai ift, 


ber Beurteilung der fich befämpfenden 
zu Öuniten der deutfchen 
Qu 

um Ihn 
halfen die Alliirten 
allerdings durch ihre eigene Unklug— 


a 


Pers auf die Hühneraugen irs .. 


mejen |... 
geweſe | tiger 


ı Anfunft des 


Behandlung des 
infort den britifch gefärbten Kriegs- | 


Dann begann er den Verlauts | 


längerem Peraleich | 
am Ende 
nicht länger der alten Wahrheit ver= | 
Ichließen, daß „Eins manns red iſt 
eine halbe red, Man foll die teyl ver⸗ 


einem | 


‚sn der ganzen | 
‚anderem au von feinem Befuch im 


ı bezeichnete, das Ver 


zum Siege hilft, 


Fühlung mit ihren Leſern ſtehenden 
Blätter tragen den veränderten Ver— 
hältniſſen auch bis zu einem gewiſſen 
zrade Rechnung, indem ſie weniger 
gegen Deutſchland hetzen, hin und 
wieder ſogar einen krampfhaften Ver 
ſuch machen, der deutſchen Sache Ge— 
rechtigkeit widerfahren zu laſſen und 
ſich ſelbſt über England luſtig machen, 
wenn es deutſcher Tüchtigkeit und gei— 
| Ueberlegenheit gelingt, Kohn 
ı Bull ein Schnippchen zu fchlagen. Die 


0 dazu 
biele Biätter haben die Gelegenheit, den 
Engländern eins augzumifchen, mit 


ſchlecht verhohlener Schadenfreude be— 
an⸗ nützt. 
vorgeſetzt | 


Nur menige bdeutfchfeindliche 
Blätter wagten es beiſpielsweiſe, den 
lächerlichen Proteſt der engliſchen und 
der franzöſiſchen Botſchaft gegen die 
in Baltimore vor 
Anker gegangenen Tauchboots als 
Handelsfahrzeug mit höflichem Ernſt 
zu erörtern. Die meiſten lachten die 
Proteſtler einfach aus. Das wäre noch 
vor gar nicht langer Zeit ganz un— 
möglich geweſen. So werden engliſche 
tupi enaliihe Brutalität 
bielleicht mit der Zeit das zu ftande 
bringen, was die eifrige deutfche Pro— 
paganda nicht zu erreichen vermochte: 
eine Umwandlung der Volksſtimmung 
zu gunſten der deutſchen Sache. 


— — — — 


Kommunismus. 


„J ſeinem Buch: „Ein Volt in 
Waffen“ erzählt Sven Hedin unter 


deutſchen Hauptquartier, und von der 
iagiſerlichen Tafel. 
tum kaufen kann, ſondern was zum 
Leben nötig iſt, gab der Mahlzeit das 
Gepräge. Zu anderen Zeiten gaben 
Hoffeſtlichkeiten den Zeitungen viel 
Stoff zu breiten Schilderungen 
dabei zur Entfaltung gekommenen 
Prunkes. Die Auffahrt der Gäſte, die 


glänzenden Uniformen und die koftba— 


ren, diamantenbeſetzten Roben der 
Damen boten ein Schauſpiel für die 
Menge. Augenblicklich iſt nicht die 
Zeit für Gold und Diamanten; Feld— 
grau iſt die Farbe des Tages und 
ſchöne Frauen ſind nicht an ber 
Front; ſie arbeiten im Dienſt des ro— 
ten Kreuzes, wo immer ſein Ruf ſie 
hinſtellt. Was an Pracht und Glanz 
den Hof und die Paläſte der Reichen 
umgab, hat der Krieg verſchwinden laſ— 
ſen. Luxus und Reichtum machen ſich 
mehr und mehr in unſeremLande br 


++ 
eit, 


mo die Milltonen den Neid der Armen | 


erregen. Hier allein noch fann von 
berjchwenderifchen Seiten berichtet wer: 
den; und ma® man drüben. etwas fpöt- 
ti mit dem Worte „Fürftenhunger” 
langen, die Reichen 
und Vornehmen menigjtens zu fehen, 
wenn fie zu ihren Feftlichkeiten fub- 
ren, findet man heute wohl nur no 
im freien Amerika. 

Der Krieg bat drüben neue Werte 
aeichaffen; vergebens fucht man den 
alten Kaftengeitt. In faiferlinhen 
Schlöſſern werden Verwundete 
pfieat, die ihre Vaterlandsliebe und 
ihre Wunden „hoffähig“ gemadt ba- 
ben; alte Schranfen find gefallen; die 
Damen der Ariitofratie pflegen den 
berwundeten Urbeitsmann, und 
selde muß mohl gar der Lehrer feinem 
Schüler als militäriſchem Vorgeſetzten 
gehorchen. Nur was dem deutſchen 
Vrterland in diefer ernſten Kriegszeit 
hat augenblidlih 
Mert und Geltung. Der monardi- 
Ihe Etaat, den man fonft Schon aleich 
nah Rußland einzurtangiren 
und defjen faiferliche Hofhaltung als 
ganz befonderz prunfvoll galt, hat fich 
in einen Pürgerftaat verwandelt, in 
welchem der Kommunismus freier und 
palfommener zur Entfaltung fommt, 


ıal3 in der freiften Republic. 
nicht Damit bes | 


Nicht eigentlich der Krieg als fol- 
her hat e& dahin gebracht, fondern 
dad Trachten Englands und feiner 


auch den Neutralen | Ailtiıten, durch ihren Aushungerungs- |® 


japanifchen | 


im Gtillen Ozean | 


zur | 


deutichen Handelstauch: | 


. , ..,0!boots in Baltimore lieferte erit diefer 
ausiıhlieglih ' >... r2üolich ri ge se 
ı Tage borzüglichen Stoff und, 


Nicht was Reich: | 


des ı 


ge= | 


im! 


pfleate 


fügt er fich willig den Verordnungen, 
‚in der Ertenntni, daß es das mitt: 
| Tamjte Mittel ift, dem englifchen Aus: 
| hungerungsplan erfolgreich zu begeg- 
nen. Falt möchte man jagen, Das 
einzige, mas Deutfchland vom völligen 
Kommunismus noch trennt, ijt Die 
Zatfade, dah es einen Kaifer hat. 
Und gerade von dem mürde es nicht 
laffen, von dem Landespater, der jei- 
nes Voltes Kummer und Sorgen teilt, 


felbft mit aqutem Beifpiel vorangeht 


und die Einjchränftungen garnicht zu 


empfinden jcheint, die er jich als erjter 
Diener feines Voltes in ganz jelbit- 
berftändlicher Weile auferlegt. Der 
Monarch) hat, wie jeder andere Deut=- 
Tche, feine individuelle Selbititändig: 
feit in der Gefammtheit aufgehen la}: 
fen. Das Individuum verfchmwindet 
in dem Beitreben der Nation fi 
Dutchzufegen. Dem Staat und feinen 
Bedürfnijfen ijt alles untergeordnet; 
der Egoismus des einzelnen Andibt- 
duums ift ausgefchaltet. inter der 
Herrichaft der perfönlichen Freiheit 
fommt es, wie unfer eigene Land es 
uns nur zu anfıhaulih zeigt, zur 
Ausbeutung des Einen durch den Ans 
deren. Jr Deutichland ift jegt ber 
Staat der Herr; feine Bedürfniffe ind 
entſcheidend, 
ſind, ſozuſagen: Eigentum der Ge— 
ſammtheit, denn ſie regelt Her— 
ſtellung, Verteilung und Verbrauch der 
materiellen Güter. Yühlbar greift der 
Staat in das Familienleben und bie 
Hausmirtfchaft ein und hat vielerorts 
die Verpflegung der Landeöbemohner 
| jelbjt in die Hand genommen. 
es zur Definition des Begriffs „Kom: 





munismus“ gehört, daß eine Staats | 


und Gefelichaftsordnung 
| wird, deren Ymed es tit, 
Elend im Boltsleben zu befeitigen; 
‚daß die wirtichaftlihen und fozialen 
| Verbältnilfe ausgeglichen werden fol: 
len; dah Jedem eine materie'le Eri- 
itenz aejichert werden muß; daß das 
Staats= und Wirtfchaftöleben auf 
neuer Grundlage zu errichten fei, mo- 
| bei der Gefammtheit die Sorge und 
Derantwortlichfeit für die Lage des 
Einzelnen zufallt; und daß die Regie 
rung oder die Verwaltung geben muß, 
mas zum Leben nötig ift: dann hat 
| Deutichland das unmöglich Scheinen- 
‚de mödglih gemacht und einen monar= 
chiſch-kommuniſtiſchen Staat geſchaf 
fen, weil ſeine Bevölkerung ſich willig 
der ſtaatlichen Kontrolle fügt, in der 
Erkenntniß, 
des Volkes geſchieht. 

Was anderswo zur Rebellion führen 
dürfte und was kaum ein anderes Volk 
'auf Erden 
nehmen würde, beſitzt das deutſche 
Voltk in ſeiner Fähigkeit und Willig— 
keit, ſich unterzuordnen. Sein Kom— 
munismus, der nicht bon Güterge⸗ 
meinſchaft und abſoluter Gleichſtel— 
lung aller Individuen träumt, ſon— 
dern aus dem zielbewußten Willen 
entſpringt, ſich nicht auf die Knie 
zwingen zu laſſen, iſt die Quelle ſeiner 
Macht. 


angeſtrebt 


Das Chaos im Innern des ruſſiſchen 
Reiches. 


Noch auf der Heimfahrt aus Sibi— 
rien hat der mir befreundete öſterrei— 
chiſchungariſche Offizier, der mehr 
als ein Jahr in der Kriegsgefangen— 
ſchaft verbrachte und jetzt als Aus— 
tauſch-Invalide heimkehrt, allerlei 
Notizen zu Papier gebracht, in denen 
zu blättern nicht ohne Reiz iſt. Sie 
zeigen die ruſſiſche Front vor allem 
als eine einzige, große, kriegeriſche 
Kuliſſe, hinter der verſchiedene Spiele 
in der gleich merkwürdigen Art wei— 
terzugehen ſcheinen, wie man ſie an 
Rußland auch im Frieden gewohnt 
war. So iſt es zweifellos, daß auch 
das rieſige Zarenreich augenblicklich 
im Norden, Süden, Oſten und We— 


ſten mit beträchtlichen Lebensmittel— 
ſchwierigkeiten zu kämpfen hat. Falſch 


wäre die Annahme, daß es an Lebens— 
mitteln ſelbſt mangle. Man hat in 
Rußland — wenn man von Medika— 
menten abſieht und von der Tuchfa— 
brikation, die ſeit der Wegnahme Po— 
lens auf ein Nichts zuſammenge— 
ſchrumpft iſt — immerhin faſt alles, 
was man braucht. 
Zwar ſtiegen 
ſtens auf das Zweifache und Zweiein— 
halbfache des Friedenspreiſes, aber 
ſowohl Zucker als auch Fleiſch, als 
auch Mehl wären vorhanden, wenn in 
dem Rieſenkörper des Landes nur ir— 
gendwie die Verbindungswege als 


benützbar gelten könnten. Keine Bahn 


Um jeden 
Waggon muß die Regierung nicht et 
wa kämpfen. Sie muß — beſtechen. 
Und zwar ihre eigenen Beamten. . . . 
Allmählich hat ſich ſogar ein be— 
ſtimmter Preis für den einzelnen 
Wagen herausgebildet, eine Beſte— 
ſchungs-Brundtarxe, unter 
kein Wagen zu haben iſt: 200 -300 
Rubel Vor einigen Wochen 
kaufte das Ackerbauminiſterium eine 
beträchtliche Menge Fleiſch auf. Die 
angekaufte Waare war nicht fortzu— 
ſchaffen. Endlich entſchloß ſich der 
Vertreter des Ackerbauminiſteriums, 
3000 Rubel an die Erledigung dieſer 
Transportſorgen zu wenden. Das 
Fleiſch kam endlich von der Stelle. 
Die Reichsduma hörte von der merk— 
würdigen Sache und brachte ſie auch 
zur Sprache. Dem Vertreter des Mi— 
niſters fiel nicht ein, ſie zu leugnen. 
Er zuckte die Achſeln. 

| MUeberhaupt fönnen die rufitichen 
ahnen fie‘, manderlei auf ihre Zet- 


vertkehrt ordnungsgemäß. 


die Produktionsmittel 


Wenn 


Not und, 


alle Breiie wenig: ! 


der eben | 


difal fit, ficht fie eine Hoffnung für |ten Nachdrud genießen follten. Er hat 


159 und 61 Ost Monroe Str 


(wilden Waba d Michigan Wve.) 
aid und Micdhig hiltz» 


fall3 den Rechtsſchutz gegen unbefug— 


dies auch auf eine behördliche Anfrage 


Und je gündlicher zum Ausdruck gebracht und dabei be— 


Fall, daß ſie reiſen wollen, nicht die eine ſolche Beſiegung wäre, um ſo lont, daß der Buchhandel ganz erheb⸗ 
gewöhnlichen Schnellzüge benützen. gründlichere Reinigung wird durch lich geſchädigt werden würde, wenn die 


Sie reiſen natürlich im Salonwagen, 
vor den eine Lokomotive 
ders tüchtigem Führer geſpannt iſt. 


Was nicht verhinderte, daß neulich 
Odeſſa wollte, am Endziel ſeiner 
Reiſe zu ſeinem maßloſen Erſtaunen 
— in Kiew ankam. . .. Man hatte 
nur am richtigen Orte vergeſſen, den 
Salonwagen vom Kiewer Zug abzu— 
koppeln. 

Neben den ruſſiſchen Eiſenbahn— 
grotesken iſt allerdings auch für ruſ 
ſiſche Eiſenbahntragödien geſorgt. So 
langte'in Penſa eines Tages ein Zug 
mit türkiſchen Gefangenen an. Die 
Leute waren acht Tage unterwegs, 
man hatte ihnen nichts zu eſſen gege— 
ben. Aber alle Wagen hatte man 
ſorgfältig — plombirt! Fünfzehn 
Gefangene hatten daher ſeit Tagen, 
tot eingekeilt, zwiſchen den anderen 
gelegen, faſt die Hälfte der Gefange— 
nen ſtarb an den Nachwehen dieſer 
furchtbaren Reiſe. Immerhin fanden 
ſich auch in Rußland Menſchen, die 
gegen ſolch' eine Entmenſchtheit Ver— 
wahrung einlegten. Eine große 
Unterſuchung wurde verſprochen. Na— 
türlich blieb es bei der Verſprechung. 
Um dem Waggonmangel, der 
ſich alſo auf jede Weiſe empfindlich 
bemerkbar macht, ein wenig abzuhel— 
fen, wurden vor längerer Zeit viele 
tauſende Wagen amerikaniſcher Her— 
kunft, dazu 650 Lokomotiven, zu 
gleich mit 14,000 Wagen amerikani 
ſcher Munition beſtellt. Sie hätten 
im März in Wladiwoſtok eintreffen 
ſollen. Vorläufig ſind ſie nicht da. 
Oder das Miniſterium hat noch nicht 
die nötige Anzahl von Tauſend 
Rubelnoten für die Bahnbeamten 
mobil machen können. 

Denn auch während des Krieges 
ruft die ruſſiſche Beſtechungswirt— 
ſchaft offenkundig nach einem Gogol, 
der ſie zeichnen und 
Es gibt für Leute, die an einer un— 


Front leiden, zwar ſehr einfache 
Wege, dieſer Front nie in die Nähe 
zu kommen. Sie gehen zum nächſten 
Stationsvorſteher, drücken ihm 2000 

und ſind am 





Rubel in die Hand, 
nächſten Morgen verläßliche, unent— 
behrliche Schutzleute. Wer keine Sta 
tionsvorſteher kennt, oder keinen Po 
lizeihauptmann, kennt ſicher wenig— 
ſtens einen Feuerwehrhauptmann. 
Meiſt iſt der Feuerwehrhauptmann 


daß Alles zum Wohle | auch billiger — jedenfalls: die Feuer⸗ ten zu erflären: 


wehrleute jind heute fehr zahlreich in 
allen rufjtihen Städten 


mire freilih nur der regelrechte 


fo ſelbſtverſtändlich hin- Weg. .Mitunter aber kommt es vor, Kriegsverlängerungs 


daß die rechtzeitige Abzweigung von 
der Front nicht mehr gelingt. Dann 
verſchwindet man einfach — Mann— 
ſchaften und Offiziere — unmittelbar 
aus der Front. Das Hinterland iſt 


auch hier gibt es Gogoliaden reinſter 
Faſſung. Von den „Praporſezyks“, 
den aus Lehrern und Studenten zu— 
ſammengeſtellten Reſerveoffizieren, 
die man nach zweimonatiger Aus— 





bildung in die Schwarmlinie ſteckt, 
haben, 


und die alle keine Luſt mehr 
für den Zaren etwas zu tun, von den 
„Praporſezyks“, die heute faſt aus— 
ſchließlich das niedere Offiziersmate— 
rial der Ruſſen darſtellen, ging vor 
Halbjahresfriſt etwa einer einfach 
nach Haufe, Er gab Blinddarmrei— 
zung an. In Kiew ſtellte der unter— 
ſuchende Arzt im Spital feſt, daß von 
ſeiner Blinddarmreizung keine Rede 
ſei. Der „Praporſcezyk“ ging aber in 
das nächſte Spital. Und in das dritte 
und ſiebente und zehnte Spital. Ein 
halbes Jahr lang ging er von Spital 
zu Spital. Endlich ereilte ihn ſein 
Schickſal. Er fand einen Arzt der die 
Reizung ſeines Blinddarmes fand. 
Der Patient, dem natürlich nicht das 
geringſte fehlte, mußte ſich einer 
Operation unterziehen. Und an der 
Operation iſt der arme Praporſezyk 
geſtorben. 

Das Verſchwinden von Offizieren 
und Mannſchaften unmittelbar aus 
der Feuerlinie iſt bei der ruſſiſchen 
Armee längſt keine unerhörte Erſchei— 
nung mehr. Und wenn man von den 
ſibiriſchen Mannſchaften abſieht, de— 
ren Kern — die ſibiriſchen Scharf— 
ſchützen — freilich auch längſt ver— 
nichtet iſt, ſo haben nicht nur die ruſ— 
ſiſchen Truppen die Luſt am Kriege 
bedenklich verloren: auch das Volk, 
das noch immer nicht weiß, wofür es 
eigentlich kämpfte, und kämpft, will 
vom Kriege nicht 
Dieſe Erſcheinung iſt 
merkwürdig, 
während des Krieges eine große He— 
bung des ruſſiſchen Volkswohlſtandes 
feſtzuſtellen, bedingt durch das unbe— 
dingte Verbot allen Altohols, in dem 
ſonſt alle Erſparniſſe aufzugehen 
pflegten. 

Um ſo deutlicher iſt die Abneigung 
gegen die Weiterführung des Krieges 
zu erkennen, denn wohl in keinem der 
in den Krieg verwickelten Staaten iſt, 
obwohl ſich das Volk hätte beteiligen 
können, die Kriegsanleihe ähnlich 
kläglich ausgefallen, wie gerade in 
Rußland. Die Sparkaſſen in ganz 
Rußland ſind dicht gefüllt, aber 
Kriegsanleihe wurde nicht gezeichnet. 
Sie war in der Höhe von einer Milli— 
arde Rubel angeſetzt. 
hatten die Banken zu übernehmen, 
auf Befehl, aber der Reſt von 400 
Millionen wurde nie aufgebracht. 
Die erſte Kriegsanleihe machte Fiasko. 
Dem Ergebniß einer zweiten Anleihe, 
die zwei Milliarden bringen ſoll, und 


eigentlich 


plau Deutſchland auf die Knie zu ſtungsfahigkeit einbilden. Die Züge von der die Banken awölfhundert 


Millionen Menſchen aus Polen 


geißeln könnte. 


überwindlichen Abneigung gegen die 
J — > . & y 

fung Serbiens, geihiveige denn Mon: | 

tenegros, auf das man herzlid) jchlecht | 


mehr viel wilien. | 
fait | 
denn ohne Zweifel it! 


600 Millionen | 4 
führt wurden, und al& deren Ergeb- | 


ſie verheißen . . . . 
mit befon: | 


land im Grunde nur 


mar : — feindlichen Staaten 
Wirkliches Elend herrſcht in Ruß- Karten, Muſikalien uſw. nachdrucken 
unter den und vertreiben würden. 


deutſche Bücher, 
An dieſer 


Flüchtlingen der verlorengegangenen Fortdauer des Schutzes des geiſtigen 
der Marineminiſter, der eilig nach Provinzen. Augenblicklich ſind zwolf Eigentums ſcheinen auch England und 


1 


um die 
entfernteſten 
Zwar war es wichtig, ſo— 


Wolhynien obdachlos, 
Regierung ſich nicht im 
bemüht. 


Ir 
‚fort einen neuen General-Gouver— 


neur von Wilna zu ernennen, weil der 
letzte Wilnaer Gouberneur kürzlich 
ſtarb. 
fig der deutſchen Truppen wegen ſich 
nicht an ſeinem Amtsſitz aufhalten 
kann und darum in Petersburg ſpa 


Gage von 30,000 Rubel auch 
ſchon ausbezahlt. Aber Die 
Millionen hungern. Und 

vor allem an Flecktyphus. . . . 
| Die Armee aber ſoll doch, wo es 
nur angeht, an Haupt und Gliedern 
wieder verjüngt werden. Nitolaij 
Nikolajewitſchs Anhang will den 
Großfürſten wieder an der Spitze der 
auf dem europäiſchen Kriegsſchau— 
platz fechtenden Truppen ſehen. Und 
dürfte wiederkehren, 
beliebtheit beim ganzen 

korps, deren Mitglieder er 
feigen pflegte, wenn er ſie bei ſeinen 
Streifzügen durch Warſchauer Kaffee— 
häuſer beim Spiel ertappte. Mit Ni— 
kolaij ſollen auch Iwanow und Poli— 
wanow wiederkehren, der wegen der 
Putilow-Werke 


ſterben 


Dffizierö- 


ten Macdıthaber doch no auf 


eine 
Nur in zweierlei Nitcjicht hat fich im 
|der Stimmung nicht mur der rusii- 
\fcyen Deffentlichteit, jonvern 


‚Wandlung vollzogen 

bungerungsmöglichfeit 
glaubt heute troß verichtedener Orga: 
nilattons = Schwierigfeiten fein ein- 
äiger Menjich mehr. nd fein Boliti: 
fer denft mehr an die Wiederaufric) 





Sein Nacdfolger, der vorläus | 


trog der lin: | 


‚Koelling & Klappenbach 


zu ohr⸗ 


hatte geben mitiien. | j 
< J— ER * SE aatalog anf Wunſch freft zugeſandt. "TE 
Dan hofft mit der Wiederfehr der al- | » 


mildere Wendim; des Kriegsalücds.. | 


aud; | 
Imaßgebender Stellen eine gründliche | 
An die Aus- | 
Deutichlands | 


| 


verband und 


| N DE We ereiniqung bon Nußen fein. 
zreren gebt, erhalt ohne weiteres eme | ſchen B 19 3 ß 


jetzt 
zwöff | 


A.KROCH&CO. 








'zu Sprechen fit... Baichitich mag im- | 


merzu aufs liebenswürdigſte empfan 
gen werden in Petersburg, 
Zar an König Peter immerzu 
verbindliche Telegramme richten. 
Schebekow ſteht darum doch nicht an, 
| gerade während 
burger Amwejenheit jeinen VBertrau: 
„Bir rühren für 
Serbien feinen Singer!“ 


Dies | will. den Sirieg nicht miche. Und aud) | 


troß aller 
ünſche doch 
nicht mehr ganz das zu wollen, was 
1914 als unerläßlich galt 


HOTE 


ſcheint 


W 


— 


die Regierung 


| Gens niedriger al3 außerhalb. Spezial 


| Sonntag Dinner $1.00 per Geded. 
faion 
| — ⸗ 


Die verroſtete belgiſche Guillotine. 


Aus Brüſſel wird geſchrieben: Vor 
einer eigentümlich ſchwierigen Ent: 
ſcheidung ſteht der deutſche General— 
gouverneur von Belgien, Generaloberſt 
Freiherr von Biſſing. Zum erſten 
Mit feit der Beſetzung Belgiens iſt 
nämlich ein Verbrecher von einem bel— 
giſchen Schwurgericht zum Tode ver— 


Balhitichs Beters: | 


Das Volt | 


und der | 
ber: | it 
Ir: » or | Trauerbaufe, 719 Diverſey Karfiwan, nach der 
bindlihe und deimoch auffallend un: | > S | 


| Vlacce, von da nah dem Waldheim: Friedhof, - 


| 
I 
I 
I 


| 





hauſe 
roſe 


L BISHARCK 


> del i > yın | Ein Kühlungsipitem der moderniten | 
weit, niemand jchert jic d’rum. md gr, foehen initalfirt. Temperater 15| 


I 
I 
I 


= 


| 


ı urteilt worden, der Raubmörder Pee= | 


naur in Urlon, Provinz Quremburg. 
Das Urteil bejagt, daß die Hinrich: 
tung öffentlih in Urlon duch die 
| Guillotine zu gefchehen hat. Nun tit 
|die Todesitrafe in Belgien jeit 1864— 
damals wurde der Giftmörder Graf 
Lifart de Bocarme in Brügge quillo: 
| tinirt — nicht mehr volljogen worden. 
Es gibt zwar einen Scharfrichter Na— 
mens Nieuland, der jährlich ein Ge— 
halt von 1100 Franken bezieht, aber 
er hat niemals einen Verurteilten vom 
Leben zum Tode befördert. Weber 
dies verroſten die Teile der belgiſchen 
Guillotine im Brüſſeler Rathauſe und 
‚find durch langes Brachliegen untaug— 
lich geworden. Die Frage iſt nun, ob 
Generalgouverneur v. Biſſing, der 
nach dem Völkerrechte die ſouberäne 
Gewalt in Belgien ausübt und dem— 
gemäß das Todesurteil des luxembur 
giſchen Schwurgerichts zu beſtätigen 
hat, den Traditionen Leopolds II. und 
Alberts J. folgen oder dem 
urteil freien Lauf laſſen wird. 


Wi 


— 19.90 


Denticher Buchhandel im Kriege. 


Der Börfenverein der deutlichen 
Buchhändler eritattet joeben jeinen 
ısahresberiht. Danacy hat der deut: 
ſche Buchhandel das Kriegsjahr 1915 
'—16 im allgemeinen bejler überjtan- 


den, als erwartet wurde, ja, das Weih- 
nachtsgeſchäft kann als recht aut an⸗ 


geſehen werden, da es das Geſchäft 
des erſten Kriegsjahres nicht unbedeu— 
tend übertraf. Hier und da machten 
ſich freilich tiefergreifende Schäden 
bemerkbar, was beſonders für den wiſ— 
ſenſchaftlichen Verlag gilt. Der Vor— 
ſtand beteiligte ſich an den Verhand— 
lungen, die im Großen Generalſtab 
über die Neuregelung des Buch- und 
Zeitſchriftenhandels im Etappen- und 
Operationsgebiet Weſt und Oſt ge— 


niß die Errichtung von Feldbuchhand— 
lungen zu bezeichnen iſt. 

Der Bericht weiſt ferner darauf hin, 
daß die urheberrechtlichen Beziehungen 


»den feindlichen Staaten zwar ihre Conntns, 
Rechtsverbindlichkeiten verloren hätten ian o— 


Iodes: | 


I richt 
| gervater 


und | Frankreich feitzuhalten, während Nuß- 
DIE | fand den 


„eutfhen Werfen jeden 


Schuß verfaat. 

Der Börfenverein will alle Beitre- 
dungen unterftügen, die auf den Aus- 
bau der Handeläbeziehungen zu unfes 
ven Qundesgenoffen gerichtet find; da= 
bei wird ihm feine Mitgliedihaft im 
Deutfh-Defterreihifhen Wirtfchaft3- 
in der Deutih-Türfi- 


Baul Grabein, „Der König von Thule“ haft 
intereifanter Roman; Marie Medeleine, „ie 
feste Würde, ein überaus ſpannend geſchriebe⸗ 
ner Roman; Guitav Adolf Mueller, „Unterm 
wilden Avfelbaum”, Eine Filgerfahrt in das ge- 


| fiebte and der Liebe. 


Teder Band ift über 500 
bunden, 906. AUnjere Auswahl von Sommerlel- 
türe ift überaus reichhaltin. 


59 und 6I Ost Monroe Str. 
(swiihen Wabaib und Michigan Ave.) 
Tentfche Buchhandlung 


Deutfihe Buhhandlung. 
170 W. Adams Str, ptlsen 510 Abe. 


und Yalalle Eir 


Deutihe Bücher aus allen 
Wiſſenſchaften 


Groͤßte Auswahl Riedrigſte Preiſe 


Tobdbed3anzcige. 
renden und VBelannten die traurige Nas: 
da bunfer licher Pater, Bruder, Schiwies 
und Schwager 
Frederick Ruſteberg 

im Alter von 79 Jahren und 7 Monaten ge 
ben iſt, Beerdigung am Montag, den 17. 
1330 Nachm. vom Trauerhauſe, 5104 Hutchinſe 
Str, nach der evang.luth. St. JohnsAirche 
Montrofe und Mihvanfee Abe. von da mit 
Yırtos nach Isaldheim. Um ftilles Veiletd bit 


x 


I ten die trauernden Hinterbliebenen: 
| Auguit 2. Niuiteberg, Louiie Sah u. Fred Nuitc- 


berg, Kinder. Henrh Rufteberg, Yruder 
G Saß, Schwiegerſohn Bertha 
Schwiegertochter. John Nicbuhr, 


John 


Zchwager. 


fafon | 


Todedanzeige. 
Germania Chapter Nr. 552, ©. ©. &. 
Doir Mitgliedern die traurige Nacdrict 
Echmetter 


Elizabeth Hartte 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 17. Juli, Nahm. 2 Ubr, 03 

Pauls-Kirche, Orchard Str. und Kemper 
Die Mitalieder ſind erſucht, zahlreich ers 
Iheinen, um der deritorbenen Schweiter die legte 
Ehre zu. eriveilen. 

Lena Schvenitedt, Würd 
Ida Miller, Sefrcetärin. 


Matrorte, 


Todedanzeige. 
Frauenverein Carola. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Ghriitine Neinel 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sommtag, den 16. Juli, um 1 Uhr, vomTrauers 
2400 %, Kongreß Str., nah dem Monts 
Friedhof, mit Automobilen Bea t 
ind gebeten fid um balb 1 Uhr in der Ber 
balle zu beriammeln, um der deritorb. Echmel 
die legte Ehre zu ermweilerr, 
Lihda Schmidt, Brülidentin. 
Emma Ehmidt, Sclretärin, 


Die 


ſaſon 


Danfiagung. 


Für die liebevollen Veweile aufrichtiner Teils | 
Inabme ımd die zablreihen Blumenſpenden 


die 
uns bei der Beerdigung meiner lieben Gattin 
Therefe Klar 
lagen wir allen 
und Beſannten, ſowie 


zuteil wurden, 


Freunden Herrn Paſtor 


Berghocier, der Sophia Rebecca Loge Nr. 96. 


O. F. nebſt Gradenſtab, dem Frauenver— 
ein LaſSalle unſeren innigſten Dant. 
Reinhold Klar, Gatte. Henrietta und Johanna 


Klar, Kinder, Lina Knipper. Schweſter. ſaſo 


ur 


Zur Grinnerung 
unieren lieben Gatten und 

Mathias Oswald, 
geliorben am Juli 


an Vater 


16 1915. 
ahr iſt verflofſen 
und in Schmerz 
es nicht vergeſſen, 
> SICTA 
Der bentig 
Und alle ! 
Die wir geweint aus tiefjten Herzen 
Dir, teurem Gatten ınd Valer, na 
Schlummere janit in llem Frieden 
18 ſtöre deine R 
ind 


uh', 
Friede deckt den Hügel 31 
Gewidme 
Gattin: 
nebſt Kindern 
zo. Wood Chicago. 


Str 
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WALDHEI 


FRIEDHOF 
Bur5Metropolitan-Hohbadn für Be au erreichen 
win mit allen Etrakenbahnen. Billige Begrüb- 
aißplaͤze ſind in dieſem ſhoͤnen Friedhof auf Ab⸗ 
Slagaszahlungen zu haben.—General Offices; 
oreſt Part, I. Telepbon: Auftin 706; Local 
eleybon: *oreft Barf 757, ©. %. Geift, Bräf.; 
Hunnit Biafi, Vizepräf.; red Maas, Gelretäg 
und Schatzmeiſter; Jakod Schwab, Eupt. 
1d3,midofafonbi® 


 MOUNT AUBURN 


„Der prachtvolle Part⸗Friedhof:, 41. Strahe und 
Ent Bart Ave. — Ogden Ave. Car bis Dat 
Barf de, oder EC, VB & D.-Bahn bi Yon 
wyn. Bus nach dem Friedhof, 

Familien-Lots 330 u. auſw. —Leichte Abzahlung. 

George Schrade, Superintendent. 
1jlimt&£ 


Jähriihes großes Pılnit 
{ ca _— 

/ Bad. Unterftüßunge- 
vereins der Südfeite 

am Sonntan,den 30.Futt 

1916, in Evergreen 

Bart, 95. Str. ı. Neo 

ide, Grand Trunfs 


zte 


ſtarb am Freitag, den 14. 


ı Wohnung, 


| trauernden Hinterbliebenen: 


Seiten Itark und ge: | 


Ruſteberg, 


va! 


Yıa nv 


DETMER — 


Bianos und Player Vianos. 
10 &. Wabaih Ave, m, 1456 * Giarement Aur. 
fon* 


Todedanzeige, 
Frau Elifabeth Hartke, geb. Merler, 


Juli 1918, in idrer 
2844 PBurling Er. Bearäpmik nr 
Montag ‚den 17. Juli 1916, Nahm. 2:30, bo:r 
der St. Bauls-tirhe, Ede Dfhard Er und 
Kemper Rlace, mit Auto nad Isaldheim, Die 


Sohn B. Hartle, Gatte. Clara E., Bertfa M., 
Eifie, John 2., Emil A. Hartke, Frau Emma 
G. Moonen, Frau Ida A, Swan und frran 
Martha M. Hisgen, Stinder. 

Danffagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Be: 
fannten für die beralide Beteiligung 
bei dem Begräbnis unferer lieben at: 
tin und Mutter 

Glara Ebel 
fowie für die fhönen Blumenivenben, 
ebenfalls dem Herrn Baitor Sohn tur 
die tsoftreihen Worte Tagen toir hiermit 
unieren beraliheg Dan. 
Emil Ebel, Gatte. 
Walter Ebel, Sohn. 





Feuerwerk⸗Schauſtück 
THEARLE-DUFFIELD 


„Kehte Tage von Rompeii“ 

60 | J—— 12 große 

Darſteller. „Deutſch Arena · Atte. 
200 ' fand“ 200 


| Tänzerinnen. |, _ Gladiatoren. 
lin Feuermwerl 


81500 Tenerwerk 
| n 


Heute 


— 


| 
| 


Wohltätigfeits- 


Ktoi.zerie! 
vom weltberühmten 


 Tsingtau Orchester 


Kapelte des kaiſ. deutſchen 3. Seebataillons. 


O. K. WILLE, Direktor 


I Ziets find an den folgenden Pläaten zu 

haben: Hotel Bismard, Kaiferbof Hotel, 
Bismarf Garten, Wider Kart Halle, Nienst, 
| Nordjeite Turnhalte, Hamburg-Amerifa-Linie 
Süros und Miverview Inn. 

Zur Beachtung: Die Hälfte der Kinuah- 
men dieier Konzerte it für die Kriegsnotlci- 
denden in Europa beitimmt, und Die andere 
Hälfte für die Yamilien der „Illinois 

| Suarddmen“, die in der merifaniihen Kriſfe 
| zu den Waffen gerufen wurben, 

! Mille an obigen Stellen gefauiten Gintritts- 
rten erlauben freien Eintritt in Niverpiew, 


3 Nacdm. 
8 Abends 





| ta 
I Heute: 


‚Rad-Rennen |3 Nachm. 


Weitſprung, Neuheit- und FernRennen. 


PiIXMKS 
| HEUTE 


Vlattdeutſche Großallde 
Ebenfalls morgen) 


Siegel Cooper Angeſtellte 


* 
⁊ 


Verwandten, | 


I . “ 
| 


Freie religiöfe Vorträge 
Bereinigung Ernfter 
Bibelforſcher 


werden in deutſcher Sprache jeden 
Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, in der 


'COLUMBUSHALLE, 


| 646 North Avenue, 


durch langjährige Forſcher der Bibel 


gehalten. Thema für = 
Sonntag, Den 16. Juli: 

| Welches ifl das große Jeheimniß, welches 
‚verborgen gemefen ifl von der Well her ? 
| Für freie Echsiften fchreibt an: &. A. 
| Stein, 1828 Fulton Str., Chicago, Nil. 
| Sedermani tit freundlichit eingeladen 


und böchſt willkommen. 


Art Institute 


Michigan Blvp., bei Adams Str, 


Ausitelung von 
Plakat » Entwürfen 
| 14. Jul 


* * a) . 
i bie 18. Jult 
| niwürfe wurden bon 
ı Blafatfünftleri >. 
' eingereicht im Wetts 
bewerb für ein Plafat zur 
15.3ui, ır Anfündigung don Ameri⸗ 
|| Sonniag. fa3 elettrifher Woche“, die 
| 
| ———— 


16. Juli. im Dezember abgehalten 
| wird unter den Yufpizien der 
l Beicitihaft für eleftriihe Entwidlung, Je. 


! 
| 


Eintritt, 
| frei. 
| Samstag, 


vn 
xt 


Irfafor 


Srezialzug berläßt Nibland Ave. md 49. | 


um 10:30 Sm, hält am Meitern Ave 
Stri, Chicago Lawn und 63. Str 
7:50 Abends. Tickets 50c die 


und 
hückfahrt 
Verfon 


Grosses Piknik 


veranitaltet dom 


Katholischen Kasino 


am Sonntag, den 23. Juli 1916, in Ronels 
Grove, Harrilon Str, ınd Harlem Ave Ans 
fang 1 Übr Nachnı. Tidets 250.— Nehmt Metr. 
dochbahn bis Marfhfield Aben, dann Garfield 
Part Zweig bis Harlem Ave., ein Block füdlich. 

116,22 


Piknik und Sommernachtsfefl 


Deutsch e 


—— de 


v,-Luth. $t. Peters Gemeinde 


Baitor &. I. Lambrecht, Silföpaitor H. E. Lams | 


1916, im 
Avenues 
10 Car. 

ſaſon 


19. Juli 
Berteau 
Rr. 


hrecht, am Mittwoch, den 
darms Grove, Weſtern und 
Tickets 23e. Nehmt Weſtern Ave. 


‚Lily of the West Bleasure Club 


‚Großes jährliches Pitnitk 


in Acermans—s Grove, Foreſt Vark, Ill, am 
den 23. Juli 1916. Anfang 1 Ubr 
Sports und Spiele aller Art, Ein 

fafon 


ee ae ehe 
‚Rothe's Hotel ‚‚Freundesruh‘' 


Neizender Familien:Refort. Unübertzoffen ım 
| Schönheit. Kontiort und aelunder Yage. Zeit 
deutſche Küche. Eigene Bäckerei, Soda Waters 
Fountain. Tanzhalle, Kegelbahnen und Teyns⸗ 
KTourts. Schöner Badeſtrand. Illuſtrirtes Pam⸗ 
| pblet auf Verlangen. jun2afaſonmiumt 
— — 
Veriang: 

“2 
BVBiedermann’s Kaffee 


SeutidPAmeriiautige Ya 
Ein jeder Deutihe licht gutem Kafier, 
N 


EMiIL H. SCHINTZ, 


139 N. Glarf Str., nahe Nandbolpb 


‚Geld zu 5 bis 6 PBrogent Eike u 


I 
I 


derleiden. Yırte erfte Supotbeic 
au verlaufen, el 6346 Gentrel, 





Werts seiöfer Gregfac, Ber Mandel Mail Order-Bienft folgt Ihnen auf Ihren Ausflügen auf das Land. — Sollen gie fd 3 Mandel’ Sommer-Magazin — 


amaulipas noch wenig durch fremde 
Napital ausgebeutet. 


An den Vorgängen am der amer.- 
Iunifchsmeritaniihen Orenze hat in 
Ichter Zeit ber Staat Tamaulipas 
eine bebeutende Rolle geipielt. Meriz | 
laniſche Banbiten drangen in Texas 
an Puntten.ein, melde diefem Staa- 
te gegenüberliegen. Von den Dels | 
feldern des Diſtriktes Tampico hat— 
te man ſchon vorher gehört, viele 


— Cktcags, Sonntag, den 16. Fuit 1918. 


a 


ı Mandel Brothers IuliVerfünfe 


aber erfuhren erjt jetzt, daß viefel- | 


ben im Staate Tamaulipa3 liegen 
Bei alledem iſt dieſer mexikaniſche 


mit Ausnahme der Erdölgewinnung 
— die auch erſt ſeit wenigen Jahren 
im Gange iſt — wird er von aus— 
ländiſchen Kapitaliſten bis jetzt ſo 
gut wie ganz vernachläſſigt. Das iſt 
umſo bemerkenswerter, als er von 


Ss — Ereignifje, die eine neue Epoche im Wertegeben einleiten 


Staat no redht wenig bekannt; und | 


INN N 


Die lehten Neduftionen an Frühjahrs-Mänteln, Anzügen und Kleidern 


Natur aus der reichte meritanifche | 


Grenzitaat ift, und fremde Spefus 


lanten doch gewöhnlih in allen jol- 


hen Dingen gut Befcheid wiflen, mie | 


fie aub im Studium der fonftigen = 


merifanifchen Gelegenheiten nicht | 


auf gemeien find! 

Eine Veröffentlihung der „Nas 
tionalen Geoaraphifhen Gefellichaft“ 
über biefen Gegenftand fommt un: 
ter diefen Verhältniffen ganz zeitge- 
maß. Der fundige Berfafler jagt 
darin u. a. 


Iamaulipas ift ungefähr fo groß, | 


wie der amerifanifhe Staat, Maine, 
bat aber nur etwa ein Drittel ver 
Benölterung des letzteren, welcher 
doch auch nicht übermäßig hejiedelt 
if. Unermeßlih reichhaltig find bie 
natürlichen Hilfäquellen von ITamau 


lipas, ſowohl in mineraliſcher wie 
in landbaulicher Beziehung; aber 


amerikaniſches und europäiſches Ka- 
pital haben ihnen weit weniger Be⸗ 
achtung geſchenkt, als denen in andes 


ten Teilen Merifos, und die einhei= 


milde Entwidlung ift natürlih in 
den meijten Beziehungen ebenfalla 
jehr in der Hintergaffe geblieben, 
Ein Teil des Staates, welcher an 
Texas grenzt, ift flaches Gelänpe | 
und adt Monate des Nabres hin 
duch fehr troden und müfte; menn 
eg aber beriejelt wird, zeigt er eine 
geradezu mundervolle Fruchtbarkeit 
bringt jtroßende Getreideernten her— 


bor und nährt auch fehr viele Her: | 


den Hornpiehb. Der füdliche und der 
mittlere Teil des Staates liefern 
Zuderrobr, Bananen und Tabak in 
den bemäflerten Tälern. 

In feinem gebirgigen Hinterlan- 
be beiigt Iamunulipas noch enorme 
Shäte in Geftalt feiner unentmwidel: 


ten Gold-, Silber-, Kupfer-, Mar: | 


mor:, Asphalt und Salzminen. 
Selbſt im bekannteſten Diſtrikt des 
Staates, in Tam'pico, ſind die fabel— 
haft reichen unterirdiſchen Erdöl— 
becken doch erſt in den letzten paar 
Jahren geſchäftsmäßig angezapft 
worden. 


Die Gebirge von Tamaulipas vn 


ben nit nur ein recht aefundes Alt- 
mo, jondern wimmeln aud von | 
Wild; und unter normalen Verhält- 
niffen macden bie Sporfsleute ber 
Stabt Merito jedes Jahr Ausflüge 
in diefe Gegend, um Rotwild und 
auh Wildgeflügel zu jagen, das jich 
an den zahlreihen Seen aufhält. 

Under3 geartet ift die niedrige, 
heißer und feuchte Golftüftenlinie des 
Staates, melde fih nörblich-jüdlich, 
250 Meilen mweit von der Mündung 
des Rio Grande, bis nad der Mün: 
dung des Panaco⸗Fluſſes erſtreckt, 
wo der Seehafen Tampico liegt. Die— 
ſe Küſte, mit einer Menge ſeichter 
Lagunen, welche durch Inſeln und 
Sandbänke an Flußmündungen ge— 
bildet werden, wird im Winter von 
heftigen Nordſtürmen heimgeſucht 
welche für den Schiffsberkehr äußerſt 
gefährlich ſind und auch den Einge— 
borenen oft große Unzuträglichkeilen 
verurſachen. Von Tampico ſind es 
mit dem Dampfer 705 WNeilen bis 
nad New Orleand — ungefähr eben: 
fo meit, wie von ‚Philadelphia bis 
nah Sabannad — aber nur 405 
Meilen bis nah Galveiton. 150 
Meilen norbmweitlid von Qampico 
liegt im Bergbaubiftritt die Stauts- 
bauptjtabt Victoria mit nut etwa 
10,000 Einmobnern, 

Bis jebt verdanft Yamaulipaz fei- 
ne gefchäftlihe Wichtiafeit haupt— 
ſächlich der Iptle-Faſerinduſtrie und 
dem Handel, welcher durch Tampico 
geht, der nächſt Vera Cruz der be— 
deutendſte unter den merikaniſchen 
Golfhäfen iſt. Im Jahre 1913 kam 
Tampicos Handel auf über 63 
Millionen Dollars (der von Vera 
Cruz auf 83 Millionen); aber das 
felt nur einen fehr f#leinen —— 
der Möglichkeiten von Tamaulipa 
dar, deren Entwicklung noch im 
„Manana“ der Zukunft — 
— bis der richtige Prinz kommt, der 
es aus dem Zauberſchlafe erlöſt! 


In Nachahmung von See— 
räubern, deren Taten er in Büchern 
berberrliht gefunden, jtahl der vier- 
zehn Sabre alte Carl Gearn, beffen 
Eltern in der Nähe des American 
Late beit Iacomo, Wafh., wohnen, 
ein Boot und unternahm in bDiefem 
Raubzuge nad) den Zelten und Woh- 
nungen Der am Ufer des Sees die 
heiße yabrebeit berbringenden Som: 
merfrifchler. Diefe meldeten ihren 
Derluft dem Sheriff, den e8 auch 
fehr bald gelang, ben jugendligen 
Seeräuber abzufaifen, der dem Ju- 
gendgericht u wurde. 

srl 
Auf Deutih. — In der Dan: 
beläichule fragt ein Xehrer einen Schü- 
jr beim Buchhaltungsunterricht: 

„auto was haben mir jegt borgetra- 
Zur Schüler: „Den Saldo!" — 
Rehrer: „Gut; jagen Sie mir nun 
aber au auf Deutich, mas Sie unter 
Saldo verstehen!" — Schüler: „Saldo 
t die Differenz zmilchen Debet und 
Rrebit!” 


“Zejst Die „Abeudpoft« 
. 


Das ganze übriggebliebene Lager von Damen: und Mifjes-Frühjahrstrachten, neu gruppirt und neu marfirt, um dafjelbe in einem Tage zu verfanfen. 
Die Räumungs-Preiſe decken in den meijten Fällen nicht die Hälfte der Herjtellungsfoiten. 


Gruppe I— — Grupe 2 Pe 3— | Gruppe — — 6ruppe 5— — Gruppe 6 —— 


| 
200 Gewänder zu 550 Gewänder zu 325 Gewänder zu 450 Gewänder zu | 240 Gewänder zu | | 125 Gewänder zu 
| 
| 


In 


Heichneiderte Su 185 3 für Serge Zuits fiir Damen, die | Geſchneiderte Suits für Geſchneiderte Suits für | Elegante Suits für Damen, 
| 


erdene Kleider für Danıen, 


ice 16.50 b. $20 wert find, Tamen, $25 bis $ 535 wert. | #25 bis $45 wert find. Damen, $35 bis $65 wert. | | Damen, $45 bis $75 wert. die $50 bis $145 wert iind. 


erge-Kleider für Damen, |- Taffeta - Seide Suits für | | Taffeta Suits für Damen, Scidene Kleider für Damen, | | Seidene Suits fir Danıen, Originelle Hickſon Suits für 


die 515 bis 18.50 wert ſind. 


I 

! 

| 

3 Tamen, die $25 wert find. | | die $25 bis $35 wert find. die $35 bis $75 wert iind. | | die 37.50 bis$10O Wert find. | Damen, die $110 wert find. 
Narto-Hletder fir Damen, | 5 Seidene leider für Straßenfleider für Damen, | AbendSlleider für Damen, | | Mbendfleider für Damen, | Mbend-Koitiime fir Damen, 

| 

| 

I 

| 

| 

| 

! 


dte 18.50 bis $25 wert jind, Damen, $25 bis $45 wert. | | die 825 bis $15 wert find, | die $50 bis $75 wert Sind. | die $50 bis KH100 mert find. | | die $65 bis $200 wert find. 


. I | ‚ 2* | — .r * | . 2 . zu ER * .. 2* — 
Taffeta-Mäntel für Damen, Abend-Kleider für Damen, Tuchmäntel für Damen, die Nachmittags-Kleider fün Abendumhänge für Damen, 
die 825 bis 8335 wert ſind. die 835 bis *550 wert ſind. 835 bis $50 wert find. | | Damen, $45 bis $55 wert. | die $50 bis $150 wert find. 


Wollene Straßenmäntel für 
Tamen, die $15 wert find. 
Tuch-Mäntel fir Dameıt, die Straßenmäntel für Damen, | — Suits für Damen, Semi-Dreß-Mäntel für | Nadmittags s stleider tür 
18.50 bis $25 wert find. | | die 825 bis $15 wert jind. | die $35 bis $45 wert find. | | Tamen, 535 bis $55 wert. | Damen, $50 bis 585 wert. 
Für Mifles: zZ Für Mifles: | Für Miffes: | Für Miles: | Für Miles: 
Seidene Nahmittaaskleider | 29.50 bis $45 Nadhmittags- | 335 bis 575 Nacmittags- | Abond-Toiletten für Mifjes, Abend-Toiletten für Miles, 
fiir Miffes, wert $20—$35. | od. Abendkleider für Miffes. | od. Abendfleider für Mitfes. | | die $50 bis S100 wert find. | die $65 bis $1L00 wert find. 


| ! | ü I ET Bein He rn 
Tırch- oder ferdene Zutts für | Tuch- und ſeidene Suits für Tuch- und ſeidene Suits für Blaue oder ſchwarze Suits Hickſon Suits für Miſſes, 
die 8100 bis 3200 wert ſind. 


Seidene Mäntel für Damen, 
von 12.75 bis 19.75 wert 
Für Miſſes: 
Seidene Nachmittagstleider 
für Miſſes, gut 815 wert. 














Seidene Abend-Kleider für 
Miſſes, die 315 wert ſind. Miſſes, 825 bis 835 wert. Miſſes, 830 bis 540 wert.— Miſſes, 540 b. 47.50 wert. für Miſſes, 550 bis 5650 wt. 

— * * * | ; n | > en: Yurdal Zi 
Tuch» oder feid. Mäntel für Tuch und jerdene Mäntel | 1 Tuch und ferdene Mäntel Tırd- od. feidene Mäntel für | | Tuch- und ſeid. Mäntel nu 
Miifes, wert $15 bis 22.50. | für Mifles, wi. $25 bis 836. | | fie Miffes, $35 bis $45 it. | Miifes, $35 bis $45 wert. | Miifes, $45 bis 910 wert. 





Tudh- und ferdene Mantel 
tur Detiles, aut $15 wert. 


INN AT 





— Alle 8 811 


te SE ui In „ 


| Alle zu 83 


| 
| 
— — 2. * 3: mn; 1 —*F — — 22 48 Lay » < u 2644 402 * 2 53 5 n De 
Seidene $LO Nachmittags: srods fir Mädchen zu $3 Scrdene $10 bis 12.50 Frods für Mädchen jett $3 12.50 Serge College FJrods für Mädchen, jebt zu $5 Seidene $15 bis $25 Party-Frocks für Mädchen, 59 
5 ) I | ı 
— OR * * 22 - un je * 6 2: * “+ bo 85 ern Mine Fi Madchon ießt ar Se 
bis 515 Tuch-Suits für Mädchen jetzt zu 83 7. 50 Challis Frocks für Mädchen zum Preiſe von 83 815 bis 825 Tuch-Suits für Mädchen, billig zu 55 318 ſeidene und Netz-Frocks für Mädchen, jetzt zu 59 
S5 bis $10 Tuhmäntel für Mädchen, wohlfeil zu $3 7.50 feidene u, Serge-srods für Mädchen zu $3 7,50 bis $15 Tuchmäntel für Mädchen, jebt zu $5_ $15 bis $25 Mädchen-Mantel zu 99. 


— Alle zu 86 | 


— Alle zu 817 | alle : zu 8: 3 | — Ulle zu 829 





4. Sloor. 
Zu den obinen Preisen betrachten wir jeden VBerfauf für endailtin abaeid) lojien, Neines diejer Kleidungsitüde jchiden wir ©. O. D. oder auf Probe, 


Das gejammie Subway:Kleideringer zu vier endgiltigen Näumungsverfanfspreijen 
Rartie 1200 Mäadchenmäntel und Bartie 2—Narrirte Sutts, Straßen: Partie 3Z—Hübſch ausſehende Stra— Rartie 4 —- 500 Suits und Mäntel 


n : 2 — 5 z = a * = 
100 Serge: oder feidene Stleider für 8 leider und Sportmäntel, die ur 15 ßenmäntel für Damen und Miſſes, 2 von der beſſeren Sorte, in allen 75 
Damen und Miſſes, die bisher 2.95 ſprünglich 6.95 bis 810 koſteten, die bisher 810 bis 16.75 koſteten, populären Farben, die 11.75 bis 


bis $5 foiteten, find herabgeſetzt auf jet zum berabgejetten Preiſe von am Montag zum Preife von nur 24.75 foiteten, Montag herabgei. auf 


SINN INN: im 


| j 
Für Mufiffreunde, | feine Kapellmetiter, Birtuofen Deto: | tung, da e ſich mäuschenſtill — * 4 
— —— sn gan china — Das Tfingtau-Örchefter im Riverview Parf 


a — verhalten werde, daß man von ihrer 
ochmals Straußz „Nipeninmpbonie‘. — Bee im Ginklang mit der gegenwärtigen | Gegenwart gar feine Notiz nehmen 


hoven als „Belgier“, — Die deutihe Stron= | g re ta Enit : 5 
— de ON franzöſiſchen Gemütsverfafſung, und ſolle. Sie möchte ſich nur auf das 


Eine ſehr — Kritik hat ae er ——— — Fonzert ſachgemäßz vorbereiten. Bach 
ra | wollen. Sich au3 wilden Haß Genüffe|fer für Laien nicht gar fo leicht zu 
in Kopenhagen Die Yeitung „‚Bolitiz | 3) per lagen, die man bi8 dahin eifrig | veritehen, und fo bitte fie nur noch um 
— — ———— atte, mag dem Fanatiker Be- einen Klavierauszug zum Nochleſen. 
a 8 friedigung gewähren, weil er ſich da- Damit wurde ſie denn auch verſehen, 
en geleiſtet. Dieſe Beſpre- bei einen gewiffen Heroismus einbil- und der ſonſt fo grimme Ochs beeilte 
Hung gipfelt in der Frage, warum den tann. Der Deutfſche wird deshalb ſich, noch allerlei kleine Anmerkungen 
eigentii — nicht „gleichzeitig mit dieſer doch fortfahren, des Franzmanns hineinzufchreiben. Der Chor aber —— 
vorzüglichen Reibe , ‚Nlangöilber" (daS | Reine gern zu trinfen, einerlei wie|jich jehnell in die ungewohnte Gitua- 
— Dort „20° liegt dem. Sinne | piel meniger liebenswert ihm der tion, jeine Lernbemühungen vor den | 
2 *2 ben beutjchen Worten] ıWeinerzeuger von Tag zu Tag er=|Dhren einer Kaiferlichen Hoheit fort: | 
—* und Gerä iuſch) die hierzu ver⸗ — mag. Als ein unerfreul es | ufehen; der freudige Schred des ers 
Arte —— (der gezeigt Kuriofum fallt einem dobei nut ein, ſten Augenblicks fehte ſich in ein Ge— 
zum J —8 — 528— der leider populärſte Komponiſt | fühl der Befriedigung und des Stolges | 
ben "Wissens. ba — des fah- Deutihlanbs („jean Gilbert alias um, das nun den Eifer und die Lei: | 
en " — — hvel Glos | Winterftein). ein geborener Berliner, | stungsfähigteit bis zur höchiten Potenz 
pas en Zuges, a | Mer noch Fortfährt, zur Steigerung | anftachelte. So vorzüglich jeien Bach: | 
wentauten, Schießen und Schhioerietz feiner Popularität einen ihm nicht anz | fche Proben noch nie gegangen, ſchmun⸗ 


ze. gg re > Sant anders > | geborenen Franzöfifchen Namen zu zelte Siegfried Ochs, als der legte Ton! Die Bereitwilligteit, mit welcher das 5 Sin ögiein fans im Lindensaum“ 
—— —— rauß getan, führen. — Der franzöſiſche Boytott verklungen war. — Was aber jene Publitum die beſondere Gebühr für die { * se’ Du u 
als alle Diefe®eräufcte zu ihren Außer: | poutfcher Mufift Toll nun aber, nach lieben Leute dazu fagen, die feit ziman- | tonzerte bes Ijingtau-Orcefters in RT I; Arienscieben, BOIMOUTKI. oe nnneeensn ee ZVIÄER 
ſten Konſequenzen zu rühren und zus dem „Wochenblatt“, auch zum Pro: zig Monaten die Deutfchen als Barba- | Riverpiem gezahlt hat, fpricht Bände IRRE J — 
— — Harte Worte, aber gramm eines in Amſterdem gebildeten |ren und Hunnen bezeichnen, mit deren für feinen Wohltätigteitsfinn mie für iu N I» * vadcı mare im Sri des J 
nicht ganz ohne Berechtigung. BVaterlandſche Club“ gehören der fich bloßer Nennung man die frommen ſein Verſtändniß guter Muſit. Nach— NE A I ſaren? deginieni vio joc Nuener 
ER we die Begründung einer nationalen nies' Kinder der Entente zu Bett fohredt? mittags wie Abends it der eingezäunte % — Große Anziehungskraft bewährt 
Nachdem ſie die Entdeckung gemacht, derländiſchen Oper zur Aufgabe ma-Was für ein Geſchlecht! Während der Raum am Muſikſtand von Tauſenden Dr, nad) wie vor die Filmvorftellung „Ihe 
va5 DBeeihoven ein Belgier geiwefen, chen will. Diefer erleuchtete lud Kronprinz bei Verdun Irommelfeuer | don Hörern angefült, Muſikmeiſter — Battles of a Nation“, Wandelbilver 
haben die ranzojen, mie da3 „Deutz | fheint aljo anzunehmen, dat zur Ent= | tommandirt und die Generalftabstar- | Willes Programme find aber aud | LTE — von der deutſchen Oſtfront. Die Zer— 
Iche Wochenblatt für die Niederlande | widlung einer vaterländifchen Oper ten einfieht, fieft feine Gattin den Kla- Meiſterſtücke in der Auswahl, in⸗ — ftörung ftarfer Feitungen durch bie 
und Belgien“ berichtet. eine „Ligue vor allem blinder Haf gegen eine ver= bierauszug nad) und vertieft fich in die dein fie Die beſte Militärmuſit TR — großen Geſchütze, Truppenbewegun⸗ 
Untisallemande pour la defenje de la!wandte Nationalität gehört. Db er! Ger jeimniffe Bach’icher Kirchenfanta- mit den Werfen der größten | — h gen, ffüchtende Sandleute und piele 
Muſique Franc alfe“ gegründet. Als | wirklich vorausfeßt, in diefem Zeichen | ten!'— deutſchen, italieniſchen, franzöſiſchen, andere padenbe Szmen werden hier 
auptzmed dieler Liga führt obige | des Hafles über Wagner und andere! — ñ— — ruſſiſchen und ſpaniſchen Komponiſten dem Beichauer wirkfichfeitsgetreu bor 
Duelle rolgende angenehme Verpflich⸗ deutſche Komponiſten ſiegen zu tön- Nichts erfriſchender bei warmen Wet- verbinden. Am Schluß der Hongert⸗ Augen geführt, —— 
tung an: „Alle, die ſich für Muſik in-nen? — ter wie ein Glas Prima (Pilsner), ober reihe, der Für heute angelegt tit. denn a a erfsf siert Di 
tereſſiren, müſſen ſich zuſammenſchlie-— * * * Rialto (Münchner). Eine Kiſte für's ſchon heute ſoll Liberäti mit ſeinen — u‘ Feuer haufpie „Die 
ben, um in Zutunft den Boytott der Daß ſich „hohe und höchſte Herr- Paus. Telephon Lincoln 4302. miaz+z | Ronzerten beginnen, wird eine jchöne J — *—* ae ben — lodt * 
z beutichen und öjterreichtichen muſika- ſchaften“ gerade in den letzten beiden ———— Summe für die europäiſchen Kriegs⸗ RE * —5— — ra ka ” - * * er 5 
lichen Schöpfungen mit Erfolg | Mintern recht häufig als Protektoren Bismardgarten, notleidenden und die bebürftigen Anz | N F DS NER “nz + 2. 
durchjegen zu können.“ Und ferner: in mufifalifchen Aufführungen in-Ber ra £ „gehörigen der Jllinoifer Soldaten ein: LG: — ih 2 -.— bes -_ —* J 
„sn Zukunft beitehen für uns feine lin haben blicken laſſen, daß ſie ſogar „„Die Verwaltung des Bismarckgartens gegangen ſein, denn die Deutſhe uund haup ei. LRahezu A 
deutſchen Ausgaben ae enmärtic et ihr ; 6 Nalnie i — J hat vom Präſidenten ur Del Bere MNeiterr ichiſch-Un arilche Hilfe eſell— PR —— BERN N, ‘ merden auf einer Bühne pon 400 mal 
geg tiget ihre eigenen Polais dazu hergegeben Vanten einen Brief erhalten, in welchem Oeſterreichiſch-Ung 9 200 Kur nbet. und © 
Iondichter, feine Wiener Dperetten, | haben, it befannt. In vielen allen | deı Schreiber iant, das cr weder in Schaft wird das Geld zu gleichen Zeilen | Muſikmeiſter O. g. Wille 200 Fuß verwendet, und auf Szene⸗ 
darf man annehmen, daß dabei oft we- Amerita, noch in Europa, noch im fernen den gedachten Zwecken widmen. Sn A An | rien, Koftüme, Sruppirung, Beleuch 
ji niger mirkliche Liebe zur Tonkunft Äffen uimen Nergmigungdort gehen! Für heute Nachmittag hat Stapell- Programm aufgenommen. (3 lautet | tung ufo. ift fünftlerifche Sorgfalt 
Zum Verkauf auf monat: als ber menlchenfeeumdliche Wunfh, | Cnicano meffen frune. Ser Garien meter Mille außer einigen, zum Zeil! mie fig: ee 
einem mohltättaen Zmed zu Hilfe au |umfant ein volles Steakenaeviert und. hier neuen Märfchen eine große ans "Heute Nabmittang m I c r 
|tommen, bie — rt ker hat mehrere — * —— Die hof= ‚tafie aus „gauß” von Gouneb, a RT ER Vardevilleafie verleihen der Vors 
lihe 7 Tei hahlungen: | bei der Kronpringeifin des beutichen up der et Ba Schweizerbäuschen pas Potpourri „Ktriegerleben“ in das Walatvea” zumenmesnsenneennenne BUNDE ſtellung willkommene Abwechslung. 
| | € + — liegt die —** doch wohl = | En "Scheide, und Sehnen u | ' — — 
14 moderne 2-Klat und Baſe— | ders. Für das legte Stonzert des phil= |neren Nufentbalt gibt c3 Für Kung umd | : 4454 9 — Jacobſon, Aſher B. Samuels, Sydne 
ment an Weit 20: | barmonifchen Chors hatte Prof. Ochs Alt als! die Terrafien mit ihren Tanz» Freie religioſe Vortrage. nn Pin — — ng ınd u Vrideaur, —* 
Str., nahe Kildare Ave. (43. ı ganz beſonders heftige und gäbe Pro- * der „Marigold“-Vorſtellung tritt Die Deutſchen der Internationalen bart und tunbgetan wird. Jedermann = en rem LE * — 
Avenue) aelegen, nur 22 Block den nötig zu haben geglaubt, denn && | jenr Irt Eljie Ward von der Oper in Vereinigung Erniter Bibelforicher ha- ift zu diefen freien und reichhaltigen Sie auf Grund von Rünfden, aus 
von der M etropolitan (2 Douglas handelte ſi ich ja um Bach' ſche Kirche n⸗ | Elbe rfeld auf hre Geſänge und ihr ho— ben be Ichlofien, in verſchiedenen Teilen Vorträgen freundlichſt eingelaben. dem Publikum qeipielt, Dienstag tft der 
Parf Zweiglinie) Hodbahn, jo- | Rontaten; und bis feldit der virfuofe 2. Ge ee sewundert. der Stadt jeden Sonntag Nachmittag ut großen Cyer. klafſiſcher Muſik umd der 
wie nahe den Great Weſtern If Raser Chor vr get on — Cih” vom en —— eg ver⸗ Foreſt Part. leichten Muſe gewidmet. 
Flectric Werkſtätten. einem Dirigenten zum Dant ſingt, Strauß: Auswa 3 „Die ‚anftalten. Die Vorträge werden von _ | — — 
Electric Werkſtätten | muß mander Tropfen Schweiß ver- | Gfode en, don coca. | Mitgliedern der Bereinigung gehalten, v- Foreſt Bart eröffnet heute Mar- | — Ein Diplomat. — Der megen jeis 
(Kommt und jehet fie, mährend fie igoffen werden. Wer befchreibt nun bas | eine Sönfle von Yinde md Zrüde aus | welche e8 fich zur Lebensaufgabe mach — ms ner Eleganz befannte Herr Kommers 
gchaut werden.) Gritounen, ala in einer ber letzten Leongavallos „Vajaggi“. ten, das Wort Gottes zu ftudiren und volfstümlicher rt, es beiteht aus Mär. | stentat Maron Pet nacbentlih bot 
. IProben die Kaiferlihe Hoheit Kron— — ne zu erforfchen. Moraen Nachmittag 3 | fchen, Teichter Opernmufif und amerifa- | Det Börfe; da tritt ein kleiner, ſchäbi⸗ 
Frank Kirchman, | prinzeffin Eecilie ohne alles Zeremo— Parffonzerte, J Uhr wird Herr L. Fries in der Colum— —* —* Am = * — a ihn = - On 
3149 W. 22. Str. Te.. Lamndale 2919. niell erſcheint und ganz beſcheiden um ir bus Halle, 646 North Ane., über das volfsrimnlicher, _fondern ach mit bö-| Ewz an a u 


die Vergünſtigung nachfucht, diefen) Heute Nachmittag Tonzertirt die Ihema Sprechen: „Welhesiftdas perer Mufit erfreuen. In diefes Bro- Sie Ruffen?” — Entrüftet menbet fi) 

Ignetz Schutzner, lerniteften aller Proben beizumohnen. | Chicagoer Kapelle im Lincoln Bart, große Geheimnis, weldes aramm hat er daher u. a. „Erinnerungen | DET — um und va 

4305 @. 21. Place. Tei. Lawndale 3344. | Seibit Dirigent Ochs, den doch jogat | am Dienftag Abend im Indfon Bark, verborgen gewesen ift von an Ricdard Wagner“, eine Rubinfteins |mürdevoll: „Erfiens 8 ich für Sie 

ſeine Feinde nicht beſonderer Schüch— Mittwoch im Grant Park, Donnerö: der Welt her.” Der Redner wird | Ihe Alofterigene > —** Herr Kommerzienrat Aaron; zwei⸗ 

Ense Eggert, ternheit bezichtigen tönnen, geriet in|tag im Wafhington Part, Samstag |in Haren Zügen dem Publitum dor ud Feuer amfaebet, eine] end bim ich nicht Ihr liebet Freund 

* ®. 21. Bloc. Tel sog, |einige Verlegenheit. Uber bie Be | Grant Park und am kommenden | Uugen führen, daß das Geheimnis, da= |aroke internationale Rhantafie, eine Und drittens — per warın wollen Sie 
mi Place. Zel. Ramnbale A636, | prinzeffin berubigte ihn durch bie Ver- | Sonntag wieder im Lincoln Part. von die Bibel [pricht, nicht ein Geheim- Bolla als Nometfolo, Gefänge von Sio fe Haben? 
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Malt Marrow 


Empfohlen von.den 


beiten VWerzten 


ur echt, wenn es 


WcAvoys ill. 


McAvoy Brewing Gompany 


ADAM ORTSEIFEN, 


N Tel. 
ALMA MATER ii 


Gebraut von der Mc 


Das Konzert im Bladitonc. 


Zahlreiche bekannte Oamen und Herren 
als Ehrenkomite dafür tätig. 

Für das Konzert, welches da 
Tſingtau-Orcheſter, die Kapelle de 
kaiſerlich deutſchen 3. Seebataillons, 
am morgigen Montag, Abends 8:30 
Uhr, im Bladjtone Theater zum Be- 
jten der notleidenden Gefangenen in 
Sibirien gibt, wurden die weitgehend: 
ften Vorbereitungen getroffen. Allein 
ber edle Zmwed diejer Veranitaltung 
fichert das lebhafteite Intereſſe, han— 


delt e3 jih doch darum, den Mermiten | 


Sibirien gibt, wurden pie weitgehend: 
ren Winter möglichit Hilfe zutommen 
zu laffen. Das für diefes Konzert auf: 
geftelte Programm lautet mie rolgt: 
1. Oubertüre Der 
2 Arie der Elifabeth 
Did teure Halle eder 
Frau WUdele Krucger ımd Orkeitcı 
Siegfrieds Rheinfahrt, aus der „Götter 
——— — 
3weite Indieoniſch AE IR 
a) Legende 
b) Liebeslied. 
ce) Borfieit. 
d) Gra PB eſang. 
e) Auf bem Kriegsr 
Vorſpiel und Jodens 
„Triſtan und Iſolde“ 
Frau Adele Kri oder 
Les Preludes“ 


Freiſchütz s. M. v ber | 
tie : hagiıe t 
aruf — 


Mad 

Liebestod aus 

* Nagner 
umd Stihe — 
ſymphoniſche Dichtung. 


Lisz 


— 
sacduveli ! 


tibel, 


‘Bräjident, 
Calumet 5401. 
das 
voy Brewing Company, 


— Ulle Depts. 


beite Bier im Marft, 


Mufifmeiiter Wille hat zur Yör- 
derung des Sonzertes 
res Ehrenrfomite ernannt von Solden, 
die ſich bereit erklärt haben, der 
Deutſchen und Oeſterreich-Ungariſchen 
Hilfsgeſellſchaft tatkräftig zur Hand 
zu gehen, um dieſes Konzert, auch was 
den Beſuch anbetrifft, zu einem er— 
folgreichen zu machen. Das Komite 
beſteht aus den folgenden Damen und 
Herrẽn: 

H. Abele, Theo. 
Carl Buehl, Emma E. Eitel, 
Han, Albertina Meirner, Km. 
Nehtmever, Anna Ruſch⸗ 
Schaedler, Otto Schra— 
Seipp, Berthold Sin— 
Mlerander Wiener, jom’e 
den Herren: WM. G. Anderſon, 
Mrens, Denen Barrholoman, Wın. Bartbo 
Dr. Carl Bed, 3. 9. Bern 


lomal) jım., Dr. 
B d W. Blocki, Ru— 


Birk, Fred 
Ant. Boldemped, 
L. Brand, Ared M. 
Ruß, Heneh T. Carr. 
Emil G. Demme, 
Dencker, E. P. Dewes, F. J. 
tto Dietz, O. C. Doering, M. 
Nofef Fallbacher, Theo. C. 
Guſtabe F. Fiſcher, Fritz 

Conrad auerit, Carl Sallauer, 
M. F. Girten, Fritz Gro— 
Guenther, Louis Guenzel, E. 


Den Damen: Frau L. 
Brentanod, 
Wm. 
Nitze, Clara 

meyer, Anna 
der, Katharina 
ger und 


ritter dacob 
Ydolob Blome, 
| Bräutigam, Horace 
| Britten, Otto E. 
W. Clauſſenius 


* 


Chas. Des 
wes, O 
bogen, 
hauer, 
Frantziu 
Adolbh Ger org, 
C. 


ty» 


(nn nn 


LLEEIIORUG LIE. 


frau 21dele Krucc 


Sie wird morgen als 
im Bladitone 


wird Frau | 
York ihre 


Mie bekannt gegeben ilt, 
Adele Krüger aus Nem 
Kunit Iiebenswürdigit in 
der auten Sade itellen. Frau Krü- 
ger, die in den meiften amerifanijchen 


Gropjtädten mit bedeutendem Erfolge | 
einen | 


aufgetreten 
prachtvollen 


iſt, verfügt über 
dramatiſchen Sopran, 


und, nach den Kritiken zu urteilen, lie- | 
gen ihr die Wagnerpartieen ganz be— 


ſonders. Da das Tſingtau-Orcheſter 
bereits mit der Künſtlerin zuſammen 


große Erfolge errungen hat, ſo nahm 


Kapellmeiſter Wille Gelegenheit, ſie 
von Milwaukee, wo ſie zum Sommer— 
aufenthalt weilt, hierher zu bitten, um 
die Arie der Eliſabeth aus „Tannhäu 
ſer“ und Iſoldens Liebestod aus 
„Triſtan“ zu ſingen. Hilfsbereit, wie 
die Künſtlerin immer iſt, wenn es gilt, 
für die Unſeren etwas zu tun, hat ſie 
zugeſagt. 


Noch mehr Orkanunheil. 

Eine Anzahl Fahrzeuge 
BWafhingten, D. €., 15. Juli. 
Sturm, welcher die Kiüften der Karos | 


linas und Georgias peitjchte, und nod | 
200 Meilen meit auf die See hinaus | 


ſich fühlbar machte, erreichte zeitweil 
eine Schnelligkeit von 110 Meilen 
Stunde. Er verbrauchte fich heute | 
Naht in einiger Entfernung von! 
Nordiarolina und Virginia auf dem! 
Dean. 

Berichte von fübligen Häfen fagen, 
daß mindejtens ein Halbdugend Schu: 
net und noch viele Hleine Fahrzeuge 
bermißt werben, zuf Täglich des entziwei 
gebrochenen aroßen Flotientohlenichiffg |! 
„Hector“, deifen Bemannung na ch 
Charlefton gebracht wurde. 


Der britiſche Dampfer „Junin“ riß 
ſich bei Kap Henry von der Veranke⸗ 
rung los; er iſt nicht weit von der 
Fadrftraße, in ber. 


ig! 
pro | 


\ 


er von 
Soliftin in dem Konzert des 
Ihenter 


den Dienit | 


wird vermiät. | 
Ein] 


wie\ man ans, 


ew Norf. 


auftreten. 


sohn Hebel, 
Dr. Emil 
Nacobien, Neo. N. M. 
F. Wergens. Geo. Ker— 
Kochs, John Koelling, Al 
Kohn, A. Kroch, Oscar A. Kropf, 
Francis Lackner, George Landau, H. A. 
Langhorſt, Lindemann, Albert 
Loeb JonasLoeb, Arthur C.Lueders, Au 
guſt Lueders, A. F. Madlener, Oscar F. 
Maher, Paul F. 
Imann, Dr. ©. Nichard Titenrieder, 
Hermann Paepcke, Richard Pick, Wm. H. 
| Rehm, Baron von Reisrıtk, Carl No:h 
„Leſſing Roſenthal, Julius Roſenwald, 
| M. L. Rothſchild, Harry Rubens, F. W. 
9 ed heim, HE. Nunfel, Louis 
Dr. ( Sau nbaus, F. C. 
Dr. tidt, Richard E. 


Wm. ide 


Dei Ter, 


Appadı, 


9. Halle, Edward WR. 
| Baul teber, 2. J. 
©. Hirſch, ©. 

Nobn, Wm. 
ten, Ib 
* 


Hi 


H. 


y 
e u 


Louis 5. 


—86 
Ohrt. 


Hent 
Schavper, 
Schmidt, 
er, Vaul 
nr M 
ank A. 


> 6 


Schnei 
Schulze, Hugo eſtr Dr. F 
Stahl, Mar Teich, Peter S. 
Vaul Tietgens, John Traeger, Edward G. 
Uihlein, Chas. H. Wader, €. W, Wan: 
ver, Ferdinand Walther, R. N. Weber, 
| Yuguit Wegener, Tr. Jobn MW. Mejener, 
Wolle Leo F. Wormſer, 


oller N. 
9. Zander 


| x ermann 
IF. von Mom 


anna 
WULALG, 


und H. 


pen Bones EeE. sera 


Inimmt, das deutfche Handel 
Deutfchland“ ausläuft. 
=—-)+ 9 — — 
Für Nongrehveriagung. 
Demokratiſcher Kaukus beſchließt ie für 
den 20. zu 
Wafhingtoen, D. E., 15. Juli. Die 
|demofratifche Kaftions sfigung entichied 
'Tich heute Abend dahin, dak der Kon: 
Hart am 20. Auguft vertagt werben 
D 


stauchhoot 


| 


_ Wichtig für Männer. 


enn Merzte oder Arzneicı Euch nicht helfen, 
— unſere erprobten Heilmittel, die felſen 
ſehlſchlagen, bei folgenden gebeimen Krankhei⸗ 
ten; Sormulare Nr. I ı. 2 fnriren die meiften 
noch fo hartnätigen Fälle von scheinen Krank— 
beiten und Urinleiden, vote SKtatarıb-us switrfe | 
und Zab im Urin. Breis $1.00 die Ktafche 

| Toltor Tuckers Blut» Specific für Blutverait | 
tuna im allen Stadien, Preis 82.00 ver Flafıhe, 
— Trof. DeBoi3 Paitilles Binoratenr für Mäts: 
nerfchwäch? fihlafiofe Nädıte, Nerbofität, Meintts 
holic und miche Anfriedenitellend.s Ebeleben. 
trci3 $1.00 die Eihadtel, 3 für 32,50. Die 
obigen Heilmitter find nur bei uns au babeıt, 


Behlkes Deutſche Apothefe, 


Sid State Straße, Chicans, Ill. 
v ſcrondie 


775 


ein größe-⸗ 


Win. | 


Mobert | 


G. 


Ell⸗ 
Fat— | 


von) Schweine vollends von 2,721,000 auf 


Sonntanvont Ehtcago. — den 16. Felt 1916; 


Bu 


Günftiner Unsweis. | Ynf dem Blitzberg. 


2 


- 


Oeſterreich-Ungarns. 


Der Abhandlung im Handelsteil 


Blattes über die 
Entwicklung Oeſter— 
entnehmen wir fol— 


eines neutralen 
wirtſchaftliche 
reich-Ungarns 
gendes: 

Bei Beurteilung Oeſterreich-Un— 
garns zog man bisher zu ſehr den 
parlamentariſchen Wirrwarr in Rech— 
nung und überſah dabei die gewaäl— 
tige Entwicklung ſeiner 
ſchaft in den letzten Jahrzehnten. 

Oeſterreich-Ungarns Volksvermögen 
wird von wiſſenſchaftlicher, unver— 
dächtiger Seite auf 107 Milliarden 
Kronen und deſſen Volkseinkommen 
auf 138—19 Wiilltarden Kronen ges 
fchägt, jomit jelbjt für das jtolze 
England mit feinem Vermögen von 
375 bis 450 Milliarden Fr. und für 
das „reiche“ Franfreih mit jeinem 
ı Boltsvermögen von 250—325 Mil: 
| liarden Fr. fein zu verachtender Geg- 
ıner im Wirtichaftstampf.  Deiter- 
reich-Ungarns Sevöllerung, der Trä- 
ger ber Voltswirtſchaft, hat ſich eben 
in den letzten vierzig Jahren von 20 
auf 28 Millionen vermehrt. 

Noch immer vorwiegend Ackerbau 
treibend, ſind immer größere Flächen 
unter den Pflug gekommen: Inner— 
halb 30 Xahren (1882—1912) ijt die 
mit Weizen angebaute Flache von 
1,017,000 auf 1,260,000 Seltar, die 


| mit Rogaen bepflanzte von 1,915,491 | 


auf 2,032,000 Heltar gejtiegen und 
danf der Fortigriite der landivirt- 
Ihaftlihen Technik immer beifer aus= 


genüßt worden, fo daß 3. 8. im Sabre | 


1915 auf einen SHettar 15 Meetter— 
zentner Weizen, 14,6 Roggen, 16,0 
Serite und 13,0 Meterzentner Hafer 
geerntet werden Zonmien, gegen 
bejw. 10,5, 10,5 und 8,3 Wieter- 
zentner im Jahre 1882. — Erfrzus 
lichen 
30 Jahren auch die Viehzudt: Die 
Zahl der Pferte tft von 1,463,000 
auf 1,802,000, der Rinder von 8, 
584,000 auf 9,160,000 und der 


6,432,000 geitiegen. Damit ift vie 
Ernährung der Bevölferung au im 


Weltkriege geſichert. 


Erſtaunlich iſt die fortſchreitende 
Induſtrialiſierung Oeſterreich -Un— 
garns. Mächtige Kohlen- und Eiz— 
lager ſind ſeit 1882 bis 1915 er— 
ſchloſſen worden und die Produktion 
hat ſich während dieſes Zeitraumes 
in Steinkohlen von 65,69 auf 160,80, 





Landesverteidigung geſtellt. 


| der 
| pfl 


Tſingtau-Orcheſters 


Mueller, Leopold Neu—⸗ 


Sala, 


heurer, 


in Braunkohlen von 89,96 auf 220,30 
und in Eiſenerz von 1882 bis 1911 


von 9,02 auf 27,66 Millionen Dop— 


pelzentner erhöht. 


Eiſenwerke haben ſich 
in den Dienſt der 
Der Ab⸗ 
ſatz der kartellierten öſterreichiſchen 
Eiſenwerke im Jahre 1915 belief ſich 
auf 6,5 Millionen Doppelzentner und 
hat ſogar die Zahlen des letzten Frie— 
densjahres mit 6 Millionen Doppels 
zentner übertroffen, im übrigen hatte 
der Abfab im Kahre 1911 6,88 und 


Delterreichs 
natürlich auch 


im Jahre 1912 gar 8,37 Millionen . 
| Doppelzentner 


erreicht. Bedeu: 
tungspoll für die Habsburger Mo— 
narchie ift auch die Erdöl-Gewinnung 
(Hauptfählih in Galizien): 1886 
waren erit 180 Erdöl-Unternehmuns 


| gen im Betrieb mit einer Gewinnung 
ı im Wert von 
| während 1911 


3,36 Millionen Stronen, 
350 Betriebe Erbol 
im Wert von 47 Millionen Kronen 
forderten. Hand in Hand mit der 
Yusgeltaltung der Oeminnung bon 
Rohftoffen geht die Zunahme der 
abrikfbetriebe. Die Zahl diefer Itieq 


in Defterreich von 11,811 im Jahre 
ı 1901 auf 16,181. 
x | Da 


im Sabre 1911. 
fih größere gewerbliche Unter— 
nehmungen mehr und mehr der Form 

Attiengeſellſchaft zu bedienen 
egen, ſo läßt die Vermehrung der 
Aktiengeſellſchaften von 432 im 
Jahre 1878 auf 736 im Jahre 1911 
ebenfalls die Fortſchritte der Indu— 
ſtrialiſierung erkennen. Stolz iſt der 
Aufſtieg der jungen öſterreichiſchen 
Handelsflotte: der Tonnengehalt der 
Dampfſchiffe nahm (1882 bis 1912) 
von 73,500 auf 423,000 Tonnen zu. 
Seit dem Jahre 1877 hat ſich der 
Schienenweg von 11,250 Kilometer 
auf 22,750 Kilonieter bis zum ‘Jahre 
1911 verdoppelt. -Der Wuslands- 
handelt Dejterreih-Ungarns hat ji 
von 1867 bis 1911 in der Einfupr 
von 588,6 Millionen Sir. auf 3191%7 
Millionen Kr. uud in der Ausfuhr 
pon 814,8 auf 2407,3 Nilionen fr. 
| Wert erhöht. 


Für die Steigerung der Spar⸗ 
fähigkeit zeugt die Zunahme der Ein— 
lagen bei Oeſterreichs Sparkaſſen 
von 328,6 Millionen Kr. im Jahre 
1867 auf 6359,8 Millionen Kr. im 
Jahre 1911. Da die Entwicklung 
der Sparguthaben im Kriege, trotz 
der Zeichnung der Milliardenbeträge, 
recht günſtig geblieben iſt, ſo iſt ohne 
Zweifel der Andrang der Spare für 
die vierte Kriegsanleihe im Lande 
ſelber nicht minderſtark wie bisher. 
Das großartige Reſultat der letzten 
Kriegsanleihe legt dann auch erneut 
Zeugnis ab für die geſunde Ver— 
faſſung der öſlerreichiſch-ungariſchen 
Voltswirtſchaft und dem unerſchütter— 
lichen Vertrauen der Bevölkerung zu 
den öſterreichiſch-ungariſchen und den 
verbündeten Waffen. 


In den Kriegszonen tra⸗ 
gen manche Kinder auf dem Wege 
zur Schule und zurück Gas-Masken. 


— Der Glanz. — In Metz war's, 
in einem ausſchließlich von Geſchäfts— 


reiſenden frequentirten Hotel, wo einer 
dieſer ruheloſen Jünger Merkurs an 
der Tafelrunde die Zuſammenſetzung 


ſeines Artikels — Wichſe — ertlärte. 
‚Nachdem er die einzelnen. Subftanzen, | 
als Elfenbeinſchwarz, Schwefelſäure, 

Del u. ſ. w. aufgezählt hat, fragt ein 
Berliner: „Ru fagen Sie mal, Kolleje, 
mas jibt denn da nu ’n Yanzt’—, De 
Berſchte!“ platzt ein Herr 'raus. 


ie gewaltige wirtſchaftliche Entwicklung 


Bolfawirts 


11,6 | 


Aufiarvung zeigt in den ichten | 


I 
Im Meich ded Weiten Todes, Bon Legt 
Barzinit. 


Sn einem padenden Bericht von 


‚ ber Gront im „Eorriere della Se: | 
ra“ erklärt Luigi ‚Barzini, 


Fr 


| 
| 


daß der | 


Krieg mit den Bergen mehr Menz | 


' ichenleben tofte, 
dem eigentlichen Tyeinde, 
en deshalb dus einzige Land 

ı wo der Tod reichere Ernte in den 


und Itali— 


als der Krieg mit | 


fei, | 


rüdmwärtigen Stellungen hält, alsan | 


| er jeine Erlebniffe auf dem „Bliß- 
berg“ heraus, 

Der Schwarzberg fteht im Auf, 
Gemitter zu brauen. 
die Tage jelten, an denen er 
abfonderiich geichnittenes “Profil, dem 
etwas Meenjchenähnliches anhaftet, 
ganz ohne Woltenmähne zeigt. Sein 
böchfter Gipfel, der einjam, jteil, 


der Front. Als Beifpiel dafür greift | 


Wirklich find 
ein 


überhängend, geradezu jchwindelerres 
gend über einem Abgrund von taus | 


wie 
der 


Metern 
aufſteigt, 


ſendzweihundert 
ſchiefer Turm 


ein 
im | 


nächjten Augenblid in die Tiefe tols | 
lern wird, jtedt faft immer in graus | 


en Wolfen. Wur bin und wieder, 
wenn die Webel reiben, 
eine flüchtige Viſion, 
wirtlihes boh am Himmel auf, 
Sonnenfchein lag über den Tä- 
fern, in denen e5 nach Veilchen und 
Nhododendron. duftete, al3 wir am 
zuße des geheimnispollen Berges ans 
langten, der wie gewöhnlich feine 
Gewitterfappe trug. Alle Verbin— 
dungen mit ber Höhe waren abyes 
Ihnitten. Die 


taucht er wie | 
wie etwas Un— 


Brovianttolonnen | 


Hatten ihren Weg zum Gipfel nicht | 


antreten fünnen. 
ten die Wege verfperrt 
Blite hatten elf Fernfprechitellen in 
den lehten 48 Stunden zerftört. 


Die Laminen hats | 
und Die | 


Mehr als dreifundert Vlige hatten | 


in der einen Nacht auf dem Gipfel 
eingejchlugen. Aus Gründen, 
noh niemand enträtfelt hat, 
Schmwarzberg voller Elektrizität 
ein Altumulator, Zu allen abs 
reszeiten kracht dort der Donner, Er 
tft der Berg der Blige. Man glaubt, 


caß das mit dem VBorhandenfein von | 
zufammens | 


zieht | 


magnetifchen Eiſenerzen 
hänge. 

Geltfames MWetterleuchten 
an trüben Tagen einen magijchen 
Jeuerfreis um den Berg. Blitende 
Funken ſprühen da, bläulihe Glut 
entzündet den Himmel, ein phospho— 
refzierendes Gelb läuft wie - faltes 


die ı 
ift der | 
wie | 





Feuer am Firmament entlang, übers | 


all zuden Strahlen, ' 
nit den Menschen auf dem 

gleich Irrwiſchen und Gnomen 
ſpielen ſcheinen. Nächte gibt 


es, 


da die Felſen ſelbſt zu Licht werden. 


Jede Spitze, jede Klippe iſt 
zitternder Klarheit umfloſſen. 
wenn ein Stein in den Abgrund 
rollt, zieht er im Fallen eine blaß— 
glänzende, zadige Bahn. 

Keines Menjchen Auge fahb je 
diefe Wunder, meil niemand inmits 
ten der entfejfelten Elemente bier 
oben gelebt hatte, Erft der Krieg 
fam dem Zauberfpuf de Schwarz 
berged auf die Spur. 

Mörberifh und gemalttätig find 
oft feine Lauren. Mit 


bon 


Blendlichter, die | 
Berg | 

au 
%, | ben 


IF Fu 
Dr * 


PAVED STREETS * 
Sewer-Water-Gas-Electricity 
CEMENT SIDEWALKS TREES 

ORNAMENTAL COLUMNS, 

Shrubbery 


etc. 


m TAW RT 


ag 


ZI — 


1 Block bis zur Milwaukee Ave. Car-Linie — 1 Block bis zur Lawrence Avenue Car Linie; 
1 Blod bis zur Jefferſon Park Station der C. E N. W. R. R. — 48 Züge täglich. 


21 Minuten nach der unteren Stadt. 


Kommt heraus und ſeht das ſich am ſchnellſten verkaufende 


Grundeigentum in Chieago. — 


Ringsherum bebaut. 


Colonial Gardens übertreffen alle Berkaufs-Rekords 


cher 175 Banpläße find bereits verfauft worden. 
fen Monat ii Angriff genommen. 


Ter Bau von 50 Gebäuden wird die» 
$500,000 werden veransgabi, um dies zum feiniten Stadt: 


teil der Nordweitieite zu maden. 


Kine Gelegenheit um schnelle Brofite zu machen 


idcal 


für Scimzwede oder Geldanlage —Nirgend zu übertreffen 


Ihr braucht nicht auf eine ungewiiie zufünftige Entwidelung zu warten. 
mit dem Aufbau beinnftigt. 
Zmweiges der Hochbahn iit in direfter 


Wir find jest 
Die in Aussicht genommene Verlängerung des Logan Square 
Linie mit unferem Orundeigenium. Die gegenwärtigen 


Bauplatz: Preife werden fi Ichnell im Werte verdoppeln. 


Sektion-Linie | 
Geſchäfts Bau— 
pläße 
$395 und aufw. 
An bebauter Nach, 
barichait 


Anzahlung, 
monatlin. 


85 


Vollkommen verbeſſert mit 
Sewer, 
Zement-Bürgerſteigen eten, ete. 


ats Anzahlung — 310 — 


30 Wohnhaus-Bauplätze 


30 Fu 
Wohnhaus - Banpläbe 
Alle Berbeflerungen, aus 
genonrmen Pflaſterung. 
Werden ſich, ſchnoll im 

Werte verdobpeln. 
84.90 und aufwärts 


525 Anzahlung, 
s> mönatlid. 


Waſſer, Gas, Eleltrizität, 


8690 und aufwärts 


WM. T: :LOSKY & COMPANYÄ 


829 Milwaukee Avenne, gegenüber Higgins Nve. 


2 Milwaukee Avenue, Ecke Edmunds 


u Nehmt irgend eine 
— — 


Verges ſtei 

Soldaten fe: 
und erftatten 
„Dreihundert Schtipper 


an der Schulter des 
Rauch auf. Ein paar 
auf der Schwelle 
Meldung: 


haben ſch on einen Weg durch die 


Und | 


befonderer | 


Vorliebe läht er in feinem Blid die 


TIelephondrähte jchmelzen, hadt die 
Apparate kurz und klein, fpaltet die 
Unterfeefabel, 
here Sicherheit aid von den Dräbten 
erhoffte, laßt ganze Abteifungen in 
Obnmadt fallen, Hüpft mit Don: 


Gäßchen binan 


nerkrachen von Fels zu Fels — der 


wahre Hällenſput. 

Von Caporetto war ich nach Dre— 
zenca geſtiegen, der letzten menſchli— 
chen Siedelung dieſes Berges. Von 
den unſichtbar bleibende höheren 
Militärſtationen, die in den Wolken 
zu ſchweben ſchienen, gleiten in 
langſam am Seil rollenden kleinen 
Karren einer nach dem anderen die 
in der Nacht vom Blißtz getroffenen 
Soldaten aus der Wolkenregion her— 
aus. Und noch immer dröhnte der 
Gipfel... Ein ganzes Soldaten— 
bolt mimmelt bier in laı gen Kara⸗ 
wanen auf zahllloſen Serpentinen, 
in den Fels gehauenen ſchwindeln— 
den Pfaden, bis hinunter zu den 
breiten Straßen ferner Täler, wo 
die Eiſenbahn beginnt. Und der 
Bienenfleiß all dieſer zahlloſer Men— 
ſchenmengen gilt nur den paar Leut— 
Fen, die hoch oben im Schnee in ih— 
ven Pelzmänteln hocken. 

Da lernt man, wenn man das 
ſieht, daß der härteſte Kampf nicht 
‚in der TFeuerlinie iſt: viel weiter 
dahinter, wo die ſteilen Kamine in 
bie Tiefe ſtürzen. wo unſichere Schnee— 
wächten bei der leiſeſten Belaſtung 
mit Donnergetöſe in den Abgrund 
poltern, da muß er ausgefocht en wer⸗ 
den. Da kommt es einem zu Be— 
wußtſein, 
den es zu beſiegen gilt, der ſich 
furchtbar und feindlich aufrichtende 
Berg iſt, der uns Fallen ſtellt, uns 
in den Hinterhalt loft, ganze Züge 
und Beltlager unter feinen Laminen 
bearäbt, die Marfchlolonnen dom 
Mege ablentt, ihnen Sand in die 
Uuaen ftreut und die erfrieren läßt, 
die nicht mie trodenes Reifta von dem 
Mirbelfpiel der Winde in den aäh- 
nenden Abarund geriljen merben. 

Deshalb braucht der Gebirasfrieq 
fo ungeheuerliche Maffen von Men 
Ihen. im dem. Feind hoch oben 
in MWoltentudusddpeim ein paar 
Schüſſe zuzuſenden, müſſen Pyrami— 
den von Menfchen aebmut merbeit, 
bie auf ihrem Gcheitelpuntt einen 
ı Rämpfer fragen. Ein unadfehbares 
ı Gemimmel von Zügen, SKrafifahr- 
zeugen, Wagen, “Karren, Maulefeln 
| und Menjchen muß in Bewegung ge: 
feßt werden, damit zum Schluß ein 
paar Träger unter taujend Gefah- 
‚ven, bon ihrer Laft gebeugt, ih an 
Drabdtfeilen zu der auf hödhiter Klip- 
pe eingegrabenen Bergwacht hinauf: 
ziehen fönnen. Und darum ift das 
Sterben größer in der Nachhut als 
an ber Front. 

Aus der Heimen Schughütte oben 


daß der grimmigjte yeind, 


weniger foftipielige Wohnungen 


von denen man grö- | - Abſätzen baben 


efa 


ſtern gefallene Lawine gebahnt. Die 
Mauleſel ſtehen auf Poſter Sa 
acht. Bexgheil!“ — „Addio!“ Und 
wieder ſchließt uns Grauen und 
Einfamteit ein. 

Keuchend, puſtend, ſchwitzend fol— 
gen die Mauleſel mit ihrer Laſt dem 
vorangehenden Führer. Mit ſtum“ 
mer Treue folgen ſie ihm bis in den 
Tod. „Raſch, es wird ſpät!“ Die 
Schnee-Eiſen an die Füße geſpannt, 
rüiden wir im Gänfemarich ſtufen— 
weile an der Grawand auf, die Ad 
drobend bar m3 Kreuz 


LLC LT 
= 4 * 
und Quergaͤnge mit 


und 


auftürmt. 
Ni en 
hier 

2 

ſchaffen. Die 


und endlo 


A vingen 
Weg 


ins Nech des To 


den 
des.“ 


weißen 


8e 


— 
Mietstunder im alten Rom. 


Das Klaaelied 
Wohnungsmieten 


hohen 
das von 


über die 
in Rom, 


ten Itommen wird, 
mir und | 


| 
| 


| 


|: * 
ſchen Gilden, 


! 


und 45 Gilden nehmen an dem zeit 
teil. 


brauchten 


für mannigfache Unterhaltung beſtens 


den unzufriedenen Mietern mährend | 


des Krieges mit berfchärfterr Ein- 
dringlichteit angejtimmt wird, aebört 
lozufagen zu den angejtammten Tra= 
ditionen der ewigen Stadt. In einem 
längeren Wrtifel in der „Nuova An— 
taloaia“ wird — zum Trojt für die 
modernen Römer — auf die Woh: 
nungöfpefulation im alten Rom 
Dingewiefen, die die Mieten immier 
mehr in die Höhe zu treiben mußte. 
Die fprihmwörtligien Neichtümer des 
Sraffus ftammten zum größten Teil 
aus den üppigen Einnahmen, die er 
aus ſeinen ſtädtiſchen Beſitzungen zu 
ziehen wußte, und Cicero hatte an 
Mietserträgen mindeſtens drei Mil— 
lionen Seſterzen. Die erſtaunliche 
Höhe der Mieten veranlaäßte den rö— 
miſchen Dichter Juvenal, dem min— 
derbemittelten römiſchen Bürger den 
Aufenthalt außerhalb der Mauern 
Roms zu empfehlen, da er für eine 
ganze wohlausgebaute Wohnung in 
benachbarten Orten nicht mehr be— 
zahlen müßte, wie in Rom für zwei 
dunkle kleine Zimmer. Selbſt die 
römiſchen Senatoren hielten es 
mit ihrer Würde nicht für unverein— 
bar, durch allerhand Winkelzüge ſich 
zu 
verſchaffen. 
tor einmal während der Umzugszeit 
auf das Land zurück, in der ſicheren 
Erwartung, am Schluß der Saiſon 
eine billigere Wohnung für fih zu 
finden. Das baite —— für ihr. 
die unerwartete Folge, daß der Kai: 
fer Tiberius in J Entrüſtung 
über dies unwürdige ſtaatsbürgerliche 
Verhalten ihm das 
wand entzog. 
wirte mußten manchmal unangeneh— 
me Ueberraſchungen erleben, da die 
römiſche Geſetzgebung ſich von Zeit 
zu Zeit durch energiſche Maßnahmen 
der übervorteilten Mieter annahm. 
Aus- diefen Verordnungen geht bei= | 
fpielämeife Hervor, daß die Woh— 
nungsmiete in Rom das Vierfache 
‚bon der in anderen italienifchen 
| Städten 'betrıa., 


Zelet die 


„Abendpoit” 


| Dort erregte auch das 


oft 


So zog fi ein Sena= | 


Eenatorenges= | 
Aber aud die Hauss | 


minder 


auch gejtern eine ganz bedeutende 
ziehungskraft 


| das, 


jaus ledhaft aing es fortwährend 


Abend, 


geſtern zu ſehen und zu hören mar, | 
wird es heute wieder und auch mor— 


men, wenigſtens einmal dieſem Volks— 


Straße. 
Telephon Jrving 7129 

2 > 
Mitwanfee Ave. Gar nad 
diviiion Offices. 


den Sub 


= 
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veranſtaltete der Verein im Eureka 
Park, Irving Park Boulevard und 
Bernard Sir. fein diesjähriges 
großes Sommerfeſt. Am Nachmittag 
waren es meiſtens Frauen und Kinder, 
Volksfeſtes der Plattdeutſch. Gilden. die ſich eingefunden hatten, und ſie 
verlebten unter den ſchattigen Bäu 
men recht angenehme Stunde, gegen 
Abend aber kamen auch viele Herren, 
und dann wurde es ſelbſtverſiändlich 
noch viel gemütlicher. 
Am Nachmittag gab es für die Kin— 
der einen großen Pretzelmarſch und an— 
r dere Unterhaltung. Die auf dem Der— 
kemer Wurſchmarkt erſtandenen „Ge— 
ſchwollenen“ mundeten Allen vortreff— 
lich und ſie fanden eine reißende Ab— 
nahme. Sehr lebhaft war es immer 
auf den Kegelbahnen, wo den Freun— 
den von „Gut Holz“ recht wünſchens— 
werte Hreif⸗ winkten. D 
nahm einen ſehr fröhlichen und zufrie— 
denſtellenden Verlauf: es war von den 
folgenden Damen beſtens vorbereitet 
worden: Lina Burkhardt, Ehrenprä— 
ſidentin; Anna Bromann, Präſiden— 
tin: K. Bartz, Vizepräſidentin; €. 
Jahn, Sekretärin; M. Rech, Finanz— 
ſekretärin; L. Schumacher, Schatzmei— 
ſterin; Luiſe Fleck, Karoline Herchen— 
hahn, K. Keller, J. Kienel, K. Schaut, 
S. Rucker, denen geſtern auch noch an— 
dere Mitglieder behilflich waren. 
Dona Loge Wr 


Geſtrige Vereinsſeſte. 


a 


Gröffunng des dreitäninen grofen 


Konzert im ‚„Bauernfrug‘ 


Pilnif und Eommernadtsfeit der Bella 
Donna Loge vom Orden der Ehrenrit- 
ter und Damen. — Ritnif des Pfälzer 
Nationalen Franenvereins, 


Auf dem aroßen WBilntfplag des 
I Riverpiem Parts nahm gejtern das 
| dies -jähriae MWoltsfeft der Plattdeut 
meldhes erit am morg!: 
bernd zum Abſchluß 
ſeinen Anfang. Das 
unter der Leitung der 
der Vereinigten Staaten, 


gen Montag 


Ganze ſteht 
Großgilde 


Schon frühzeitig am Nachmitt 
fanden ſich die erſten Gäſte ein; 
ſich waährlich auch nicht 
langweilen, denn von vornherein 


aa 
fie 
zu 
mar 


gejorat worden, befonders au für 
die Kinder, die nebenbei niit hüofchen 
Geſchenken bedacht wurden. Großes 
Vergnügen wurde ihnen bereitet im 
Hunde- und Ponyzirkus, und ra. 
im Puppentheater. Wurf die 
Erwacyjenen übte natürlich, wie Ja 
aus Jahrein bei dieſen Volksfeſten, der 
hübſch ausgeſchmückte Bauernkrug 
An 
aus. Dort konzertirte 


Bella 


In dem ſchön auf der dem See vor— 
gelagerten Anhöhe gelegenen Garten 
von Ebert. wo auch beim heißen Wet— 
Schatten und kine kühlende Drife 
— harren, hielt geſtern die Bella 
Dong Loge Nr. 700 vom Orden der 
Ehrenritter und Damen ihr Piknik 
auch eine eigene Kapelle, und ſie ſpielte und Sommernachtsfeſt ab. Bei dem 
meiſtens die alten deutſchen Weiſen, ſchönen Wetter waren Mitalieder und 
Volkslieder und dergleichen, gerade Freunde mit Familien ſelbſlverſtänd— 
was heutzutage ein deutſches lich in Schaaren hinausgepilgert, und 
Publikum * ſo gerne hört. Eine ſo * ſich ſchon frühzeitig le [eb= 
zweite Kapelle lieferte fcgneidige Mus | haftes Treiben auf dem Keftplak. Die 
fit in dem geräumigen ITanzpapilion. | aanze Treitgefellichaft, Kinter mie Gr- 
und troß des geroiß nicht fühlen Wet: | wachfene, aenoß in vollen Zügen den 
ters dreh ten fich dort die Paare fait , Schönen Aufenthalt, die Beluftiaungen, 
ununterbrochen im munteren Kreife. welche ein vorforglicher Feſtausſchuß 
Doppelquartett | bereit hielt und die fühl —* Erfri— 
Alpenroſe mit Urthur und Mirz'l ſchungen. Es war ein genußreicher Tag 
Franz an der Spitze berechtigtes Auf- für alle. 
ſehen, an Männergeſang fehlte es 
ebenfalls nicht, und Kurzweil aller 
Art gob es in Hülle und Fülle. Ueber— 
an; 
den Ständen ber, in melden man ei- |? Ss: : 
nen der beriigmten geräudherten Ham- Ten Zeit hatte er fih nicht blicken 
burger Aale gewinnen fonnte, und [affen, und es hieß, er jet imfolge des 
ver e& vorzoa, konnte anſtelle der Aale Geſchäftszuſammenbruchs ſchwerkrank. 
qauch überaus ſchmachafte Würſte er- Das mar er aud geivefen, mas jeine 
halten. Gläubiger bemog, mit ihm einen o 
Viele Gäfte Inmen noch am jpäten Pilligen Vergleih zu fehliehen. Bald 
aber die große Maife wird noch Aufhebung des Konkurfes ift der 
doch heute erwartet, dein Wlles, mas 


700. 


nr: 


4, 
Iert 


— Der Konkurs. — Ein Berliner 
Kaufmann, n Konfurd® geraten 
ivar, hat feine Gläubiger mit 25 Pro- 
zent aboefunden; während der friti- 


der I 


Mann wieder obenauf. Eines Tage 
begeanet ihm ein früherer Gläubiger. 
„Ru, Herr Schnupftuch,“ fragt er et- 
: — ſau- was ironiſch, „wie geht's nach der 
gen geben, und Niemand follte verfäus ri 
ı Krankheit?" — „Wie joll’3 geben. Sie 
ſeh'n doch ...“ „Sa, ja,” meint 
der andere, „Sie jehen wirklich fchon 
; 'um 75 Prozent beifer aus . 
folgenden | pr nn 
E e —* — kr — Chef (der 
Herren: Fred. Rirmann, PVorfiger; | . pn nn — 
| Ferbinant Neutranz, zmeiter Ro g. einen ber ultfegen Hausfneht enzagiz! 
fiter; Mar Scharlan, Schagmeifter; 2 P= * — * — — 
Theodor Langfeld, John Rickoff, und — weate 8 Mir fönn- 
ihnen ſtehen Vertreter der verſchiedenen ef: „W 
ten ſie gleich im Hausgang anheften 


Sit den hilfreich zur Seite. fir bie Herten Hanblungsreifenden!“ 
| Biülzer Nationaler Frauenverein. - Entfehliche Drohung. — Chef: 
| Menn aub der Pfälzer Nationale |„Setr Müller, Sie fommen um zivei 
Frauenverein noch zu den jüngeren Minuten zu fpät ins Bureau. Buh; 
derartigen landsmannfcaftlichen Ver: | halter: „Aber Herr Prinzival, i 
einigungen gehört, jo erfreut er Tich | — Chef: „Keine Entfeulptaung: Ich 
doch eines ſtetigen Gedeihens, und er | möchte mwilfen, mas Sie fagen würden. 
befindet ſich nach jeder Richtung hin ‚wenn ich Ihnen am Monatsende zwei 
in einer blühenden Verfaſſung. Geſtern Pfennig von Ihrem Salär abzöge!“ 


feſt, bei dem echt deutſche Gemütlichkeit 
herrſcht, beizuwohnen. 
Die Leitung unterliegt 


as ganze Feſt. 


# 


/ 
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Sonntagpoft, Chicado, Sormmtag, ven 16. Juli 


isn liise 


Stickmuſter. 


Ein Korſettbehälter iſt ſtets 


willkommen. 


Das bier abgebildete Muſter kann in Stiel—⸗ 


ſtich, die ausgezackten Kanten ausgenommen, 


| 
oder ganz in Füllftich. ausgearbeitet werden. | | 


Das Mufter Nr. 601 iit auf cremefarbigem | | 


Oyſterlinnen vorgedruckt 
erforderlichen Glanzgarn 

Es iſt bei 
Abendpoſt, 22 


24 


228 


35 Cents. 


der 


und koſtet mit dem 


Stickmuſterabteilung der 
3 W. Wajſhington Str., zu haben. 


Bei Beſtellungen mit der Poſt wolle man 5 


Cents für Porto beilegen. 


Für müßige Stunden. 


Breißaufgaben. 
Bilderräticl (5370). 


Sand ohne Land (5371). 
Aus dem 


m 


ı: die Meite führt D 


Kriegätrauung (5372). 

Er beißt: Heinz Reier. 

in feinem Namen enthalten. Sie heißt: 
Renate Lobunt. Sein Beruf iit im 1b- 
rem Namen enthalten. Was jind jie aljo? 


Worträtiel (5373). 
(Eingefandt von Carl P. Müller.) 
Dur mein Wort die Menichheit im 

Elend veritiecht; 
Ohne Sopf eine Blume, die nicht gut 
riecht. 
Wecielrätiel (5374). 
"Eingefandt von H. Kangfeldt.) 
Mit „a“ gab mid) ein hoher Baum, 
Mit „i“ erichein ih dem DB 


Bauern 
Mit „o“ bin ich ein 


Traum, 
Sorgenbrecher, 
Erfreu das Herz der 


wackern Zecher. 


Die argloie Stadt (5375). 
Nun dentet nach und fagt mir an, 
Welhe Stadt ijt wohl gemeint, 
Die jich jo veritellen fann, 

Daß ganz arglos fie ericheint? 


&3 erden tieder mindeiten3 Tech 3 
Hücher als Prämien fir die Preisauf> 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
tvobei ba3 2003 entfcheidet — zur Verteis 
Yung fommen — mehr, wenn befonders 
viele Löfungen einlaufen. Die Zahl der 

F Prämien richtet fich nach der Anzahl der 
Röfungen. Die PVerloofung findet am 

\Rreitag Morgen jtatt und bis da= 
hin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun— 
den in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 

| arten genügen, werden die Löſungen 

* aber in Briefen geichıkt, dann müjfen 
Toldje eine 2-Cent3-Marfe tragen, aud) 
wenn fie nicht geichlofien find. 

Die Nätielfreunde find Bringend 
erfuht, ihre Cinfendung an Die 
„Nätielede“ oder den „R. R.“ (Rätſel— 
Medaktieur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 

: Plbendpoit Co.“ abzuholen. Mer eine 
Brämte durch die Poft augeichiedt haben 
Ki muß die ihn dont Geminn benach- 
i 


Offi 


Siigende Poitfarte und 4 Cents in 
riefmarken einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Rätſel. 
Der Tag iſt mir verhaßt. 
Die Nacht iſt mein Vergnügen; 
Zwar Federn hab' ich nicht, 
Doch kann iſt leidlich fliegen. 
2. Rätſel. 
Im Dunkel glänzt ein falſches Licht, 


S trau' ihm nicht und folg' ihm nicht! 


Es führt ſein trügeriſcher Schein 
Dich nur in einen Sumpf hinein. 


3. Rätſel. 
Steh' ich vor dir, ſo freuſt du dich; 
Stehſt du vor mir, ſo ſcheuſt du mich. 


Steb' ich vor dir, ſo nährſt du dich; 
Stehſt du vor mir, ſo wehrſt 


Sır 


vu dich 


" Anflöfungen zu den Preisaufgaben in 


boriger Nummer: 


Bilderräticl (5364). 
Smmerfejitedruff. 
Richtig gelöit-von 32 Einfendern. 
Siamant:Rätfel (5365). 
%, Rum, Taffe, Hufaren, 
Birke, Reh, N. 

Richtig nelöit von 42 Einfendern. 
Gitaten:Rätfel (5366). 
siftnihtalle8 Gold, mw 

nat. 
tchtig aelöft von 50 Einfendern. 


E 
elä 
„RR 


Cherzrätiel (5367). 
Entente. 

aelöit von 50 Einfendern. 
Silbenrätiel (5368). 
Nerlebern. 

Richtig aclöit von 28 Einfendern. 


Ente 
Richtig 


Scharade (5369), 
Tannenberg. 
Richtig gelölt von 46 Einiendern. 


Nuflöjunnen zu den Nebenrätjeln in 
voriger Nummer: 
1. Räticel: Vielleicht. 
2. Rätſel: Sorgenlos. 
3. Rätſel: Hut. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 
C. E. Winkler (6 Rreisaufgnben - 
Nebenrätſel); M. Raedke (5—2); F. J 
Eihiele (3—3); Frau Elfie Sterzer (! 
—3): Edward Hellmann (5—1); 5. ! 
Roeßler (5 G. Michael (4—5) 
Frau Ottilie (6—3); Ernit Mei- 

nert (63); 


Frau N. Gnedfe 


A. 
—;): 


Node 


’ 


(6 


K. 


(6—3); 9. Hand 
| 3); 2. Vehrend (6—3); Frau 
j MWeigand (6—3); Adoif Nofenau (6- - 

9 Eangfeldot (5—3); Frau 


9); Henn A 
Annes Groß (5--2); Raul Kraus (5— 


Namen, der jebt biel genannt, 
Nimm mit feitem Griff beraus das Yan. | 
ic), was geblieben, 
Und Du Hagit wohl, jind es Deine Lieben. | 


Ihr Beruf iſt 


im) 


I 


| 


| 


| 
Harıy Amicus (4—3); nah Kitfen in der legten Wode eine 


\des heien Wetters wegen, 


I 
3 | 
I 
1 

| 


Marie KFelditein (3—3);, Frau M. 
Schadt (6—2); Frau Hedwig Vrachetti 
(3—2); Andy Seifert (4—3) ; 9. Zim⸗ 
mermann (5—3); Frieda Zimmermann 
(5—8); Frau Bertha Bort (63); 
Gertrude Schmitt (5—8); , Gertrude 
Schmidt ((6—3); Frau Frieda Bach 
(6-3); 9. Filder (d—0); 9 W. 
Heinfe (6— 3); Ernit Böhm (5—3); 
5 4. Frintner (63); Kohn Schroe= 
der (5—0); Richard Sauffmann (3— 
2): Frau Martha Rogge (d—2); Frau 
Käthe Scymidbofer (5—2); Frau Staro= 
line Schmidhofer (5—3); Frau Nanes 
Kunze (3—2); m. Deubel (5—3); 
| Anna Binnom (5—2); Frau WM. Walter 
(3—2); Frau Marie Bult (5—3); 
| Marie Friichkorn (53); Marie Wolff 
| (5—3). 
| PBramien gewannen: 
| Nr. 5364 
| Nätbe Schmiddofer, Sauft City, Wis.; 
| 2008 Nr. 27. 

Nr. 53 
E. Winkl 
Nr. 1. 

Nr. 5366 — Looſe 1 bis 50. — Frau 
Agnes Kunze, 750 W. Madiſon Straße; 
Loos Nr. 44. 

Nr. 5367 — Loofe 1 613 50. — F. A. 
rintner, 25 Milton Ave,, Kerfen Tity, 
N. 3.5 Loos Nr. 39. 

Ar. 5368 — XLooie 1 biz 28. — Ger: 
trude Schmidt, 2640 N. Richmond Str. ; 
2008 Nr. 21. 

Nr. 5369 — Looſe 1 bis 46. — Paul 
Krauß, 2618 N. Halſted Straße; Loos 
Nr. 18. 


20 


Looſe 1 bis 32. — Frau 


65 — E. 
er, 


Deutſcher Rätſelklub von Chicago. 
Das den Ausflug am letzten Sonn- 
tag begünſtigende Prachtwetter rief na | 
turlich bei allen Teilnehmern gute Yaune | 
hervor, jo dal; unterwegs die antı8irteite | 
Stimmung herrſchte. Diejelbe hielt auch 
während des ganzen, in Yafe Zürich ver- 
brachten Nachmittags dor, Wo man ru: 
derte, jchwanım, Natur Ineipte, bi3 am 
Abend die bergnügte Heimfahrt auge: 
treten wurde. Der jehöne Tag wird Allen 
nod) lange in Erinnerung bleiben. 
H. Froehlich, 
Schriftführerin. 
=—9  — 


Wöhentlihe Brieflifte, 


Madfolgendes tit die Lilte der im biefigen 
Roftamt lagernden, für Einpfünger mit deutfchen 
Namen beitimmmten Briefe. Nenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, von untenitehendem Datum 
an gerechnet, abgeholt iverden, jo werden fie nad) 
ber „Dead Letter Office“ in Waihingion gefandt, 


Chicago, den 15, Juli 1916. 
3601 Balſch Ladya 3677 Moslowitz Willie U 
3608 Cohen 5 3684 Nechr Joſef 
3609 Darbut Frank 3685 Neumann Walter 
3610 Diedowich Bit 3686 Neydt A 
3611 Diener Ida 3694 Peydit Stephan 
3614 Dorufl Mt 3695 Bider Sof (2) 
3616 Ellmer Sam Blicef Ylois 
3618 Fort U Popperl Mathies 
3619 Friedmann A halt Gtias 
3620 Sriedmaitm ) kapoport M 
3623 Goldmann Abe Natsfoff S | 
3624 Goldftein IR (35) Sagan Ludwig 
3626 Greenherg D Samann Millie | 
Sad Schäffer Beter | 


3696 
698 
3700 


3701 r 


T 


3029 Sad Shangy 
3638 Kat A Schechtmann H (2) 
3642 Aoftuct Schwarß Samuel 

3543 Koben Nofef > Silver Adolph (2) 
Eilver Sant 


3645 Kopuf Anna | 
3647 Koſinsla Anna 9 mit Barbara | 
Stolze John | 


[os 


3658 Yana Katbe 
3663 Keopold Lcon 
3667 Maillig 


3651 Krainik Joſef 
Suretk Adolph 


Tſauſohn Richard 
Vilder Alexander 
z9 Volfrenden Pasqua 
Zappel Fran,z 
Ziſtinann Mary | 


— — 


20682 


2333333333232 


A 


Börſennotirungen. 


Chicago, den 15. Juli 1916. 


Nachſtehend die heutigen Notirungen 
an der Getreidebörſe: 
Hoch Nedrig 11 Borm. Schlußbpr. | 
Weizen — 
uli ...$1.098% $ 
1.10% 
. 1.13% 
Mais— 
0 — 
Sept 
Deg . A 
Saſer ⸗ 
ui 


11% 
133 
15% 


Illinois, Nilte, 24 
Loutfiana, Siite, 


Schmalz — 
4 
..13.25 
Rippen— 
Juli .. 


Sept ..13.42 


Droduftenbör 


Wocenbericht. 

Sn Folge des warmen Wetters | 
war die Zufuhr pon Obft während ber 
vergangenen Wode eine Außerit! 
itarfe, Neue Mepfel Famen in guter | 
Qualität und großer Auswahl auf | 
den Marft und fanden williae Hau: | 
er. Die Hanfirer jucdten vergeblich | 
nad billiger Abfallivaare, denn dieie | 
war jo gut wie nicht vorhanden. Sm | 
Rüditande mit feinen Mepfelienduns | 
gen it Michigan geblieben. Die von | 
dort gejandte Waare 1jt noch nicht | 
marftreif, weswegen die Händler lie: 
ber auf deren Vertrieb warten, Der 
Vorrat an Mepfeln vorigen Jahres | 
nähert ji feinem Ende, was aber | 
noch vorhanden ijt, wird jchnell und | 
bereitwillig gefauft. Die Bretje für | 
Kartoffeln find immer nod niedrige | 
zu nennen ımd die Kaufluft ijt dem- | 
entſprechend. | 

Auch der Kälbermarkt läßt, wohl 
viel zu 
wünſchen übrig. Die Fleiſcher ſagen, 
daß die Kaufluſt für Kalbfleiſch eine 
ſehr geringe iſt. Trotzdem die Nach— 
frage nach Hühnern, ſowohl als auch 


13 


e. 


| groß: war, find die Preife demmod) 


3); Otto Matter (4—2); Carl Tufcte | 


(4-3); €. ®. Echwarz (4—3): Wil: 
\nelm Bele (d—3); Frau Bertha Janz 
(#3): Win. Thüringer (53); 87 u 


l 


i 9. Bröhlig (0-3). 


feft geblieben. Verlufte hatten bie 
Verfchider dadurch zu erleiden, daß 
durch die große Hige viele Tiere. tot 
bier eintrafen. Sm Ganzen liefen 
biee 3 Waagonladungen Hühner 
ein, gegen 21 der Vorwode. Der 
Verlaxf und die Nachfrage nad En 


! „Srafiers“, 


Grabe 


ı Belfere, 0. 
Baldmıns, das Fab..... 


ISrcenings, Michigan, das Faß. 2. 


WMichigan, 
Indiana, 
Illinois, 


Michigan, 


ten und Gänſen iſt als ſehr träge zu 


bezeichnen. 


Trotz des trockenen Wetters iſt die 


Zufuhr an Butter in der zum Ab— 


ſchluß gelangten Woche eine größere 
geweſen, als in derſelben Woche 
des Vorjahres, denn während heuer 
97,086 Fäſſer Butter eingeführt 
wurden, betrug die Einfuhr in der- 
felben Woche des Vorjahres nur 82,- 
015 Fäller. Der  Eierfonjunm hält 
mit dem des vergangenen Sahres 
ungefähr gleihen Schritt. In der 
verfloffienen Woche wurden bier 
75,439 Kiiten Eier gegen 75,282 in 
der nämlihen Woche des Vorjahres 
berfauft. 


Die folgenden Breiie nelten für den 
Großhandel. Beim Einkauf Eleinerer 
Quantitäten find die Breife etwas höher. 


Molkereiprodufte 


Butter. 

(MRotirungen bon ayıe & Low, 
Souid Walter Strabe.) 
„Sreamerg“, extra, das Pfund.$ 
„Extra Bırlts“, dus Pfund..... 
„Stefts“, Das Pfund. crensnsneee 
„Seconds“. Das Pfund. ........ 
„Dairies“, exira, das Pfund.... 
„Sirio“, das Pfund. ........ 
„Seconds“, das und. croece 
Packwaare das Pfund. ......... 
Ladles“, das Pfund......... 
do. Kochwaare..... 


Eier. 
otirungen von Wahne & Low. 
South Ylater Straße.) 
Freſh Firiis“, das Dukend..$0. 
Ordinarh Firſis“, das Dußend 
Gemiſchle Waaren, Kiſten einge⸗ 
ſchloſſen, das Dußtzend 
„Dirties“. das Dutzend. ....... 
„Ebceds“, das Dutend. .... 
Eier für Grocers ungefähr 2 
Käſe. 

(Motirungen von der Käſebörſe.) 
Rahmkäſe, „Twins“, das, Pfund 9.145 .15 
„Voung America”, das Pfund... 0.16% -—0.16 
„Long Horns“, das Pfund. ..... 0.16 — 0.16} 
„Dailtes ‘, das Pfund 0.144 —0.15 
Brid, daS Pfund .« 0.14 — 0.15 
Schweizer, rımd, das Pfund.... 0.19 —0.26 
do., „Viod”, Dad Pfund. ..... 0.20 .—0.28 
imburger, Pd. Stüd, Pd. 0.14 —0.14% 
dv., 1 Pfund Stüd.ccencn.. 0.14%; —0.15 


Geflügel und Sleifch. 


Geflüsel (Icbend). 


159 Weſt 
0.27% 
26% —0.27 
250.204 
—0.25 
0,27 
—(,26 
%2—0.4 


0.2214 


1719 


A 


o 
*» 


Wi 


> 
x 
> 


essossses» 


»ulcıiowtiöto 


w-1C ii 


| 
< 
© 


N 159 Weſt 


22 
0.21 
0.1 
0.1 
0.1 


u 
A 


| (Notirungen don Jepſen & Murmann 226 Weſt 


Enut) Water Straße.) 
(Die Breife gelten nur für fünf Xattenlilten oder 
mebr, einzelne Yattenfiiten bzc d. Bid. höher.) 
Hühner, Das 0.17 


| Kchbende „Broilers“, 1-14 Pd. 


—0.27 
—(),26 
—U).: 
0.18 
0. 2 
— 0. 
— 
0. 


das Pfund 

do,, 1a—2 fund, do. 
Küden, Das Pfund............. 
Treuhühner, lebend, das Pfund. 
Hähne, das und 
Enten, das Pfund. 
Sunge Enten, das Pfund. .... 
indian Runner Enten, Pfund.. 
Sänfe, daS Pfund. ....c.ruuenrs. 0.1 
Sunge Gänse, dag_Pund......» 
WBerihübner, das Duxendi... 
Alte Tauben, Icbend, Dugemd.., 
do... 01, Das WDUußend...... 
„Squabs“, lebend, Dugpend. .... 
d0., zugerichtet, Dupend. ..... —3.00 
Kleine, magere, weniger, 

Kotiz für Geflügellender! — Nur gute 
fleifhige Itere find bier dverfäuflich.) 


Kälber (geihladiter). 
(Notirungen ven Sepfer & Murmanıt 
South Water Straße.) 
und Gewidt, Bid. 0.14 
— WM Bund Gewidt, Bid. 0.15 
90—120 Pfund Gewicht, Pfd. 0.16 

Ausgeſuchte Kälber, das Pfund 


Rindfleiſch (zugerichtet). 
Greiſe von Armour & Companh) 
Rippen, Nr. 1, das Pfund......8* 0.18 
d0., Nr. 2, da3 Plund. nee 
do,, Mr. 3, das Pfund . 
„Roins“, Nr, 1, das Plund.... 
d0., Nr, 2, da8 Pfund. ce... 
do., Nr. 3, das Pund....... 
„Rounds“, Nr. 1, das Pfund. 
d0., Nr, 2, Da8 Puund ...... 
do., Wr, 3, dad Pfund. ..... 
„Khuds“, Nr, 1, das Pfund... 
ir. 2, da3 Bund. ...... 
3, da3 Bund... 
Nr. 1, das PBfund... 
. 2, 503 Pfund. course 
dus Bund 


‚Nr. 8, 

Schweine (zugerichtet). 
Belte Schweine, da3 Pfund.... 0.00% —0.10 
Serfel, 25—40 Bid. Gewicht, Pf. 0.11 —0,12 

Lebende Spanjerfel. 
PBrund Gewicht. ser... 1.60 
Froichichenfel. 
0.06 


daS Dubend. seo... 


2.00 


(Sur 


,‚ 226 Reit 


50— 60 


\ 
N 


0.10 
0.1014 
0.10% 
0.08 


Ka EHER 


15—55 —23,50 


Diu 
mi 


—(0.08 


Kaliforniſches Obſt. 


Kernobſt. 
Molirungen von Al. Biron E Co., 
Sou!h Water Straße.) 
Orangen, kalif. Navels, Kiſte. 3.75 
do, tleine 3.50 
DV., Bloridasuneeensnennnenene 3.75 
faltf,, Kilten 


177 left 


—4.:5 
—4.00 
—4,00 
Fruit, 
von 46, 64, .. 2.50 
bo., balbe BBiHlER....ns..0 can 1,80 
Zitronen, felif., die Kifte...... 6.00 
do., geringere Sorten, Kilte.. 5.00 
Ananas, Florida, 24 Stück 
do 30 Een uannnreane RO 
do,, 5 Ctüc re 
DC,, 12 1.65 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 
Motirungen von Al. Viron & Co., 
South Water Straße.) 
DaB AB ooonsernunnceee 2 
die Kiſte....... 


177 Weſt 
—6.00 


2.25 
—4,50 
—3,50 
—.3.00 
—4,00 
—3.25 
—b.00 


Grüne, 
Weſltern 


das HAB. ... & 
Nr. 1,da3 aß 3. 


Säyar 


Bon Dapiz, Wr, 1, 
Rome Beauties, 


—— 


Spies 


EPies, 


Wine 


da3 Ba. ...... 
zays, das 


Ban. 


oO 


| Neue Wine Saps, das Yal.... 5 


Erdbeeren. 


Michigan, Kiſte, 24 ——— 
Muslegon, Kiſte, 24 Quarts.... 
Racine, Kiſte, 24 Quarts...... 

Brombeeren. 
Kiſten 24 Quarts.... 
Kiſten 16 Quarts.... 
Kilen 24 Pints...... 
Eldorado 


Stachelbeeren. 
Kiſten 32 Quarts.... 2.0 
Himbeeren. 
Kiften 24 Pints...... 
Sorten u. Reitbeitände 


2 
2 


* 


Indiana 


Indiang, 
Kleinere 
Illinois 
Michigan EEE EEE A 
Blaubceren, Suiten 16 Quarts.. 3 
Kirichen, 
Sauer— Nidigan, Kilte, 16 Dt, 
Montmorcench 
Süße — Michigan 
Dr Hearts ... 
Black Tartaria 


ns 


Männer! 
Diejenigen, welche anderswo ohne 
er Srfola behandelt 
wurden, 


Kommt zu mir. 


Nicht ein Dollar zu 

bezahlen, bis ic 

Erfolg gezeigt habe. 

Id bin ein Arzt für 

Männer, welder 

i feit Nahren deren 
Strantheiten zu feinem Cpezialitus 
dium gemacht Kat, und der meik, 
twa3 und manmı zur gnejchehen Bat. 
Ich garantire Erfolge in, allen pri» 
baten ud chroniihen Männers 
trankheiten. Blutvergiftung, PVari- 
cocele, Beſchwerden, Hydrocele, Ber⸗ 
luſt der Manneskraft, ſchwache Bla- 
ſe, Hämorrhoiden uͤſw. Ich benuße 
alle die neueſten und modernſten 
Methoden in meiner Behandlung, 
wie 914 Neo Salvarſan, Bacs 
ene und NRheumatic VhHloconen 
uf. Bögert nicht, und fprecht fo» 
fort dor, wenn Xbr in irgend einer 
Weife behaftet feid. 
Konfultation frei, 


Spreäftunden: Tügl, 9 Vorm. bis 8 Abds. 
Conntags u. Feiertage, nır 9 biß 2 Nachım. 


Dr. BURGESS 


422 &9, Staie & ica 
(Segenüber Ele er 0.) 


"1 Schneidbohnen, Baltiur., 


| 


Bfirfihe, 
Art., Eidertas 


Bufbel-KRorb ..... 
Grates, 6 Körbe, 


Beorgil ..... 1.25 


j Pflaumen. 
Rifte, 26 Ouariö ...o-nn0000.0. 
Wild Govfe, ausgewählte. ...... 
f Waſſermelonen. 
Florida, Kiſte von ——........ 1.75 
Canteloupes, Crote ............ .s 
J 


Friſches Gemüſe. 
(Die folgenden Preiſe gelten nur beim Eintaut 
größerer Wengen.) 
Dlaitfalat, Treibhaus, Kkiite..... 0.15 
»iumenfohl, St. Xouis, yorb.. 0,25 
Lorer, Da5 Buündek secseecoosee. U.LV 
Champignons, 1 Pfund Sarton 0.65 
dv,, Wünnelota, Das Pfund... U.4U 
Andere Sorten, das Pfund. ..... 0.25 
Eierpflanzen, ‚% Orleans Zars. 2.50 
erbfen, Wilfiifippt, Sad... 
endidienjalat, franzöf., Bid..... 0.60 
dv., Aomailte, do, Hantper... 1.00 
Grüntsgl, Wijfilfippi, neuer, 
rate340 
do. neuer, Louiſiana, Crate... 2.28 
Surfen, Jllinois, Korb 0.20 
do., Kilten, 2 Dußend. eure 
Hubbard Zuyuaih, dus ZuB...... 1.75 
0,50 
0.20 
1.00 


. 


0.50 


........ 


Karrotten, yiefige, 100 Bündel, 
do,, Xouifiana, Hamper. cr...» 
Knoblaud, der Strang......... 
do., Louiſiana, Hamper....... 
Kopffalat, hieſiger ..... 
— 
do. Nigiganñ, Kiſten 
do.. „biefiger, Kiſten. .4 
do. Endibien, kleine Kiſtchen. 
do., Endivien, grohere Kiſte.. 
dv,, Blattjalat, kleine Kiſte. 
Kohlrabi, Youiftana, 100 Bündel 
do., 100 Bündel. ... 
Diuis an Kolben, Zub — 
Waiorun, 12 Bundel .... 
Dieerreitig, Et. Youis, das Haß 
do., bicliger, 12. Stangen.... 
do., biejiger, Pfund. ccoccrcce 
Mohrrüben, in Cüden.crceece 
geivaihen, Kitbel.ceen en. 
. New LIrleans, das Faß.. 
dy,, Kanner, Das Faß....... 
Otra, Florida, rate 
Oyiterplani, DAS DUYeNd...... 
Beterjilie, Louifiana, groß. Ja 
do., Deuifcher, Hantper 0.50 
Reterfiltenwurzel, Sad, 10 Ded. 
Pieffer, Slorida, die Sülte...... 1.00 
doe Florida, „Fanch“ ........ 
Pfefferminze, der Korb....... 0.05 
Radieschen, Ill. 1090 Bündel.. 
Roſentohl, taliſe, Qugrt...... 
do,, faltforir., großes Faß. .. . 10.00 
Roltltohl, das Faß. 1.25 
ıNüben, Louiliana Hanıper. .... 
| do, Nutabagas, 50 »pluumd.... 
Retlige, schwarze, die Kiſte. . . . 
20, 56, Dir Eidessuaanee 
Salbei, 12 Bündel. ..cooesese.. 


.—..... 


0.19 
0.25 


sosnsinene. 4,00 
. 2,00 
0.10 
5.00 
0.65 
0.07 
0,50 


1.25 
2,50 
0.75 
V.40 
1.50 


do., 
do. 


v.: 

U 

. U. ya 

Hamp'r 2 

do. Yonifiana, 55 Buldel.... 2 

Sellerie, Dihigan, Kilte........ 0.25 

Scllertefohi, Florida, Kiſte. . . . 1. 

Shallots, Rew Orleans, 

Spargel, Mendota . 
dr., Sllinois, 20 Bündel 
Spinat, St. Lois, Kiite.. 
D0., ‚D0., „SEMDEL ..... 
dv., Sllinvis, 4 Bulbel..... 

Süblartoffeln, Seriey, Hamper, 
do., Illinois, Hamper........ 

Squaſh,. Florida, site... 
do,, Texas, Hamper.. 

Tomaten, Tenneſſee, 4 Kör 
dv., Texas, do. 
do., &t. Louis, 
do,, Allinois, ER 

Wachsbohnen, Florida, Hamper 

Wafferfreffe, Michigan, I, Fab 

Weißfohl, neuer, Grate..er.c... 
d0,, Jowa 
do., Ohio 

Rottobl, St. Kouis_..... 

Wermitfraut, 12 Bündel. ..... 

Swiebeln, neue, Teras, weih.. 
dv,, neue, grüne, H Bilndel.. 
do., Kentuckh, vo Pf. Sack, gelb 
—d 
de., Talif,, 70, Pfd. Sad, aclb 3.5 
Einheimiſche, 60 bis 70 Pfb... 

Spaniſche, 50 Pfund Sad...“ 


Bohne 
Hamper........ 


—().40 
—(,45 
— 0. 65 
—1,35 
—1.2)5 
—1.00 
—U,60 
—1).75 

0.85 
— 0. 60 

0,75 
—0.75 
—2.00 
1.00 
1.50 
1.10 
1.00 
—(0.10 
—1.75 


; 0.50 
1.75 
0.80 
.. 0.75 
.... 0.40 
be.. 0.60 


. 0.40 


0.50 
1.50 


1.00 


0.05 
1.50 
0,04 


Grüne Volnen, 

Wachsbohnen, Florida, Hamper 
do einheimiſche 

Note Nierenbohnen .... 

„Pea Beans“, handgepflü 

Braune, ſchwediſche, längliche... 

Lima⸗-Bohnen, Florida, Schoten, 
Hamper ze. . 
do. Kuba, 1 


0.40 
0.10 
0.40 
5.25 


—N,69 
0.15 
0,50 

—0.75 


dt... 


Buhl. 


Kartoffeln. 
. Starls Co, 192 NR, Clark Eır.) 
(Die Breije gelten nur u 
Kanſas Ohios, 


vaggonladungen 
—— 

Artanſas, Oklahoma Triumphs 

Miffourt Obics 

Lonispille Eobblers ... 

Virginia Eobblers, 


bun 


—1,90 
— 0.585 
— 0.00 
—(,095 

2,85 


0.55 
0.75 
0.85 
0.20 
y9r 


25 


.u nnnese 


VAB.rcsesre & 


(Die RPreife gelten nur für den Srobhandel,) 


Getreide und Heu, 

(Baarpreife.) 

ir. 4, rot, $1.103% ; 
bart, $1.06% ; Nr, 2., $1.11. 

Sommmerweizen. Dr. 4, nördlicher, 94c; Nr. 
nördl., $1.08; Nr, 2, nördl,, —1.11; Nr, 
nöd! SL 16. 

Mais, „Sample Grade”, 60—TObgc; 
aemifcht, T3—T4lgc; Nr, 5, 
Nr, 4, gemilcht, T5—10c; 
miicht, 80140; Wr. 6, MociB, 
Nr. 4, weiß, Tälgc; Wr. 
6, geld, 73c: Nr. 2, 

Safer. Pr. 4, weiß, 
41%4c; Standard, 

Nognen. Nr. 2, 05546; Nr. 3, 

Gerjte. „Malting*, 72—800; „Seed”, 63—70c; 
„Mixing“, 68—Tlc; „Zereening”, 40—V0c, 

Hen, Berfauf auf den Geleiien.) Timothb, 
$10.00-—$20.00; Nr. 1, $16.50—$17.50; Nr, 
2, $14.00—$14.50; ir. 3,, $8.00—$11.00; 
Kanſas, Oflahoma, Miſſouri, ausgewähltes, 
$13.50+$14.00; Ar. 1, $12.00—$13,.00; Nr. 
9, $10.50--$11.00. 

Stroh. NRogngenftroh, $10.00—$10.50; Weizens 
ftrob, $6.50—$7.00; Haferitroh, $6—$6.5U, 

Kleeſamen. „Caſh Lots“, 88.00-314. 00. 

Timothyſamen. „Caſh Lots“, $4.50—$7.50. 

Flachs (Duluth). Baar auf dem Geleiſe, Juli, 
$1.90% ; Sept., $2.00 und November, 81.00. 
Dinneapolis Zlachs, $1.00—$2.00%, 


Schlachtvieh. 

Stiere. Gute bis ausgeſuchte, 810.20 
vro 100 Pfund; mittlere bis gute 

88.00 -310. 15: Schlachtlühe, $5.70 

Bullen, $5.40—$8.50;  stälder, mittlere 
ausgejucte, $8.15—$10.25, 

Schweine. Mittlere Did gute, $0.45 
100 und; gute bis ausgewählte 
aavict, $0,85—$10.50; _ ınıttlere bis 
acwüblte Sleiinerwaare, $0.05-—-810.25; 
bis ausgefuchte Ferfel, $0.80—$9.85, 

Schafe, Ginbeimifche Ysetbers,  $6.75 
Saideihafe, $6.75---$5 

$9.50; einbeimifhe GEwes, $5.75 
Nöde, $4.00—$6.00; einbeimiiche 
$0.00—$10.85; Waidelämmer, 


810.85. 


Oel, Harz and Alkohol. 


von Paint, Oil and Varniſh 
900 Weſt 18. Straße.) 
Standard, Weiß. ....... —** 
Perfection, weib, 150. 
Headlight. 175........ 
Naphtha 
Red Erown Gaſolin 
Letitfamenöl, rod, im Faß. .... 
De., gereimiät, 00. .uaoscase 
ZIerpentin, im ab, Sallone.... 
ı Yteines Bleiweiß, im 300 nd 100 
hend Säffern, per Pfiimd.... 
Extra Rual. Gilders' Whiting, 
in Fäſſern, 100 Pfd 
SFSeiner Gyps. 1 bis 4 Fäſſer, 
ver oh — 
5 Fäſfer oder mehr, pex Faß 
New Porter Gyps, 1 bis 4 Fäſ— 
108: DIE BER. unser sassanen 
> Säfler oder mebr, por Faß 
Reiner vrangefarbiger Schellad, 
in Galoonenfannen, Sallone.. 
| Reiner weißer Schellad, Galtoıte 
(Bet Abnahme Yon 5 und 10 Gallonen, Sc 
| Sallone niedriger.) 
| 180:arad. denaturirter Alfohol, in 
Fäffer, die Gallone.......... 
Os⸗grad. Holzaltohol. in Fäſſern, 
I DE BE arcsn rennen 
(Rreife für 5 ıw. 10 Gall, 
lone mehr. 


Winterweizen. Nr. 3, 


1 


Nr. 6, 

gemiſcht, 76266; 
Nr. 38 0% 
Trac T4%c; 

3, weih, 804c; Nr 

gelb, 80%c 

40%c; Ar, 3, weiß, 
42146c. 


441c — 


921,—98c, 


-$10,85 


bis 


aus: 
aute 


$8.30; 


a um. 
37.35; 


xammter, 


Elub, 
0,104 


0.11 
0.18 
0.18 
0.18 
0,71 
0, 12 
0,51 


| (Breife 


.. 


0.85 
aan 0.659 
Kannen, Tc die Sal: 
Aftienbörie. 
Nachitehend die geitrigen Verkäufe 
an der hiefigen Weitienbörfe: 
uliıten. 


Verkäufe. Hoch. Niedrig. 
397 597 


41 40% 


Schluß⸗ 
preiſe. 
397 
404 


Am. Radiator „....... 10 
Am. Shiy. ...444 20 





I 
I 


| 


i $1,000 ©. ©. RR, 1. 58...... 9% 


Booth Fifh., bevorz...150 
Chic. Rır. Tool „ 86 
a ee aan “u 
Gom. Edilon ....... 5 
Deere & Co., beborz.. 
Diam. Match 
Lindſay Light 
M. Ward, bed. „......20 
Nat. Garbon 
do,, bevorzugt .. 
Reoples Gas 
s⸗Roebuck 
., bevorzugt ...... 
. Warner 081%, 
&,C 3 134 
181 


70% 709% 
68 07% 
24H 246 
143 143 
on 090 
110% 110% 
{ 20% 
° 113% 
168 
122% 
101 
188 
126 


791% 
68 
249 
143 
90 
11014 
o * 


—2 


11314 
168 
122% 
101 
188- 
127 
99 

134 
181 


sp 
>» 


19-110 


lu ch u u — 
22 
—————— 
ke 
*8* 


904 
97% 
713% 
90% 096% 
10034 100% 
0% 9% 


90% 
0714 


714 


C. Rys. Co. 1. 38.. 
M. E. Ry. 1. 48. 
Dpden Gas Co, 55 96% 
Swift & Co. 1. 53 100% 
Euls. & Eons 63.. 99% 


5,000 
1,00u 


8,000 
5,000 


Zeiet Die „Abenrdpoft« 


durchgerührt. Zuletzt zie 


Stiere, 


88.593 
80.83 pro 

(Mittels | 
8.25; Sührlinge, 88.00 | 


810.2 | 


nn ee 


Aus dem Reich der Mode. 


de - 


— 


| 
| 


|foften. &3 ift in einem Stüd, hat 
| aufgenähte Tafchen und wird zuges 
I fnöpft. 

Größe 36 erfordert 514 Yarbs 36 


9 


| 

13 

|vendes Material. 

| Scnittmufter Nr. 7370. 
136 bis 44 Zoll Bruftweite. 
Die Damenblufe, deren Mufter 
folgt, ift leicht, pafiend für warme 


——- r — 


Zür die Rüde. 


Tomatenfuppe für den einfachen 
Tiſch. — Für eine jede 
Tomate und eimen Enlöffel Reis. | 

| Tomaten werden in Stüde gejehnitten, 

I mit etivas Butter, wenig Suppenfräutern 

Iumd einem Stücchen Zitronenschale auf- 
aciebt. Sobald fie weichgedämpft Yind, 
füllt man Sinochenbrübe auf, laht den 
blanchieten Neis langjam in der Brühe 
gar kochen, ſtreicht die fertige Suppe durch 
ein Sieb, ſchärft mit Zitronenſaft und 
richtet über Croutons an. 

Tomatenſuppe mit far 
toffeln. Wird wie Kartoffelſupp 
gekocht, doch bleiben die Küchenkräute 
fort. 

Tomaten mit franzöſiſcher Zwie— 
belfüllung. Tomaten werden vorſich⸗ 
tig ausgehöhlt, mit der Füllung nicht zu 
voll gefüllt und in einer gut ausgeſtriche— 
nen irdenen Form, in Ermangelung in 
einer tiefen Pfanne, langſam gar gebra— 
ten. Zur Füllung werden Zwiebeln klein 
gewiegt, in reichlich Butter oder gutem 
Fett gedämvft (nicht braun!) mit Sem— 
meln, die in Milch geweicht und ausge— 
drückt ſind, über dem Fener gerührt, bis 
ſich die Maſſe vom Topf löſt. Iſt ſie aus— 
gekühlt, ſo wird ſie mit Eigelb vermiſcht, 
nur mit Salz und Pfeffer gewürzt und 
mit ſehr reichlich gehackter Peterſilie 

ht man den Eier— 
ſchnee durch. Die Füllung muß die Kon— 
ſiſtenz einer dicker Sauce haben; macht 
man ſie härter, dann geht ſie nicht auf 
beim Backen. 

|. Rouladen bon gehadtem 

| 


Größen: 
2 
—2 


Die 


5 


c 
r 


Rindfleiſch. — Das gehackte Rind— 
fleiſch wird nepfeffert, aefalzen und auf 
bermifcht, Dann bieraus Nouladen ge 
| formt, jede derfelben mit einem Streifen 


| Sardelle, Sped, etwas Yitronenjchale und 


einer Scheibe Zwiebel beleat, dann über= | 


einander geichlagen 
PBıurtter auf beiden Zeiten gebraten. 
fie braun, fo wird das nötige MWaffer 
nebit ein wenig Fleiſchextrakt dazu gege 
ben, gut aufgekocht, die Sauce mit ge— 
bräuntem Mehl ſämig gemacht und zu 
letzt noch etwas Zitronenſaft hinzugetan. 
Gerührte oder Salzkartoffeln ſind hierzu 
\jehr zu empfehlen. 

Rrifoletten. Prund Kalbe 
flerfich und 5 Inzen Specd hadt man fein 
und bermifcht es mitt 1% Nfumd Unze in 
Mafler eingemweichtem ımd Wieder feit 
ausgedrücktem MWeihbrot, aibt 1—2 Eier 
nebit Pfeffer und Salz darunter, formt 
flache, runde Ktüchlein, wendet fie in ae= 
fchlagenem Et und feingefichten Wed: 
| frumen, badt fie in Butter weich und 
gibt fie in die Mafie. 

Sauterampferjfauce Non 
I Mehl und Butter bereitet man eine gelbe 
oder bräunliche Einbrenne, verfocht Tie 
mit etiva3 Brühe oder Wajfer, gibt ettvas 
geriebene Muskatnuß und Salz 
dann den gut gewaſchenen, in 
geſchnittenen Sauerampfer und etwas 
ſaure Sahne, ſchmeckt ab und richtet die 
Sauce in erwärmtem Saucenavpf an. Die 


und in ſteigender 
Se Sind 


1 


2Suppe kann auch von Rhabarberſtengel 


brreitet werden. 


* 


Eine kleine Keule wird von 


freit, dann mit feinem Salz eingerieben, 





die Bratvyfanne gelegt. 


Abei Taſſen Waſſer dazu, gibt eine dicke 
Die | 
AN 


hinein und läßt 


21⸗ 
3 “— 


| Schwarzbrotrinde 
KHeule bei fleißigem Begießen 
| Stunden braten. Nach zwei 
wird ſie umgewendet. 
zu ſehr einkocht, ſchüttet man von Zeit zu 
| Zeit ein wenia fochende3 Waffer nad. 
Sobald das srleifch meich ift, wird da3 
| Fett von der Sauce genommen, die Cher- 
feite de3 Bratens damit befüllt und fin— 
gerdid eine Mifchunga von geſtoßenem, 
vorher im Ofen gedörrtem EC hiwarzbrot 
nebit 2 Löffel feinem Zırder, 1 Teelöffel 
neitoßenem Zimmt, 3 bi3 4 aeitorenen 
|Nelfen und etwas Salz darauf neitreut. 
| Diefe Nrufte beträufelt man mit Fett 
und läßt fie im Ofen bräunen. Die Cauce 
| wird mit etwas Cornftärfe oder brauner 
Einbrenne jeimig nemacht ıumd mit ettva® 
Tomatenpüree verfocht, dann gut abge= 
Schmeckt. 

Einen febr guten Kartof- 
felfalat jtellt man auf folgende Weife 
ber: Man kocht Kartoffeln in der Schale, 
ateht jie ab und fchneidet diefelben in 
| feine Stheiben. Dann gießt man eine 
| Taffe heißen Wajfer3 darüber und dedt 
das Gericht zur. Unterdeß rührt man 
zwei hartgefochte Eidotter, Salz, Pfeffer, 
etiva3_ Feingefchnittene Zwiebeln, zwei 
Erlöffel Weineflig, 3 Ehlöffel Olivenöl, 
3 Erlöffel Fleifchertraft oder Bonillon au 
einer Sauce, mit der man die Kartoffeln 
bermijcht. Lebtere müffen dann noch eine 
Halbe Stunde zichen, ehe fie angerichtet 
werden, 





oM breites und 34 Yard fontrafti= 


Berjon eine große | 


dazu, | 
Streifen | 
'den unter Rühren zum Stochen gebracht, 


dbiveinebratenmitfiruite.) 
der | 
| Shmwarte und einem Teile des Fettes be- | 


und mit der runden Zeite nach unten in | 
Dann qiekt mau! 


(Eigendient ber „Sonntagpof.“) 


bi3 zum Gürtel reicht. 

Größe 36 erfordert 158 Yard ges 
muftertes und 5% Yard einfarbiges 
Material fowie 314 Yards Spike. 

Schnittmuster Nr. 7876. Größen: 
136 bi3 42 Zoll Bruftmeite. | 
Das Kleid für junge Mädchen hat 


\einen meiten Haldausfchnitt. Kragen, | 
Umfchlag und Manfcetten find aus 
anderem Material. Die Blufe ift zum 


ER abgetropfte Himbeeren drückt 
man durch ein Haarfieb, fügt jo viel! 
|Wajjer dazu, day man ungerähr 2 bis| 
24 Quart Flüfligfeit enthält, aibt ein 
| Stückchen Yitronenichale und Yuder nad) | 
Bedarf daran und läpt eine Obertaſſe 
ichönen, weien Sago darin ausquellen. | 
Man jchmedt nad) Zuder ab und fügt, 
wenn die SKaltichale etwas prlant Ye 
joll, ein wenig Weißwein und Bitronen= 
faft dazu. Dann muß die Mifchyung er- 
falten. 

Ananasgelee — Hierzu nimmt 
man den ubfall von den Ananas, wie die 
Augen und den harten Stengel, gibt }ie 
mit gleichem Gewicht ungejchälter fein 
geichnittener faurer Aepfel in eine Kaſſe— 
role, bededt jie fuapp mit Wafjer ımd 
läßı fie zugededt eine Stunde langjam 
fohen; dann fehüttet man Jie auf em mit 


| 


Sagofaltihale mit Him— 
beeren. — 2 bis 3 Pfund reife, ge— 


2 


W 


| 

| 

IE, Serviette belegtes Sieb, läbt den 
‚Saft durchlaufen, gibt den Saft in eine 
|Stajferole, gibt zu jedem Pint Saft 1 
| Pfund Zuder, lägt es jo lange unter fleis 
ßigem Abſchäumen kochen, bis das Gelee 


in großen Floden jic vom Löffel Löit, 
füllt die Märmelade in Gläfer, jehraubt 
fie zu und jteilt jte Falt. 


Lemon Snaps. — 4 Pfund But- 
ter ımd 4 Pfund Yuder werden zuſam— 
| men verrührt, 6 Unzen Mebl, 1 Eigelb, 
| 1 Teelöffel voll falten Waflers und nad) | 
| Gejichhad feingehackte 
dazu getan. 
|walnußgroße Häufchen auf ein butter= 
IShen. ies Blech und bacdt fie in heigem 


| 
| 
} 
I 


fen. — Da die in den Gefchäften fäuf- 
lichen Eraders, Snap3 um. in den Fa— 
|brifen mittel3 Walzen bergejtellt werden, 


jo iit es natürlich, daß die mit der Hand | 


3 


I nicht das glatte Austichen 
der majchinengemacten haben fönnen. | 
PER ſind fie aber appetitlicher zu eflen. 
! 


- 


Sugar®Wafers — Taſſe But— 

ter vird mit 1 Taſſe Zucker zu Creme 
gerieben. Dazu 1 Ei, 4 Eßlöffel ſüßen 
Rahm, 1 Teelöffel Cream of Tariar 
und ſchwach Teelöffel Soda, einen 
ſchwachen Eßlöffel voll beliebigen Extrakt. 
Alles gemiſcht, dann ſoviel Mehl dazu 
als zum Ausrollen nötig. Recht dünn 
rollen, ſchnell backen. 


Erdbeereis. — Pfund Wald— 
erdbeeren drückt man durch ein Sieb, gibt 
1 Pfund Zucker, den Saft von 2 Zitros | 
nen, einige Tropfen Cochonille oder Alz | 
fermes zum Farben und 1 Cuart Maifer | 
Dazu, gieit alles durch ein Sieb und füllt | 
c3 in die Gefrierbüchte. 

Himbeereis. — % Pfund Himts 
beerew treibt man durch ein Sieb, gibt 
1 Pfund Zuder, den Saft einer Zitrone, 
\eistine Tropfen obiger Farbe und 1 Onart 
safler dazu ımıDd läßt nach dem Dıurch- 
| jeihen gefrieren. 

Schokoladeeis. 1% Brund| 
Juder, 4 Piund geriebene Schofolade, | 
friiche Eice und 1% Quart Milch wer: | 


dann erfalten gelaften, wobei man öfter 
rührt und zum Gefrieren wie oben ange= 
geben bedandelt. 

‚ saffeeeis. — In 2 Taſſen Waſ— | 
fer lalfe man % Pfund frifch gebrannten | 
gemadlenen Kaffee langjam 10 Minuten | 
focyen. Durchfeiht, gebe man 1 Pfund) 
Yuder, 4 Eigelb und 1 Quart Milch dazu, | 
lajje alles unter Rühren bis zum Sfiochen 
fonunen, dann unter Rühren erfalten und! 





Stunden | 
Wenn die Brübe | 


endlich gefrieren. | 

Yitronenetid — Tas Gelbe von | 
5——6 Zitronen gibt man fleingemwiegt in) 
1 Quart Waffer, in dem man 1 Pfund | 
Yuder auflöjte. Nacdı % Stunde aibt | 
mar den Eaft ser Zitromen dazu, gieht | 
alles durch ein Sieb und läßt c8 gefrieren. | 


———-1, — 


— Im Tuchladen. — Tuchhändler 
(zum Kommis): „Yit der neue Stoff, 
ber gar nicht einlaufen fol, noch nicht | 
eingelaufen?“ 


die durch nichts kurirt 
werden konnten. Preis- 


Operation, ohne Gifte. 
— — 
Bewei ‚Man verlange kostenlose 


29in,dofondi,imt 


der etlihe Monate, worauf man 


Zitronenichale | 
Mat tropft bon diefem Teig | 


Das hier gezeigte Hauskleid tft ein- | Tage. Der einfarbige Kragen ift mit | Knöpfen; die Uermel fönnen lang 
fach zu machen und wird nicht viel, Spige befegt, die auf der rechten Seite | oder furz fein. 


Für 16jährige brauht man 4% 
Yards 36 Zoll breites und eine halbe 
Yard fontraftirendes Matertal. 

Scänittmufter Nr. 7875. Größen 
für 14=, 16= und 18jährige. 


Chhnittmuiter find unter Angabe der 
gewi’+ichhten Größe und ber betreffenden 
Nummer wegen Einfendung von 10 Cents 
au besichen durd) die „Modenbteilung 
Abendpoit”, 223 Weit Waihingtoen Str, 


Ehicano, I. 


Erbetene Auskunft, 


Sthabarber - Wetn — 24 Pi. 
in fleine Stücdchen gefännitten, aber nicht 
geihält, die Stückchen etivas zerqueticht 
und in einem hölzernen Gefäg mit 1% 
Quarts Waffer überaojjen, mit einem 
Tue bededt und S Tage jtchen gelaijen, 
jedody täglich ziweimal umgerührt. Dann 
werden die Schalen von 4 Bitronen ges 
trieben, das Fleiſch derſelben nebſt zehn 
Pfund Zucker dem Rhabarber zugeſetzt, 
der Zuder aber in dem auf der Beeren: 
pre.e ausgepreiten Saft aufgelöjt und 
ein Pint Kognak beigegeben. Nun gießt 
man die Flüſſigkeit in ein reines Faß und 
läßt jie gähren, indem man da3 Epund- 
loch nur leicht mit einem Ziegelftein bes 
det. Nach 4 bi3 5 Tagen wird die Gäh- 
rung beendet jein, dann erjt verſpundet 
man da3 Faß. Co läht man den Wein 
3 Monate jtehen, zieht ihn aladann zum 
völligen Filtriren ab, giegt ihn in das 
twohlgereinigte Faß zurüd, löjt drei Ins 
zen vom beiten Geritenzuder und eine 


ı achtel Uinze Haufenblaje in einem Quart 


bon dem filtrirten Wein auf, fiat ihm 
dem Wein im Fafie bei und veripundei 
toteder. Läbt ihn 5 bi3 6 Monate im 
Steller liegen, zieht den Wein auf Fla: 
fchen, verforft und berpicht fie (befejtigi 
die storfe mit Draht) und lagert fie mie» 
etli einen 
borzüglicen Mein erhält. 
‚ Yammfeule, nicht im Badofen zu 
bereiten: entiveder auf dem Herdfeuer in 
einem „jelfbaiting“ Roajter braten; — 
oder dämpfen: mit Pfeffer und Salz eins 
gerieben, in etwa 4 Cuart MWafler jo 
lange fochen lajien, bi3 das Waffer einge: 
focht umd das Sfleifch auf beiden Eeiten 
gelb gebraten it. Al Sauce wird ges 
Ichmolzene Butter gegeben, mit einerTaffe 
Kapern berrührt; oder iveiße Sauce, be- 
reitet aus mit Mehl verrührter Yutter, 
der man ein halb Pint Fleifchbrühe und 
einige Löffel Milch oder Rahm und Ge- 
mürz nach Belieben beifügt. 
— ——  — 


Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt für: 


| Lincoln Ave., 2679, 1ftöd. Baditeinanbau,, Free⸗ 


man Bro3,, $2500. 
George Etr., 3800-02, 
bäude, und Läden, X. 
obfon Abe., 9244, 2itöd, Frame Wohnhaus 
F. Micer, 82800. er 
Glenwood Ade., 6549- 1ſtöck. Backſteinlirche 

Hatb. Bifhof don Chicano, $125,000, = 
104. ir, und Calumet Abde., 2ftöd, Raditein 
N 


Altöck. Backſtein Flatge⸗ 
Stein, $27,000, 


D 
2 


+, 


Officgebäude, Star E. Milling Co., 83000 
eba ve, 64409, Frame Wohnhaus, Bincent 
Guza, $1600, : 

N. Kenneth Ade., 5006, Iitöf, Backſtein Wohn⸗ 
_baus, Gabriel Beutſon, 82800. 


S. Albanh Ave. 6332, 1itöd, Frame Wo 
J. Wighlman jr., $2500, we⸗ 
Monticello Abe. 53436, 3ftöck. Bacdſtein Flat⸗ 
rue aller. Sweig, $18,000. 
N. Maſon Avbe 41209, 1ſtöck. Padftei ä 
©. €. Eteel, $3500, — 
homas Etr., 2016-18, 1iſtöck. Backſtein Garage. 
S. Wrobel, 82200. 
unnbfide Ade., 90711, 3ftöck. Backſtein Flatge⸗ 
yäude, MR, F. France, $20,000, 
N. Ridgewah Ave, 4300-02, Mtöl. Baditeir 
Flataebäude, Sile Goldbera, $20,000. 
Roben Etr., 4714, ?2itöd. Frame Nat: u$ 
Ladengebäude, Aırna Schneider, $21.200. 
N. Cicero Ave, 5105, Mtöd. Frame Flatgebäu⸗ 
de, John Rapabfo, $3400, 
Indiana Ade., 10840, R. aCrlionn, $7000, 
Langlen Mve., 7547. Möd, Baditeinwohnbans, 


M, Liverareen, $5500. 
Springfield pe... N., 1240-52, Htöd. Baditein- 
S. titöd, 


gebände S. Ropp, $5000, 
Mozart Etr, ©. 6402 
haus, Robert siellb, $4500, 

Glemvood Abe. 6552-60, Sftöc. Badirein Ladens 
und Slatgebände, A. Gutberman, $32,500. 
Mango Nde., 1916-33, Bartteingebäude, Fred 

Micner, $15,000, 
64. tr., W., 1300-04, 3itöd. Badftein Sata 
bäude, D. Maaner, $20,000. s 
Srancisco Abe, ©, 6415, 1itöd, Frame Wohn 
baus, Robert Kelly, 33400. 

Loomis Str. 6438, 134ftöck. Frame Wohnbaus, 
rFank A. Digna, 82400. 

Roben Ztr.. 7., 2325. Badſteinanbau, C. A. 
Mrizel, 82200. 

Francisco Abe. S. 4555, Atöck. Frame Flatge⸗ 
bäude, John Potomiec, 83000. 

Iron Str., ©, 53144, 2ſtöck Frame Flatgebäude, 
Sohn Elek, $2800. 

Dale Ade., 11920, 2ftöd. Zementwohnhaus, 
T. Talb, $2500. 

Sangamon Etr., R., 900, SItöd. Badiieinfabrif, 
Chicago Mill & Lumder Co., $150,000, 

Albany Ade., 4944. töd, Yadftein Flatgebäus 
de, red Andro, $5000, 


— — 
Grondeigentumsmarkt. 


Folgende Grundeigentumsübertragungen in 
der Höbe dom $1000 und darüber wurden amt» 
li eingetragen: 

Indiana Abe, nördl. bon 35. Str., 
VWeitfr., 50 bei 124; John Magnus an Clara 
5, Smith, $15,000, | 

Irving Ave., 165 5. fiidl, bon 33, Etr., Oftfr, 
24 bei 124; lorian Hrifa u. Und, an Ans 
tonie Risfa, $1920, 

NRacine Ade., 168 5. füdl. von 31. PL, Oftir., 
24 bei 124, u. a. Eigentum; Earl Bosfe an 
Anna Pau, $1351., 

Untyn Ndc., 264 3. füdl, don 35. Str. Weltfr. 
24 bei 123: Sohn Rigmontaiti® am „rank 
Szwelnio, $2425. 

Gole3 Abe., 173 #8. füdl._bon 82. Str., Weitfr,, 
25 bei 125; Michael Somaszendhi an BWals 
ter Lufrik, $2600. ® 

Escanabı Ape., 148 8. füdl,. don 85, Str., Dit 
front, 25 bei 125; Albert Gabe an John Re 


Netnici, $2800, 
Souftonr Ab . fübl. vom 86. Etr., t⸗ 
Sallie R. Hiß an 


oz. 


7 


Backſteinwohn⸗ 


00x © 
2258. 


€. 
front, 25 Bei 125; 
Romorsli, $1900. 





Finaunzielles, 


40% Brofit zu maden ! 


Wie offeriren in LDrininalitiden, io Iange 
ber Borrat reicht: 


100,000 Mart 4% Hamburger 


Stadtanleihe 
vom Jahre 1908, fällig 1967, 


100,000 Mark 4%, Frankfurter 
Stadtanleihe 


vom Jahre 1908, fällig 1938, 
100,000 Marf 4% Berliner 


Stadtanleihe 
vom Jahre 1904, fällig 1939, 


zum Preife von $170 für 1000 M. 
Mit Konpons vom 1. Zuni 1915. 


Deutſche Kriegsanleihen 
Auslieferung durch die Darmitacdter Baut, 
Berlin. 


— vper 1000 Mart 
e e 
Auslieferung durh die R. N, Roitipar- 


ße 5120.00 
5125.00 
5130.00 


2 * ver 1000 Kronen 

ngariiche 

Auslieferung Pürh die Künigl, Ungarische 
Boitiparlajia, Bupdapeit. 


s120.00 
— 
S4136.00 


per 1000 Kronen 
Geldſendungen: 


$19.50 $13.50 
für 100 Mart für 100 Kronen 
Alle Beträne werden von uns in En- 
zopa funfentelearaphiid augewicien. 
Ohne Freisanfihian — unter Garantie. 


L.Kaufmann &Co., 


Deutiches Bantacichäft, Stants;eitunge- 
Gebäude, 1. Stod, 28 ©. 5th Avenue, 
Repräfentanten der 
Biener Bank Hofmann & Ce. 

Dffen täglih bis 8 lihr Abends. Sonntags 
Vormittag von 9—2, 

Telepyhon: Frankiin 5722, 


Sendei Euer 
per Bank 


Funfentelegraphiich oder 
per PBoit 


Mark 100 . . . 819.50 


ep 0 





ldil ſaſonno fo wird damit an diefer wichtigen tigem Inſtinkt, 


Geld 


* 


Sonntagpon, Chicago, Fonntag, den 16. Zult 1016. 


In Rothſchilds — 900 neue Kleider 


— in ar Welt fchon in der Vergan= 
—— genheit neben Frankreich keinen ſchlim— 
nn meren Feind —* als Buhl Aufl 
Die Zahl der umlaufenden politi=| Koften der deutfchen Nation ift das 
ThenDentfchriften ift neuerdings durch | Groffürftentum Mostau zur euro- 
eine vermehrt worden, in der mir den) päifchen Großmacdht Rußlands empor» 
Borfchlag vernehmen, ed möge die, gewachlen, indem es fich Gebiete an- 
Stelle, wo die gefährlichfte Reibung | eiqnete, bie früher zu Deutfchland oder 
zwifchen Deutfchland und Rußland | zum Bereich deuifcher Vormacht gehört 
| ftattfindet, nach folgendem Rezept be-| hatten und von ber Natur dorthin zu 
| feitigt werden: Man lege Rußland im, gehören bejtimmt find. Von Weſt nach 
| Friedensvertrag die Verpflichtung auf, Dit ift num einmal der Gang der deut= 
den beutfch-baltifhen Grundbefi| Then Gejchichte gerichtet. Während im 
durch eine angemeſſene Entſchädigung Weſten die ſtaatliche Grenze langſam 
aufzukaufen und ſtelle es danach den zurückweicht, die Siedlungsgrenze un— 
Rufſen anheim, die mostowitiſche verrückt bleibt, ſchieben ſich die eine wie 
| Bauerntolonifation über  Kurland,| die andere im Often im Laufe von‘ 
Livland und Eſtland bis zur Oſtſee nicht ganz dreihundert Jahren bis an 
auszudehnen! Sobald das geſchehen den Peipus und die Morawa vor. Oſt— 
iſt, werde keinerlei Grund mehr zu ſee- und Weichſelgebiet waren noch um 
ruſſiſch-deutſchen Gegenſätzlichkeiten 1300 unbeſtrittene Einflußſphären 
und Unfreundlichkeiten vorhanden ſein! deutſcher Kultur, als die deutſche 
Wir ſtimmen mit dem Urheber die⸗ Staatsmacht hier ſchon zurückzugehen 
ſer Idee darin überein, daß ſicher keine begonnen hatte. Dieſem Zuge nach 
moraliſch-politiſche Pflicht für uns be⸗ Oſten entſprach es durchaus, wenn der 
ſteht, das deutſch⸗baltiſche Gebiet bloß Sroße Kurfürſt fich um die polniſche 
darum bei ſeiner deutſchen Kultur zu Königskrone bewarb und Friedrich 
erhalten und vor der Ruſſifizirung zu Wilhelm der Zweite den größeren Teil 
ſchützen, weil es zu einem geſchichtli- des ſpäteren Kongreßpolen dem preu— 
chen Beſtandteil des deutſchen Wefens ßiſchen Staat einverleibte. DieſerGang 
geworden iſt. Lägen keine anderen nach Oſten iſt ſo natürlich, wie daß das 


Die Wurzel des Weltkonflikts. 


Gründe vor, ſo müßte unter Umſtän— 


Politik Katharina der Zweiten, durch 
die ſie ſelbſt in Deutſchland glaubte 
herrſchen zu können. Wie ihr Enkel Ni— 
kolaus der Erſte in den Tagen von 
Warſchau und Olmütz (1850) dieſes 
Syſtem betätigt hat, weiß jedermann. 
Damals iſt, mit Bismarck zu reden, 
durch Rußland ſelbſt das Saldo an 
Dankbarkeit gelöſcht worden, dasRuß—⸗ 
land noch von den Befreiungskriegen 
her für ſeine Bundeshilfe im preußi— 
ſchen Kono hatte. In Olmütz irat 
Kaiſer Nikolaus auf die, Seite Deiter- 
reichs gegen Preußen und zerjtörte da— 
mit die beutfchen Einigungspläne 
Friedrich Wilhelms des Vierten. Auch 
der Krieg von 1866, der die beutjche 
Einheit begründete, hat Rußland mit 
feinen Spmpathien auf der Geite, 
Defterreihs aefunden, und nit an 
den Rufien hat es gelegen, daß Preu» 
Ben nicht dur einen europäifchen 
Kongreß um die Früchte feines Sienes 
gebracht wurde. — Endli die Neu: 
tralität während bes beutjch-frangzofi- 
chen Striegd. Sie mar fein Liebes» 
dient, noch weniger cine Wohltat, fun» 
dern ein Gejhäft: die Niederwerfung | 
ranfreihs, Die von dem deutſchen 
Waffen beforgt wurde, befreite Ruß: 
lands Orientpolitit von der Feſſel, 


den der in der Tat — Sicher jehr 


ſchmerzliche — Entſchluß gefaßt wer=-| 


den, dieſes Kapitel der deutſchen Ge— 
ſchichte als aus dem Buche unſeres na— 
tionalen Lebens geſtrichen und ausge— 
löſcht zu betrachten. 

In VWirklichkeit aber liegen die Dinge 
nicht ſo. In Wirklichkeit iſt es vielmehr 
eine ungeheuerliche, ſtracks dem hiſto— 
iſch⸗ ponuſchen wie dem geographiſch— 
wiriſchaftlichen Tatſachenurteil ins 
| Geficht Ichlagende Verkennung der 
| Wirklichfeit, wenn man meint, baburch 
| eine deutichruffifche Reibungsfläche zu 
| befeitigen, daß man das nationale 
| Großruffentum bis an die mittlere 
| Dftfee vordringen läßt, und wenn man 
| bier, Statt an den türfifchen Meerengen, 
| die eigentliche und gefährliche Kon: 
| flittsaegend zwifchen Deutfchland und 
'Rukland fuht. Wenn die Dina, die 
| turländifche und livländifche Ya und 
| der Fluß von Dorpct einmal ganz und 
| gar durch fernruffiiches Land flieken, 
| Stelle die aefährlichite, Verftärkung 
| des Mostowitertums erzielt, und eben 
| diefes Miostowitertum, das jegt durch 
| weite Streten fremdftämmigen Ge: 


| biel3 von Deutichland getrennt ift, zu! u 
| dehnung ihres Befibes an dieler Stelle 


einem unmittelbaren Unlieger begehr- 


‚Tiäjiter Art an der Grenze unferes! 
werden; | 


| deutfchen Bodens gemacht 
| dort aber, wo fich die ruffiichen und 
die deutſchen politiſchen Lebensintereſ— 
ſen wirklich ſchneiden, bei Konſtanti— 


Waſſer den Berg hinabfließt und daß die ihr Frankreich im Bunde mit Eng— 
ein Körper ſich in der Richtung des Yand im Krimkriege auferlegt hatte. 
ſchwächſten Widerſtands ausdehnt, und Aber noch ein größeres Geſchäft 
ı daß er zum GStillitand fam, war dem) pofften bie rujjiichen Stantsmänner 
Vorbringen Ruplands gegen Weiten gemeinfam mit dem neuen beutjchen 
zuzufchreiben. Alle die Länder, auf| Reich machen zu können: die Zeritö- | 
denen einft Die deutſche Machtfteltung | rung Defterreich-Ungarne. Als im! 
‚an der Dftfee berubte, oder bie zut| Yahre 1876 die darauf bezügliche An⸗ 
| 





ı deutfchen Einflußfphäre gehörten, hat} frage an Vismard erging, wurde ein 
es ji) nad) und nach angeeignet, bes | tiefer Sntereffengegenjat offenbar, ter 
ginnend mit Ejtland und Livland und, von num an bi3 in unfere Tage beide 
endigend mit Polen. Der natürlichen | Länder entzweit und im&ommer 1914 
ı Entfaltung beutjcher Voltstraft ſchob zum Krieg geführt hat. Deutſchland 
= nn immer längeren und fefteren | tan aus Gründen bes europäifihen 
| Kegel bor. ; ; ; Oeſter⸗ 
| Aber damit nicht genug, es hat auch GUEeRgpe TIER: 0 FREIEN SOEPRE 
| nie aufgehört, nad) imeiterem Belt, Großmacht nicht zugeben, Rußland 
ı deutfchen Landes zu ftreben. Nur ri aber muß fie aus Gründen der inneren 
wiſſenheit oder Leichtſinn kann dieſe wie der üuperen nationalen Politik er=| 
Tatſachen überſehen. Als Peter der ſtreben. Es muß, ſolange es die Herr⸗ 
Große mit der Eroberung von Eſtland fchaft über die Ukraine zu behaupten | 
und Livland an der Oſtſee Fuß gefaßt vorhat, nach der Eroberung von Oſt— 
hatte, erkannten die Zeitgenoſſen ſo⸗ galizien trachten, und es kann auf dem 
gleich die Bedrohung, die darin für Wege, der es nach Konſtantinopel füh— 
Preußen lag. Sie fürchteten mit rich- den“ foll, die Hinderniffe nicht dulten, 
kt, daß das Erworbene die ihm von der ſelbſtändigen Balkan— 
‚nur ein Anfang, und daß das Iehte| yofitit einer öſterreichiſch-ungariſchen 
Ziel die Herrſchaft über die geſammte Großmacht in den Weg gelegt werden, 
Oſtſeetüſte ſei. DieGeſchichte hat ihnen Der ſtärkſie Trieb, den die ruſſiſche 
recht gegeben, Niemals haben die ruſſi- Auslandspolitik kennt, iſt das Streben 
ſchen Herrſcher aufgehört, nach Aus⸗ nach dem Beſitz von Konſtantinopel. 
Urſprünglich von kirchlichen Ideen ge- 
nährt, dann vorwiegend als Maßregel 
des militäriſchenSelbſtſchutzes gedacht, | 
ift es in neuejter Zeit mehr und mehr, 
zu einer Forderung wirtjchaftspoliti- 
jcher Ari und damit zu einer gebieteri= | 





zu jtreben, angefangen von Peter vem| 
Großen, der fchon an Dftpreußen 
dachte und nur mit Mühe aus Meck- 
lendurgq und Holftein zu vertreiben 
mar, über Elifabeth, die im@iebenjäah- 


Kronen . + $13.5 n 

nen 100 8 313 0 nopel und an den Dardanellen, würde 
„seber Abfender crhält Fojtenlos die | nichts aefchehen, um. die gemaltiae,| 
Originalguittung des Empfängers, | wachiende und Iaftende ruffiiheGeiahr 


Original-Kapiere 


rigen Krieg Dfipreußen wirklich er- 
oberte und fünf Jahre lang bejaß, 
über Katharina die Zmeite, 


der eriten Teilung Polens den Ermwerb 
bon Meftpreußen zuaejitand, iiber 


bie me tina die Zweite appellirte lediglich an 
Inational-tirhliche Hoffnungen, als fie 
mwidermilliı Friedrich dem Großen in, : liche Hoffnung f 





| Entel, Konftantin, als fünftigen Kai: 


chen Notwendigkeit geworden, Katha: 





| 
die Eroberung der türkiſchen Haupt- 
ftadt ins Auge faßte und ihren zweiten 


von der deutſchen Zukunft abzuwälzen. 
Rußland will die türkiſchen Meerengen 
der deutſchen und öſterr ungar verſchlingen, wir aber müſſen und wer- 
Kriegs- und Reichsanleihen 
ſtets zu den billigſten Preiſen 
bei uns zu haben. 
Wir offeriren ferner erſtklaſſige 
Chicagoer Hypotheken in Beträgen 


I rhiſhß 


& SAVINGS 


Staats - Sparkaiie und Handeldbant. 
1935 Milwaukee Ave. Chicago, Ill. 


TelepyGon: Humboldt 46 und 47. 
i12,”% 


Deutſche, Oeſterreichiſche 


den ſie ihm weigern, müſſen und wer— 


Alexander den Erſten, der lange ſer der Griechen griechiſch erziehen ließ. 


ſchwankte, ob er als ehrlicher Feind 
An die Stelle dieſes unausgleichbaren ſich mit altpreußiſchem Lande vergrö— 
| Gegenfahes den unmöglichen Gedanten| Bern oder als falfcher freund feine 
‚einer Mostowitifirung des baltifrhen | Beute in dem eben noch preußiich ae: 
| Landes, einer Werfühnung des Mosto-| mefenen Polen fuchen folle, bis zu 
|mwiters durch die Evafuirung der drei) Nikolaus I., der während der beutfchen 
| baltifchen Provinzen vom Deutfchtum, | Wirren von 1849—1850 jchon * 
als Hauptpuntt des deutfcheruffifchen) Pläne für die Eroberung Oſtpreußens 
Friedens zu ſetzen, das iſt ein Vorha- entwarf. Die Begehrlichkeit hatte neue 
| ben, bei dem nicht einmal mehr Me-| Nahrung, feit Polen zu Rußlagd ge- 
|thode, fondern nur nod) die Gefangen | hörte und mit dem Befit des Landes 
Inahme des Sinne® durch eine reine, auch das geichihtlih und geographiich 
| MWahnidee zu entdeden tit. | begriindete Streben der Poleii nach der 
| Vielleicht könnte e8 genügen, dem=! preußijchen Küſte, nach der Weichſel— 
; aecenüber fich einfach auf das Klare, mündung und nad) der Vereinigung 
treue und ftarfe Wort des Reichgtanze| mil den Vollsgenoffen in Pofen und 
|ler3 zu berufen, dah die Gebiete zwis) Schlefien auf Rußland fich vererhte. 
ifchen den Wolhynifhen Sümpfen und| Die Gefahr, die hier von viner Ver- 
dem Baltiihen Meere keinesfalls wie») mählung arofpolnifcher Träume mit 
|der der Kofafenfnute überliefert mwer-| ruffiichem Eroberungsdrang für Preu- 
den follen. Gemwiß, dies Wort bedt| Ben-Deutfchland drehte, hat niemand 
uns, Soweit irgendein menfchliches | Harer erfannt, als Bismard, der roch 
Mort das vermag. Daneben aber) in feinen lebien Lebenstagen jorgen- 
möchte ich auch die auf den folgenden | voll mahnte, üder der Wacht am Rein 
Seiten niederaeleate Aufzeihinung über die nicht ininder wicjiige Wacht an der 
die innere hiftorifche Natur des Wer- | Weichjel nicht zu vergelfen. 

| hältniffes zwilchen Deutfchland und) So waren es nur alte Wünſche und 
Kußland unſern Leſern zur Kenntniß Pläne, die in Erfüllung gehen ſollten, 


den ſie als türkiſchen Beſitz erhalten. 








torat über den Sultan und vertrags- 


ı gen für fremdefKtriegsichiffe aefchlofien | 


|find, fondern daf fie für die eigene 


Nikolaus der Erſte begnügte ſich da— 
mit, eine Art ſtillſchweigendes Protek— 


mäßiger Verpflichtungen die Meeren- 


und damit die ſüdruſſiſchen Küſten ge- 
gen jeden Angriff geſchützt zu ſehen. 
(Bündniß von Hunkiar Iskeleſſi 1833, 
Meerengenvertrag 1841). Heute kann 
das nicht mehr genügen. Denn ſeit die 
ſüdruſſiſche Landwirtſchaft ſich jo ent=| 
wickelt hat, daß ihre Ausfuhr dasRück— 
grat der ruſſiſchen Volkswirtſchaft bil⸗ 
det und die Finanzen des Reichs wie 
der Stand feiner Baluta von dem Ab- | 
fat des füdruffifchen Weizens auf dem | 
MWeltmrft abhängen, feitdem ift es für! 
Rußland ein zmingendes Bedürfniß, 
die Schlüſſel zu den ſüdlichen Pforten! 
feines Reiches in eigene Hand zu neh: 
men. 3 bebeutet jett für Rußland 
eine Lebensfrage, nicht daf diefe Pfor=' 
ten für feindlichen Einfall geichloffen | 





Ausfuhr jederzeit offen bleiben. Sind 
die Beweägrüinde für das Streben nad) 
Konftantinopel andere geworben, To| 
haben auch die Parteien germechfelt, die 


zu dem Preis von herabgejette 


Gute Waaren! Tas ift die nanze Geihichte von Nothihitds’ erjorg. | 
reichem Wachſtum. 
riren, ſind typiſch für das ganze Jahr. Die Art Waaren und die Art 
Breiſe, die Ihr und ich und das übrige Chicago wollen, ſind hier jeden 
Tag im Jahre. 
nen, macht Rothſchilds zu einem der am meiſten beſprochenen Läden im | 
Lande, LXeiet diefe Montag-Dfferten: 


„S. & 9.” Stamp — 

eine Gxtra » Eriparniß 

an Allem, was Jhr ein- 
fauft. 


Gine große 


Kleider- Abteilung 
518.00 bis 530. 


Neh:-Gewänder 
zu 


Wir haben e3 wieder vollbracht! 


it, 


Fünfundiichzig Behälter mit 
lebenden Fiſchen in unſerem 
ungewöhnlichen Aquarium. — 
Fremde, ſonderbare Arten von 
allen Teilen der Welt. Das 
Publikum iſt eingeladen. 

Siebter Floor. 


Die auffallenden Werte, die wir für morgen offe⸗ 


Die ſchnell ſteigende Zaht der Leute, die dies anerfen- 





Ueberraſchung für morgen in unſerer 


für Damen 
und Mädchen 


—1 


Hier iſt ein weiterer der 


00 


„Kleider-Berfäufe“, die Nothichilds berühmt madıen. 


Ein hervorragender New Norfer Koftüm-Scneider verfaufte 
uns fein ganzes Yager von hübfchen Net Gowns zu dem lädherlid) 
niedrigjten Preis, der jemals für hochfeine Kleider bezahlt wurde. 


Ahr wäret nidjt im Stande, aud) nur die Materialien zu diefem 
Preije zu Faufen. 50 hübiche Modelle — eins ift abgebildet. 

Diefe Gomwns find Nadrahmungen von importirten Modellen, 
und Fünnen bei vielen Gelegenheiten getragen werden, bei Empfän- 


gen, Gejellichaften, Tanzabenden, 
gejellichaften. 


Nbend- und Nachmittag-Tee- 


Vorhanden in weil und Eeru, mit jeparaten Drop Skirts, hübjch 


mit Stickerei bejett. 
binations- Farben. 
und Taffeta-Seide Koatees. 


Andere mit hübjchen Taffeta Bodices in Kom- 
Andere mit Seide Nuchings, Pipings und Folds 
Sfirt3 find von hübjh drapirtem 


Eifekt, extra Full Bointed und befticdten Overffirt-Moden. 


Sröhen für Jräulein 14 bis 20, 


reich-Unyarns als einer jelbjtändigen |} 


Größen für Damen 34 bis 44. 


Eine große Anzahl tücdhtiger Verkäufer wird End bei der Aus- 


wahl behilflich fein und Eud) bedienen. 


Bejichtint Schaufenfter-Auslage, 


Vierter Floor. 


Elegaute $2 Bluſen zu $1.50 


Eine weitere Partie von hoch— 
feinen Bluſen, die zu einer be— 
deutenden Preisherabſetzung mar— 
kirt worden ſind. 


81.5 


farbige Organdy— 
8 9 
ſtreiffte Voile-Bluſen, mit 
vollen Frills und großen 
Sailor-Kragen, reguläre $2 
Qualität, zu 831.50. 


Schöne beſtickte 
Voile -Bluſen, 
und ge— 


Vierter Floor. 


Waſchſtoffe, 
Leinen, Bettzeug 


40-zöll. beſtickte Marquiſette in 
Längen von 3 bis zu 15 Hards, 
ſchön figurirt und geſtreift, 


wert 29c, die Yard offe— 124 
20 


rirt zu 

Gebleichter Muslin, Cambric, 
volle Yard breit, und gleichmäßiger 
Faden, weicher Finiſh, 110 73 
wert, die Mard ac 

Neiter von Woile, Batiſte und 
punktirtem Swiß, in fehönen ge= 
blümten und fonvdentionellen Ent= 
wirfen, jvert bis zu 12!zc, 5 
die Mard Ipeztell zu c 

Ausgezardte und gejaumte Früh 
ſtück-Tiſchtücher, voll ge— 59 
bleicht, wert 85c, zu c 

Große gebleichte türkiſche Hand— 
tücher, mit farbigen Rändern — 
ſchwere Sorte, wekt 22 
— —— c 

81 bei 9 gebleichte und naht— 
loſe Bettücher, extra Qualität, frei 
von Dreſſing, wert 9e, zu 69e. 
Nur 6 an einen Kunden. 

Volle Größe weiße Bettdecken, 
ſtark gehäkelt, in hübſchen Mar— 
ſeilles Muſtern, wert 82, zu $1.45. 

Zweiter Floor, 


der, 


Verfauf beginnt Bunft 8:30, 
Ede Ban Buren und State Str. 


Sommerhite 


Ein Einfauf von 150 fehönen 
Grzeugnilfen, entworfen für 
den Hoclommer und früben 
Herbit, zu einem Breife, Der 
etiva die Nojten der Heritellung 
deckt. 


53.95 


Feine OQualität Sammet, 
Satin und Chiffon Kombinatio 
nen, jchön bejeßt, große 1md 
fleine Formen, jolide u. durch 
ſichtige Krempen, ſchwarz, weiß 
und ſchwarze und weiße Kombi 
nationen. Seid eine der Glücklichen und kauft 
morgen einen hochfeinen Hut für 


4 


83.95 


Hüte koſtenfrei garnirt. Vierter Floor 


Kinder-Kimonos, 8 bis 16 Jahre, $1 


K ühle, fancy Crepe Kimonos, ausgeſtattet mit Shell Stitching 
und Band, gerade das richtige Kleidungsſtück für die Sommer— 
Ferien, zu 81.00. Dritter Floor. 
Ein-Stück Pajamas f. Kin— Frocks für kleine Knaben, 6 

aus karrirtem Nainſook, Monate bis 2 Jahre, dünner 
hinten oder vorn zum 50 Stoff, Plaits von den Schultern 
Knöpfen, zu * ab, 50€ bis $1.50. 

‚ Kleider, Größen für 2- bis 66-jährige, aus Bliffe Ereve, Di- 
mity, Yaton oder anderen jchönen Stoffen, wert $1.95, zu 98Se, 


1850 Nolen Bmn Brufels Rus, 
12 und Ihe Sorten, zu Se 19.9 


‚ 50 bon dielen hochſeinen Body Brufſſels Rugs, 
Dies find alles frifhe, neue Bettzimmer-, | tn der beliebten Ix12 Fuß Größe. Extra feine 
Barlor: und Hallen-Iapeten mit ausgeſchnit- J Qualität, attraltive Muſter und $19 95 
teen Vorten, früher 12c ımd 16c Yarbeı, $30 Werte, fpeziell zır.... . 
Royal Wilton Rugs, 9Xx12 Fub, garantirt die 
beite reine Kammaarı Qualität; Muſter und 
Farben find genaue stopien der beiten Orientals, 
$50 Werte, zu $36,75. 
Linoleum, 4 Yards breit, beite Kork Qualität, 
bedeft cinen ‚suhboden bon ducchfchnittliche: 
Größe ohne Stüdeln, die 80c Corte, Quadrat: 
Fünfter Floor. 


die Nolle zı 
‚300 Rollen Yarniih Tite, — die 25c Qua- 
Iität, zu 18e. 
1,100 Rollen Gombination Tapeten, mitt 
lere Sarben, Rolle 4Yac. 
Tapezierer geliefert, 
Fünfter Floor, N 
bard zu 53. 


:(ompany 


econd Floor E ntrance From L' Trains 








" -r . 
Zuverläjjige Zahnarbeit 
“_ Wir garantiren unfere 
Arbeit für 10 Jahre, Wie 
unterfuhen Eure Zähne 
frei und jagen Eu, was 
mötig ift, Unfere Breite 
find die niedrigften im 
Ghicaso. 

Gold- und Borcelain. 
Kronen 


S 83 und $4 
Gebiß Zähne 33.00 — Freied Ausziehen 


Dr. Nelson, Zahnarzt. 


Nachfolger von 


Union Dental 60,, 408 ©. Wabafb, 


Südiveltede Tarı 

Buren u. Wabafd 

8:30 Diorg. bis 9 Abd8.— Sonntags 9 bis 3 
mil6lendtfr® 


I 
I 
| 


— 


— 
—N 





— 
—— 


FEXETE & SON Bathiets 


1957 Grand Ave. Chicago, Ill. 
(Eigenes Bankgebäude.) 
Gegründet in 1904. — Tel.: Seeley 3068. 


Geldſendungen 


unter vollſter Garantie und Sicherheit. Be— 
ſorgen dem Abſender 


Schneller den Original Empfangſchein 





Gelbjend 
[ ſen ungen 
unter meiner Garantie. Portofrei ins Haus, 
| tuffen, die auf ihre Fahne die Lofung 
S ch i fskarten Autorität, die auf dem ruſſiſchen Bo- gleichzeitig den Polen mit Autonomie per Halbmond dem Kreuze weichen. Baumwolle, Wolle und Petroleum ſo nicht wieder verfucht werden. 
Quellen genährt iſt. Unſere Leſer ſelbſt nungen winkte. Die blutigen Striche, ander den Zweiten gedrängt hatien, Türe für deutſches Kapital, deutſche 
worden von Verhandlungen zwiſchen 
—⸗ ihnen das Wort nimmt. ſiſchen Politit ſeit 200 Jahren als ſakow und Katkow. Heute iſt Konſtan- herrſchend, könnte und würde dieſeTür 
Daß biefes der natürlichen deutſchen die Rußland zu einem freien aufge- Intereffe daran, daß im Norberafien | Det nad) bem Sriege, um zu ertaden, 
für ich d = Ben Die flam=| durch die wir imftande find, auf dag | den deutfchen Handel und bie beutiche 
BER Für meine Kunden, ihöne Brieftafe frei. | Hreundichaft mit Rußland fei. Sie) bebung Deutfchlands vom geographi- 
| Be Zn F Februar 1915 in der Duma der Füh-| Indien und Eanpten, einen Drud auz- | and eine Art von Monopol zu ver⸗ 
‚werde auch in Zufunft wieder fich be> marten, E3 gibt in der Tat feinen ver⸗— —* N > — 
‚ten alten Ueberlieferungen zurüdteh-| breitete Vorſtellung, Deutſchlands iufom. Sollte diefe Richtung einft in) ferer Küfte. Gelingt e8 uns nicht, eine) Verfcht mit Deutfchland angemwiefen | 
notwendigerweife unterbrochen feien. | den Unterftüßung des großen Gönners, Meerengen nur noch entfehlofjener füh-| Lebensintereffen ins Werk fehen fün-| dafür ift, daß Rußland feine Macht-| A Strümpfe von $1.70 aufwärts, Lelöinden 
| $ i — — * — | ’ Krüden, Geradehalter, Fünftlihe Bei 
aber jtarte wirtfchaftliche und politijche, mener als der Zwiefpalt und bie Der> °n Konftantinopel freuzen fich ruf=| ätge Stelle, wo ber erfolgreiche Aus=| Plan, Deutfchland mirtfchaftlich N 1d Arme, eic. Wabrifpteiie, 28 Iabıs 
1 . . . I d 2 tel ch di Dr. Robt. Woliertz Co. 
Schiffäfurten — — den ſich auch wieder finden. einander auszuſpielen, war ſchon die Rußland diefe Stadt in feinen Beſih Türkei, die bei der Verteidigung ihrer Spieß ſich umkehren, dann hängt es 
Rat linbo doſou 
riſchen Freundſchaft zwiſchen Rußland licher Intereſſengemeinſchaft mit und | mod) in Rußland wird machen dürfen. | jap Hereit3 den Tag der Abrechnung 


und Ungariice 
Kriegs-Anleil 
riegs-Anleihen 
— nach — 
Autſchland, Veiterreich- Ungarn 
| geben. Sie jtammt von einer Seite, die) als Großfürft Nitolat Nitolajewitfch| pen Auf am lauteften erhoben. Früher! 
Kür größere Beträge und Vereine | ich zu nennen nicht imftande bin, der im Augujt 1914 Dftpreußen zu er= waren e3 die Kirchlich-nationalen Alt: | Er i 7 
Spezial:Raten aber eine tiefe Autorität zur Beurteis| obern und als ruffisches®ouvernement | die Verforgung unferee Voltsmirt= | ijt nicht geglüct, aber es darf au in! 
|Tung diefer Dinge innemohnt: eine, zu verwalten begann, mährend er schrieben, auf der Hagia Sefia müffe| Schaft mit michtigen Robftoffen wie| Zukunft nicht glüden, ja es darf gar 
6 bihufte h N [ dt Net jelber gewonnen und aus ruffiichen und Erfüllung ihrer nationalen Hoff-| Hiefe Kreife waren es, die 1877 Ale-| wertvollen Gebieten Vorderafiens die] Aehnlich liegen jebt die Dinge an! 
e n Striche, | — eg * 
t ſu el, 0 macten un werden aus den Worten eriennen, die er auf der Karte Deutſchlands zu der Türkei den Krieg zu erthären. Die Arbeit und deutfchen Handel a Dftfee. Es ift genug befannt ge 
— Dokumente jeder Art — welch' eine gewichtige Stimme hier vor ziehen unternahm, waren von ber ruf- Kriegstreiber von damals hießen Atz| bliebe. Rußland, im Konftantinopel| Gnaland und Rußland über die fünf- 
® — — blinde Linien vorgezeichnet worden. | finopel bie Forderung der Liberalen, | fofort zumerfen. Wir haben meiter ein | nen — — Deiier SUR 
K W KEMPF Noch immer ijt bet uns die Meinung | * — 
* * verbreitet, daß die natürlichſte und beſte Ausbreitung ſo entgegengeſetzte, nach tlärten, parlamentarifh regierten| eine unabhängigeMacht beftehen bleibe, | um maß es lich handelt: um den Plan, | 
120 N. La Salle Str. Politit für das Deutfche Reich die deutfchem Beftk Tüfterne Reich der Er | Staate machen mollen. 2: eut el he 
taphi⸗ mendfte Nede über „Ronftantinopel,| britiiche Weltreich dort, wo es am em | Snduftrie vom euffiihen Markt aus 
titfafonmido* | folle, fagt man, in der Vergangenheit ſchen Begriff zur Großmacht günftig| pas nationale Kriegsziel”, hielt im! pfindlichften ift, am der Grenze von |dulhliehen und an ihrer Gtelle Eng: | 
— — die beſten Dienſte geleiſtet haben, ſie geweſen ſein ſollte, wird niemand er— onope vi 
e ft wie be⸗ warten m eine |rer der Fonftitutionellen Demofraten, | zuüben. Wie ein Alp laftet t naland | Thaffen. Noch wehrt fich die ruffiiche | 
 mähren, wenn nur beide Länder zu ih- hängnißoolleren Irrtum, als die ver- der europäiſch gebildete Profeſſor Mil-| durch feine geographifche Lage auf un— Landwirtſchaft dagegen, die auf den — 
teh- | breit De | itrümnie, Reibbi 
ren wollten, die durch den gegenwärti- Einigung habe fih gleihjam unter Aupland zur Macht gelangen, fie| Stelle zu finden, von der aus wir un- war. Daß fie fi wird fügen müffen, | Gummiſtrümpfe, Leibbinden 
gen Krieg umheilvoll, aber teinesmcga| dem Schuß und danf ber wohlwollen⸗ pürde ven Kampf um den Befik der) fererfeit® eine Vebrohung britifcher, it faum zu bezweifeln. Vorausfehung | €) — — ee 
Zwiſchen Deutſchland und Rußland an der Neva vollzogen. Nichts war der den, als früher der bureautrauſche Äb- nen, ſo find wir zu ſteiem Naheil ge- ſteilung an der Oſifee behält. Wird aufwärts, Bruchbänder in 100 
| gebe e8 keine ſtreitigen Intereſſen, wohl ruſſiſchen Machtentfaltung willkom⸗ folutismus genüber England verurteilt. Die ein=| fie ihm entriffen, fo ift der emglifche | ZU) yrlgiedenen Borten, pafiend für jeden, 
2 5 und Arme, eic, wWabrifpreife, 28 Jabre 
} | Gemeinfamteiten. Sie feien aufeinan=| Iplitterung, die in Deutfchland herrich-| .. — ſenpolitit. gleich möglich iſt, iſt Vorderaſien, und d dei ü i Bear 
mit der eigenen Unterfhriit de3 Empfängers : nz > Dot : 5. ſiſche und deutſche Intereſſenpolitik. gle— — —— auernd einzuſchnüren, auch an dieſer 
als irgend welche Bank. der angewieſen, ſie müßzten und wür- ten. Deiterreih unb Preußen gegen- Deutſchland darf niemals zugeben, daß das Mittel iſt das Bündniß mit der Stelle aefcheitert. Dann. läht der 
| 154 North 5td Wvenue, Ede Randoipyp St, 
frei. | Diefe Anficht ift in allen Teilen, —- TE Heinge, Nicht nur aus allgemeinen Er>  Thrifjrarabifcen Provinzen gegen die| yom Belieben Deutichlands ab, ob und Geidäft ofen von 3-6 Uber, Sonntags von 9 —13 
ee a en Breunsföan ann Mublann  OODUMIDCHMED mie, Kam Beim dam Bon lher Antenfengenenfänft mit an Trac. gerne oda, ik 
mwichts, die fchon Friedrich dem Gro- 1 N 
— DS mn fteht, während ihreIntereſſen ſich ſenſt 


mi6lalo* 


Seldjendungen 


Kriegs - Anleihen, 
Schiffsfarten 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten 
Notariats⸗Kanzlei 
Ungariſche Rechtsſachen. 


M.N. BORN & CO. 


422 Geuter Str. (nabe Lincoln Abe.) 
Dfien von 10—7, Eovuntags bon 9—12 Uhr. 
Zelephon: Diverfey 3534. A 
19in,fa* 


Leſel die „Sonntagpoſt“ 


und Deutjchland ift nichts als eine jen=! 


timentale Qegende, die mit den offen- 
fundigen Tatjachen der Geichichte in 
Widerſpruch ſteht. 


mehr geworden und werden es immer 
ſein, weil zwiſchen ihnen unverſöhn— 
liche Intereſſengegenſätze beſtehen, — 
es ſei denn, daß Rußland ſeinen bishe— 
rigen Ueberlieferungen und Zielen in 





zu entſagen gezwungen würde. Es iſt 
nicht wahr, daß Rußland in der Ver— 
gangenheit der Freund Deutſchlands 
geweſen ſei und Deutſchland ſich dabei 
wohl befunden habe. Vielmehr hat die 
natürliche Entwicklung der deutſchen 
Nation zu der ihr gebührenden Siel⸗ 


Deutſchland und 
Rußland ſind ſeit den älteſten Zeiten 
Gegner und Rivalen geweſen, ſie ſind 
es in neuerer Zeit faſt mit jedem Jahr 


Europa für immer entſagte oder ihnen 


Rerdenſchwäche 


Schwache, nervöſe Perſonen. geplagt bon Ho 
nung3lofigfeit und fhlehten Zränmen, exichds 
bfenden Ausflüffen, Brufte, Rüden und Kopf⸗ 
Ihmerzen, Haarausfall, Abnahme de3 Gehürs 
und der Echlrait, Katarıh, Magendrüden, Stuhl 
beritopfung, Wlidigleit, Erröten, Zittern, Herz. 
klopfen, DBrufibellenunung, Wenaftlicfeit und 
Zrübfinn — erfahren aus dem „Iugendfrennd‘, 
wie alle Holnen jugendlicher Verirrungen gründ» 
fi im fürzefter Zeit, nnd Strittiren, Phimojis, 
Krampjader- und Waſſerbruch nach ciner völlig 
neuen Methode auf einen Scan neheilt werben, 





und Alt, Mann und Frau, gelefen werben follte, 
wird gegen Einfendung bon 25 Cents in Brief 
marlen berfiegelt verfandt von ber 


Dentihen Privat- Klinik 


137 Gaft 27, &tr., New York, N. 9. 


PR 


Str, 
Worin und Fludouen Müg waımt 


4 ee em} —— und di | 
eihe Bu neueſte Auflage), welches von Jun u 
2* > | einen Vorteil der deutfchen‘Bolitit nen=' 


| Ben auf die Frage, warum er den KRuf=| 
fen Konftantinopel nicht günne, ant- 


"mworten ließen: „Weil fie dann andern 


ı Tags in Königsberg jtünden”, und die, 
| ebenfo Napoleon dem Erjten den Aus: 
„Konftantinopel den! 


ruf entlodten: 
' Auffen niemals, da3 märe die Welt- 
herrſchaft!“ Auch nit nur, 
| Deiterreich-Ungarn von einer auf den 
'Befik von Konftantinopel geqründe: 
| ten ruffifchen Vormacht über die Bal- 
tanftaaten erbrüdt werden würde. Die 


Zeiten find borüber, mo — es 


nen konnte, daß ſie keine direkten ori— 
entaliſchen Intereſſen habe. Wir haben 
ſie längſt, große, lebenswichtige Inter— 
eſſen. Wir haben ein Intereſſe daran, 


im Shleage daß in der noch unerfchloffen, mirt- 
one | Ichaftlih To entmwicdlunasreichen, für 


weil! 


| Darum ijt die Erhaltung und Stär- 
fung des türfifchen Reicha, dieDeutich- 
land fich feit einem Menfchenalter an= 
gelegen fein läßt, heute mehr als je ein 
unberrüdbarer Grundfaß der deutlichen 
Politik. So paradox es klingt, iſt es 
doch nur die einfache Wahrheit: auch 
England bekämpfen wir wirkſam, in— 
dem wir Rußland hindern von Kon— 
ſtantinopel Beſitz za ergreifen. 
Probe auf dieſes Exempel hat Eng— 
land ſelbſt vor den Augen der ganzen 
Welt gemacht, indem es den Ruſſen 
nicht nur Konſtantinopel pfeisgab, 
ſondern es ſogar für ſie zu erobern 
unternahm. Wenn das glühte, ſo 
hätte das Deutſche Reich alßerdings 
einen tötlichen Streich erhalteſi. Es 





mit den unſeren nirgends ſchneiden. 


Die 


Alfo auch hier ift es nicht anders: wit fyyımen, und für — 
treffen England am twirkfamften, | fung aus: „Wir Deutf de fürdten 
wenn wir Rußland Schlagen. |&oit, fonft nichts in der Melt!“ Die 

Die deutfche Politit hat lange, viel= | Frievdensliebe und Lanamut Kaifer 
feicht zu Tange, an bem überlieferten | Wilhelms II. hat e3 verftanden, diefen 
guten Beziehungen zu Rußland feſt⸗ Tag länger hinauszuſchieben, als man 
gehalten und ihm vieles, viel zu vieles, hoffen durfte. Nun iſt er doch gekom— 
zum Opfer gebracht. Ungeheure Ka- men, nun gilt es, die Abrechnung zu 
pitalien an nationalen Werten und volziehen, entſchloſſen und rückſichts— 
Intereſſen, die noch von alten Zeiten los bis zum letten, foweit die Kräfte 
her im neuen ruſſiſchen Machtgebiet reichen. Es gilt, die Gelegenheit zu 
ſteckten, ſind abgeſchrieben worden, im⸗ nutzen, alten Beſfitz deutſcher Nation, 
mer in der Erwartung, daß es möglich der in böſen Zeiten verloren ging, 





ſein werde, um ſolchen Preis Frieden wiederzugewinnen, die deutſche Zu— 
und Freundſchaft mit dem Nachbar im kunft ſicherzuſtellen gegen ihren größ— 
Dften au erhalten. E3 war umſonſt. ten und gefährlichſten Feind, und ihr 
Schon Bismarck hat in ſeinen ſpäte- die Bahnen dauernd zu öffnen, die ihr & 
ren Nahren erkannt, dak dem Ver- von Natur und Geichichte gewieſen 
hältnik die Geaenfeitigfeit fehlte. Er | find, 





1 RETTET A = 


(Für die „Eonntagpoft”.) 


Kurze Ariegs- und andereGeidhichten. 


Von Albert Weihe. 


XXXIII. 
Auf dem Werbebüro. 

Die Rekrutirungsſergeanten ſind 
alte, gediente Soldaten, die den Werbe— 
offizieren zur Hilfeleiſtung beigegeben 
werden. Ihr Geſchäft iſt es, den ſich 
Meldenden zunächſt oberflächlich auf 
den Zahn zu fühlen, ob ſie die für alle 
Applikanten geltenden Beſtimmungen 
erfüllen. Das geſchieht durch Aufnah— 
me eines Nationales, Durchſicht der 
Papiere und Abwickelung des vorge— 
ſchriebenen, unvermeidlichen „Red 
Tape“. Natürlich haben ſie bei der de— 
finitiven Entſcheidung darüber, ob ein 
Bewerber um den bunten Rock Ontel 
Sam's als Rekrut eingeſtellt werden 
ſoll, nichts mitzureden. Dieſe Ent— 
ſcheidung ſteht, nachdem der Bewerber 
durch den Unterſuchungsarzt zum Mi— 
litärdienſte in körperlicher Beziehung 
für tauglich befunden iſt, ausſchließlich 
dem Werbeoffizier zu. Da ſie ſich aber 
durch die lange Dienſtzeit im Rekruti— 


rungsdepartement der Armee eine gute 


Kenntniß und einen ſcharfen Blick für 
das Menſchenmaterial, aus dem tüch— 
itge Soldaten geſchnitzt werden kön— 
nen, angeeignet haben, holen die Of— 
fiziere oft in zweifelhaften Fällen das 
Urteil dieſer kundigen Thebaner ein 
und fällen danach ihre Entſcheidungen. 

Wir haben das Vergnügen, einen 
ſolchen alten, hier ſeit 20 Jahren ſta— 
tionirten Rekrutirungsſergeanten zu 
kennen, der ſich rühmen darf, bei der 
Einſtellung von 12,000 Rekruten be— 
hilflich geweſen zu ſein. Ihm verdan— 
ken wir auch die nachfolgende äußerſt 
merkwürdige, aber nichts deſtoweniger 
wahre Geſchichte. Laſſen wir ihn ſelbſt 
ſprechen: — 

* * * 

Sobald das Schild „Help to catch 
Villa“ vor dem Hauſe prangte, ſetzte 
ein Anſturm auf unſere Office ein, 
als ob ganz Chicago auf einmal in die 
Vereinigte Staaten = Armee eintreten 
mollte, um den verruchten Villa zu 
fangen. TIrobdem fich der plößlich 
ausgebrochene Sturm des Patriotis- 


mus allmälig gelegt hat, ift doch bie] 


frühere Winpftille in unferem Geichäft 
nicht eingetreten. Dafür hat weniger 
die Preparedneß-Parade als der frie- 
geriiche Geilt überhaupt, der über alle 
Völker der Erde epidemieartig gekom— 
men ift, geforgt. Wir haben heute noch 
alle Hände voll zu tun, um unter den 
fih Melvenden die Spreu bon dem 
Meijen zu Sondern und die brauch: 
bar Befundenen den 
zu übermeifen, bei 

nötigften aebrauht merden und 
für die fie am beiten geeignet 
erſcheinen. — Neuli murde ung 
die Auszeichnung menn id 


denen jie am 


Iruppenteilen | 


fie in intelligenter Weile. Ihre Be— 
|hauptung und ebenjo bie Beſcheini⸗ 
gung der engliſchen Militärbehörde, 
daß Sie taubſtumm ſind, iſt ſomit 
das unglaublichſte Stück aus einem 
Tollhaus!“ 
GGeſtatten Sie 
meinte der hörende | 
Iaubftumme mit einem verbindlichen, 
‚aber doch ein wenig ironifchen Lächeln, 
„daß ich Ihnen den anfcheinenden Wi- 
derſpruch erkläre und zu dieſem Ende 
die wunderbare Geſchichte meines Fal— 
les erzähle. 

Nach meiner Entlaſſung aus dem 


mir, Sergeant,“ 


* 





Chicago, Sonntag, den 16. Juli 1916, 


Die Buinen von Ypern. 


| 


I 


und ſprechende 


englifchen Dienft machte ich mich fo- 


| fort von Liverpool aus auf die Rüd- 
reife nach Soliet, SU., meiner Heimat: 
ftadt. Jh war fo taub, daß ich nicht 
einmal die fchrille Dampfpfeife des 
| Steamers, auf dem ich fuhr, Hören 
|fonnte, ebenjo wenig war ich im 
Stande gemwejen, einen verftändlichen 


gen, felbjt wenn ich daburch mein Le- 
| ben hätte retten können. $n New Yort 
| wurde ich von zwei alten Freunden in 
| Empfang genommen, die, um mich zu 
Iverftauen und mich mein Unglüd für 
furze Zeit vergeffen zu lafjfen, nad 
Vergnügungsplätzen unterſchiedlicher 
Art nahmen. Da ſie bemerkten, daß 
ihre freundlichen Bemühungen, mir ein 
paar vergnügte Stuͤnden zu verſchaf— 
fen, in Folge meiner Defekte vollſtän— 
dig erfolglos blieben, kamen ſie auf die 
vernünftigeIdee, mich in eine „Moving 
| Picture Show“ zu verſchleifen. 

Es wurde dort die Reproduktion 
ſeiner urkomiſchen Burleske gezeigt, 
über die ich mich, wie man hyperboliſch 


ſagt, ſchon einmal vor Jahren halb tot 





gelacht hatte. Auch jetzt fühlte ich einen 


| unmiderftehlichen Reiz, mich vor La= 
chen auszufchütten; ich verzog, in dem 
bergeblichen Bemühen, diefem Weiz 
Folge zu geben, mein Geficht zu den 
ſchmerzlichſten raten; ich hielt mir 
die Hände vor den Bauch, 
hatte das Gefühl, als ob das Lachen, 
das fi aus meinem Innern nicht be— 
freien fonnte ‚fein Gefänaniß mit Ge- 
malt jprenagen tolle. Um mir Linde— 
|tung von der Qual zu verfchaffen, 
| Hatfjchte ich mit den Händen, trampelte 
mit den Füßen, fprang in die Höhe, 
fegte mich Wieder. Alles umfonft. Kein 
„Ha! Ha!“ fam aus der zugefchnürten 
Kehle; dafür aber trieben die An- 
ftrengungen das Blut mir zu Kopf; 
der Schwindel padte mih und im 
nächjten Augenblide drana mir ein 
Blutjtrom aus Mund und Nafe, und 
mie e3 mir borfam, rannen mir au 
‚die Bluttropfen aus den Ohren. Meine 
Freunde fchafften mich ohnmädtig in 
das Bellevue-Hofpital. Als ich Dort 
zur bollen Befinnung fam, war ein 


und hören. Ich war der alüdlichite 
|Menjch auf diefer Welt, als ich die 
 Entdedung machte, das Saufen der 


Ion aus meiner Kehle herborzubrins | 


denn ich 


Wunder gefchehen. Ich konnte Sprechen | 
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ſens füſiliren laſſen werde. Da ſie 


aber auch heute noch, wie früher im 
ſalten Nürnberg, bei der Miliz in Des 
| Moines Keinen hängen, bevor fie ihn 
haben, jo traf der Kapitän jehr ver- 
ſtändiger Weiſe zunächſt Maßregeln, 
den Ausgekniffenen wieder einzufan— 
gen. Aus dem, bei ſeiner Meldung bei 
der Miliz aufgenommenen Nationale 
ging hervor, dat Julius Zimmer der 
Sohn der verwitimweten Gärtnersfrau 
Maria Zimmer in Upperpille, dem 
näciten Vororte von Des Moines, 
war und biäher in der Gärtnerei feiner 
‚Mutter gearbeitet hatte. Der Kapitän, 
‚ber in Seinem $Sivilverhältnig ein 
Lawyer, alſo hen von Berufs weaen 
ein fchlauer Mann war, Falkulirte — 
| mie bie fpäteren Greignijje ‚zeigten, 
ſehr richtig—, daß der junge Rekrut 
Iin der Müfte des Kafernenlebens bon 
der GSehnfucht nad) den Milhfchüffeln 
und Sleifchtöpfen Uppervilles über: 
|fommen und dorthin geflohen fei. Er 
hielt einen Kriegarat mit feinem Er: 
ten Leutnant ab. Diefer war bon ter 
| Trefflichfeit des ihm vom Kapitän 
ı unterbreiteten Planes, ein „Komman- 
do” zum Einfangen des Deferteurs 
nach Upperpille zu enden, überzeugt, 
und erbot ji, da er bei dem Geſchäft 
Ruhm und Ehre zu ernten hoffte, 
ſelbſt die Führung des „Kommandos“ 
zu übernehmen. Der Kompogniechef, 
ſerfreut über den Dienſteifer und die 
ſeines erſten Unter— 
befehlshabers, gab ihm den Auftrag, 
ſofort einen tüchtigen Korporal und 


Willfährigkeit 


zwei dito Gemeine aus der Mann— 
ſchaft auszuſuchen und mit ihnen nach 
dem vermutlichen Schlupfwinkel des 
OR | Deferteurs zu gehen. Scherzend be- 
id), | merkte er dabei, daf diefe Expedition 
n Am'als eine prächtige Vorübung für bie 
Merito | große Aufgabe der ameritanifchen 
Präfident Yrmee, den Villa zu fangen, zu be- 
waffenfähi⸗ grüßen ſei. 
erlaſſen hahe, Der Leutnant marſchirte mit ſeinem 
nee ober bie Mi-| Kommando“, das er mit der erfor- 
sh mwürbe es für! derlichen Vorficht ausgewählt hatte, 
halten, nad England | os. Mach einer halben Wegeftunde 


10 fagen darf — zuteil, auch einen | vorbeifahrenden Straßenbahn verneh- 
Mann der Luftichiffabteilung zu über- | men und einen Freubenfchrei aus- 
weifen, obwohl wir eigentlich nur das | ftoßen zu können. Auf der Reife von. 
Recht und bie Pflicht haben, Refruten | Nem York nach bier erfuhr 
für die Infanterie anzumerben. Ganz |pak die Vereiniaten Staaten 
eigentümliche Umftände waren mit bie= | Rande eines Arieges mit 
fem Falle verfnüpft und machten ihn | ftänden, und daß der 
zu dem merkwürdigſten, der mir in einen Aufruf an alle 
meiner langjährigen Praxis vorgekom— gen Landeskinder 
men iſt. in die Bundesarmee 
Als ich vorgeſtern das Büro auf- liz einzutreten. 
ſchloß, bemerkte ich unter den bereits eine Schande 
im Korridor wartenden Leuten einen zurückzukehren, 


um wieder in _die| 


nicht mehr ganz jungen, wohlgewach— 
ſenen Mann mit einem außergewöhn— 
lich ſtarken Schnurrbart. Obwohl er 
ſich in keiner Weiſe vordrängte, rief ich 


ihn als Erſten an mein Pult. An ſei- 
nem Weſen, ſeiner Haltung und nicht 


zum Menigften feinen furzgehaltenen, 


forreften Antworten jah ich jofort, daß | 


ih einen gebienten Soldaten vor mir 
hatte. Ich mar meiner Sache fo ficher, 
daß ich, nachdem ich feinen Namen, 
fein Alter, Stand, Herkunft u. f. m. 
feftgeftellt hatte, an ihn die direkte 
Frage richtete: 

„sn welcher Armee haben Sie frü- 
ber gedient?“ 

„on der enalifchen!” 

„Bei melcher Truppe?“ 

„Bei dem FFrliegerforps.” 

„Sind Sie befertirt oder 
fen?“ 


entlaf- 


„Entlafjen, mit ehrenvollem Ab- | Moines war zum Ererzieren angetre= | 
fchied und der Anmwartfchaft auf fpä- | ten. Beim Eintenten der neuen Refru= | 


tere Penfion. 

„Worauf bearündet fich diefer 
Tpruch?“ 

„sb bin in Ausübung meines 
Dienftes taub und jtumm geworben!“ 
antwortete er ruhig. 

Ich konnte nicht anders alauben, als 


An⸗ 


daß der Menſch vor mir plötzlich über— 


geſchnappt wäre. 

Er las mir dieſen Gedanken vom 
Befühl ab. 

„Hier iſt mein Entlaſſungsſchein!“ 
ſagte er einfach, und übergab mir ein 
mit amtlichen Siegeln verſehenes Do— 
tument. 

Es war eine Beſcheinigung der eng— 
liſchen Militärbehörde, dahin lautend, 
daß der in Amerika gebürtige und frei— 
willig in die britiſche Armee eingetre— 
lene Mechaniker George F. Dietz nach 
neunmonatlicher Dienſtzeit als Korpo— 
ral im Füegerkorps in einem Kampfe 
por Ypern von einem feindlichen 
Aeroplan heruntergeſchoſſen und bei 
ſeinem Sturze eine ſchwere Verletzung 
am Kopfe erlitten habe, wodurch er 


für immer des Gebrauchs ſeiner Stim— 


me und ſeines Gehörs beraubt ſei. 

Aber um Gotteswillen!“ rief ich 
aufs Höchſte erſtaunt, „Sie verſtehen 
doch meine Fragen und beantworten 


Dienſte eines fremden Landes zu tre— 
ten, ſo lange das eigene Vaterland 
meiner Dienſte bedarf!“ 

Nachdem der Erzählende ſeine wun— 
derbare Geſchichte beendigt hatte, 
führte ich ihn dem Unterſuchungsarzte 
vor. Derſelbe erklärte ihn in jeder Be— 
ziehung, auch hinſichtlich ſeines Gehörs 
und ſeiner Stimme, für dienſttauglich. 
Auf ſeinen Wunſch wurde er von un— 
ſerem Kapitän, dem Chef des Werbe— 
büros für das Fliegerkorps ausgeho— 
ben und geſtern Abend nach Waſhing— 
ton, D. C., geſandt. 

AXXIV, 
Eine fpartanifhe Mutter. 

Die erjt fürzlich in den Dienft ge- 
ftelte KRompagnie D des 3. Xomaer 
Miliz » Infanterieregiments in Des 





ten in bie noch nicht vollftändigen Ko— 
\lonnen machte der SFelbmwebel, der be- 
fanntlih hierzulande „Eriter Ger: 
geant“ Heißt, die unliebfame Ent- 
dedung, daß die jüngfte Acquifition, 
die die Kompagnie an dem Refruten 
Julius Zimmer gemadhi hatte, durch 
Ubmefenheit glänzte. Durch fofort an- 
gejtellte Recherchen tourde fonitatirt, 
daß fich der Betreffende nah Ausmwec: 
felung feiner Uniform mit einem 
Zivilanzug am Abend vorher aus der 
Kaferne entfernt und bis zur Stunde 
fein Wiebererfcheinen nicht gemacht 
batte.—€3 laq offenbar Fahnenflucht 
bor, und bdiefe Dejertion fonnte als 
refordbrehend angefehen merben, 
denn der Auäreißer mar fon 48 
Stunden nachdem er den YFahneneid 
| geleiftet, ausgefniffen! 

Al3 dem Kapitän von dem ärgerli- 
hen Vorfall vor verfammeltemftriegs- 
bolfe Meldung gemacht murde, geriet 
er in große Wut. Er gab dem verjöh- 
nenden Gedanken, daß es dem jungen 
Menschen beim Militär wohl nicht ge= 
fallen haben #önne, feinen Raum, 
fondern ſchwur hoch und teuer, daß er 
ben verdbammten Dejerteur, der foiche 
teforbbrehende Schande über das 
ganze Reniment aebracht hatte, minde- 


AR 


itieß die Marfchlolonne auf ein ihr 
entgegenfommendes Gefährt, das von 
einer robujten, jtarfen Frau gelenkt 
wurde. Der Leutnant hätte e8 unge: 
|ftört paffiren laffen, wenn er nicht 
| beim Vorbeifahren desjelben bemerkt 
hätte, daß ein Menfh im hinteren 
Zeile des Wagens auf einem Stroh- 
haufen lag und offenbar bemüht mar, 
jein Geficht nicht fehen zu laffen, denn 
er hatte e8 mit einer Iojen Menge 
Stroh zugededt. Der Verdacht des 
| Offisiers murbe rege, Gr rief der 
'yrau nad, zu halten. E3 gefchah. 
‚Was wollen Sie von mir?“ fchrie 
die rau ärgerlich. „Sch bin in großer 
Eile!“ 
| „Verzeihung für die Störung! Jh 
will und muß aber miffen, wer der 
| Mann ift, der da in Ihrem Wagen 
| berjtect liegt!“ 

„Warum wollen und müffen Sie es 
wiſſen?“ 

„Ich handle in höherem Auftrage! 
In letzter Nacht iſt ein Rekrut von un— 
ſerer Truppe deſertirt. Ich bin auf der 
Verfolgung hinter ihm her. Der Um— 

ſtand, daß der Menſch da im Wagen 
ſein Geſicht nicht zeigt, bringt mich 
auf die Vermutung, daß er vielleicht 
der von mir verfolgte Ausreißer, 
Julius Zimmer aus Upperville iſt.“ 

„Ihre Vermutung iſt ganz richtig,“ 
gab die Frau ruhig zurück. „Der da 
hinten Liegende iſt mein Sohn Julius, 
der vom Militär derfertirt ift.“ 

Hätte die rau nicht auf dem Wa- 
gen gefelfen, jondern auf Terra firma 
gejtanden, jo wäre der Leutnant ihr 
\troß ihrer Korpulenz vielleicht vor 
|freuden um den Hals gefallen. So 
leicht Hatte er fich die Erfüllung feines 
ehrenverfprechenden Auftrages und 
das Einfangen eines Deferteurs nicht 
borgeftellt. Im nächiten Xugenblid 
ergoß fich aber fchon wieder ein falter 
Wafferftrahl auf feine hoch auflodern- 
de ?yreude, und er erfuhr die Wahrheit 
des Sprichworts, daß man nicht 
„Hopp!“ ſagen ſoll, ehe man über den 
Graben geſprungen iſt. Die Taube, die 
er in ber Hand zu haben glaubte, ſaß 
noh auf dem Dade. Nachdem bie 
Yrau ihren Sohn in ber berichteten 


N * 


Weiſe verraten hatte, hieb ſie ſofort 
auf die Pferde ein, hielt aber ebenſo 
plötzlich wieder an, als ſie eine Diſtanz 
zwiſchen ſich und das „Kommando“ 
gelegt hatte, über die hinweg ſie ſich 
nur noch zur Not durch die Kraft ih— 
rer Lungen verſtändlich machen konnte. 

„Ihr kriegt meinen Sohn noch lange 
nicht in die Finger!“ ſchrie ſie. „Ihr 
ſeht mir gar nicht danach aus, als ob 
Ihr ihn vom nochmaligen Durchbren— 
nen abhalten könntet. Ich bin eine alte 
Soldatenfrau und weiß ſelbſt, wo ich 
einen gefangenen Deſerteur an der 
richtigenStelle ſicher abzuliefern Habe.“ 
Damit gab ſie den Pferden wieder die 
Peitſche und jagte davon, daß Kies 
und Funken ſtoben. Das „Kommando“ 
folgte ihr im Eilmarſch, ohne ſie je— 
doch einholen zu können, bevor ſie vor 
der „Lincoln Armory“, wo ſich das 
Regimentsbüro befand, vorfuhr. 

Sie ſprang ſofort vom Wagen und 
ging ohne weitere Umſtände in die 
Office des Regimentskommandeurs 
hinein. 

„Ich bin die Mutter des Rekruten, 
der geſtern aus der Kaſerne der Kom— 
pagnie D defertirt ijt,“ ftellte fie fich 
por. 

„Mir ift die Meldung über den Fall 
bereit3 erjtattet worden,“ antmortete 
der Dberft. „Sie find die MWittme bes 
Gärtner DOrmwin Zimmer, der lange 
Sahre der Miliz angehört hat, zulett 
ala Kapitan?, E3 war ein Dbraber 
|Mann und mein quter Freund!” 

„sa, und ih muß die Schande er: 
leben,“ erividerte fie mit zu Boden ge- 
Ichlagenen Augen und einem tiefen 
Geufzer, „daß fein Sohn aus der Ar— 
mee befertirt. Herr Dberft, lajfen Sie 
ihn jo hart wie nur möglich beitrafen. 
Vielleicht beffert ihn foldhe Strafe und 
er wird doch noch ein» braver Soldat, 
wie e3 fein Vater war!“ 

„yalls er eingefangen werben jollte,“ 
zögerte der Oberft. 

„Er it bereit3 eingefangen und mir 
ins Neg gegangen!“ ermwiberte Die 
Frau beinahe ftolz. „ch habe ihn an 
Händen und Füßen gefejfelt und her- 
gebracht. Er liegt unten im Wagen.” 

Der Dberit ließ dem Deferteur 
durch feine Orbonanzen die GStride, 
mit denen die Mutter den eigenen 
Sohn gefeffelt hatte, abnehmen. Als 
er von den Soldaten in die Office ge- 
führt wurde, wandte fich die Frau ab 
und ging nach der Tür. 

„Mutter!“ fchrie er mit fehmerzbe- 
megter Stimme, „fannjt Du mir nicht 
verzeihen?“ 

„Nein,“ erwiderte ſie. — Nicht eher, 
bis Du mir mit einem ehrenvollen Ab— 
ſchied unter die Augen trittſt!“ 
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Der Virtuoſe. 
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Von Reginald Wright Kauffman (New Port). 


Zwei Jahre dauerte es ſchon, daß 
ſich zarte Bande von Addie Brice zu 
Antonio Farrini ſchlangen. 

Um aber Mrs. Brice kein Unrecht 
zu tun, iſt es gleich zu erwähnen, daß 
die Beziehungen nicht ſolcher Art wa— 
ren, daß ein hoher Gerichtshof ſie für 
verfänglich hätte halten können, und 
die junge Frau hielt ſich trotz des eif— 
rig betriebenen Flirts nicht im gering— 
ſten für ſchuldig, gegen ihre Pflichten 
zu verſtoßen. 

Sie beſaß eben nur ein ſo liebe— 
volles Herz, daß es reichlich Raum 
aufwies, dem Gatten ſowohl wie dem 
Anbeter Quartier zu gewähren. 

Antonio Farrini, der weltberühmte 
Geigenkünſtler, war aber auch ein 
Burſche, der ein Frauenherz entflam— 
men konnte. Er war ganz anders als 
Mr. Brice, der großen Wert darauf 
legte, von ſeiner Frau mindeſtens ſo 
reſpektirt wie geliebt zu werden. Er 
war ſchlank, gelenkig, das perſonifi— 
zirte Lachen und die lebendig gewor— 
dene Muſik. 

Seine Kunſt war die größte Leiden— 
ſchaft ſeines Lebens, und nie konnte 
es eine Frau oder überhaupt ein 
menſchliches Weſen geben, dem ſich 
ſeine Seele ſo zuneigte wie der Muſik. 
Die anderen waren zum Leben not— 
wendig, die Muſik aber war das Le— 
ben felber. 

Er mar von irgend einer Tleinen 
Provinzftabt hergefommen und mat 
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Addie fand diefe Mahlzeit jchred= | 
licher, al3 fie jemals in ihrem Leben 
irgend etwas gefunden hatte. Schweige 
fam faß fie da, und nur wenn ber| 
Gatte fich ihr mit irgendeiner Trage | 
zumenbete, murmelte Jie ein paat 
Morte der Ermwiderung vor fi hin. 
Mit fchredhaft weit geöffneten Augen 
ftarrte fie George an, der, mie eine 


| Kate mit einem Mäuslein, - mit dem | 


! 


| 


jungen Künftler zu fpielen ſchien. 
Schmeichelnde Worte hörte ſie fallen, 
und faſt erſchien es ihr unglaublich, 


daß Farrini aus all dieſer Liebens⸗ 
würdigkeit nicht den falſchen Ton 


| 


I 


herausfpüren folle. Aus jedem Wort! 
Ichien ihr ein Meffer herporzubligen, | 
und do fah Farrint da, vergnügt fei> 


| nen Wein fehlürfend. 


bon New Mort atemlos als unerhörtes 
Genie gefeiert worden, und die Herzen 
der fchönften Frauen waren ihm im 
Sturme zugeflogen. 

Addie Brice mar die gemwejen, die 
ihm am beften gefallen hatte, und bald 
galt er überall ala ihr offizieller An 
beter. Aber er war fühl, und der Er- 
folg war fein höchiter Ehrgeiz; er 
mollte auch in Europa gefannt fein, 
und er hatte nun befchloffen, die Reife 
über das große Wafler anzutreten. 

Addie ging ihm dabei an die Hand. 
Sie beforgte feine Einkäufe, fie padte 


chenen Hoffnuna, ihn eines Tages, 
noch arößer und berühmter geworben, 
zum Meide ihrer Freundinnen fehn 
füchtiqg zu Jich zurüdtehren zu fehen. 

Und nun mar der lebte Abend ge- 
fommen, den FFarrint mit feiner 
Treundin verbringen mollte, denn 
George, der Gatte, war ja heute auf 
einer Gefchäftsreife in Philadelphia, 
und man wollte eg fich daher noch ein 
mal gut gehen lajfen. 

Farrini follte am nädhiten Tag um 
elf Uhr morgen? abdampfen, und da 
die AUbfchiedsftunde die Herzen flet3 
meicher zu ftimmen pfleat, hatte der 
junge Künftler, nachdem er der Freun— 
din noch einmal ihre Lieblinaftücde ge= 
fpielt hatte, die Geige beifeite gelegt, 
und feine Lippen fuchten die Addies 
zu einem zärtlihen Kup. 

Da fühlte er fie in feinen Urmen 
plöglich erbeben. Er fchob dies auf ein 
Uebermaß des Glüdes und abnte 


en  ———————— 


nicht, daß Wddie die Zimmertür fich | 


feife öffnen gefehen und den hageren 
Gatten auf der Schwelle erblict hatte. 
Mr. Brice mar ftarr wie ein Gefpenit 
daaeltanden, nur feine Finger hatten 
fih, Schweigen gebietend, auf feine 
Lippen geleat. Nun fchloß fich die Tür 
wieder. Addie ſchützte ein leichtes 
Unwohlſein. vor, des Befehls des 
Gatten eingedenk, nicht zu reden, und 
ließ ſich müde und zu Tode erſchrocken 
in einem Lehnſtuhl nieder. 

Noch mehr als das plötzliche Er— 
ſcheinen des Gatten 
ſtumme Gebärde erſchreckt, und der 
Blick in ſeinen kalten, blauen Augen, 
der vor Widerſetzung warnte. Sie 
kannte ihren Gatten gut genug, um 
zu ahnen, daß er irgendeinen Rache— 
plan gefaßt haben müſſe. 

Jeanne, Addies Kammermädchen, 
erſchien nun mit der Meldung, daß 
der Herr heimgekehrt ſei. Er erwarte 
die gnädige Frau und den Gaſt, von 
deſſen Anweſenheit er ſoeben erfahren, 
in der Bibliothek. 

„Ich freue mich, Sie wiederzuſehen,“ 
ſagte Mr. Brice, während er Farrini 
herzlich die Hand ſchüttelte. Seine 
Frau küßte er auf die eiskalte Wange. 
Sie bleiben doch ſicher hier, Farrini, 
um mit uns einige Biſſen zu eſſen.“ 

Brice erſchien dem Virtuoſen als 
der typiſche betrogene Ehemann, der 
dem Mann, der ihm noch ſeine Frau 
ſtiehlt, noch mit beſonderer Herzlich— 
keit entgegenkommt; aber Addie, die 
ihren Gatten kannte, zitterte. Welcher 
| Gedante verbarg fich hinter Dielen fal- 
ten, grauen Uugenfternen? Und der 
brennende Wunfch überfam fie, me- 
nigftens den Freund ficher aus dem 
| Haufe draußen zu haben. 
| „Mr. Farrini,“ fagte fie, „follte 
heute Abend nicht fo lange aufblei- 
ben. Er fchifft fich nämlich morgen 
Ina Europa ein.” 

„ah! Wirklich?" fragte George ver- 
bindlich. „Das ift ja ein alter Traum, 
ben Sie hier bvermirflichen mollen. 
Und wenn Gie wieder zu und heim 
fehren, wirb e3,ficher mit fo viel Cor= 
beeren gefchehen, daß wir alle ftolz 
fein werden, Sie zu fennen. ber 
dann müffen mir heute erft recht auf 
einen großen Erfolg und ein glüd- 
liches MWieberfommen anjtoßen.” 

Uddie warf dem Gatten einen fle- 
benden Blid zu, aber er fchien es nicht 
einmal zu bemerfen. Hilfefuchend men- 
bete fie fich YFarrint zu; der aber fah 
nur ganz Stolz drein, den Ehegatten 
gefchickt betrogen zu haben, daß er ihm 
fürmlih feine Yreundfchaft auf: 
drängte. 

„IH dankte Khnen, Mr. Brice,“ 
fagte er, „und nehme Xhre Souper- 
einlabung fehr gern an” 


hatte fie feine 





3 x 
se N he a ET Aa ie" te 
Bl aa rte Mil Fra aan he a Fat ea 


| dein Zimmer 


| 3 
war nd b 
Tränen Ichoffen aus ihren Augen, |Utenfilien des Speifefaales ſich in 
konvul⸗ einem ganz unbeſchreiblich ſchmutzigen 


.. 
\mährend ihr ganzer Körper 


ihm feine Koffer, in der unausgefpro= | 


Die Situation erfhien der jungen 
Frau von Augenblid zu Augenblid | 
unerträglicher, und als fie, jchon ger 
gen das Ende der Mahlzeit, ihren! 
Gatten fogar nah der Hand bei! 
Künftlers greifen fah, um fie ſcharf, 
aber wie bewundernd ob ihrer Tüch⸗ 
tigkeit zu betrachten, da erhob ſie ſich 
brüsk. | 

„Sa... ich will ein menig fort...“ | 
ftammelte fie; „. 
Zimmer zu heiß.“ 

Brice zudte mit den Schultern. 


| „Nun, gut, dann will ich Dich auf 
begleiten, unfer Gaft| 
|mwird fo liebenstrordig fein meine Rüdz | 
|funft hier abzumarten.“ 


In ihrem Zimmer angelommen, 


fih Addie aufs Bett, und heike 


ſiſch zuckte. 
| „George,“ 
| „George tz 
| „Sei fill! MWillft du die Dienft- 
| boten durch bein Gefchrei herbeitufen? 
I MWiltft dur Hier sine große Szene [pie 
Ten?“ 

Sie hafchte nach feiner Hand. 
„George, du mußt e& verftehen,“ 
‚fchluchzte fie; „... .dudarfitnidt.... 
'du darfft mich nicht verurteilen. D, 
|ich werde dir alles erflären...... .“ 


itammelte fie 


| für fich felber fprechen, und diejes ift 
eines bon ihnen.“ 

| „Nie habe ich dich betrogen, nie.... 
\e3 war heute das erjtemal, daß ih Fyar- 
‚rini eine Annäherung geftattete, ich 
ſchwöre dir, George, ich ſchwöre!“ 
Idhre Stimme brach, aber immer 
wieder ſtieß ſie hervor: 

Icch ſchwöre, ich ſchwöre!“ 

! „Das fagen alle Frauen. €3 ift ja 
|da8 einzige, mas ihr nachher tun 
| fönnt.” 

| „Nein, nein, e3 ift wahr, es ift wahr. 
ch mar in jenem Nugenblid nicht bei 
Sinnen.“ 

„sch meine das auch, aber das än- 
dert die Sache wenig für mich, denn 
fiehft du, dein 
cheint fo vernünftig mie nur je.” Sie 


| 
I 
! 


.„.mir ift bier im | 
|fundheit mieberherzuftellen? Darf man 
| jagen, daß die Hngiene, 


Ifam vorbereitete und 
|folite, wenn fie den Soldaten, die hier 


„Ach, liebes Kind, es gibt Dinge, die, 


langhaariger Freund 


ob die Militärbehörde fi auf die: 
Beihuldigung äußern wird? 

Darf man fagen, daß im 5. Xrtil- 
lerieregiment ein Soldat, der der Ba 
ter von zwei Söhnen ift, als er gerabe 
Dienit am Gefhüß tat, vom Leutnant 
Lamarre einen Fauftilag mitten ins 
Geliht und einen Fußtritt noch dazu 
erhielt? Darf man fagen, daß, wenn 
man etwa glauben follte, daß Diefet 
Zeutnant vor ein Kriegsgericht fam, 
das von einer großen Unfenntniß mili- 
tärifcher Dinge zeugen würde? Darf 
man fagen, daß diefer arme Burfche 
felbft vor ein Kriegsgericht kommen 
wird, und daß es fich wohl lohnen 
würde, hierüber eine genaue Unter- 
fuhung anzuftellen? 

Darf man fagen, daß im Lazarett 
bon d’Amelie-led-Baind, mo eine» 
große Zahl von Verwundeten und 
Kranken liegt, die fajt alle von ber 
Front fommen, fich ein Oberftabsarzt 
befindet, welcher durch bie Strenge ſei⸗ 
ner Verordnungen fich ein Vergnügen 
daraus zu machen fcheint, diejenigen 
moralifch leiden zu laffen, welche nad 
einem langen Aufenthalte in ben 
Schübengräben in diefes Bab gefom> 
men find, um ihre angegriffene Ge- 


welche doc) an 
einem derartigen Orte aufs ſtrengſte 
durchgeführt werden müßte, ganz im 
Gegenteil vollſtändig vernachläſſigt iſl 
und daß dies ganz beſonders von dem 
gemeinſamen Speiſeſaal gilt? Darf 
man ſagen, daß das Material und die 


Zuſtande befinden? Darf man ſagen, 
daß die Ernährung der Kranken und 


Verwundeten dort nicht allein eine un— 
genügende, oft ſogar eine abſcheuliche 


iſt, während ſie doch gerade eine ſorg— 
kräftige ſein 


den Brunnen trinken, überhaupt nützen 
J Darf man ferner ſagen, daß 
unſere Soldaten in einem derartigen 
Badeetabliſſement außerordentlich un— 
gehalten darüber ſind, weil ſie nicht 
öfter3 als zweimal in der Woche auf 
| die Promenade dürfen und die, nad)= 
\dem doch fehr viele fich in Diejem 
|Badeorte aufhalten, um bort eime 
Zufttur zu gebrauchen? Darf man ſa— 
Igen, daß die Herren Offiziere und 
| Unteroffiziere, die ich im Babe befin- 
| den, fo viel, wie fie wollen, fpazieren 
| gehen können? 

Darf man fagen, daß die belgifchen 
Gendarmen gut daran täten, nicht im= 
| mer ojtentativ mit ihren Arreftanten 
über die Straßen zu promeniten? 
Darf man fagen, daß die Parifer, die 
an einen derartigen Anblid nicht ge- 
|mwöhnt find, über biefe Gendarmen- 
|borftellungen außerordentlich erregt 
find? 

Darf man fagen, daß fich in den 
ı Eifenmwerten von Pieur-Eonclefe eine 





warf fich ihm zu Fühen und Jchluchzte. | Anzahl junger Leute von 20 bis 30 
| „Hab’ doch Erbarmen,” flehte fie, | Jahren befinden? Darf man Tagen, 
\„bab’ doch Erbarmen. Du wirft dich | daß diefe jungen Leute noch niemals 
doh nicht von mir fcheiden laffen?” lan der ont waren, und darf man 

„Rein, nein, jet ganz unbeforat, auch | ferner jagen, daß fie gar feine berufs- 
ih mill feinen öffentlihen Skandal. | mäßigen Arbeiter find? Darf man fa= 
Niemand außer uns breien foll je er- | gen, daß es dringend notwendig wäre, 
‘fahren, was heute hier geichah.” alle diefe Drüdeberger aus dieſem 

Erleichtert atmete Addie auf, und Stahlwert zu entfernen? Und darf 
dankbar mollte fie fich ihrem Mann | man fagen, daß e3 genügen müde, 
nähern. dieſe Drüdeberger der Deffentlichkeit 
ı Aber da Jah er jte an, und fie mußte ! preiözugeben, damit fie möglichft 
im felben Augenblid, daß noch tolle, ! fchnell von dort an die Front ver— 


ungefiillte Racheluft in ihm müte. 

„Was haft du vor?“ rief fie ver- 
'zmeifelt. „Was millft bu tun?” 

„Nichts, wozu mir mein Gemifien 
nicht das Recht gibt.” 
| „George,“ rief fie mit meitaufge- 
ırilfenen Augen, „du...., du willſt 
| doch nicht... ., du wirft ihn doch nicht 
| töten?” 
| „Meinen Kopf risfiren für fol ein 
|fauberes Paar, mie ihr beide?” fragte 
er höhnend. 

„Was alfo-denn? Ach fehe 83 dir 
ja an, daß du uns nicht verzeihlt.“ 
| „3 Tehe wirklich nicht ein,“ faate 
'er falt, „daß du noch irgendeinen An 
ſpruch auf mein Vertrauen haben 
kannſt. Und nun laß mich zu unſerem 

Gaſte zurückkehren.“ 
Er verließ ſie, ließ ſie in der 
verzweifeltſten Stimmung zurück, in 
der ein Weib ſich beſinden kann: 
um Gatten und Geliebten gleichzei— 
tig bangend. Mit zitternden Lip 
pen, ganz in Tränen aufgelöſt, 
| fand fie der Gatte, ald er nad 
‚einer Stunde wieder zu ihr zurüd- 
fehrte. 

Mr. George Brice fchien fo ruhig 
und jelbftbeherrfcht, als fei nicht 
ber minbefte Grund zur Aufregung 
borhanden. 
| „Komm mit,” faate er und nahm 
die Gattin an der Hand, um fie zu 
| führen. 

Mit zitternden Beinen folgte Addie. 


— — ——— 
„Darf man ſagen, daß —“ 


In ſeiner Victoire ſtellt der franzö— 
ſiche Staatsmann Guſtave Hervbé fol— 
gende neue Fragen an den franzöſi— 
ſchen Zenſor: 

| Darf man fagen, daß in Gray 
| (Haute-Saöne) ein Soldat, den man 
krank des Wbends auf der Straße ge- 
| funden hatte, ins Hotel de Lyon ge= 
tragen wurde, weil dort Militärärzte 
ihr Mbendbbrot zu verzeheren pflegten? 
\ Darf man fagen, daß feh3 Militär- 
äzte anmefend waren? Und darf man 
jagen, daß feiner von bdiefen fich im 
geringiten ftören ließ? Darf man fer- 
ner jagen, dab ber Kranke fpäter im 
Lazarett ftarb, und darf man fragen, 


— WERE ——— 


ſchwinden könnten? 

Darf man ſagen, daß im 78. In— 
fanterie-Regiment die Unteroffiziere, 
welche kapitulirt haben, vor Eifer bren— 
nen, an die Front zu kommen? Darf 
man ſagen, daß ein Adjutant dieſes 
Regiments, der krank war, plötzlich ge— 
ſund wurde, als er zum Inſtrukkions— 
offizier der Klaſſe 1917 ernannt 
wurde? Und darf man ſagen, daß ein 
anderer Adjutant, der in einigen Ta— 
gen an die Front abgehen ſollte, ſich 
dieſer Reiſe zu entziehen wußte, ſo 
daß ein Kamerad für ihn einſpringen 
mußte, der bedeutend längere Zeit ar 
ı der Front geweilt und fich viel für: 
zere Zeit in den Depots aufgehalter 
hatte als der Adjutant? 


Darf man ſagen, daß ſich in der 
Feuerwerkerſchule von B. Armeeoffi 
ziere befinden, die auch nicht die ge— 
ringſten techniſchen Kenntniſſe beſitzen 
und daß dieſe leicht durch andere erſetz 
werden könnten und zur Front ab— 
gehen, wo ſie übrigens noch niemalä 
geweſen ſind? 
Darf man ſagen, daß man Poilus, 
die ſich in den Schützengräben befin— 
den, aus folgenden Urſachen mit acht 
Tagen Gefängniß beſtraft: „weil ſie 
im Freien ein Licht angezündet haben, 
ſtatt dies in einer Laterne zu befeſti— 
gen?“ Und darf man ſagen, daß dieſe 
Strafen bei der 1. Kompagnie des Ko— 
lonial-Maſchinengewehr-Regiments 
| erteilt wurden? 

Darf man fagen, daß der Kom: 
mandant des ... Jäger-Bataillons 
fo felten in die Schüßengräben fommt, 
‚daß die Soldaten des Bataillonz ihn 
‚überhaupt gar nicht fennen? Und darf 
| man fagen, daß, als der Bataillonächef 
| hinter den Schüßengräben einem ber 
ı Stäger des. Bataillon begegnete, bitter 
ihm nicht grüßte? Darf man fagen, 
daß, ala der Kommandant dem Solda= 
ten fragte, marum er feinen Roms 
mandeur nicht grüße, er bie Animore, 
erhielt: „Ich bitte vielmals um Ent» 
fhuldiqung, aber ich hab: Sie in mei- 
nem ganzen Leben noch nicht gefehen?“, 


— 


gefet die „Abendpof“ | 


——— 
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 Shunz Perlen. 


Fr Hriminalroman von Auguft Weihl, 


er (10. Fortfebung.) 
4 „Und warum glauben Sie, lieber 


 -Sphor, daß die Polizei diesmal jo 


x Angeichidt fein wird?“ 

„Meiner Anfiht nad“, antwortete 
= Cpbor, „deshalb, mweil fie menfchlich 
“ ‚borgehen wird!“ 

Dr „Menjhlih gegen diefen Blutfau- 
ber?!” 

wm „Rein, 


x —— menſchlich 


arz nickte verſtehend. 

Baron Sphor richtete ſeine Au⸗ 
Agen bittend auf ſeinen Chef und 
"Feagte mit warmer Stimme: „Und 
“nicht wahr, Herr Regierungsrat, die 
„Polizei darf diesmal menjchlich 
fein?“ 

++ Murz reichte feinem jungen Freund 
äiber ten Tifh die Hand. 

" „Uas in meiner Macht jteht, Lieber 
ESphor, ſoll geſchehen“, jagte er. 
Dann iſt ja alles gut!“ rief 
Ephor erfreut. 

Ja, ja, lieber Freund“, unter⸗ 
brah Wurz feinen Beamten, „aber 
"Sie vergefien, daß die Sade viel 
„Staus aufgemwirbelt bat. Die Bades 
mer Behörde arbeitete au) in ber 
*Sade. Die Deffentlichteit hat fich 
-hereitö des alles bemädtigt. Wir 
-„Mmüfen und, was man jo jagt, in 
"allen Ehren au? der Affäre ziehen 
‚Sönnen!” 

„Das wird gefchehen, Herr Regie: 
"Bungsrat! Hören Sie mih an: Eis 
"gentlid, gingen ja nur Sie und id 
“on ullem Unfang an der richtigen 
Spur nad. Dottor Wurmfer hat 
“ch in eine fire dee verrannt und 
“Mit ihm feine Agenten. Und auf 

Grund jeiner Berichte dad Kommil- 
“HSariar in Baden. E3 braudt aljo 
“nihtE zu gefchehen, Herr Regie- 
zungstat, al8 daß mir Doltor 
-Wurmjer fiegen lafjen! Wir erflä- 
ten dächelnd: Herr Kollega, Sie ha- 
sen recht gehabt, wir’ haben uns ge= 
Aäuſcht! Wir räumen Shnen. das 
Seld! Damit haben wir allen Betei- 
Agten jene Tür offen gelafjen, durd) 
«wel: die einen zum Zraualtar, bie 
» andern ind Gefängnis wandern!“ 

„Schön. Uın einer jo guten Gas 
be toillen nehme ich es gern auf 

nich, einmal den Dümmeren zu jpie- 
fen“, antwortete Wurz lächelnd. „Als 
„je e8 bleibt dabei: Doktor Wurmfer 
«hat mit feiner Behauptung, Baron 
Stanz Rodenjtein hätte die jhmarzen 
Berlen geitohlen, recht.“ 

‚ „Sehr mohl, Herr Regierungdrat, 
Sie veritehen mich vollitändig. Ges 
wiflermaßen hat er ja audh redit. 
Baron Franz Rodenjtein ijt ja ber 
Dieb der jhwarzen Perlen. Hans 
Zöllner hat ja viele Steine tatjäch- 
‚lich für ihn entwendet. Zöllner Ge> 
. Häandnis wird nur befräftigen, mas 
Doktor Wurmjer fon lange vors 
ausgeahnt hatte!“ 

„But“, erklärte der Regierungs— 
tat. „Wie fteht aber nun die Sadıe 
‚mit. Silberftein? Die jchmwarzen 
„Berlen müffen doh ans Licht ges 
„bradt werben! Und GSilberftein it 
wahrlich nicht der Mann, ber eine jo 
fojtbare Beute freiwillig auß ber 
„Hand geben wird!“ 

„Dafür laffen Sie mid jorgen, 
Her: Regierungsrat. ES handelte 
Ah jegt nur darum, ob Gie bie 
„Einwilligung geben, daß die Wahr: 
beit vor der Deffentlichkeit verborgen 
bleibe. Mir ijt e8 vor allem darum 
‚zu tun, daß die Baronin Lands» 
egg und mein Freund Walden nicht 
"das Opfer einer Iat merden, die, 
„inag fie. auc gegen die Gejehe ver— 
ftoßen, menfhlib nur zu begreiflich 
it: venn ein großes Herz hat fie 
“gewagt, und die Liebe war Das 
Motiv.“ 

Regierungsrat Wurz mar aufge 
ftanden und legte feine Hand auf bie 
‚Schulter Sphor2: 

„Lieber Freund, wir haben bodh 
Feon jo manden Strauß in die 
jem Zimmer hier ausgefochten und 
fo mande jhmwierige Sache befriebi- 
“gend zu Ende geführt. Wenn i3 
"Shnen gelingt, den alten Silberftein 
zum Schweigen zu bringen, bann 
foll e& an mir nicht fehlen. Kein Wort 
fol an die Deffentlichteit bringen, 
das jene fompromittieren mirbe, bie 
vollen Anspruch haben, gejchont zu 
“werben.” 

Ch noh Sphor eine Antwort 
«geben fonnte, meldete ein Agent, daß 
Baroı Sphor zum Telephon ber= 
langt merbe. 

Der junge Kommiffar eilte in bie 

Zelephonzelle und kam nad) wenigen 
Minuten zurüd. 
„Die Sade nimmt den Berlauf, 
den ich vorausgefeht Habe“, meldete 
. „Die Baronin Lundsegg hat 
xtotz der ſchweren Stunden, die fie 
geſtern durchgemacht, das Schloß ver= 
allen! Sie if: nad Wien gefahren 
und Hat auf dem Südbahnhof einen 
Magen genommen, den fie in bie 
Kleine Dammgaffe dirigierte. Wilfen 
Sie, Herr Regierungsrat, wer in ber 
Kleinen Dammgaſſe wohnt? Unſer 
Freund Silberſtein!“ 


gegen ſein 


Ss 


XXI 


Die Dämmerung jant bereits, als 
der Wagen Marys dor dem meitläu- 
igen Haus Gilberjteins hielt. Das 
—— ſchien auf den Beſuch 
pörbereitet zu ſein, denn es grinſte, 
als fie Mary erblidte, und meinte: 
„Der Herr Silberjtein wart! jcho’ 
auf die gnädige Frau!“ 

Der alte Händler trat der Baro— 
nim jeheinbar ruhig entgegen. Uber 
aus dem prüfenden Blid feiner flat» 
ferndn Augen fonnte man Erregung 
leſen 
Silberſtein war ein zu erfahrener 
Spetzlant, als daß er nicht fühlte, 
2.’ fönne ihm jegt an ben Sagen 

„sehen r / 


aus“, begrüßte Silberjtein Mary. 

Diefe ignorierte die Bemerkung de 
Gejhäftsmannes und fagte: „IH 
bin bergefommen, um die Angelegen- 
beiten, wegen der Sie geftern in Ro- 
denftein waren, aus ber Welt zu 
ihaffen.“ : 

„Nichts Teichter ala das“, Tächelte 
Silberftein und nidte befriedigt. 
‚Der Herr Baron Sphor ijt ja hr 
Freund und hat großen Einfluß dros 
ben im Gicherheitäbureau,. Wenn ber 
ih nicht rührt, fehlaft die ganze Ge- 
Ichichte ein.” 

„Rein, nein. Sie mißperftehen 
mich‘, erwiderte Mary. „Seit ge= 
hern hat fich verfchiedenes ereignet. 
Die Situation ift eine ganz an« 
dere ald vor vierundswanzig Stun- 
den.“ 

„Wa? hat fich denn verändert?” 

„Das find Yamilienangelegenheis 
ten, die ich mit Fremden nicht beſpre— 
che“, antwortete Mary abmeifend; 
„um €8 kurz zu machen: Ich muß 
die ſchwarzen Perlen wieder haben!“ 

„Die bat Doc der Herr Kommil- 
far fonfiszirt“, antwortet lächelnd 
Silberflein. 

„Richt die! 
wieder haben!‘ 

„Die echte müfen Sie wieder ha> 
ben? Woher fol ih .denn die neh» 
men?!“ 

„Herr GSilberjtein. . .“, mollte 
Mary beginnen, aber der Gejchäfts- 
mann fiel ihr ind Mort: 

„Verzeihen Sie, Yrau Baronin! 
Die jshwarzen Perlen, die Sie mir 
gebracht haben, befinden fih in den 
Händen der Polizei. Sie ſelbſt ha— 
ben zugegeben, daß es diejelben Per- 
len find, die Sie gebradt haben! 
sch meiß von feinen andern jchmar= 
zen Perlen.“ 

„Hören Sie mi an, Herr Silber: 
Htein“, begann Mary mieber und 
ihre Stimme lang bittend, „nicht 
wahr, Sie wollen unbehelligt blei- 
ben? Und ih — ich habe Ihnen 
Doch im Leben nie etiwas zuleide ge- 
tan.  Gie werben Doch nicht mwols 
len, daß aus mir die unglüdlichite 
Yrau der Welt wird! Gie werben 
mich doch nicht in den Tod jagen 
wollen!” 

„Rein, das mil. ich bei Gott nicht!” 
antwortete Silberitein. 

„Schau’n Sie, Herr Silberftein, 
ich bitte Sie — ich bitte Sie: Schaf: 
fen Sie die fchwarzen Perlen wie— 
der zur Stelle! Und ich fchmöre 
Shnen, daß Ihnen nicht gefchehen 
wird!“ 

Silberjtein lächelte. So aljo ftand 
es! &o mar er aljo wieder einmal 
Herr der Situation. 

„zrau Baronin, Sie vergeffen, daß 
ih ein Gejhäftsmann bin! Bei ei 
nem Gejhäft muß ih mich fragen: 
Was profitier” ich dabei? Mir find 
doch zeht unter und. Sie mwilfen ganz 
gut, daß mir fein Menjch nachmei- 
jen Tann, daß ich au nur eine Ah- 
nung davon habe, wo fich die echten 
Ihmerzen Berlen befinden! Zugege- 
ben, Eie kdönnten ſich bloßſtellen 
und die Wahrheit ſagen — ich be— 
zweifle es ſehr, daß Sie das tun 
werden.“ 

„Ich werde es tun!“ 
Silberſtein ins Wort. 

Silberſtein ſah die Baronin von 
der Seite an und zuckte mit den 
Achſeln. 

„Ich glaube nicht, daß Sie es 
tun werden. Aber wenn Sie es 
tun, was haben Sie dadurch ge— 
wonneu? Sie haben die Polizei auf 
dem Hals, mich bringen Sie in eine 
ſchiefe Lage, aber die ſchwarzen Per— 
len haben Sie ja doch nicht! Alſo, 
ich glaube, es iſt vernünftiger, Sie 
ſchweigen und ſchaffen die Sache doch 
aus der Welt! Sprechen Sie mit 
mir, wie man mit einem Geſchäfts— 
mann 'pricht!“ 

„Ad, ich verjtehe. Wieviel verlan- 
gen Sie für den Schmud?“ 

„Sie werden doch felbit am beiten 
willen, was er mwert ift!“ 

„Sie, Sie können do nicht 
langen, daß ich Ihnen abfaufe, 
Sie mir gejtohlen haben!” 

„Was jind das für Worte!” fuhr 
Silberftein auf. „Geſtohlen! Ge— 
rettet hab' ich Sie, Frau Baronin! 
Wenn damals die echten ſchwarzen 
Perlen auf dem Tiſch gelegen wä— 
ren, wie der Herr Kommiſſar ins 
Zimmer eingetreten iſt, dann wäre 
mir ja nichts geſchehen. Aber Sie 
hätte man gefragt: Woher haben Sie 
den Schmuck, der angeblich acht Ta— 
ge vorher geraubt worden iſt? Ge— 
rettet hab' ich Sie! Und jetzt ſoll 
ich gar nichts von dem Ganzen ha— 
ben?“ 

Mary lehnte ſich bleich in den 
Stuhl zurück und trocknete ſich 
die Stirn, auf der kalter Schweiß 
perlte. 

„Nein, nein”, jagte jie müde, „Sie 
jollen ja nicht3 umfonjt tun, Sie 
iollen ja entlohnt werben! Was ver- 
langen Sie für den Schmud?” 

„Sie jollen jehen, daß ih Ih— 
nen enigegentomm’! Sagen mir 
100,000 Kronen“, antwortete Silbers 
fein. 

$100,000 Kronen! 
Sinnen?!" 

„Der Schmud ift doch unter Brüs 
dern da8 Dreifadhe wert!” gab Sil- 
beritein ganz geihäftsmäaßig zur 
Antwort. 

„St das Khr lehtes Mort?“ 

„Dein lebte“, betonte der alte 
Hänbler. 

„Dann mwerbe ich ein andres Mit» 
tel finden!“ Mary erhob fi. „Wij- 
ſen Sie“, tief, fie berpor, „mohin 
ich jeht fahre? Direlt ind Sicher: 
heitädureau. Und alles jage ich! 
Alles!” 

Der Geihäftsmann mar bei biejen 
Morten aufgefprungen. Uber er be- 
zwang fid. 

„Wenn Sie durhaus mollen, Bas 
ronin, dann bitte, tun Sie’d. Uber 
ih made Sie aufmerffam, daß dann 
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fiel Mary 


ber= 
was 


Sind Sie von 


nicht nur. Sie und ich fallen, ſon⸗ Sphor mit 
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„Tray Baronin fehen etwas blaß N dern daß ich im diefem Augenblide 


| uud gegen Baron Walden vorgebe, 
der mir Geld genug fhuldig  iit, 
damit ich ihm den Kragen brechen 
tann!“ 

„Sie 
hervor, 


wollen —“, würgte Mary 
„Baron Walden —?“ 

„sa, ih will!“ antwortete Sil—⸗ 
berſtein hart. „Außer Sie überle— 
gen ſich's und fahren nicht zur Poli— 
zei.“ 

Heiß ſtieg es Mary in den Kopf. 

„Sie — Sie ſind ein Unmenſch! 
Sie jollte man töten wie ein Uns 
geziefer!“ jchrie fie und ging mit weit 
aufgeriffenen Augen, die Hände ges 
trallt, auf den Händler zu. 

Silberjtein mich bei dem, Anblid 
der Frau entjeht zurüd, 

„Machen Sie feine Gefwichten, 
fonjt Laff’ ich Ste wegführen!“ ſchrie 
er angjtvoll auj. 

„Mich — mich wollen Sie wegfüh- 


ren lafien? Mit! Sie? — — —* | 


Der Uem verjagte ihr plöplic. 
Das Zimmer drehte jih um fie. Wie 
Ihmwarze Schleier jentte es fich über 
ihre Augen. 

Sie verlor den Halt und jtürzie 
hin. 

Entjegt beugte ſich Silberftein 
über die Obhnmädtige.e Um Gotte3 
willen, mas follte er mit der Frau 
tun: 

Er Hlingelte und befahl dem 
Dienjimädchen: „Laufen Sie hinunter 
ind Bureau und telephonieren Gie 
der Nettungsgejelfchaft, ſie ſoll ſo— 
fort herkommen!“ 

Alsbald hörte man auch ſchon den 
langezogenen Pfiff des Rettungswa— 
gens. 

Ein junger Arzt ſtieg aus und 
wollte ins Haustor huſchen. Da 
trat ihm ein eleganter Herr in den 
Weg. 

„Pardon, lieber Herr Doktor, auf 
ein Wort —“ 

„ad, Sie jind’8, Herr Baron!” 

„sa, ich bins. Nicht wahr, Sie 
find zu Silberjtein gerufen mors 
den?“ 

„Allerdings, Eine Dame joll ohn- 
mächtig geworben fein.“ 

„Ich dachte mir's“, murmelte 
Sphor. „Bitte geſtatten Sie, daß 
ich Sie begleite.“ 

„Dienſtlich oder privat, Herr Ba— 
ron?“ 

„Hallen Sie e8 auf, wie Sie 
> Eigentlih bin ich dienftlich 
ier. 

„Bitte, Herr Baron, dann darf id 
ja jelbjtverjtändlih feinen Einwand 
erheben.“ 

Silberjtein fam dem Arzt jchon 
ins VBorzimmer entgegen, blieb aber 
uberrnfcht jtehen, als er Sphor3 an= 


„5, der Herr Baron! Was 
verihafft mir die Ehre Ihres Beſu— 
ches?" 

„Das merden Sie Jchon hören“, 
antwortete Sphor abmeifenv und 
wintte dem Arzt mit den Augen. 

Silberftein öffnete die Tür und 
ließ den Arzt eintreten. Sphor und 
er jelbjt folaten. 

„Die Sade Tchien nicht gefährlich). 
Der Arzt hielt Mary ein Fläfch- 
ben unter die Nafe. Nach) einigen 
tiefen Utemzügen ftredte fi Mary 
und jchlug die Augen auf. Ver— 
wunbert blidte fie im Kreife umber. 
%löglih erfannte fie Sphor. Mit 
einem Rud richtete jie fi) ganz auf 
und itredte ihm beide Hände entge= 


gen: 
„Ketten — Sie mid, Sphor! Rets | 


ten Sie mih — vor diefem — Uns 
menschen!“ 

Sphor warf dem Gejhäftsmann 
einen vernichtenden Bliet zu und ant» 
wortete: „Beruhigen Sie ſich, Baro— 
rin. Sch werde mit Herrn Silber— 
ſtein die Angelegenheit ſchon ins rei— 
ne bringen.“ 

Mary ſank mit einem tiefen Seuf— 
zer in die Sofaecke zurück. 

Der Arzt verabſchiedete ſich. 
Mary Sphor und Silberſtein blie— 
ben allein zurück. Der Geſchäfts— 
mann hatte noch kein Wort geſpro— 
chen. Mary faßte die Hand Sphors 
und drückte ſie. 


„Ich danke Ihnen, lieber dieunde · 


„Bitte, bitte, liebe Baronin. Le— 
gen Sie ſich jeht hin. Ich habe et— 
was mit Herrn Silberſtein zu beſpre— 
chen. Eine Stunde der Ruhe wird 
Ihnen gut tun. Ich hole Sie dann 
ab und bringe Sie nach Hauſe. Herr 
Silberſtein“, wandte er ſich an den 
Geſchäftsmann. „Sie werden ſo 
freundlich ſein, mich in ein anderes 
Zimmer zu führen, ich habe mit Ih— 
nen zu ſprechen.“ 

Silberſtein durchſchritt einige Zim— 
—— Sm Speijezimmer blieb er jte- 
en. 

„Wenn e3 hnen recht ift, Herr 
Baron — bitte!” 

Mit diefen Worten ariff er nad) 
einem alten grünen Yyauteuil, 

„Sehen Sie fih aud, Silberftein. 
Es wird beſſer fein, wenn wir bie 
Sadlage in Auge beiprechen.” 

Der alte Gejhäftsinann 309g einen 
Stuhl zum Fauteuil de8 Barons 
und jebte ſich. Geſpannt blickte er 
den Kommiſſar an. 

„Alſo zunächſt: Wie kam es zu 
diefem Unfall?“ 

Sphor deutete nah) dem Zimmer, 
in.denm fih Mary befand. Gilber- 
itein zudte mit den Achfeln: „Gott, 
Herr Baron, Sie fünnen fi bod 
denfen. Die gnädige Frau Baronin 
war jehr aufgeregt. Und da ich ihre 
MWünihe nicht aleich erfüllte, wurde 
hie halt ofnmädtig. Mein Gott, da3 
fommt ja bei jo feinen Damen oft 
bor.” 

„Wiffen Sie daß der Frau Ba- 
ronin auch geitern ein linfall zugejto- 
Ben ift? Und zwar unmittelbar nad) 
Ihrem Beſuche in Rodenſtein.“ 

Der Alte warf einen raſchen Blick 
auf ſein Gegenüber. „Herr Baron, 
Sie wiſſen, daß ich in Rodenſtein 
war?“ 

„SH meiß alles?” antmortete 
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Der alte Mann zwang ſich zu ei— Igeboten. Warum — wiſſen Sie ja: 


nem Lächeln. 

„Dann wiſſen Sie ſicher mehr als 
ich, Herr Baron!“ 

„Sie, Silberſtein“, unterbrach 
Sphor den Geſchäftsmann, „laſſen 
Sie dieſes Verſteckenſpiel! Schauen 
Sie, ich könnte doch jetzt einfach ſa— 
gen: Ich verhafte Sie im Namen des 
Geſetzes!“ 

Silberſtein war bei diefen Wor=- 
* Kommiſſars zurſammenge— 
zuckt. 

„Ich wüßte nicht, Herr Baron, was 
Sie berechtigen würde, mich zu ver— 
haften.“ 


Die arme Frau wollte einen Ihrer 
Schuldner aus Ihren Krallen befrei— 
en.“ 

„Die Frau Baronin hat ſelbſt — 
zugegeben — daß ſie den echten 
Schmuck gebracht hat?“ fragte Sil— 
berſtein unſicher. 

„Ja. Und ſie hat mir auch geſagt, 
daß fie heute herlommt. Sonſt wäre 
ich ja nicht hier!“ 

(Schluß folgt.) 


—— — 


Uur einer von den vielen, 


„Wenn ich Ahnen fehon fage, daß | Nach einem Erlebnis von ©. Drojiel. 


mir die Baronin alles gejagt hat!” 
Die Augen Silberjieind rubten 
prüfend auf den Zügen Sphors. 
Er jhüttelte den Kopf und fragte: 
„Möchten Sie mir nicht fagen, was 
Hhnen die Frau Baronin geftanden 
at?“ 
i „Ich ſagte Ihnen ja ſchon, al— 
es!“ 


„So wahr mir Gott helfe, Herr 
Baron, ich verſtehe Sie nicht * 

„Da8 heißt, Sie foollen mich nicht 
verftehen! Ballen Sie einmal auf: 
Daß Hans Zöllner in Genf verhaftet 
worden it und dort ein Geftänpnis 
abgelegt Hat, mwiffen Sie ja bereits, 
denn jonjt wären Gie nicht jo plöß- 
lich in Rodenſtein erſchienen.“ 

Der Alte wollte Sphor unterbre- 
hen, doch diefer lieg ihm nicht zu 
Wort fommen. 

„Hand Zöllner Hat gejtanden“, 
fuhr Ephor fort. „daß er bei Ihnen 
Suflugt gefucht. von Ihnen verſteckt 
und über die Grenze geihmuggelt 
worden ijt.“ 

„Derzeihen Sie, Herr Baron, ich 
babe doch nicht gewußt, daß der Zöll- 
ner als Dieb verfolgt mird, Er 
fam al® Gaft in mein Haus. Er 
erjuchte mid um einen Wagen zur 
Bahn. Er bezahlte alle. Sch 
an lfo feinen Anlaß, ungefällig zu 
ein!” 

„Sar fo einfah it die GSade 
nicht“, antwortete Sphor. „Hans 
Zöllner hat meiter geitanden, daß 
er Shnen einen Schmud und zwar 
die jhmarzen Perlen, um einige taus 
jend Kronen verkauft hat. Und 
zwar unter der Bedingung berfauft 
* daß Sie ihm zur Flucht verhels 
sn!” 

„Da lügt er!“ 
auf. 
„Nein, er lügt nicht. Aber darüber 
wollen wir jet nicht ftreiten. Sie 
haben ja an dem Tage, an dem Sie 
mit der Baronin Land3egg im Hp= 
'tel Nordpol zufammenfamen, zubor 
einen Perlenfhmudt beim Juwelier 
Trojt unterfuhen laffen. E3 waren 
dies jene jchmarzen Perlen, die S$h- 
nen Hand Zöllner zum Berfauf an 
bot.“ 
| „Nein, nein Herr Baron, da irren 
Pen. ı oo 2 
| „sh irre nicht. As Sie kurz 
darauf mit der Baronin Landsegg 
im Hcetel zufammenfamen, wurde ein 
Schmud von uns fonfisziert.“ 

„sa, das ijt richtig. Uber e3 wur= 
de der Schmud fonfisziert, den bie 
Stau Baronin mitgebradht hat.“ 

„Dirrüber wollen wir jpäter jpre= 
hen. DVorläufig made ih Sie dar=- 
auf aufmertfanm, daß. ich eine genaue 
Beſchreibung auf telegraphifchen 
Wege nach) Genf abgegeben habe und 
taß Zöllner diejen jet bei der Polis 
zei deponierten Schmud als jenen er= 
'funnt bat, den er Shnen zum Ders 
faufe angeboten!” 

„Wie jollte denn 
jein?” 

„Da& kann ich Khnen ganz genau 
Tagen“, antwortete Sphor. „Zöllner 
hatte eine von den Perlen abgetrennt. 
| ind dieje eine Perle fehlt auf dem 
Sind. MUederdies hat Zöllner, bes 
vor er zu Jhnen fam, den Schmud 
bereit bei zwei andern Juwelieren 
ſchãhen laſſen und uns deren Na— 
men angegeben. Auch dieſe Ge— 
ihäftsleute Haben die faljchen Per— 
len ſofort wiedererkannt. Uljo Sie 
ſehen, es hat feinen Sinn, zu leug— 
nen.“ 

Silberſtein kniff die Augen zuſam— 
men. Er erkannte, daß die Situa— 
tion fiir ihn ſehr bedrohlich zu wer— 
ven, begann. Er mußte jetzt einen 
Ausweg finden. 

„Nun, was ſagen 
fragte Sphor. 
Was ich dazu ſag', Herr Baron? 
Ich frag' Sie: Was ſchließen Sie 
daraus?“ 

„Daraus fohließe id, daß Hans 
Zöllner, al3 er zu Ihnen ins Zimmer 
Itrat, genau wußte, daß der bon ihm 
aus dem alten QJiurm entmwenbete 
Schmud die Ymitation des echten 
war! Als Zöllner in Genf feitgenom> 
men tmurde, glaubte er auch im er- 
ten Wugenblid, Sie hätten ihn ver- 
baften laffen. Er meinte, Sie wären 
darauf gefommen, daß er huen ges 
färbtes Gla3 um Taufende von Kro— 
nen verfauft hatte. Und nun frage ich 
Sie: Warum haben Sie gefärbte 
Glas mit fchmerem Gold bezahlt? 
Warum haben Sie dem Man, ber 
Sie betrogen hat, zur Flucht in die 
Schmeiz verholfen? Antworten Sie 
auf meine Trage!“ 


„Verzeihen Sie, Herr Baron,” ant- 
mortete Silberftein jegt, „ich meiß 
nicht, mas Sie von mir wollen! Sie 
maren doch felbft im Zimmer, ala bie 
Frau Baronin zugab, daß die Per- 
len, die auf dem Tifch lagen, von ihr 
gebracht wurden.“ 

Sphor lächelte. 

„Die Perlen, die auf dem Tiſch la— 
gen, waren nicht die, welche die Ba— 
ronin gebracht hat! Denn die Baronin 
hat Ihnen die echten ſchwarzen Per— 
len gebracht!“ 

Silberſtein erblaßte. 

„Es nützt Ihnen nichts, Silberſtein, 
bie Baronin hat es mir ſelbſt geſtan—⸗ 
ben! Sie hat von Rodenftein die ech» 
ten fhwarzen Perlen mitgenommen 


fuhr Silberftein 


da3 möglich 


dazu?“ 


Sie 


und bat fie Ihnen zum Verlauf an- 


Hort Ellinger ging juchend Die 
Ichmale Terrafje entlang. Bald Hatte 
er den Namen gefunden, den er juchte. 
Un einem niedrigen Häuschen mit 
winzigem Vorgarten war ein Wejfing: 
Ihild mit der Auffchrift „Kinder- 
garten und Fröbelihule von Gu- 
janne Zorn“. Das war der Name, 
den der Gefallene, der Regiments— 
famerad, defjen legten Wunfch er nun 
erfüllte, auf jeden Brief fchrieb, den 
er in die Heimat fandte. Das mar 
der Name, der auf all den kleinen 
Paketen mit Zigaretten, Schotolade, 
Pulswärmern, Lichten und Schreib- 
papier jtand, die er aus der Heimat 
erhielt. 

Horit blieb einen Augenvlid zau- 
dernd jtehen, bevor er die Pforte des 
Gärtchens öffnete. Er hatte eigent- 
lid wenig Xujt,: in biejes fremde 
Haus zu dringen, den fremden Men: 
Ihen aufzujudhen. Sie mußte e& 
lange erfahren Haben, daß Baul 
Sujlin in Flandern auf dem Schladt- 
feld verwundet und gleich gejtorben 
war. Hatte fich vielleicht [chon damit 
abgefunden in den Wochen, in denen 
er berwundet mit dem Arms und 
Shulterfguß im Hamburger Laza- 
rett lag. Baul Sufjin, diefer mort- 
farge, verjchlofiene, Haßliche und uns 
anjebnliche Menfch, war do faum 
ein Mann gemweien, große Liebe, 
große Leidenfchaft, untröjtliche Trauer 
zu ermecen. 


Und doch magte der Befucher nicht 
umzufehren. Plötzlich ſah er den 
Sterbenden vor ſich, zu dem er ſich 
niedergebeugt, während noch über das 
Schlachtfeld unaufhörlich der Donner 
der Geſchütze roſte. Der Verwun— 
dete krampfte ſich mit aller Kraft 
noch einmal an ihm empor. Die 
dunklen, ſtillen Augen, ſchon geſtreift 
von dem überirdiſchen Glänzen der 
letzten Stunde, hingen an ihm mit 
flehentlicher Bitte. „Wenn Sie nach 
Hamburg kommen, Kamerad, brin— 
gen Sie Suſanne meinen letzten 
Gruß. Sagen Sie ihr ...“ Weiter 
kam er nicht. Er fiel zurück, um— 
fangen von der Ohnmacht, die, ohne 
noch einmal dem Bewußtſein zu wei— 
chen, in den Tod überging. 


Suſanne ſollte den Gruß des 
Toten haben. Er ſtieß das Pförtchen 
zum Garten auf, in dem gewiß im 
Sommer ein luſtiges Blühen war. 
Jetzt lagen die paar Roſenſtöcke mit 
Stroh umwickelt, und die Hecke war 
kahl. Er ſtieg die ausgetretenen 
Stufen hinan. Als er die Tür öff— 
nete, klang das blecherne Glöckchen 
darüber mit wimmerndem Laut. 
Von irgendwoher kam ein unſicheres 
Licht. Eine Tür ſtand offen. Er 
ſah einige Reihen Kinderbänke, er— 
kannte undeutlich farbige Bilder an 
den Wänden. Auf der Schwelle 
eines andern Zimmers erſchien eine 
ſchmale Geſtalt in ſchwarzem Kleid. 
Er ſah in ein müdes, todestraurige 
Geſicht, deſſen Züge in der aller— 
erſten Jugend vielleicht einmal zart 
und vornehm geweſen waren. Jetzt 
erſchienen ſie alt und vergrämt. 
Blondes, an manchen Stellen ſchon 
ergraͤutes Haar lag ſchlicht geſcheitelt 
über dem Altjungferngeſicht. Wenn 
das Paul Suſſins Braut war, ſtand 
ſie ihm an Häßlichkeit und an Un— 
ſcheinbarkeit nicht nach. 

Er verbeugte ſich leicht. 

„Habe ich die Ehre, Fräulein Torn 
vor mir zu ſehen?“ brachte er hervor. 

„Ja.“ — Sie wandte erſt jetzt be— 
wußi den Blick, der ihn teilnahmslos 
betrachtet hatte, zu ihm. 

„Fräulein, ich war mehrere Wochen 
ein Regimentskamerad Ihres verſtor— 
benen Herrn Beäutigams,“ ſagte er. 
„Seine letzte Bitte an mich war, Sie 
aufzuſuchen und Ihnen ſeinen Gruß 
zu bringen.“ 

Sie taumelte ein wenig, lehnte für 
eine Sekunde das Haupt an' die 
Wand. Dann raffte ſie ſich zuſam— 
men, öffnete die Tür zu ihrem Zim— 
mer, ihn durch eine Handbewegung 
zum Eintritt einladend. 

Dann ſaßen ſie ſich gegenüber, be— 
ſchienen von dem gelblichen Schein 
der niedrig hängenden Ampel über 
dem Tiſch. Ueber dem Sofa hing 
eine große Photographie des Verſtor— 
benen, kranzartig umwunden von 
ſchwarzweißrotem Tuch und ein paar 
Lorbeerzweigen. Er ſah in das läng— 
liche, häßliche Geſicht des einſtigen 
Kameraden. Der Photograph hatte 
nicht geſchmeichelt. Das Antlitz war 
nichtsſagend, gewöhnlich und aus— 
druckslos, wie es in Wirklichkeit ge— 
weſen war. Nein, es ſchien ihm noch 
häßlicher, als er es in der Erinnerung 
hatte. Der ſamtdunkle Glanz der ver— 
ängſtigten Augen, der unter den 
Wimpern hervorgeleuchtet, fehlte eben. 
Sie waren dort auf dem Bilde nur 
zwei mäßig große, bräunliche Punkte, 
waren blicklos wie die Augen Su— 
ſannes, die ihn beim Eintritt ange— 
ſehen und zugleich geiſtesabweſend an 
ihm vorbeigeſehen hatten. 

Er ſah wieder zu ihr hin, die wie 
in Erſchöpfung den Kopf an die 
Polſter des Lehnſtuhls drückte. Was 
für ein alter, blaſſer, vergrämter 
Mund! Wie dürftig und haltlos das 
in ſich zuſammengeſunkene Figürchen! 
Nur die auffallend kleinen Hände 
waren hübſch an ihr. 

Es wurde ihm unbehaglich. Das 
zarte Heine Fräulein vor ihm warf 


— 


nichts wie ein Bild der Wehmut und) 
des verſteinerten Schmerzes. Von 
der Wand ſchien das Porträt des 
Toten vol MWehmut auf ihn herabe 
zufehen. 

Er räufperte fi und drehte nervös! 
an einem Snopf feiner Uniform. 
Suſanne ſchrak zuſammen. Sie ſchien 
ſich erſt jetzt ſeiner Anweſenheit wie— 
der bewußt zu werden. 

„Verzeihen Sie, mein Herr, daß ich 
nicht aufmerkſam war,“ ſagte ſie mit 
einer rührend ſanften Stimme. „Ich 
bin es gar nicht mehr gewöhnt, Men— 
ſchen um mich zu ſehen. Auch die 
Kinder kommen nicht mehr. Die 
Bänke ſind leer, das Spielzeug liegt 
unbenutzt im Schrank. Sie er— 
ſchrecken vor mir, ſie erſchrecken vor 
meinem ſchwarzen Kleid. Ich laſſe 
ſie ruhig gehen. Was ſoll mir das 
alles noch. Jetzt hat nichts mehr für 
mich Sinn und Zwech, ſeit Paul da— 
es 

Er redete befhmwichtigend auf Su: 
fanne ein. Die üblichen Worte famen 
ihm über die Lippen. Man dürfe fich 
feinem Schmerz nicht Jo hingeben, es 
märe doch gewiß nicht im Sinne des 
Verblichenen, jo niedergebeugt zu 
fein. Er märe doch einen jchönen 
Iod geftorben fürs Baterlgand. Auch 
ihm gebührte ein Anteil an der ewigen 
Schuld der Dankbarkeit, die bas 
Volt für feine Gefallenen im ge: 
treuen Herzen trage. 

Das blaffe Fräulein fehaute vor 
fh Hin mit Nugen, in denen der 
ftahlharte Glanz der ungemeinten 
Tränen brannte. Die miüden, weißen 
Vögelden auf dem fchwarzen Kleibe 
irrten zudend hin und ber, al3 hätten 
fie nicht Raft noh Ruh. 

„Willen Sie, lieber Herr, was er 
für mich geweſen iſt?“ ſprach ſie leiſe. 
Wie ein kleines, zerbrochenes, ein— 
ſames Glöcklein klang ihre Stimme 
durch den Raum. 

„Wiſſen Sie, daß er mir Heimat, 
Vater- und Mutterland, Hafen und 
Feiertag, Himmel und Licht geweſen 
iſt? Wiſſen Sie, wie wir gedarbt 
und geſpart, gehungert und gelitten 
haben für die Zeit, in der wir ein— 
ander hätten angehören können, in der 
wir uns ein Heim hätten ſchaffen 
können, das uns entſchädigte für 
unſere glückloſe Jugend? Sehen Sie, 
es hat ja vielleicht etwas Lächerliches, 
ſo eine alte Braut wie ich es bin. 
Aber ich ſchwöre Ihnen, keine Sieb— 
zehnjährige kann ſeliger in ihrer 
Brautzeit ſein, als ich es war. Spät 
fanden wir uns erſt zueinander. 
Jeder hatte ſchon die Hoffnung auf— 
gegeben, auf dieſer Welt noch einen 
Strahl des Glückes zu erhaſchen. Ich 
wollte ihn erſt nicht nehmen, als er 
mich zur Frau haben wollte. Ich 
weinte und wies ihn von mir, trotz— 
dem ich ihn mehr liebte als mein 
Leben. Ich ſagte ihm, ich wäre zu 
alt für ihn, zu häßlich, er fände ge— 
wiß noch eine Jüngere und Hübſchere 
als mich, die nicht wie ich beſchwert 
war durch den Gram harter Jugend— 
jahre. Aber er nahm meine Hand: 
„Das iſt es ja gerade, Suſanne, wa— 
rum ich dich haben muß,“ ſagte er. 
„Was ſoll mir ein Schmetterling. 
Verſtehen und mit mir leben, mich 
hinnehmen mit meinen Launen und 
eingewurzelten Sonderbarkeiten kann 
nur eine, die ihr Leben lang glücklos 
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geweſen iſt wie ich.“ 


— — 


„ah, Herr, wie hingen wir ans! 


einander. Teit verwurzelt mie die 
verfchlungenen Wurzeln zweier 
Bäume war fein und mein Xeben. 
&3 hat ihn ja feiner gefannt mie ich. 
Ich weiß, man beachtete ihn nicht biel, 
Er mar zu til und bejcheiden, er 
glänzte nit. Er mußte fih nicht 
bemerkbar zu machen, war finfter und 
langweilig. Erjt bei mir war er 
er jelbit. Wie froh und hübſch er 
laden fonnte! linbefiimmert wie 
ein Schuljunge, wie ein blutjunger 
Student! Wie tief er alles Leid ver 
ftand! Wie zart und rührend er für 
mich forgte! Für mich, für die fich 
niemal3 hilfreich eine Hand geregt! 


Sm Frühling wollten wir Hochzeit! 


machen. Damı wären mir fo meit 
gewejen, unfer eigenes Heim zu be=| 
ziehen. Wie waren tir glüdjelig. 
Seden Tag machten wir einen Strich 
im Kalender. Da fam der Strieg. 
Der fchlug wie ein Blig in unfere 
fleine Stube. Er wollte mit, und ich 
fonnte und durfte ihn nicht halten. 
Uber mein Herz jhrie auf in den 
dunflen Nächten vor brennenbem 
Schmerz. „sch fomme wieder, Su: 
janne,” jagte er immer. - „Gemwiß, ich 
fomme wieder.“ 


Udh, Herr, ald die Todesnachricht 
fam, habe ich, den Brief in der Hand, 
einen Tag und eine Nacht hier unbe- 
meglich im Stuhl gelegen. Als ich 
mich wieder beivegen wollte, mußte ich 
erit langjam ein paar Schritte auf 
und nieder berjuchen, al3 müßte ich 
wieder mie ein Sind das Gehen 
lernen. Ih fee ihn immer Cr 
fteht Hoc) auf einem Berge. Er jchaut 
zu mir hinab fo liebreih. Er wintt 
mir, wintt mir und deutet den Weg 
empor. Warte ein wenig, Liebiter! 
Warte nur, ich tomme nah! Ih — 
fomme — fon!“ 

Horſt Ellinger fehritt leife zum 
Haufe hinaus. Sie hatte ed gar 
nicht gemerkt, daß er aufgeftanden 
und fortgegangen war. In ſich zus 
Jammengefunten, blidlos und teil» 
nahmäalog, fjchon mehr einer andern 
al3 diefer Welt angehörend, faß 
fie da. 

Horst fchaute empor zu bem nacht: 
dunffen Himmel, an dem fchöne, 
große Sterne in diamantenem Strahl 
erglübten. 
zu Sinn, Das große Schidjal und 
das kleine Menfchenleben, wie ver- 
mworren ed in eins verflochten mar! 
Mer meiß etwas von den Menfchen, 
die neben ihm Hergehen und am Wege 
nieberfinten? Du er nicht geglaubt, 
um Paul Suffin, biefe arme, ges 
[cheuchte, gedudte Kreatur würde nies 
mand trauern? Tr märe nur einer 
bon den vielen, die fpurlos babin« 
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finten im großen Sturm? Nu 
mußte er: jeber einzelne von dem: 
vielen war durch ungefehene Band 
verfnüpft mit andern Herzen, batt 
feine Bedeutung im Lebenäbereih, war 
für irgendeinen armen Menfchen nötig 
zum Dafein mie allem Wachſenden 
und Blühenden die Sonne. 


—— oo? 
Ein Schweizer auf der Rubinfon« 
Juſel. 
Vor dem B 
Vor dem Berner Hiſtoriſche er⸗ 
ein hielt der —— — er 
auf Grund von Familienpapieren eis) 
nen intereffanten Vortrag über feial 
nen Better Alfred v. Rodt und deſſen 
Beziehungen zu der Robinſon⸗Infe 
Juan Fernandez. Alfred v. Rodt 
1843 in Bern geboren, erwählte bi 
militärifhe Laufbahn und trat ir 
öſterreichiſche Dienſte. Im Sabre! 
1866 wurde der junge Kuͤraſſieroffi 
zier bei Nachod ſchwer verwundet 
Späterhin wandte er ſich zu Studien— 
zwecken nach Paris, machte dort, auf/ 
franzöſiſcher Seite, die Belagerun 
von 1870—71 mit und wurde — 
bon feinem Wandertrieb nah Süd« 
amerita geführt, Kurz entichloffen 
pachtete nun der unternefmungsfufti= 
ge Berner im Sabre 1877 von der; 
Republit Chile die Infelgruppe Yuan) 
Yernendez, um fein Glüd als Kolos| 
nift zu verfuchen. Auf der größte 
jener drei nfeln, die 1563 entdedt 
worden waren, lebte zu Anfang des 
18. Jahrhundert3 das Urbild des 
Robinfon Erufoe, der fchottiihe Max! 
trofe Alerander Selkirk. Alfred v. 
Rodt, der erſt Pächter, dann chileni— 
ſcher Gouverneur dieſer Inſeln wurde 
hatte mit mancherlei Schwierigkeiten 
in der Koloniſation zu kämpfen. Aber 
tapfer hat er 27 Jahre auf dem ihm‘ 
liebgemordenen Boften, bi3 zu feinem! 
Zode im ahre 1905, ausgehalten! 
und al3 Haupt und Förderer einer: 
feinen buntgemifchten Bevölterung! 
mit Landbau, Viehzucht, Fifcherei,! 
Jagd, Handel den Kampf gegen ein‘ 
soft midriges Schidfal redlich geführt. 
Ermähnt fei noch, daß Rodt im Kahe' 
re 1880 mährend bes Krieges zwi— 
fhen Peru, Bolivia und Chile da3 
Gefuh an den Bundesrat richtete, e8) 
möchte ihm zu feiner Sicherheit ge=' 
ſtattet werden, auf ſeinem Schiffe die! 
Schweizerflagge zu führen. Da biel 
Schweiz feine Möglichkeit defikt, ihre! 
Slagge auf dem Großen Dean ge=! 
ziemend zu befchüten, fonnte dem Be«' 
gehren - nicht entfprocden werden. 


— — —“ 


Die heilige Zahl der Türken. 

Bei den Türken ſpielt die Zahk 
Zehn eine hervorragende Rolle, ja, 
jie ift Dort zu heiligen Zahl erhos' 
ben. Sp mie der Zürfe 10 Finger 
und 10 Zehen Hat, jo nimmt er aud 
10 Sinne an, 5 innere und 5 äuße— 
re. Der Koran beiteht aus 10 Tei« 
len, wie Gott Mofis 10 Gebote geges, 
ben hat; dazu fommt nod, Duß Der‘ 
Koran 10 verjchtedene Lesarten hat. ; 
Mohammed berief zu fih 10 Jünger‘ 
und ordnete fein Heer in 10 Unter«: 
abteilungen. Die fihtbare wie uns 
jichtbare Welt jchied er in 10 aftro« 
nomijche Himmel, über melden 10 
Vernunftgenien oder Geijter ihron« 
ten. Dem arofen Sultan Suleiman, 
dem Brächtigen, gaben die Türken 
alie möglichen Eigenfchaften in der 
Zehnzahı. So war er im erjten Jahr 
des 10. Sahrh. geboren und ergriff 
al3 der 10. Sultan der Ddmanen die 
Herrichaft. 


Geicdjäft geht vor Vergnügen. 


„Wie viele Kinder haben Sie, Her: 
Green?“ fragte der Fremde den Yarz 
mer. 

„Zaffen Sie mal jehen. . . da tft 
Bob und Kud und Alice und... wies 
viel Kinder haben mir eigentlich, 
Mutter?“ 

„Sieben — fünf Jungen und ziei 
Mädchen.“ 

„Sie Beneidenswerier“, bemerkte 
der Fremde. Sie haben eine ſchöne 
Familie und eine ſchöne Farm. Sie! 
halten gewiß eine Menge Vieh und 
Geflügel?“ 

„Das ſollt' ich meinen. Ich habe 
jetzt 173 Stück Rindvieh, acht Pferde, 
781 Schafe, 27 Schweine, 315 Gänfe, 
18 Zurteys und 259 Hühner.” 


Rache. 


Ein dreiſter Hauſierer preiſt den 
Kontoriſten ſeine Waren an. „Kön— 
nen Sie denn nicht leſen, was an 
unſerer Bureautüre geſchrieben fteht?“ 
herrfcht ihn einer der Schreiber am, 
Er batte e3 bei feinem Eintritt ganz 
üüßerfehen, und al3 man ihn hinaus» 
erpebiert hatte, In3 er da& allbelann« 
te Plafat: 

Betteln und Paufieren verboten! 

„Wartet, ihr faulen Schreibertees 
len,“ Inirfchte er, „She follt ja ber- 
rah Augen machen!“ Flugs ſuchte 
er feinen DBleijtift hervor und frit- 
seit an den Buchftaben herum. Ne: 
der, der nun an der YBureautür bors 
iberging, lad mit Vergnügen und 
etwas Schadenfreude: 

Betteln und Paulieren verboten! 

—, —— —e — — — 


— Unter Nachbarinnen 
„Sie Thiden alfo Ihrem Manne 
saglih das Lokalblättchen in3 Feld, 
Frau Nachbarin?“ 

„Freilich — font erfährt ja ber 


E3 mar ihm munderfam| Arme gar nichts vom Krieg...!” 


Kleinbahn = Yopll. 
Kleinbahnbeamter: Na, Kollege, 
Ion dienftfrei? Du fommft doch jonit 
erit immer über ’ne halde Stunde 
jpäter an! 

Rolomotivführer: Ya, wir haben 
balt heute vergefien, in Dingsborf die 
Magen Hinter die Mafchine gu fop- 
peln, und da find wir halt ohne Lajt 
viel firer angelommen‘ 
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Zwei Vãter. 
Stigze von Eugen Kaltihmid.. 


x Geheimrat voh Bohlen war nad 
Tehsunddreißig Stunden Fahrt in 
dem meftlichen Etappenort angelangt. 
Zroß feiner guten Beziehungen war 
e3 ihm nicht leicht geiwejen, die- Er- 
laubni® zum Betreten des Dpera- 
tionsgebietes zu erhalten. Aber das 
Selegramm, das ihm die Verwun- 


bung jeines älteften Sohnes meldete, ; 


Hang Dod troß aller gebotenen 
Senappheit jo ernit, daß die Behör— 
ben bem dringenden Veriangen des 
alten Herrn nachgegeben hatten. 

Nun ftand er als einziger Zivilift 
in der Bahnhofshalle und fah fich et= 
wad ratlo8 um, Soldaten aller 
Zruppengattungen belebten die 
Bahniteige. Ein großer Transport 
Erſatzmannſchaften in nagelneuer 
Ausrüſtung wurde ſoeben zur Ver— 
pflegungsſtelle geführt, ein Zug mit 
Leichtberwundeten und Kranken bon 
der Front wurde ausgelaben. Trotz⸗ 
dem ſie ſchon von den gröbſten Spu⸗ 
ren des Schützengrabens befreit wa— 
zen, jahen ſie noch ſchlimm genug 
aus: die Röcke und Mäntel verblichen 
und teilweiſe zerſchliſſen, die Geſich— 
ter verſtaubt, die Hände erdfarben, 
bis hoch über die Knie Reſte getrock— 
neten Lehms — nur die Gewehre 
glänzten. 

Das iſt der Krieg, dachte der Ge— 
heimrat. So ziehen ſie hinaus, und 
ſo kommen ſie zurück, wenn ſie über— 
haupt zurückkommen. Dabei fiel ihm 
wieder ſein Junge ein: Schuß ins 
Becken, mehr wußte er nicht. Er 
ſeufzte tief. Nein, er wollte jetzt dieſe 
Gedanken nicht aufkommen laſſen. 
Er wollte zu ihm, raſch, ihm die 
Hand drücken, ſeine Stimme hören. 
Wie lange hatte er fie nicht gehört! 

Eine DOrdonnanz jtand vor ihm 


Dann wurden fie ftil, rauchten 
eine Meile fchmeigend unb erhoben 
fich gleichzeitig zum Gehen. 

„Auf morgen alfo, auf morgen 
abend!“ 

J * * 

„Ich habe eben meiner Frau depe⸗ 
ſchiert,“ ſagte der Geheimrat am 
nächſten Tage. „Denken Sie nur, das 
Fieber iſt rapid geſunken. Von 40,1 
auf 36,6. Ganz erjtaunlich, nicht 


| wahr? Der Oberjtabsargt jagte e3 


und führte ihn zur Wache. Alles in! 


Drdnung. Dan wies ihn höflich zu> 
recht. Eine halbe Stunde [päter jtieg 
er im Striegslazarett B. die Stufen 
zur Abteilung der Schwerverwunde> 
ten binauf. 

* 


* * 


Am Abend ſaß der Geheimrat ſtill 


und in ſich gekehrt an einem kleinen 
Tiſche im Speiſeſaal des einzigen 
Gaſthofes, der den Reiſenden in die— 
ſer vorgeſchobenen Etappe zur Verfü— 
gung ſtand. Der Raum war lang 
und ſchmal, von Offizieren aller 
Grade dicht gefüllt. Faſt alle kamen 
ſie aus den heißen Gefechten der letz— 
ten Tage, die auf beiden Seiten 
ſchwere Verluſte gebracht hatten. Die 
lebhaften Geſpräche drehten ſich alle 
um dasſelbe Thema. Die Freude, 
einem gefährlichen Vorſtoß des Fein— 
des kräftig begegnet zu ſein, lag auf 
allen Geſichtern. Schon perlte an den 
Tiſchen derer, die noch heute Abend 
zurück in die Stellung mußten, der 
Selt. Das Stimmengewirr wurde 
lauter, das Lachen heller, dad Zu= 
rinten übermütiger und weniger fei- 
erlich. 

Der alte Herr merkte nicht viel von 
dem Leben um ihn ber. Ab und zu 
fah er verwundert zum Nachbartijc) 
hinüber, wo ein paar ganz junge 
Reutnant3 ein MWiederjehen oder 
einen Abjchied feiern mochten oder 
beides zugleich. Sie waren treuzfiidel 
und jchienen den Krieg ganz vergef- 
fen zu haben. Glüdlihe Nugend, 
dachte der Geheimrat. 

Er mar noch ganz erfüllt von den 
Eindrüden im Lazarett. Da lag nun 
fein großer ftolzer Junge, Hilflos wie 
ein Kind, durfte ich nicht rühren, 
und das Fieber fladerte in einen 
ſchweren Blicken. Matt und abmwejend 
hatte er den Vater begrüßt. Der 
drückte und ſtreichelte immer wieder 
die heiße Hand und wußte ſich nicht 
zu helfen. Der Chefarzt Hatte ihm 
gefagt, an eine Ueberführung in die 
Heimat ei dvorerjt nicht zu benfen. 
Hoffnung? Ja, natürlid müfje man 
die Hoffnung feithalten. Was jollte 
nun der Geheimrat feiner Frau drah- 
ten? Die erwartete den Sohn allen 
GErnites in den näcdften Tagen. Und 
es konnte Wochen dauern. 

„Seftatten Sie?" Der Geheimrat 
fah auf. Vor ihm ftand ein älterer 
Seeoffizier und verbeugte fich leicht. 
„Mir jcheint, wir find Gäjte biefes 
jelben Haufe — von Lutteroth.“ 
Der Admiral hatte Pla genommen 
und lehnte fich behaglih zurüd. 

Geheimrat von Bohlen beeilte fich, 
bie Vorftellung zu eriwibern. Eigent- 
lich wäre er lieber mit jeinen Gedans 
fen allein geblieben. Aber nun ergab 
e3 fich von felber, daß er dem Ad⸗ 
miral den Zmed feines Hierfeind er- 
zählte. „Morgen werde ich die Wun- 
de jehen,“ jchloß er. 

„Na,“ fagte der Admiral ruhig 
und fchentte fich fein Glas ein, „bei 
meinem Jungen ijt das ganz toll, 
der hat dreizehn Granatfplitter im 
ben Leib gekriegt und fünfe davon 
fteden noch drin.“ 

„Dreizehn Splitter!“ rief der Ge- 
heimrat ganz erfchroden, „das ift ja 
fürchterlich!" 

„Was glauben Sie — der Bengel 
tenommiert noh damit. Er fagt, 
menn’s nur ein Dugend gemejen wäs 
ren, läge er jicherlich ganz two anders 
ala im Lazarett. Uber die Dreizehn, 
bie brädhte eben gewilfen Leuten 
Glück.“ 

„Wenn's nur ſo wäre. Und lauter 
Fleiſchwunden? 

Der Admiral ſtrich langſam über 
ſeinen grauen Seemannsbart. 

„Das nun” grade nicht. Der eine 
Schentellnoden Hat fein Teil, und 
die Schulter ift auch angejfplittert. 
Wie fol ich ihn da von hier fort und 
nach Haufe bringen?” 

„sa, jehen Sie, das ijt e8 ja eben! 
Das frage ich mich aud).” Und damit 


‚vertieften fich die beiden Väter einge 


end in alle Möglichkeiten des 
Transpories, bis jeder von ihnen den 
Sohn ſicher in der Heimat gelandet 
kaite. 


* 
TE 
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aud. So wa hätte er nicht erwartet. 
ch habe dann gleich drahten tönnen: 
Befinden bejjer. Keile noch unbes 
ftimmt. — Damit fie doc wenigftens 
etwas weiß, nicht wahr? Aber vers 
zeihen Sie, Herr Abmiral, ich ber» 
gefie ganz — wie geht es bei ihnen?“ 

„Könnie beffer gehen,“ Tmurrte ber 
Admiral. „Smmer dämmert er jo 
vor fich hin. Heute hat er mich raus» 
geſchmiſſen. Glatt rausgeſchmiſſen.“ 

„Sie auch? Ja, denten Sie nur 
mal, mein Junge hat mich auch fort— 
geſchickt. Was ſoll man da machen? 
Bleibt man doch, dann werden ſie 
ungeduldig und nervös. Da geht man 
lieber.“ 

„Und was fängt man draußen an? 
Ich habe heute drei oder vier ver—⸗ 
ſchiedene Zeitungen geleſen, bloß um 
die Zeit totzuſchlagen. Ich las im— 
merzu und mertte garnicht, daß ich 
immer wieder dasſelbe las. Stand ja 
in allen drei Blättern dasſelbe drin. 
Unſer Vormarſch in Serbien. Steht 
alles glänzend, und die Bulgaren — 
famoſe Kerls! Aber ſonſt weiß ich 
nichts, rein gar nichts mehr. Und 
dabei habe ich da geſeſſen zwei Stun— 
den lang und geleſen, geleſen... 
Das iſt doch ganz verdreht.“ Der 
Admiral ergriff unmutig ſein Glas, 
trank es in einem-Zuge leer und 
ſtarrte in die Luft. 

Der Geheimrat ſchwieg eine Weile. 


Dann fragte er zögernd: 


„Wiſſen Sie übrigens ſchon, daß 
übermorgen ein Lazarettzug abgehen 
ſoll? Ich habe es ganz zufällig ge— 
hört.“ 

„Uebermorgen?“ 

„Ja. Aber wer weiß, wo der hin— 
fährt. Und ich möchte ihn doch gerne 
nach Schleſien haben, den Jungen. 
Wus tu ich denn mit ihm am Boden—⸗ 
jee oder da herum?“ 

„„ee,»-Bodenjee mag ja ganz nett 
fein. Aber Ditfee ift mir lieber. Alfo 
das Fieber ijt herunter bei Ihnen? 
Da gratuliere ich aufrihtig. Da ha- 
ben Sie alle Augfichten.” 

„Richt wahr,“ rief der Geheimrat 
eifrig. „ES tjt zivar etwas rafch ge» 
gangen, und er ijt noch ganz matt, 
der Junge. Uebrigens fein Wunder, 
jage ich hnen, denn die Wunde ijt 
jo groß, daß ich meine Hand hinein- 
legen könnte.“ _ 

„Ra, wenn nur das Tieber meg 
ift,“ fagte der Admiral, 

Eine gute Weile jchwiegen beide 
Väter. Dann gingen fie. 

„Bis morgen abend. Auf Wiebers 
ſehen.“ 

* * * 

„Das hätte ich nicht erwartet, das 
nit!" Der Ubmiral ftrahlte, er 
machte eine beinahe jugenplich forjche 
Verbeugung und jehte fi. „Alfo, 
was glauben Sie? Striegt mich da 
heute der Chefarzt zu paden und 
jagt ganz ruhig: Wenn Sie etwa 
Ihren Sohn in die Heimat haben 
wollen — meinetwegen. Dlorgen kann 
er mit dem Xazarettzug fahren. Ge: 
fahr? % mo doc. Der hält es fchon 
aus mit jeinen dreizehn Löchern. Die 
Unzahl madt e3 nicht. Da haben wir 
Ihon ganz andere Kandidaten ver: 
padt. — Na, was fagen Sie? Sit 
das nicht großartig? Garcon!“ Und 
ohne die Antwort abzumwarten, be- 
ftellte ver Admiral eine Flafche gu— 
ten alten Burgunder, 


Verbindlich lächelnd hatte der Ge- 
heimrat ihm zugehört. Nun befam 
jein Blid etwas Abmwefendes, und er 
fanf ein wenig in jich zufammen. Der 
Admiral merkte e3 plößlih. Er räu: 
Iperte jih behutfam: 


„Hm, naja, alfo. Darüber habe ich 
beinahe vergeilen zu fragen...“ 

„Es geht leider garnicht gut;“ ber 
Geheimrat fprach ganz leife, „das 
Vieber ftand heute abend wieder auf 
40 Grad. Er phantafiert ganz tolles 
Zeug. Wenn er wach ift, will er nur 
bon jeinem Regiment hören. ch bin 
herumgelaufen, habe mich ertundigt, 
ihm einiges erzählt. Viel war e3 ja 
nicht, weil die Garde inzwijchen hier 
abgelöjt worden ijt. Er war aber doch 
fehr dankbar und überhaupt ganz 
fanft, viel zu fanft und ftill.“ 

Der Geheimrat jchivieg plößlich, 
als habe er jchon zu viel gejagt. Nach 
einer Weile fuhr er fort: 

„Diefer DIemperaturfiurg — der 
fam mir eigentlich gleich verbächtig 
por. Uber du lieber Gott, man klam— 
mert fi ja in foldhem Falle an al- 
led. Ein GStrohhalm genügt. Nun 
mwerbe ich wohl meiner Frau jchreiben 
müffen, daß er bier vorläufig am be- 
ften aufgehoben ift. Ja, das mird fie 
beruhigen. Obgleich die Frauen, mwif- 
fen Sie, die meinen immer, wenn fie 
nicht felber dabei find — — Und 
feine Pflege hier ift wirklich jehr gut, 
nein, ausgezeichnet!” 

„SKlagt er denn über Schmerzen?“ 

„Nein, das ift e3 ja eben. Dabei 
fah ih ihm an, mie er leidet. Aber 
fobald der Arzt fommt, ift alles 
munderfchön, und e3 fehlt ihm gar— 
nichts. Das fan mich beinahe är- 
gern.“ 

Schweigſam afen die beiden Vä— 
ter. Der Kellner fam und ging. 
Ringsum fröhlide Stimmen. Die 
Gläfer Hangen: „E3 lebe das erite 
Bataillon!“ Der Admiral fah fi 
um. Lauter neue Gefichter. eden 
Tag mwechjelten fie. Ihm fiel was ein. 
Das würde den Geheimrat ablenken. 
Er fragt traf: 

„Haben. Sie heute Majeftät gele- 
ben?“ 

„Heute? Und bier?“ 

„sa natürlich. ch ftehe ganz ah» 


" taufendmal!” 


nung3los vor dem Hotel, da fährt 
ein Auto vorüber und jemand minft 
mir zu. Ich tenne ja hier feinen 
Menſchen, iteh ganz verbußt "und 
grüße. Und da merk ich erit, daß es 
der Kaifer war. Er Hat mid) gleich 
erfannt, winft mir ganz vergnügt 
zu. Na, da Hab ich mich gefreut.“ 

„Das glaub ich,“ fagte der Ge- 
heimrat, „glaub ich gern. Ob er mohl 
ein paar Lazarette beſuchen wird?“ 
Und er malte ſich aus, wie ſein Jun— 
ge aufleben würde, wenn es hieß: 
heut kommt Majeſtät ... 

„Auf morgen, Herr Geheimrat. 
Morgen reiſe ich. Na, bei Ihnen 
dauerts nun auch nicht mehr lange.“ 

Der Geheimrat verſuchte zu lüs 
cheln. Es gelang ihm nicht recht. 
Schweigend drückte er dem Admiral 
die Hand. 

— * * 

Am Abend des nächſten Tages 
mußte der Admiral allein ſpeiſen. 
Der Geheimrat blieb aus. Und wäh— 
end der Admiral von Luttedoth ſei— 
nen Sohn am Lazarettzuge erwar—⸗ 
tete, ſaß Geheimrat von Bohlen im 
kalten Zimmer ſeines Gaſthoſes und 
ſchrieb an ſeine Frau: 

Meine liebe Eliſabeth! 

Bisher habe ich immer noch ge— 
zögert, Dir ausführlich zu ſchrei— 
ben, weil ich von Tag zu Tag 
hoffte, mündlich alles ſagen und 
unſeren Walter gleich mitbringen 
zu können. Nach den Eröffnungen, 
die mir der Arzt heute gemacht 
hat, muß ich Dich bitten, mutig 
zu ſein. Unſer aller Leben ſteht in 

Gottes Hand, und wenn Er be— 

ſchloſſen haben ſollte, unſer teures 

Kind zu ſich zu nehmen, ſo ſollen 

wir nicht murren, ſondern tragen, 

was wir mit tauſend Vätern und 

Müttern gemeinſam tragen müſ— 

ſen in dieſer großen und heilig 

ernſten Zeit. Walters Verletzung 
iſt ſehr ſchwer, er hat ſich muſter— 
haft gehalten, und noch iſt nicht 
alle Hoffnung geſchwunden. Aber 
ich verhehle mir nicht, daß eine 

Kataſtrophe eintreten kann; das 

läßt auch der Arzt vorſichtig durch— 

bliden — 

Hier machte der Geheimrat eine 
Paufe und lehnte fich zurüd. Zange, 
lange jaß er jo. War es nicht befjer, 
ihr die reine Wahrheit zu jchreiben? 
Anftatt ihre den Schmerz in Pillen 
darzureichen? E3 mar ja feine Hoff: 
nung mehr. Walter von Bohlen, 
Leutnant im 1. Oarberegiment zu 
Fuß, mußte jterben. Der Water 
fühlte 8. Er jah den Schatten des 
Todes um Diejfe lichte Stirn mehen, 
fühl und jchauerlid. Uber er be- 
zwang fie) und fchrieb meiter: 

„Immerhin gibt es auch in ſol— 
hen jchweren Fällen ganz uner> 
wartete Wendungen. So fährt 
heute abend mit vem Lazarettzuge 
der Sohn eine Admirals ab; troß 
feiner dreizehn Granatfplitter ijt 
ber junge Menfch in wenig Tagen 
über die Krifis hinmweggelommen. 

Der Vater, mit dem ich täglich zus 

jammen mar, hat e3 mir jelbit er- 

zählt.“ 

E3 Elopfte. Eine Orbonnanz trat 
ein. Der Herr Chefarzt lafje den 
Herrn Geheimrat bitten, fogleich ins 
Lazarett zu fommen. 

Der alte Herr erhob fig mühfam. 
Er mußte, mas ihm bevorjtand, 

Einen Wugenblid zauderte er. 
Dann ergriff er den Brief, und mit 
zitternder Hand zerriß er ihn in Elei- 
ne Fetzen. 


— Wahrgenommene Gele— 
genheit. Er: „Sieh nur den präch— 
tig ſchimmernden Schleier, hinter dem 
die Sonne untergeht.“ 

Sie: „Da fällt mir eben ein, Du 
hatteſt mir doch auch einen neuen 
Schleier zu meinem Frühjahrshute 
verſprochen.“ 

— Gerechte Entrüſtung. 
Ein Fremder fragt einen ihm auf 
der Chauſſee begegnenden Landmann: 

„Sagen Sie mal mein Lieber, wo 
fomm’ ich hier nach Geierswalde?“ 

„Ik wet nich, wat ſechſt Du?“ 

„Wo ich hier nach Geierswalde 
komme?“ 

„Ah, no Gierſchwanda. Da gon's 
man hierupp!“ Kopfſchüttelnd ſchaut 
er dem Fremden nach: „Wat de oll 
Stadtminſche doch dumm ſin, könn 
noch nich mol dütlich ſpräken.“ 


— Macht der Gewohnheit. 
Grenzwächter (zum erſten Mal auf 
der Haſenjagd, als ihm ein „Lampe“ 
vorbeiflitzty: „Halt! oder ich 
ſchieße!“ 

— Zeichen. Diener (zum Par— 
venü, der ſeinen Jugendfreunden ein 
Feſt gibt, als dieſe im Rauſche dann 
unangenehm zu werden anfangen): 
Jetzt wirds ganze Feſt bald aus ſein, 
's Silber fängt ſchon an zu ver— 
ſchwinden! 


— Der Grund. 
aber erkältet! 

B.: Kein Wunder, hab' kürzlich 
einem Mädchen einen Heiratsantrag 
gemacht. Dabei habe ich vor Auf— 
regung geſchwitzt, wurde aber von ihr 
kalt geſtellt. 

— Ein Philoſoph. Arzt: 
Das ſind ja nette Geſchichten. Ich 
finde Sie hier betrunken, während ich 
Ihnen doch verordnete, ſich ins Bett 
zu legen und einzunehmen! 

Patient: Ach, Herr Doktor, einen 
nehmen iſt beſſer wie einnehmen! 
Sm Eijenbahncoupe 
Herr Glapmann (eine Fliege von fei- 
nem Haupte fchlagend): Der Aufent: 
halt auf der Plattform ift verboten! 

— Boöhaft Dichter: „Meine 
Gedichte werden fürmlich verfchluns 
gen“. 
„Dom Papierkorb?“ 

— Ein Rader, Erfter Sehrjun- 
ge: „Wenn Dir Dein Meefter haut, 
wat fagft Du denn zu ihm?“ 

Zweiter Lehrjunge: „Gott vergelts 


%.: Sind Sie 


Chicaao Sonntagpoft. | 


Verſchollen. 


Novelle von Julius Krudy. 


In dem Dorfe, wo ich geboren 
wurde, lebte in meiner Kindheit eine 
wunderſchöne Frau. Eine ſchönere, 
liebreizendere, beſſere gibt es nur in 
den Märchen, dieſe pflegen aber 
kaum die Wahrheit zu ſagen. Der 
Name der Schönen war Frau Georg 
Kövi. 

Bevor ich die Geſchichte weiter er⸗ 
zähle, muß ich bemerken, daß das 
Dörfchen inmitten des Bakony lag. 
Damals hatte ſelbſt der Bakony noch 
ein anderes Ausſehen. Wochenlang 
konnte man darin umherirren, ohne 
außer Schweineherden oder Räubern 
anderen Lebeweſen zu begegnen. Mit— 
ten im großen Walde, in einer mil— 
den Talbiegung lag das Dörfchen. 
Von der einen Seite lächelte ein 
Weinhügel herab, von deſſen Sitz 
man den Plattenſee wie ein zur 
Wirklichteit gewordenes Zaubermär— 
chen ſehen konnte. Am Ende des 
Dörfleins ſtand ein altes, Halb ver— 
fallenes Schloß. Der Sage nach hat 
König Mathias einſt hier geweilt, 
mer weiß aber, ob die Sagen Wahr: 
heit enthalten. So viel jteht feit, 
daß Frau Kövi mit ihren beiden 
Söhnchen dieſes Jagdſchloß bewohn⸗ 
te. Es waren dies prächtige Knaben, 
ſanft, ſtill und iraurig, traurig wie 
ihre Mutter. Von wem hätten ſie 
auch das Lachen lernen ſollen? Von 
den düſteren Wänden etwa oder von 
dem großen, finſteren Wald, der Som— 
mer und Winter ſäuſelte, murmelte? 
Die Mutter lachte nie. Sie trug ein 
ſchwarzes Kleid, vielleicht ohne Wit— 
we zu fein. Gie bejucdhte fortwäh- 
rend die Kirche, vielleiht ohne ge= 
jündigt zu haben. Der Kummer er> 
innerte fie manchmal an traurige 
Lieder, welche fie in den Abenpftuns 
den in den Ruinen des Jagdſchloſſes 
ſang. 

Vergeblich war jedoch ihr Sehnen, 
der fortgegangen war, kam nicht wie— 
der. Kövi war ſeit vier Jahren ver— 
[holen und Hat fein Lebenszeichen 
gegeben. Die Dorfbewohner waren 
feit überzeugt, daß er, wie viele ans 
dere, in die Näuberbande SGobris 
eingetreten if. Manche glaubten jo» 
gar au mifjen, daß Sobri fein ande- 
rer ſei, als Kövi ſelbſt. In dieſem 
Falle hätte er aber manchmal nach— 


a 


baufe fommen fönnen, wenn aud | 


nicht der Frau (frauen findet man 
| auch anderwärts), jo doch den Kin- 
dern zuliebe. Die jich jeiner erinners 
ten, jchilderten ıhn als einen jtatt- 
lichen, ftolzen, joyönen Mann. Sei— 
ren fohlihmwarzen Schnurrbart bes 
mwunderten bie Mädchen und Frauen 
des Dorfes mit verjiohlenen Bliden. 
Silberjporen Elirrten an feinen Stie— 
feln und wenn ihn die Lujt anmwans 
velte, ließ er fid, in der Gelyems 
Czärda aud. drei Tage lang aufjpie- 
len. Diefe EsArda lag tief im Ba— 
tony. Eine verrufene Räuberhöhle, 
in welcher Tag und Nacht die Mufit 
tönt, Wenn die Beiyäaren uufhör- 
ten, kamen die Banduren und fegten 
das Gelage for, Wenn auch Dieje 
ermüdeten, kam Kövi auf ſeinem 
Fuchs langſam daherreitend. Nur 
der Teufel wüßte es zu ſagen, wann 
die Wirtin eigentlich ſchlief. Aber 
auch der Teufel hat andere Sorgen, 
als ſich um ſolche Weibsbilder zu 
kümmern. Vom Scheitel bis zur 
Sohle in Sammt und Seide gekleidet, 
mit roten Stiefeln an den Füßen, 
ſtand die Wirtin in der Schenke. 
Vielleicht war ſogar ihr Geſicht ge— 
färbt. Dies hatte ſie eigentlich nicht 
nötig, da ſie auch ohnedies ſehr ſchön 
tar. Die Augen dunkel, wie die 
Nacht im Bakony, das Antlitz, weiß 
wie Elfenbein. Den Schweinehirten 
lächelte ſie ebenſo herzlich zu, wie 
den reichen Handelsleuten, die mit 
ihren ſchwer beladenen Fuhrwerken 
unter tauſend Gefahren in der Csaͤr— 
da Raſt hielten. Sie war eine ver— 
teufelte Perſon. Jeder war in ſie 
vernarrt, einen einzigen Menſchen 
ausgenommen. Dieſer Einzige war 
ihr Mann, wenn der alte Wirt über— 
haupt gezählt hätte. Er begab ſich 
beit einbrechender Dunkelheit zu 
Bette und jchlief, bis ihn die Yrau 
weckte. Die Gäſte hänſelten ihn 
manchmal: 

— Kaͤſpar, die Frau iſt wie der 
Kamerfer: fie verfliegt. 

Der Alte fragte fi; an der Mütze, 
da er nur mehr menig Haare hatte 
und ermiberte: 

— Uber mo. Sie bleibt ſchön da 
und verborrt allmälig. 

Man konnte nie mit voller Gewißs 
heit erfahren, ob Pirosfa feine wirt» 
liche rau war. Möglich, daß er jie 
irgendwo auf der Lanpftraße, am 
Maldesfaum aufgegriffen, mit chö- 
nen Kleidern ausgeftattet, ausgepußt 
und in die Selyen-C3ärda als Wir- 
tin eingejtellt hat. ALS Hausfrau, die 
das Recht Hatte, den zudringlichen 
Guft wie, eine läftige Drohne zu ver» 
treiben, Die Ehe wird jelbit von den 
Beiyären aid Heiligtum betrachtet, 
waren doch die meilten von ihnen 
verheiratet. 


Der einzige, den Frau Pirosfa 
nicht in ihrem Banne hielt, war Köpi. 
Er bejuchte die Schenke, wohl mij- 
iend, daß er dort feinem anftändigen 
Menfchen begegnen merbe, vor dem 
er ih zu jchämen Hätte Er trant 
und fang und tanzte und ließ fich auf- 
ſpielen, bis er ermüdete. Dann 
ſchwang er ſich auf ſein Roß und trat 
den Heimweg an. Unterwegs nickte 
er ein. Der Fuchs kannte aber ſchon 


den Weg und führte ihn ſchön nach— | 


hauſe. 


Damals gabs revolutionäre Zeis 
ten. SKöpi tat basfelbe mie andere, 
er grämte fi und trank und wartete 
auf die beffere Zufunft. Seine Frau 
grollte ihm nich., wenn er vom Ges 
lage heimfehrtee Gie brachte ihn 


bübfch zu Bette, Hätjchelte und bes 
treute ihn. Die Kinder, die engel» 
Ihönen Knaben, jprangen um ihn 
herum. Er hätte fürwahı den 
Traun, den böjen Traum uus der 
Selyem-G3ärda aus den Uugen mis 
ihen jollen. 

Eines Zaged geſchah es, 
Georg Kövi aus der E3ärde 
heimkehrte. Es verging eine, 
die zweite Woche. Yrau Köpt 
Abſchied von ihren Kindern, 
h gehe Euren Vater holen, 
iagte fie. Er fann fich feither jchon 
ausgetanzt haben. 

Sie zog frofen Mutes von dans 
nen, fam aber umfo trauriger zus 
rück. 

— Ich habe den Vater nicht gefun— 
den, ſagte ſie und Tränen traten ihr 
in die Augen. 

Die Tränen wurden die ſtändigen 
Gäſte ihrer ſchönen Augen. Sie 
weinte, wenn ſie erwachte und wein— 
te, wenn ſie zu Bette ging. Sie 
weinte vielleicht auch im Traume. 
Fuhrleute aus dem Dorfe brachten 
ihr die Kunde, daß die Balken der 
Selyem-Csarda vom Spinnengewebe 
überzogen ſind, die Räuber tlopften 
nicht mehr an der Türe und auch 
die Panduren haben ſich nach einem 
anderen Quartier umgeſehen. Der 
Wein ſäuert ein und auch das Sei— 
dentleid der Yrau Pirosta raujcht 
nicht mehr. Möglicherweile raujcht e3 
noch, aber nicht hier. Sie hat bie 
&sarda und den alten Wirt verlaj- 
fen, jeitvem Georg Köpt nicht mehr 
binfommt, E&3 fanı aud) jein, daß jie 
I ichon früher fort ift. Der Teufel mö- 
ge vie Wege jolcher Frauensperjonen 
ergründen, 


Die Zeit verging, aus den fleinen 
Kövi-Kindern wurden große Kinder, 
das alte Jagdſchioß wurde noch äl— 
ter und auch in den ſchönen Augen 
der Frau Kövi verſiegten die Trä— 
nen. Nur in den Märchen heißt es, 
daß die Quelle der Tränen unver 
ſiegbar iſt. Auch diefe Quelle ver= 
jtegt, Die arme Frau Köpi fügte 
ji) in das Mipgefchiet. Yeicht jede Frau 
kann glücklich ſein. Und als die 
Knaben größer wurden, brachte ſie 
ſie nach Veßpräm in die Schule und 
fir blieb mit ihnen dort. Das alte 
Sagdihloß ward unbewohnt. Es 
wurde jofort von Krähen und Eulen 
bezogen, die joiche verlaffene Drte 
lieben. Und wieder vergingen einige 
Jahre, Denn Darin haben die Mär 
chenerzäbler recht: ein Nahı oder 
Yundert Jahre — alle vergehen. 

Sm Laufe der Jahre begann dus 
ſchwere Herzeleid Frau Kövis allmä— 
lig nachzulaſſen, es verſchwand mit 
der Zeit ganz. War es das bewegte, 
laute ſtädtiſche Leben oder waren es 
die frohen Geſichter, die ſie umgaben, 
wer könnte es wiſſen? Es fügte 
ſich, daß ſie ſchließlich die Trauer— 
kleider ablegte. Und als ob ſie mit 
dem Trauergewande zugleich auch 
die traurig verlebten Witwenjahre 
abgelegt hätte. Sie wurde wieder 
die reizende, lebensluſtige Frau Kövi, 
von deren bezauberndem Lächeln 
man weit und breit ſprach. Die 
Frauen beſchränkten ſich auf die Be— 
merkung: 

— Ihre Zähne ſind ganz neu! 

Natürlich, bisher hatte man ihre 
Zähne nie ſehen können. Sie ging 
nur ſpät Abends aus, von ihren bei— 
den Söhnen begleitet. Eines Abends 
— es war prächtiger Mondſchein — 
wandte ſie ſich mit folgenden Worten 
an die Kinder: 

— Was würdet Ihr dazu ſagen, 
wenn Eure Mutter plötzlich — heira— 
ten würde? 

Was hätten wohl die beiden Jun— 
gen dazu jagen jollen? Sie jtarrten 
gedantenlos vor jih Hin und jagten 
nichts. Die Mutter fuhr jtreichelnd 
über ihre Wangen und jagte beruhi- 
gend: 

— Nun, habt fein Anal. Ich 
hatte nur einen närrijchen Iraum in 
einer der vorigen Nächte, 


O ſchlaues Weiberherz, wer fann 
ih rühmen, Dich je ergründet zu ha— 
ben? Im Herzen der Frau Kövbi war 
damals jhon das Bild eines Mans 
nes eingejprieben, tief eingegraben 
und unverwiſchbar; in ihrem Herzen 
war wieder die Liebe erblüßt. . yrau 
Kövi heiratete einen gemijlen Su= 
muel Bärtfai, der weder alt, noch 
jung, nicht jhön und auch nicht häß— 
ih, eben nur ein Mann war, Er 
war ein jtiller, janfter Mann, jpar> 
jam, nüchtern und bequemlic. Der 
Ehefgliegung mußte eine langwierige 
Vrozedur vorgehen. Der verjchollene 
Georg Köpi mußte für tot erflärt 
werben. Gar joggenvoll jeufzte Frau 
Kövi ein» über dad anderemal in 
ſchlafloſen Nächten: 

—Mein Gott! Und wenn der 
Arme noch unter den Lebenden 
weilt? Jetzt muß er ſchon für immer 
tot ſein. 

Dieſe bangen Gedanken konnten 
jedoch die Gattin nicht davon abhal— 
ten, dem Herri. Gemahl — der gerne 
ſeinen Tſchibuk rauchte — liebevoll 
die Pfeife zu ſtopfen und für das 
Lieblingsgericht, gefülltes Kraut, zu 
ſorgen So verlebte die Frau ihre 
Tage zwiſchen Tſchibuk und Küche, 
und ſie machte ſich nicht viel daraus, 
daß ſie am Morgen, wenn ſie ihr 
Haar kämmte, an den Schläfen ſchon 
Silberfäden entdecken konnte. Mit 
großer Beruhigung ſah ſie Herrn 
Buͤrtfai, den Gatten, im Garten 
auf und abgehen, die Pfeife im Mun— 
‚de, das Haupt bedeckt mit der gold— 

geſtickten Hauskappe. Weiß Gott, es 
kommen Zeiten, wo eine Frau ſich 
über eine ſolche Hausvaterkappe mehr 
freut, als wenn der Gatle Spornſtie— 
fel an den Füßen hätte... . 
| * * * 

Einmal aber. .. Nein, der beſte 
Märchenerzähler fann es nicht beifer 
erfinnen, wie e& da3 Leben mit ji 


daß 


nicht 
dann 
nahm 


bringt. Eines fhönen Tages irrte 
ein älterer, zerlumpter Mann, dem 
Anſchein nad ein Bettler, durd) die 
Straßen der Stadt. Er ging und 
juchte fo lange, bis er endlich beim 
Ziele jeiner Wanderung, vor dem 
— Hauſe anlangte. (Ge⸗ 
rade jeßt mußte Bärtfai nicht zus 
hauje jein!) Der Mann beirat daß 
Haus, er juchte die Herrin; mitten 
ım KHofe blieb er jtehen und fchaute 
ratlos um fih. In diefem Augen- 
blid ertönte aus dem Haufe ein lays 
ter Auffchrei. Aus dem YFenfter blicte 
das totenbleiche Geljicht der rau zu 
dem im Hofe ftehenden Mann Hin» 
über, Diejer warf jtumm einen Blid 
nah dem Teniter. 

— Köpi!! entrang fih ein Schrei 
der Stehle der vor Schreden erjtarr» 
ten Frau. 

Der Mann fam langfayı näher. 

— Gie irren, fagte er leife und 
ruhige. Ih bin nicht Koi. Ich 
bin nur ein alter Freund jenes 
Mannes. Einft Habe ich ihn jehr 
gut gefannt. Das ift jchon lange 
u 


Die Frau bevedte ihre Gefiht mit 
beiden Händen. 

— Treten Sie ein, fagte fie dann. 

Der Bettler betrat die Stube, 
blieb jedod an der Türe jtehen, ges 
beugt, den alten Hut verlegen in den 
Händen drehend. 

— 63 it wahr, dab Köpi aejtoben 
it, Tagte er leife; aber nicht bamal3, 
al3 man e3 glaubte. Er lebte no 
lange, verftect, unter dem Banne ei- 
nes [chmeren Fluches, der in Geftalt 
eines MWeibes auf ihm laftete, welches 
jtetS hinter ihm her war, wie ber 
Teufel, der endlich Köpt meit, meit 
fortführte, jo weit, daß es bon bort 
feine Wiederfehr gab. . ‚Man erzählt 
ih jogar, daß er ein Räuber, ein 
MWegelagerer geworden fei, allein das 
wird kaum mahr jein. 

— Georg! Shluchzte die yrau, ih 
dem Mann nähernd. 

Der Fremde hob abmehrend die 
Hand empor. 

— Verzeihuna, Sie irren! Ich war 
nur ein guter Freund Kövid. Kövi 
hat feine Sünden gebüßt, er ift der 
Melt nichts mehr fhuldig und bie 
Welt ihm nichtd. Manche Leute jagen, 
er jei auch im Sterfer gejeffen, allein 
jeinen rechten Namen hat er nie ges 
nannt. Einft hatte er auch Frau und 
Kinder. . . 

— Ach, großer Gott, erbarme Dich) 
meiner, jtöhnte die Frau. 

— Seht ruht er jchon längjt unten 
im Grabe, und menn er noch einen 
Wunih haben fann, ift e8 der, daß 
die Seinen glüdlıch fein mögen. Und 
das ift aud in Erfüllung geaangen, 
mie ich fehe, Sch werde e3 ihm brüs 
ben im Senfeit3 jagen, wenn mir 
uns dort mieberjehen. 

Rafch wendete er fih ab und ging 
zum Tore binauß. 


* + 


Die beiden Köpi-Anaben erzählten 
jpäter, ein alter, zerlumpter Mann 
pflegte ihnen nachzugehen, wenn fie 
zur Schule gingen. Frau Bärtfai 
fpähte jedoch vergebend nad dem 
Mann... Yuch die Knaben jahen ihn 
fpater nicht mehr. Oper fonnten jie 
vielleicht unter den, ach, Jo vielen zer» 
lumpten Menſchen, die in der Welt 
herumziehen, nicht den Richtigen hers 
ausfinden?. .. 


* 


Ungeziefer bei Nindvich. 


Zur Vertilgung von Ungeziefer 
(Läufen) bei Rindern genügt oft 
ihon eine Ablohung von Wermut- 
traut, mit welchem die Tiere öfter 
gewaſchen werden müffen. Ein ein- 
faches und unfchädlices Mittel ift 
Eprogentiges Kreolinmwajler, mit mwel- 
chem die Tiere in nterballen von je 
ſechs zu ſechs Tagen gewafchen wer- 
den müſſen. Die Läuſe kommen zwar 
zumeiſt nur am-Halſe, Rücken, am 
Schwanze und um die Hörner herum 
vor, fönnen aber auch bei ehr ver— 
wahrlojten Tieren am ganzen Körper 
verbreitet fein, weshalb es beffer ilt, 
das ganze Tier der Behandlung zu 
unterziehen. Die vorgenannten Gtel- 
len aber müffen beionders berüdjich- 
tiot werden. Ein Einreiben mit 
Quedffilber- oder AUrjenikpräparaten 
ift nur in fehr dringenden YTällen 
borzunehmen, und dann auch nur an 
den ärgiten Stellen. Bei der Einreis 
bung mit einer verartigen Salbe am 
ganzen Körper würde daß Tier an 
Vergiftung zugrunde gehen. Petro— 
leum foll nie rein, wie e3 öfter ge= 
Tchieht, gegen Läufe angewendet mer» 
den, fondern gemifcht mit LZeinöl ber- 
wendet werben. Läufe fommen nur 
bei ungepflegten Tieren, und da mie= 
der mit Vorliebe auf folchen, die im 
Thlehten Ernährungszuftande find, 
por. PVorbeugungsmaßnahmen find 
daher: Bellered Füttern der Tiere 
und gutes Puten derfelben. Bei Be- 
handlung der Tiere gegen Läufe muß 
auch gleichzeitig eine Desinfektion des 
Lagerplabes vorgenommen merben. 
Bei Anwendung ftark riechender Mit- 
tel muß die Milch fofort auß dem 
Stalle entfernt werben. 


— Hochſaiſon. Touriſt (bos— 
haft zum Wirt, der ihm eine gepfef— 
ferte Rechnung präfentiert): Waren 
Sie früher Barbier? 

Wirt: Nein! Wiefo? 

Zourift: Nun, Sie verftehen das 
Einfeifen fo gut! 


Ein audgezeihnete3 
HMittel. „Herr Doktor, diefe Medi- 
ızin fann ich nicht nehmen, die 
ſchmeckt ja ſcheußlich!“ 

„So! Nun ſehen Sie, mit dieſer 
Arznei erziele ich außerordentliche Er⸗ 
folge. Ich verſchreibe ſie allen meinen 
Palienen, keiner nimmt ſie, und alle 
werden aefunb!” 


Hervorragende Künftlerin 


Sinfheiden einer bedeutenden beutfhen 
Scanipielerin, 


Sn dbiefen Tagen ift eine herbor- © 
tragende Bühnentünftlerin, Pauline * 
Ulrich, SOjährig, geftorben. Ein ° 
halbes Jahrhundert Hat je am 
Hoftheater zu Drespen wirken föns. 
nen. Neue Gejchlechter find während 
diefer Zeit herangemaden, neue 


 Künftlerjterne find am Theaterhim⸗ 


mel aufgegangen, trog allem aber 
wird Pauline Ulrich wohl noch lange 
Zeit nah ihrem Dahinfcheiden als 
die berühmteite Tragödin der fächfi- 
Ihen Hauptjtabt gelten. E3 war ein 
beglüdtes Künftlerleben, auf da fie 
zurückblicken konnte. Als Tochter 
eines Berliner Kammermuſikers ge— 
boren, jolte fie zuerft Gouvernante 
werden, erfämpfie id; aber bie Er» 
laubnis, zur Bühne zu gehen, und 
wurde die Schülerin bon Augufte 
Crelinger. Und man fann jagen, 
fie ift die bejte, die berühmtefte Schü 
lerin biefer Meifterin aus langbers 
gangener Zeit geworben. Nachdem 
fie jih an Berliner Liebhaberbühnen 
bie erfte Uebung erworben Hatte, 
wurde der „sntendant bon Hülſen 
früßgeitig auf jie aufmertfam. Aber 
die Lorbeeren der Ulrich jollten nicht 
in ber Heimatjtabt der SKKünftlerin 
wachen. Ihre Laufbahn führte fie 
über Stettin ana Hoftheater in Hans 
nover. Da konnte fie nicht recht zur 
Geltung fommen, weil Marie Sees 
bad) damal3 in Hannover dad Ya 
ber großen Hafjifchen Frauenrollen, 
nach denen e3 die junge Künftlerin 
feivenfchaftlich verlangte, ganz mit 
Beihlag belegte. Um fo günftiger 
geltalteten fich die Verhältnifje für-fie 
in Dresden, wo fie im Jahre 1859 
nah einigen Gaftrollen verpflichtet 
wurde. Hier war die ausgezeichnete 
Bayer-Bürk gerade im Begriff, den 
Uebergang in da3 ältere Fach zu voll» 
ziehen, und fo fonnte bie Ulrich ih» 
ren fünftlerifchen Eroberungszug bes 
innen. / 

Das Gebiet, deffen fie fih im Laus 
fe der Jahrzehnte in Dresden fünft- 
lerifh bemächtigt Hat, ift geradezu 
gewaltig. Es gibt wohl faum eine 
große tragifche Frauentolle des Hajs 
fifhen Spielplans, die fie nicht ver= 
törpert hätte; von der Thella und 
der Sappho geht ihr Bereich biß zur 
Lady Macbeth und zur Orfina, aber 
auh ihre modernen Rollen, befons 
ders in den Stüden Kbfens, Biörn- 
fon und der Franzofen haben Hos 
ben Ruhm erlangt, Tragödie, Sas 
lonftüd, Luftipiel — fie zeigte fich in 
allen Sätteln gerecht. immer bes 
fundete fie jene meifterlihe Spred- 
technik, durch die fie vor allem bes 
rühmt geworden ift; Dazu fam fünft« 
leriſche Intelligenz, Maßhalten, Chas 
rakteriſierungskunſt, wo es nötig 
war, tragiſche Kraft, in anderen Rol⸗ 
len ein feiner Humor. Ihrem Stile 
nach bildete die Kunſt Pauline Ul⸗ 
richs den Uebergang vom alten Büh— 
nenpathos zur modernen Natürlich- 
feit; fie veritand die Vorzüge beider 
Richtungen flug auszunügen. Ein fo 
fritifcher und vermöhnter Beurteiler, 
wie Theodore Tyontane, befannte, 
nahdem er fie al3 „Bompabour” in 
„Rarziß“ gejehen Hatte, jeit der Ris 
ftori und Roffi auf dem Gebiete der 
Zragödie und bes Hiftorifchen Schaus 
fpielö nicht3 gefehen zu Haben, mas 
an diefe Rolle der Ulrich heranreichs 
te, „Hier war alles durchdacht und 
berechnet und doch mieberum natür« 
ih geworben unter dem Bollmaf 
der ihr eigenen Kunft; in jedem Aus 
genblide Kontrolle und Zügelfühs 
rung, und bo au imieber . jene 
Freiheit, die dad Refultat der Sis 
cherheit ift.” So fehrieb Fontape im 
Jahre 1884, und das ift vielleicht in 
ihrer Schlichtheit die befte Charafte» 
rijtit, die von der Kunft Bauline 
Ulrich3 gegeben werben fan, _ 


— Das ſchwache Ges 
ſchlecht. — „Sagen fe mal, Herr 
Gajtrat, welche Beftie in Menfchenges 
ftalt Hat denn Nhrem Hauszerberus 
jo grauenhaft mitgefpielt?” 

Wirt: „Sa, miflen’3, des is a fo 

fommen. Geſtern auf d'Nacht ham 
zwei von meine Stammgäſte ihn 
nausg'ſchickt, einen dritten Mann 
zum Skat zu holen. Wie der jetzt 
überall einiſchaut und anfragt, ham 
ihn die Vertreterinnen des ſchwachen 
G'ſchlechts a jo malefizmiferabel zus 
gericht!” 
Kühne Behauptung. 
Befucher de3 Zoologifhen Gartens: 
„Dieſes Rhinozeros iſt wohl ein 
Männchen?“ 

Wärter: „Nein, das gehört zum 
—— Geſchlecht, das iſt ein Weib⸗ 

en 


— Schlagfertig. Schriftſtel⸗ 
ler (zum Schuſter): „Na hören Sie 
mal, mein Lieber, das nehmen Sie 
mir aber gicht übel, der Stiefel, dem 
ar machen, gefällt mir nicht befons 
ers.“ 

Schuſter: „Und der, den Sie 
ſchreiben, mir auch nicht.“ 

— Beim Wort genommen, 
Schwiegermutter (im Reftaurant zum 
Schmwiegerfohn): D, mie fein bDiefe 
Papritafchnigel mit Noderin find, 
ih fünnte mich zu Tode eifen! 

Schwiegerfohn (zum Kellner): 
Kellner, jchleunigft no eine Schüſ⸗ 
jel davon! 

Unermwartete Ent» 
dedung „Warum tat denkt 
Schulze noch feiner Verurteilung Jo 
ſtolz? 

„Man hatte ihm auf zwei Jahre 
die Ehrenrechte abgeſprochen, und er 
wußte garnicht, daß er bis dahin 
überhaupt welche hatte.“ 

— Verkehrte Welt. Freun— 
din: „Iſt Dein Mann krank?“ 

Hausfrau: „O nein, er iſt nur in 
Ohnmacht gefallen, weil ich durchaus 
Pe neue Frühjahrstoilette u 
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‚Jundheitsamtes 


Bam Inlande. 
Muf eigentümiihe Weir 
berunglüdte der Stabtverordnete 
zeberid MW. Nacbler von Elifffide 


Benfommiffär Patrid Larfin und 


Silliam Esberg auf der Straße und | 


feßte ihnen einen Bauplan’ auseinan- 
ber, Er jah einen Dynamit-Sünd- 
hut auf der Straße liegen, hob ihn 
auf und begann Damit den Plan auf 
ben Bürgerjteig zu zeichnen. Sofort 
erplodierte das Ding und beraubte 
Laedler ſeines Daumens und zweier 
Finger. Larkin erlitt eine Wunde 
am Bein, E3bers fam unverlift da= 
n. 


Beil fie glaudte, daß er 
me andere mehr liebte, als fie, be- 
fieg die 17 Xahre alte Noama 
Seaud;, ein Farmers-Töchterlein in 
ber Nähe von Huntsville, Ark, ein 


I Pferd, Itedte einen Revolver in Die 


Zafde und ritt zum Elternhaufe des 
‚Isführigen Eari Cisco einige Meilen 
Dabon und riet ihn heraus. Alg Der 
Junge geraustrat, jagte jie ihm 4 
Kugeln in den Leib und fprengte mit 


"den Pferde davon. Der junge Mann 
-tonnie noch feinen Bern dieien Ei- 


ferjuchtsmord -ertlären und verjtard 
dunn Das Mädchen wurde verhaftet 
end nah Huntsoille ins Gerängnis 
gebracht. 


In dem Bemühen, einem 
Zimmermanne zu demonſtrieren, wie 
er das Dach eihres Hauſes reparieren 
tönne, ohne ein Gerüjt anzubringen, 
ſtürzte Frau MeGrath, Weehawken, 
M. J., dom Dache auf die Straße 
und erlit ſchwere Verletzungen, denen 
ſie drei Stunden ſpäter im Hoſpital 
edag. Der Zimmermann haͤtte er— 
tlätt, ein Gerüſt anbringen zu müſ— 
ſen, um einige loſe Schindeln errei— 
chen zu tönnen Frau MeGrath war 
damit nicht einverſtanden. 
te zeigen, wie es 
naden jei, legte einen Stuhl gegen 
die Dadrinne und wollte auf den 
Sik fteigen, ald der Stuhl abalitt 
und mit der Frau 30 Fuß tief auf 
das Pflaſter ſtürzte. 

Voreiniger Zeit wurden 
in verſchiedener Engros-Geſchäften 
dee Studt Sar Antonio, Ier., 39,- 
459 Kannen Iomaten und 960 


Sie mwolls | 
ohne Gerüft zu | 
| jacola, la., tot aufgefunden. 


| der 


Adolph Erous, ein 26jähri- 
ger Matroje eines ruffiihen Damp: 
ferd, der nach Archangelst unterwegs 
ift, wurde von dem Mallory-Dampfer 


| „San Marcos“, der ihn an der Kite 


J 3 — * — 
EN. $. Naedler fand mit Stra: | bon Florida von den Ruffen über 


nommen hatte, nah Wem Wort ges 
bracht, um fih im St. VBincent:Ho- 
jpital einen Biß ind Bein heilen zu 
laffen, den ihm ein SHaififch bei- 
brachte. 

Lloyd Gampbellund Er=- 
neft Kerfhbam, zwei Studenten 
Staatduniverlität ded Staates 
Wafhington, haben ihre  Tyerienreife 
nah Haufe zu Fuß zurüdgelegt und 
ganz allein an unmwegfamen Gtelien 
die Gadcaden überjchritten. 
freugten die Bergfette in der Nähe 
von Bear Cap und marjchierten etwa 
24 Stunden lang auf 20 biß 30 Fuß 
hohem Schnee, auf dem jte auch Xager 
nachten und aus abgebrochenen Zwei— 
gen und Xeiten ein euer brannten. 
Sie trugen ihre Lagerausrüftung und 
ihre Nahrung mit fih. Die ganze 
Reife legten fie in fteben Tagen zus 
rüd, 

Gine berbängnispolle 
Schiekerei fand unlängjt vor Qages- 
anbruh im Stalle des Herrn Sohn 
M. Meihle in Wafhington, D. E., 
ftatt, wobei der Farbige Harıy Lan— 
cafter, 35 Nahre alt, wohnhaft in 
Deanwood, D. E., von Herrn Meihle 
erichoffen wurde. Herr Meihle benach— 
richtigte die Polizei per Telephon, 
daß er einen Mann in feinem Stall 
getötet habe. Er habe eine Unruhe 
unter den Pferden und den: Vieh be- 
merkt, und als er der Urjadhe auf 
ven Grund ging, den YFarbigen anges 
troffen. Als der Neger Jich entdedt 
ſah, ſtürzte er ſich auf Meihle, wo— 
rauf dieſer zwei Schüſſe aus einem 
Revolver abgab, die den ſofortigen 
Tod des Eindringlings zur Folge 
hatten. 

Ethbel und Tenny Judge, 
13 rejp. 9 Jahre alt, wurden in einem 
Haufe an der Stadtgrenze von Pen— 
Beide 


— 
wie 


| Kinder hatten eine Schußwunde durd; 


ı das Herz. 


ad) den Angaben der 


' Bolizei wurde eine Wotiz borgefun- 


Hafen „Katjup”, die verdorben mas | 


Staats⸗Ge⸗ 
Beſchlag belegt 


Beamten des 


mit 


ten, von 


| dab ihr Vater, €. 
| verantwortlich ei. 


und das Bundesgericht hat Die Zer= | 


ſtörung dieſer geſundheitsſchädlichen 
Waren angeordnet. Dem Gejet nad) 


| angab, 


muß jede einzelne Kanne geöffnet und | 
| zu fuchen. 


jede TFlajche einzeln zerbrochen wer=- 
den. Der Hilſ-Bundes-Marſchall 
Dibrell mußte mit Hilfe von fünf 
ihm beigegebenen Arbeitern die Ver— 
nichtung dieſer nicht „toſcheren“ Ar— 
tikel in der Nähe des ſtädtiſchen Ver— 
brennungsofens beſorgen und wur— 
de dadurch einen vollen Tag in An— 
ſpruch genommen. Ueber die Zerſtö— 
rung von 85 Fäſſern Eſſig wird das 
Gericht demnächſt entſcheiden. 

Ein aus Laurenco Mar— 
ques an der Weſtküſte von Afrika in 
New Vork eingetroffenes Kabel— 
gramm beſagt, die dortige Geſund— 
beitsbehörde habe das fernere Löſchen 
dee Ladung des amerifanijchen 
Dampfer® „City of Savannah“ ver: 
boten. Der Dampfer Habe frifche 
Hänte an Bord, meldet die Nachricht 
weiter, die in YFaulniS übergegangen 
jeien und einen derartigen Gerud) 
verbreiteten, daß die Bevölferung von 
Laurenco Marques verlanat Habe, 
das Kargo ſolle mindeſtens vier Meilen 
som Dod gelöjcht werden. Die „City 
of Savannah“ war am 11. Wat von 
Kaltuttu mit einer Yadung allgemeis 
ner Hraht nah Bojton und Nem 
York abgefahren und war am 31. 
Mai, nachdem ein Teuer an Bord 
Autigefunden hatte, in kritiſchem Zu— 
Hande in den Hafen von Xaurenco 
Marques eingelaufen. 


Erjtdiefer Tage wurde im 
Baltimore bekannt, daß Frl. Clara 
MicAbee, die vor einem Jahre bei eis 
nem Schönbeit3-Stonteit ald das 
hönfte Mädchen im Staate Mary 
tund bezeichnet wurde, ihren Beglei- 
ter, Ssrdon R. Bready von Harpers 
Ferry, vor einiger Zeit von einem 
hredlihen Tode gerettet Hatte, 
Bready und Fri. MeAbee befanden 
fih in einem Automobil au; dem 
Mege nad) Braddod Heights. An ei- 
ner Straßenhiegung verlor Bready 
rlöglich die Gewalt über die Majdhi- 
ne und zuhr in den Straßengraben. 
Die Machine fippte um und geriet 
in-Brand, Das Mädchen wurde auß 
dem Automobil gejchleudert und 
blieb im Graben liegen, ihr Begleiter 
tam teilmeife unter dad Automobil 
ju liegen. Ehe er von den Flammen 
erfaßt wurde, hatte ihn Frl. MeUbee 
befreit. 

Walter ©. Gellhorn, ein 
deutfcher Untertan und jeit Jieben 
Jahren in Seattle, Wafh.,"als praf= 
tizierender Art tätig gemejen, hat am 
11. Juni nad) einer bei Dr. ©. ©. 
Weterfin, einem Freunde der Yyamilie 
des Arztes. eingelaufenen Nachricht 
n. einem englijchen Gefangenenlager 
Selbftmord begangen. Dr. Gellborn 
verließ Seattle im verflojlenen No- 
o:mber, um fich dem deutjchen Roten 
Kreuz anzufhließen. Er murde in- 
des Jon den dritiichen Piraten von 
“nem nad Rotterdam begriffenen 
Dampfer geholt und in; Schloffe von 
Edinburg gefangen geſetzt. Im 
März d. 3. traf Hier Die Nachricht 
son jener SHinridtung ein, doch 
wurde fie Durch ein Schreiben Gell- 

as widerlegt. Von britifcher 
Seite war verbreitet worden, daß 
man in feinem Beſitze mililäriſche 
Bläne porgefunden habe, maß von 


‚feinen Freuden entjchieben in Wb- 


zebe gefielli' wurde. Dr. Gellhorn 
batte feine nftalten getroffen, das 
ameritonifche Blirgerredh! zu erimer« 
ben. 


| 
| 


! 
| 
| 
| 


den, in welcher ausgedrüdt war, dag 
die Kleinen fich lieber das Leben neh: 
men würden, al& in das Waiſenhaus 
zu gehen. In einer zweiten Note, 
die neben den Leichen gefunden wur: 
de, war die Mitteilung enthalten, 
3. Judge, nicht 
Nach einer In: 
terfuhung ordnete der Coroner die 
Verhaftung: des Waters an, melcher 
zur Seit der Tragödie in 
der Stadt geiwefen zu fein, um Arbeit 


Der 12jähbrige 
Multern aus Princeton, Wis, 
rettete feine beiden Kameraden Do- 
nald Whittemore und Eddie Bebno: 
red vom Ertrinten, indem er die bri- 
den ind Wafler gefallenen Jungen 
an den Haaren in jein Boot zug. 
Die Verunglüdten waren bereits 
gänzlich erfchöpft und dem Tode nahe. 
Ein Arzt Hatte eine Stunde lang an 
ihnen Wiederbelebungsverfuche anzu= 
itellen, ehe fie mit Erfolg gefrönt mwa- 
ren, Whittemore und WBebnoreb 
ſchwammen im For-Fluß, als letz— 
terer plößlich Beinträmpfe befam. Er 
umflammerte jeinen Freund, der ikr 
retten wollte, und zog ihn mit jich in 
die Tiefe. Beide waren bereit3 z106i= 
mal gefunften, alg Multern fie mit 
einem Boote erreichte. 

Das: Spionierfieber, das 


Floyd 


— 


in den erjten Kriegsmonaten in aller 
Staaten Europas mehr oder weniger 
araffierte, tjt in Schottiand noch nicht 
ausgeftorben. Zwei Wlatrofen und 
ein Heizger an Bord des englifchen 
Dampfer3 „Saturnia“, der bieler 
Tage in Baltimore eintraf, und bie 
ihre Nationalität als ruflifh anga= 
ben, durften in Glasgow bei ihrem 
Eintreffen auf dem Transport „Ca— 
botia” von Newport News nicht Ian 
den. Gie murden von legterem 
Schiffe direft von den ſchottiſchen 
Hafenbehörden nah der „Suturnia” 
transportiert, welche gerade zum 
Auslaufen bereit war. NYohn Smith 
von Philadelphia, der als Pferbefüt- 
terer mit der „Cabotia" nad Glas— 
gow gegangen war und bort jein 
Schiff verpaßt Hatte, fam auf ber 
„Saturnia“ ald blinder Baflagier 
zurüd, wo er fich fur; vor der Ab— 
fahrt verftedt hatte. Er murde zur 
Landung zugelaffen. 

indem nahe Untiontomn, 
PBa., gelegenen Orient verurfachte ein 
Hund einen Automobilunfall, der den 
Tod eines einjährigen Kindes, Ber— 
tba Karmen, Töchterhen von Frau 
Bertha Karmen aus Tower Hill, und 
gefährliche Verlegungen der Mutter 
und des 15 Sahre alten Uler. Hoff: 
man jr., ebenfal® aus Tower Hill, 
zur Folge hatte. Hoffman, der feines 
Vaters Auto benutzte, Hatte feine 
Tante zu einer Ausfahrt eingeladen. 
Nahe der Bahnſtation in Orient lief 
ein Hund quer über den Fahrweg 
und Hoffman, der mit einer Schnel— 
ligkeit von 35 Meilen die Stunde 
fuhr, bog, um dem Tiere nichts zu 
leide zu tun, aus, Hierbei ſtieß das 
Auto an einen ⸗Telegraphenpfahl, 
ſchlug um und begrub das Kind un— 
ter ſich. Es war ſofort eine Leiche. 

Der des Gebrauchs der 
Poſt zu betrügeriſchen Zwecken ange— 
klagte Ottavio Baletti von New Pork 
wurde vom Bundesrichter Howe zu 
850 Geldbuße verurteilt, nachdem er 
„ſchuldig“ plädiert hatte. Baletti 
hatte per Poſt ſeidene Taſchentücher, 
denen er Zauberkraft nachrühmte, 
zum Verkaufe offeriert. Es war in 
dem betreffenden Zirkular angekün— 
digt, daß ein Jüngling, um ſich die 


Liebe der von ihm angebeteten Maid 


zu erwerben, weiter nichts zu tun ha— 
be, als ihr ſolch ein Tuch zum Preiſe 
von $1.25 zu fenden, denn beim An- 
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Sonntagpoft, Chteango, Sonntag, den 16, Iuli 1916 


Von einem jhredliden 
Shidjal wurden Frau Edward 
Knapp und deren breijähriger Sohn 
Alfred von Weit New Dort, N. %., 
ereilt. Frau Anapp hatte ihre Wä- 
che beforgt und goß das noch fochend 
heiße und mit Gtärfe bdurchjeßte 
Waller aus dem yenfter, ohne den 
unten fpielenden Knaben zu jehen. 
Frau Knapp bemerkte infolge veifen 
nicht aleich, was fie für ein lnheil 
angerichtet hatte, bis fie von einer 
Nachbarin darauf aufmerffam ge- 
maht wurde. 3 jtellte fich jeßte 
heraus, daß das Kind von Kopf bis 
zu Fuß mit Branbmwunden bebedt 
war. &3 jtarb jpäter im North 
HudfonsHofpital. Der Bauter bes 
Sinaben ift bei der Welt Shore-Bahn 
angeftellt. 


Der öffentlide Nadlap- 
verwalter Hynes von San Frans 
cisco berichtete, daß der bejahtte 
Wächter Gilbert Lee, welcher kirrzlich 
ertrunfen ift, und ven man für mit» 
telloß hielt, $11,000 in Banten hin- 
terlajjen hat. Der alte Mann wohnte 
in einer alten, auf Pfählen jtehenden 
Hütte an der Wafferfront, in welcher 
am 26. Mat der ruffiihe Anarift 
Philip Dfafin, der vorher den Bali: 
zeiſergeanten John J. Moriarthy er— 
ſchoſſen hatte, bei einem Kampf mit 
Poliziſten getötet wurde. Vor ein 
paar Wochen, als Lee nachts nach 
ſeiner Hütte zurückkehren wollte, fiel 
er von der ſchmlaen, vom Ufer dort— 
hin führenden Bohle herunter, und 
am folgenden Morgen wurde ſeine 
Leiche in der Nähe der Unfallſtelle im 
Schlamm gefunden. 


Im Allegany-⸗Hoſpital 
zu Cumberland, Md., ſtarb der 16 
Jahre alte Geo. E. Deely, ein Sohn 
von Frau K. Deely in Jerſey City, 
N. J. an Verletzungen, die er auf 
den Schienen der Eiſenbahn bei Pat— 
terſon's Creek, W. Va., erhalten hat— 
te. In einem Briefe an ſeine Mut— 
ter, den er in ſeiner Taſche haͤtte, 
teilte er derſelben mit, daß er in 
Pittsburg einen Ausſtand gefunden 
habe, als er dort war, und dann nach 
Chicago gefahren ſei, wo er aber 
teine Arbeit finden konnte. Er kehrte 
nach Cumberland zurück und haätte 
daſelbſt nichts zu eſſen, bis ihm 24 
Stunden ſpäter eine Familie etwas 
aus Barmherzigkeit gab. Er ſollte 
dieſer Tage dort Arbeit erhalten und 
beabjihtigte zuerft nah Hynbman zu 
fahren, um die Xbentität feines als 
„Dolly“ bezeichneten Freundes feit: 
zuſtellen, der daſelbſt umgekommen 
war. Die Mutter iſt von dem trau: 
rigen Ende ihres Sohnes in Kennt— 
nis geſetzt worden. 


Dem rechtzeitigen Ein— 
ſchreiten der beiden Lebensretter 
Edward Lowery und Larry Oliver, 
ſowie des Studenten Herbert Segur 
von Rutgers College hat der Hilfs— 
bibliothetar H. O. Pertinſon von der 
öffentlichen Frei-Bibliothet in New— 
ark, N. J. es zu danken, daß er vor 
dem Ertrinken am Strande von As— 
bury Park beivahrt blieb. Pertinſop 
ivar gerade beim Einfeten der eriten 
Flut von einer Unterftrömung erfaßt 
worden und außerftande, ih nod 
über Waffer zu Halten. Segur und 
Dliver, die feine Not bemerkten, ru= 
derten fofort auf ihn zu, bermochten 
ihn aber nur mit Mühe feftzubalten; 
da8 Wirbeln der Fluten machte e3 
ihnen unmöglid, ihn ins Boot zu 
bringen. Erſt als auch Lowery zu— 
hilfe kam, gelang es, Perkinſon nach 
einer halben Stunde an Land zu 
bringen. Die mühevolle Rettung 
vollzog ſich in Gegenwart eines nach 
Tauſenden zählenden Publikums. 


Ein aufregendes Abenteuer, 
deſſen Schauplatz Barren Island 
und die Jamaica Bay waren, wuß— 
te ein junger Handwerker Andreas 
Biochowsky, der als Kläger gegen 
Geo. Cooke auftrat, im New Jer— 
fen Ave.Polizeigericht zu erzählen. 
Nach der Darſtellung des jungen Po— 
len, der aus Newark, N. J., kommt, 
wurde er auf der in ſo „üblem Ge— 
ruche“ ſtehenden Inſel von drei 
Männern, unter welchen ſich an— 
geblich der erwähnte Cooke befunden 
haben ſoll, überfallen, beraubt und 
auf einem ſumpfigen Ausläufer des 
Eilandes ausgeſetzt, worauf er in 
einem angeſchwemmten Kahne auf 
die Bai hinausruderte, ins Meer 
getrieben und ſchließlich unweit des 
Amroſe Channel-Leuchtturmes von 
Fiſchersleuten aufgefunden und ge— 
rettet ward. Cooke, der des tätlichen 
Angriffs und Raubanfalls beſchul— 
digt ward, wurde unter $1000 Bürg- 
ſchaft zu einem weiteren Verhör feſt— 
gehalten. Biochowsky war — ſeinen 
Angaben zufolge—an einem Sams— 
tag von Newark nach Barren Island 
gekommen, geriet am folgenden Ta— 
ge in die Geſellſchaft der drei Män— 
ner, die mit ihm zechten und dann 
an einer entlegenen Stelle der Inſel 
ihn um ſeine Uhr und Kette und 
820 in barem Gelde beraubten. Sie 
Tchleppten ihn dann, nachdem fie ihn 
faft bemußtlos gefchlagen Batten, an 
eine fumpfige Stelle und ließen ihn 
hilflos liegen. Biochowsky vermoch— 
te durch übermenſchliche Anſtrengun— 
gen wieder auf feſtes Land zu ge— 
langen, und beſtieg, da er aus Furcht 
vor den Räubern nicht wieder nach 
der ungaſtlichen Inſel zurückkehren 
wollte, ein Boot, was jedoch nur 
ein Ruder aufwies. Er wurde in 
dem kleinen Fahrzeug auf das Meer 
hinausgetrieben und die nächſten 
zwei Tage ein Spielball der Wellen. 
Am Dienstag, nachmittag wurde er 
völlig erſchöpft, von mitleidigen Fi— 
ſchersleuten entdeckt und geborgen. 
Sie brachten ihn nach Sheepshead 
Bay und dort verſtändigte Biochows— 
ky die Polizei. Man brachte ihm 
nad Barren land, und er fol 


blid desfelden und beim Einatmen ! Coofe ala einen der Räuber ibenti- 


des ihm entiteigenden Duftes würde 


' das Herz der Kungfrau in Liebe zu 


dem Genber eralüßen 


i 


figiert Haben, worauf deſſen Ver— 
Buftung erfolgte, obwohl er feine Un- 
fu» er 
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„cr 
geu, Die ec auf einem aus alte Quss 
rohren zurechtgezimmerten Red auss 
führte, iſt der zwanzigjährige Gro— 
ver Garriſon aus Greenwood Late 
bei Paterſon, N. J., ſo unglücklich 
abgeſtürzt, daß er das Genick brach 
und im Paterſon General-Hoſpital, 
nach welchem er ſchleunigſt über— 
führt worden war, ſeinen Geiſt 
aufgab. Wie Augenzeugen angaben, 
wollte Garriſon, der ein eifriger 
Turner war, den Abſchwung aus 
Kniehang vollführen, als er abglitt 
und dirett auf den Kopf ſtürzte. 

Das Ackerbaudeparte— 
ment beſchäftigt ſich mit Verſuchen, 
aus Drahtgras, wie es an der Küſte 
des Stillen Ozeans und in Mexiko 
wächſt, Papierbrei herzuſtellen, zu 
dem man bisher Pappel und Tul— 
penbaum verwendete. Dies Gras iſt 
ſehr zähe und kann, mit dem Soda— 
verfahren behandelt werden. Bei 
den Proben ſoll ſich das aus ihm 
hergeſtellte Papier als ein erſtklaſp— 
ges Druckpapier erwieſen haben. Der 
einzige Nachteil ift der, daß man 
beim Bleichen mehr Bleichpulver für 
diefes Papier , verbraudt, als für 
das aus Pappelbrei bergejtellte. 

Unfer Warineminiftes 
cium hat jüngjt eine tleine Statiftif 
veröffentlicht, die von neuent zeigt, 
welche Bedeutung die Wellentelegra- 
phie für die Rettung aus GSeenot 
bat. 3 ift da von 25 amerifani: 
jhen Fahrzeugen die Rede, die durch 
drahtloje Telegraphie Hilfe erbaten. 
E3 handelte fih in vier Fallen um 
Feuer an Bord, zwölf der Fahrzeuge 
waren auf Grund gelaufen, bei 
dreien waren Mafchinenbrüche einge- 
treten, vier Schiffe waren mit ande— 
ren zufammengeftopen, zwei Waren 
let gefprungen. In allen 25 Yallen 
fam die drahtlos erbetene Hilfe recht- 
zeitig, und im ganzen gingen nur 
zwei Menfchenleben verloren. 

Ein fnappes Entltommen 
pom Tod hatte Frau Berlin aus 
Uppleton, Wis., während einer Wa- 
genfahrt. Beim Kreuzen der Bahn 
geleife jtußte plößlic der Gauf vor 
den fchrillen Pfiff der Lokomotive 
eines herannahenden Zuges und blieb 
mitten auf den Schienen ftehen. Frau 
Berlin verjegte ihm einen Beitfchen- 
hieb, und das geängftigte Tier machte 
einen derartigen Sab, daß die Frau 
aus dem Wugen ftürzte und jo dicht 
neben den Schienen hinfiel, daß die 
Räder des Yuges beim Vorbeifahren 
ihr einen Teil der Kleider vom Xeib 
riffen. Verlegt wurde die Frau nicht, 
Ebenfalls blieb ihr kleines Kind un- 
berfehrt, da& fich bei ihr befand und 
auh aus dem Wagen gefchleudert 
wurde. Die Kataftrophe ereianete jich 
in Waperlen. 


Matt}. Ring, Minnefo: 
ta3 größter Soldat im fpanifchen 
Kriege, ift in feinem Heim in Bart 
Falle, Wis, nach Furzer Krankheit 


Lulucei.jwein ucvudls 


im Wlter von 35 Sahren geltorben.' 


Er war in Shafopee, Winn., geboren 
und trat zur geit des ſpaniſchen Krie— 
ges im WUlter von 17 Nahren unter 
die Fahnen. Damn!? maß er 6 Fuß 
7 Zoll. Sofort nud) Beendigung des 
Krieges übernahm er die Vertretung 
bon Hammös Brauerei in Park Fal!3. 
Shn überleben die Mutter, Frau 
Sohn 3. Ring von Shafopee, die 
bier Brüder, %, U. Ring, Yohn B. 
Ring, Anthony Ring und %. H. Ring, 
alle von Shafopee, und vier Schwes 
ftern, Frau Catherine BVierling ton 
St. Baul, Frau Joe Vol; von Cha: 
fopee, Frau Mary Mais von Chis 
cago und Frau Dtto Rehmwald von 
Neenah, Wis. 


Zigarre vder Zigarette. 

Es iſt merkwürdig, daß über eine 
fo meit verbreitete und allgemeine 
Gewohnheit, wie ed dad Rauden ift, 
fo viel unrichtige und millenfchaft- 
lich nicht haltbare Anfchauungen bes 
ftehen. Noch immer bat man eine 
aberaläubifhe Furt vor dem Niko— 
tin und der Nifotinvergiftung, ob= 
aleich der abfolute Gehalt an Niko: 
tin im Tabak an fih gering if, 
beim Rauchen zum größten Teil zer- 
ftört wird und nur in berjchwin- 
bend geringen Mengen in den Or 
ganismus des Naucderd gelangt. 
Nicht das Nikotin, das in der hohen 
Temperatur des brennenden Tabafs 
in mehrere, viel meniger giftige 
Stoffe, Pyridin, Pikolin uſw. zer: 
fällt, ſondern das beim Rauchen ſich 
bildende Kohlenoxyd wird meiſtens 
die Urſache etwa ſich zeigender ſchäd— 
licher Folgen ſein. Dabei muß be— 
merkt werden, daß ſchlecht ziehende 
Zigarren viel von dem gefährlichen 
Gaſe entwickeln. 

Die alte Streitfrage, ob Zigarre 
oder Zigarette bekömmlicher, wird 
von manchen Zigarrenfreunden zu 
Ingunften der Zigarette dadurch zu 
entfcheiden verfucht, daß man auf bie 
Gefährlichkeit des „Papierd” Bin 
meift. Mit Unreht — felbjt wenn, 
was ja durchgängig nicht der Fall 
ift, das Papier Metall enthielte, und 
diefe Behauptung mwirb oft erhoden, 
fo würde dad Metal ja nicht _ver= 
dampfen und in ben Rauch gelans 
gen, jondern in der Afche zurüd- 
bleiben. Das Papier aber ift genau 
cbenfo mweniq gefährlich, wie der Ta= 
buf, denn beide beitehen aus Pflan- 
zenfafern. Das einziae, was gegen 
die Zigarette |prechen könnte, ift, daß 
der Zabaf oft mit Opium getränft 
wird, und ba3 freilich wirft unge- 
fund. Endlich verfchluden Zigaret— 
tenraudder oft den Ruud, meil er 
füß ift, und fegen fich jo eher Der 
Gefahr einer Konlfhorydvergiftung 
aus. Das ift aber au alles, und 
fo bürften fich Zigarre und Zigarette 
in „&efährlichteit* die Waage Hals 
ten. 
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Der Beſuch. 
Slizze von Ellyn Karin. 

Ein aufrechtes Weib ſtapft durch 
den Schnee. Die Winterröcke beglei— 
ten ihren feſten Schritt mit gleich— 
mäßigem Wippen. Sie muß eine hohe 
Fünfzigerin fein, aber das breite ſla— 
wiſche, friſche, von der Winterkälte 
rote Geſicht zeigt faſt kein Fältchen. 
Die grauen Augen blitzen fröhlich in 
den Tag hinein. 

Von Haus zu Haus geht die Libu— 
ſcha und trägt überall ein ſeltſames 
Anliegen vor. Leinwand will fie ha— 
ben. Alte Hemden und alte Windeln, 
wenn noch welche da ſind. Und keine 
Tür bleibt verſchloſſen. Wer kennt 
die Libuſcha nicht im Dorf und in 
den umliegenden hannakiſchen Gehöf— 
ten? 

Wie vielem jungen Volt hatte ſie 
nicht das „Aufdieweltkommen“ erleich— 
tert? Und nun ſind ſo manche die— 
ſer Kinder in ven  tiefverfchneiten 
Schluchten und Schründen der ver— 
Ichneiten Berge... 

Vor dem Teinde jtehen fie. Vor 
dem Feinde, der fie vernichten, vertil- 
gen möchte, 

Doh fie wird Diefe Menfchen 
erreichen, denen fie Hilfe, ein klein 
wenig Erleichterung und vielleicht fri- 
fhen Mut bringen funnte. 

Sp richtete fie denn praktiſch, vor— 
forglich, wie halt fol ein tüchtiges 
Yrauenzimmer fein fann, weil ber 
natürliche Injtintt des Weibes es lei— 
tet, Ehwaren, ein Kleines Gpiritus= 
öfchen und ganze Ballen Leinen und 
Verbandzeug zureht. Und draußen, 
bor dem ſchmucken Häuschen der Li- 
bujcha, wartete ein Kleiner, fomifch 
gebauter Schlitten, auf den nun alle 
diefe Dinge verjtaut wurden, bi3 fat 
fein Pla für die anfehnliche Fülle 
der Libufcha übrigblieb. Dunn ging 
fe daran, fich Telbft für die Reife 
| parat zu machen, 


| Das halbe Dorf an Weibern ftand 

um Libufhas Schlitten. Und dus 
Heine, fräftig gebaute NRößlein, das 
| wohl an plößliche Fahrten gewöhnt 
jein mochte, jtampfte, jchüttelte feinen 
pußigen Kopf, daß die Glödlein hell 
und ficher aufflangen; dann ächzte 
der kleine Schlitten. Die Beitjche 
wurde durh Die Luft gejchmwippt, 
Meiber riefen durcheinander, die Pelz: 
müge nidie, und dahin faufte das 
tleine Gefährt über die weiße, glatte 
Landitraße, bis nur mehr ein Jchwa= 
ches Klingen hörbar war, das aud 
| bald von der immer größer ich zwi— 
ſchen Schlitten und Zurückbleibende 
legenden Ferne aufgeſogen ward. 

Stunde auf Stunde verrann. Ge— 
gen Abend, der licht und noch durch— 
glüht von der untergehenden Sonne 
war, begann der Himmel ſich dunkler 
zu färben. Stern auf Stern er— 
wachte. Hügelauf, hügelab war der 
Weg gelaufen. Wälder, ſchwarz wie 
Ebenholz, geheimnisvoll wie undurch— 
dringliche Nacht, ſtanden wie Ur— 
welttiere geduckt auf weitausladenden 
Bergrücken. Gehöfte mit breitausla- 
denden Dächern, deren Häufer den 
harakteriftifchen breiten Gefichtern 
der Hannafen, ihrer Erbauer und Bes 
wohner, ähnelten, waren vor Xibus 
Ihas Bliden aufgetaucht und wieder 
verfunten in diefer weißen, unendli= 
chen Welt, 

Das Röplein hatte feinen eiligen 
Schritt gemäßigt, die Straße ftieg, 
dann begegnete diejem Gefährt etiwas 
Celtfames. Ein Bahndamm durd= 
ichneidet Weg und Rain. Und auf 
diefem Damm fommt ein’ riefines 
Etwas maflig, dunfel und fchwerfäl- 
lig daher gefaudt. Unheimlich, aleich 
einem Riefengefpenft, verfchwand es 
wieder. Was mar das? Libufcha 
hatte fol einen Zug noch nie geje: 
hen. Sie mußte nicht, daß e&8 ein 
Vanzerzug gemwefen, in deilen jtäh- 
lernen Kammern die Mannfchaften 
verborgen find. Mit einem WDlale 
wollte e3 ihr fehwer aufs Herz fallen. 
Bis jet war fie doch immer frohen 
Muts geivefen, war forfch und voller 
Zuderficht Dahingefahren und hatte e3 
jih taufendmal vorgeftellt, wie freu= 
dig fie begrüßt werden wird, wenn 
einer der jungen Burfchen fie erkennt. 
Plöglich ift ihr, al3 würde fie nie und 
nimmer finden, die fie fuchte. Und 
plögli hält das Röflein ftil. Geht 
einfach nicht weiter, wendet den Kopf, 
als wollte e3 fi die dumme Libufcha 
anfehen, die alle Leute für fo gefcheit 
halten, daß e3 nicht zum Mushalten 
iſt. 

Das Stillſtehen reißt Libuſcha aus 
ihrem Inſichverſinken, aus der atem— 
beklemmenden Mutloſigkeit. Hü! 
Hü! H — ü — — und die Geſtalt 
reckt ſich, die kleine Peitſche ſchwippt 
durch die Luft, die immer empfindli— 
cher zu ſchneiden anfängt. 

Bei einer Wegbiegung wurde ſie 
angerufen. Wie aus dem Schnee ge— 
wachſen ſtand ein Poſten vor dem Ge— 
fährt. Libuſcha gab Rede und Aus— 
tunft über ihr Vorhaben. Der Po— 
ſten darf ſie nicht durchlaſſen. Er 
darf nicht. Eine Patrouille ſtapfte 
durch den Schnee. 

„Janos!“ ſchrie die Libuſcha, und 
auf ein junges braunes Geſicht mit 
dunklen Augen fällt maßloſes Erſtau— 
nen. Nicht zu glauben iſt es: die 
Libuſcha, hier, wo kein Menſch ſich 
ſeit Wochen hinwagt! Ein Mords— 
kerl iſt ſe! Seine Augen lachen das 
Geſicht unter der Pelzmütze an. Um— 
tingt von den Soldaten gewann fie 
Sicherheit und Mut. Sie late, daß 
die mweißen fräftigen Zähne blitten. 
Und fie feßte es durch, mit vorwärts 
genommen zu iverden, 

Mittlerweile hat fich der Yibend in 
Naht gewandelt. Der Heine ug 
ftapft vormwärt®. In einer Talmufde 
werden fleine Lichter fihtbar. Din 
redet nichts, die fleinen Glödchen m 
‚ Halfe des Pferdes klingeln, Libuf:ya 
| gebt neben dem Schlitten und ift rıes 
ſenhaft anzuſehen. Ihr Schatten 
folgt wie ein wandernder Bera. 


| 


Endlich find fie unten. Hinter ei? 
ner Scheune flammt ein Wachtfeuer, 
Coldaten halten frierend die Hände 
darüber. 

Libuſcha muß ſich einem ſtrengen 
Verhör unterziehen. Janos legt Zeu— 
genſchaft für ſie ab, und mit einem 
Male ſind alle fröhlich. Der Oberſt 
lacht, und dann kommt für eine Se— 
tunde ein nachdenkſamer Zug in ſein! 
Geſicht. Seine Augen glänzen ver— 
röteriſch. Er klopft der Libuſcha auf 
die Schultern und erlaubt ihr, auszu— 
packen. Für das Leinen und Ver— 
bandzeug haben ſie noch keine Ver— 
wendung. Man nimmt die Ballen 
und verwahrt fie in einer leeren Pro— 
viantfiftee Dafür aber wird dem 
Räucherfleifh, dem Brot und einer 
dickbauchigen Flaſche Sliwowitz das 
regſte Intereſſe entgegengebracht. 

„Panenka Maria!“ ſchreit einer 
auf, der von der Scheune her mit 
Holz kommt. Er hat die Libuſcha er— 
kannt. 

„Ja, ich bin's“, lacht ſie und läßt 
ſich umarmen, ſo gut dies bei ihrem 
Umfang möglich iſt. Dann aber legte 
ſie Pelz und Mühe auf den Schlit— 
ten und richtet eine rieſige Kaſſerolle 
zurecht. Kartoffeln werden zugeſtellt, 
und bald brodelt und dampft es, daß 
es nur ſo ziſcht. Und die Soldaten 
ſtehen und ſchauen, wie geſchickt ſolche 
Weiberhände doch ſein können. 

Zum Schluſſe gibt es noch Kaffee 
und einen großen Korb voll Kolat— 
ſchen, die mit ſaffrangefärbtem 
Quark und Powidl (Pflaumenmus) 
gefüllt ſind. Es iſt wie ein Feſt. 
Libuſcha ſtrahlt, und ſie ſelbſt vergißt 
ganz, daß auch fir Hunger hat. Sie 
fteht jih nad ihrem Pferbehen um, 
das mwohlverforgt mit Deden und ih- 
tem ‘Pelz gegen die Kälte geichügt 
in der Scheune untergebracht mar. 
Sonos hatte fich feiner angenommen. 
— „Libufha — mie tft e8 denn zu 
Haus?" — „Gut, Nanos, und deine 
Leute find gefund, und richtig, daß 
ich’3 nicht vergeß, hier, ſchau“ ſie 
nejtelte an ihrer Soppe und langte 
aus diefer anfehnlichen Weite irgend- 
ein Papier hervor — „hier, das ijt 
bon deiner Mutter. Cine Wallfahrt 
bat fie gemacht zum heiligen Berg 
und da3 Bilder! für dich mitgebracht. 
&s ijt geweiht. Du folljt es auf der 
Bruft tragen“. 

Sanos ftredte die Hände aus, aber 
er war nicht ganz bei der Sache. Er 
Ichaute die Libufcha forfchend an. 

„Libuſcha — ſonſt — ſonſt läßt 
mich niemand grüßen?“ 

„5a, ale vom Dorfe find um mich 
gejtanden und haben mir Grüße auf: 
getragen für Euch, als ich megfuhr“, 
Jagte fie, jchaute Janos an und blin- 
zelte luftig mit den Augen. 

„Libuſcha, die Maruſchka — —? 
Was iſt's mit ihr?“ Er fragte nicht 
mehr laut. Seine Stimme klang 
heiſer, und eine offen zutage tretende 
Sorge war in ihr. 

„Schau, Janos, was meinſt wohl, 
warum ich mich ſo gefreut hab, als 
ich dich geſehen hab? — Tatinku Ja— 
nos — ich — — —“ 

Es war unmöglich für die Libu— 
ſcha weiterzuſprechen. Der Janos 
packte ſie und preßte ſie und tat wie 
närriſch. 

„Libuſcha! Libuſcha — iſt's wahr? 
Iſt's wahr? Einen Buben? Einen 
Buben hab ich? Gelt, ein Bub' iſt's!“ 

Er faßte die nickende Libuſcha und 
tanzte mit ihr auf den Stroh und 
Heu herum, als wäre er beſeſſen. Und 
die Stalltür ging auf, und der Feld— 
webel blieb, die Fäuſte in die Hüf— 
ten geſtemmt, ſtehen. 

„Was iſt denn da los?“ ſchrie er. 
Janos erſchrak, dann aber machte er 
ſich eilig an Libuſchas Pferdchen zu 
ſchaffen. Und Libuſcha ſtrich ſich 
aufatmend ihr Haar unter das Kopf— 
tuch zurecht. 

„Manche Leut', Herr Feldwebel, 
können keine Freud' ertragen. Gleich 
werben fie halb verrückt. Und jetzt 
will ich mein Lager zurecht machen“. 

Im nächſten Moment flog ſchon 
ein Heubündel auf, und es gab ein 
Geraſchel und Getu in dem Stroh, 
als wäre es Libuſchas tägliche Ge— 
wohnheit, ſich das Bett auf dem Heu— 
boden aufzuſchlagen, während doch bei 
ihr in dem Hebammenhäuſel das 
prächtigſte Bett mit haushohen Kiſſen 
und geſtickten Leinenbezügen gleich ei— 
nem Heiligtum eine Ehrenſtelle ein— 
nahm. 

Still ging der Janos hinaus. Er 
hatte glänzende Augen, als er an 
das Wachtfeuer trat. Er blidte in die 
bohauffchlagenden Flammen, und 
ihn war, ala fchaute ihm ein Frauen 
antliß entgegen. Braune Augen lä- 
helten, und dann jah er ein Kleines 
Kind an ihrer Bruft, und dann fehien 
dte Sonne, und der Rafen vor feinem 
Haus leuchtete... 

„Schaut’3 den anos an, der fallt 
noh ins Teuer!“ fchrie einer. Da 
erwachte er aus feinem Traum. Sein 
Slüdf aber nahm er mit in Das wa— 
chende Leben hinein. In Kälte und 
Nacht in das Grauen, das der nächite 
Tag für Ddiefes Häuflein Soldaten 
aufgefpart Hatte, 


Under Mündung des Fra 
ſer-Fluſſes an der Küſte von Britiich- 
Columbia verſank die mit Kupfererz 
bon den Britannia = Gruben am 
Homwe-Sun) für die Tacomaer 
Schmelzwerfe beladene Barke „Urs 
gus“, Die Bemannung wurde von 
einem Schleppbampfer gerettet, Das 
Schiff war auf ein von der Flut be= 
decktes Riff gerannt 


— Beſte Verwendung. Na, 
Maxe, du langes Laſter, biſt du noch 
nicht im Feld? 

Ach, vor mir ham ſe keene paſſende 
Uniform jehabt! 

Aber Menſch, denn jeh' doch eenfach 
als freiwillige Feldtelejrafenſtange 
nad Beljen! 


iR 


* 
a 


Die Todesahnung.. Ai 


Ergreifendes Vorereignis zum Tode sc 
Tonfünftler® Max Neger, 


Eine ergreifende WBegebenheit zu 
dem für die mufifalifhe Welt fo 
überrafgend erfolgten Tod Mar Res 
ger3, der bedeutenditen muſikaliſchen 
Berfönlichkeit ver Gegenwart neben 
Kidard Strauß, erzählt Brof. 
Hans Wagner, der ehemalige Diri- 
gent des Wiene: afademijchen Ges 


fangvereins, im „N. Wiener Tage⸗ 
blatt“: 


Ich habe, ſchteidt Prof. Wagner, 
* * März 1916 in Umfterdam 
Mar Reger tennen gelernt, wo id 
mit bem Bruder de3 Stomponiften 
Felix Nowowiejſki, Herrn Rudolf N., 
Seelſorger an der Pfarre St. Ro— 
chus, Wien, 3. Bezirt, und meinem 
Kollegen Profeſſor Franz Ringber— 
ger zu muſikaliſchen Studienzwecken 
weilte. Der uns befreundete Muſit⸗ 
verleger M. Sander aus Leipzig 
kam mit Max Reger gegen Mitler— 
nacht in das American Hotel, wo wir 
nach der erfolgreichen Aufführung der 
Kreuzauffindung mit dem Komponi— 
ſten dieſes Oratoriums Felix Nowo— 
wiejſti bei einem Glas Bier ſaßen. 
Kaum hatte Reger an unſerem Tiſch 
Platz genommen, ſtellte er ſogleich an 
Herrn Rudolf N. in ſichtlicher Auf— 
regung die Frage, ob er katholiſcher 
Prieſter ſei. Als dieſer bejahte, bat 
Reger dringend, er möge ihm geſtat— 
ten, ihn eine Viertelſtunde in ernſter 
Angelegenheit allein zu ſprechen. Die 
beiden Herren gingen dann an einen 
Nebentiſch und verweilten dort nahe— 
zu eine halbe Stunde in tiefſtem Ge— 
ſpäche.‘ Mit ſeltſam ernſten Mienen 
tamen ſie zu uns zurück. Rudolf N. 
rief mich abſeits und teilte mir tief 
ergriffen mit, Max Reger habe ihm 
ſein ganzes Herz geöffnet. Er ſei 
von Todesahnungen erfüllt und be— 
trachte es als eine gnädige Fügung 
des Himmels, hier einen Prieſter ge— 
troffen zu haben. Er wollte noch 
heute nacht ſeine Rechnung mit dem 
Himmel abſchließen und habe ihn um 
ſeinen geiſtlicher Beiſtand gebeten. 
Ich war ganz beſtürzt. Reger ſaß 
mir gegenüber, ein Bild ſtrotzender 
Kraft, und das Amſtelbier ſchmeckte 
ihm vortrefflich. . . Sehr erfreut war 
er, den Komponiſten von Quo vadis? 
kennen gelernt zu haben, den er wie— 
derholt ſeiner aufrichtigen Wert— 
ſchätzung verſicherte. Wir ſprachen, 
wie begreiflich, über künſtleriſche 
Fragen. Felix Nowowiejſti, ein be— 
geiſterter Verehrer Bruckners, fragte 
Reger, wie er ſich zu Bruckner ſtelle. 
Reger wurde tiefernſt, erhob ſich 
wortlos und kniete dann mit gefalte— 
nen Händen nieder. Wir waren alle 
ergriffen von dieſer ſtummen und 
doch ſo beredten Huldigung vor dem 
großen öſterreichiſchen Meiſter. Reger 
ſprach noch viel über ſeine nächſten 
fünftlerifchen Pläne. „Mein einzis 
ger heigeiter Wunfch wäre”, jagte er, 
„noch jo lange zu leben, um das Va— 
terunfer in großem Stil für Soli 
Chor und Orceiter komponieren zu 
fönnen, Die Gnade bitte ich mir von 
meinem Schöpfer noch aus. Das 
Amen Fol der Schlußſtein meines 
fünftlerifhen Schaffens fein, hier 
möchte ich no alles hineinlegen, 
was meine Seele erfüllt.“ Keiner von 
uns abnte, wie nahe er dem Amen 
feines Lebens jhon jtand. . . 

Zu jpäter Stunde trennien wir 
und. Neger bat Herrn Rubolf %., 
ihn noch auf fein Zimmer zu begleis 
ten. Am näcdjten Vormittag teilte 
uns diefer tief erjchüttert mit, daß 
er bi8 4 Uhr morgens bei Neger mar. 
Der Künftler breitete jeine ganze 
Seele vor ihm aus und bat jehließ- 
ich, da er feit feinem zwölften Le— 
bensjahre nicht mehr gebeichtet hatte, 
eine Generalbeichte ablegen zu Dur» 
fen, die er dann unter heißen Zräs 
nen und in tieffter Reue ablegte. 
„Ich fühle den Tod in meinen Ubern 
— nun bin ich glüdlih, da ich noch 
Gelegenheit hatie, für mein Geelen- 
heil zu jorgen.“ — Mit diejen Wor= 
ten verabfchiedete er jih von Aubdolf 
P. Neger verblieb noch mehrere Tas 
ge in Amfterdam, wo er ein phils 
darmoniiches Konzert, dejlen Pro= 
gramm durchwegs aus eigenen Konız 
sofitionen bejtand, zu dirigieren Hatte, 
Ya ih, To fchlieht Wagner eine 
Mitteilung, die Nadriht von dem 
Tode des in voller Mannesfraft 
plöplich dahingejchiedenen Künſtlers 
erfuhr, fam es mir erit jo ganz zum 
Bemußtiein, welh tiefe Bedeutung 
tiefes merkwürdige Zujammentreffen 
für den Verewigten gehabt Halte. 

— — 0 — 


— Bockiſch-Ziele. „Einen 
Kavallerie-Leutnant möcht' ih hei« 
raten und mit ihm eine Hochzeits— 
reiſe machen — die durch einen zwölf 
Stunden langen Tunnel führt!“ 

— Streng befolgt. „Nun, 
Röschen, haſt Du denn während mei— 
ner Abweſenheit hübſch gehorcht?“ 

„Ja, Papa, an allen Türen“. 
Sein erſter Gedanke. 
Gattin: „Um Gottes willen, Karl, 
wach auf — das Haus brennt!“ 

Gatte (ſchläfrig): „Ach Herrje — 
ſchon wieder ziehen!“ 

— Pariert. — Emanzipiertes 
Fräulein: „Mein Herr, haben Sie 
überhaupt Kant geleſen?“ 

Herr: „Mein Fräulein, können Sie 
vielleicht Bierkuchen backen?“ 


— Guter Rat. Bäuerin (Gu 
einem Nachbar): „Mei Alter klagt 
in letzter Zeit alleweil über Schmer⸗ 
zen im Kopf; — ich werd' doch den 
Doktor amal fragen müſſen.“ 

Nachbar: „Veim Michel ſein 
Quadratichädel tann a Dottor niE 
mache, da muaßt jcho aus der Stadt‘ 
die Dachichäden - Reparatur » Gefedie N, 
ihaft kommen laflen l 





Die verherten Karpfen. 
Ben M. Rüthning 

Dur eine dichte Woltentapuze 
Iugte der Mond hinunter auf bie 
ſchlafende Stadt, den eisüberzogenen, 
wintertodten Fluß, ſuchte, ob's nicht 
irgendwo etwas Intereſſantes für 
ſein neugieriges Auge gab und verzog 
dann ſchläftig und fröſtelnd das volle, 
glänzende Geſicht. 

Nichts, auch gar nichts ſtillte in ſo 
einer Winternacht ſeine Wißbegierde! 
Da war's angenehmer, er blieb hin— 
ter Wolken und Nebel und ſchlummer— 


te den lauen Frühlingsnächten entge-⸗ agenau und ausführ- | au | 
® — 97 De, = Sechichte vom vorigen yrei- | wer da hinunter zum Fluß ging. | 


gen, die fiebernde Erwartungen, mwirre 
Träume und heimliche Liebe in fi 
bargen, mie eine prangende Giftblus 
me den Tropfen Verberben. 

Mürrifch drehte er fih zum Rück— 
zug ins innere des himmlifchen ©e- 
mwölbes um, fehielte und laufchte noch 
einmal hinunter ... und blieb plöß: 
lich wie angemurzelt ftehen. 

&3 war alfo doch noch lebendig da 
unten! Die beiden, die dem Filchlahn 


am Waller hinzogen, nad) allen Sei: | 


ten ausjpähend, hatten jicher etwas 
Beionderes por. 

Der alte gelbe Gefelle froch lang: 
fam und vorfichtia, um die Menjch: 
lein nicht zu erfchreden, aus feinen 


Hüllen hervor und fchaute fih Die) 


beiden näher an. MWahrhaftig, fiicher 
Mems mit feinem Jungen! Der pfif- 
fige Alte, der allen, die e3 hören 


mollten oder auch nicht hören mollten, | 


von feinen Abenteuern auf See, ſei⸗ 
nen Zügen durch fremde, wunderreiche 
Länder erzählte, und doch niemals 


hinausgekommen war aus dem tlei⸗ 


nen, grauen Havelſtädtchen. 

Der Mond lauſchte. 

Verdammt, Jochen, wie hell es 
geworden iſt“, fluchte Mews. „Wenn 
uns man feiner ſieht. Man ichneller 
zu, flott, wir müffen uns fputen. — 
— Du meiht doc Beſcheid? Iſt ja 
nichts Böies. Man bloß ein Streich, 
den wir dem alten geizigen Karjten 
fpielen.. Morgen nacht friegt er jie 
wieder“. 

„Sa, Vater“,meinte Jochen, „Spat 
macht das fchon. Über weißt du, ich 
hab’ man Angit vor der himmlischen 
Vergeltung, von der doch Bailtor 


Kraufe lekten Sonntag erzänlt hat. | 


Und du haft doch auch mit dem Kopf 
genidt und immer „jamohl, ganz rich: 
tig“ gelagt. Und jiehlt du, PBaltor 
Kraufe hat doch dann aufaezählt, mas 
zur Verdammniß führt. Und Dabei 
war auch, dem Nädhiten eimas Bo: 
ſes thun“. 

„Sieh mal an, Jochen“, warf 
Mews ein, „ich hätt' doch wirklich 
nicht gedacht, daß du das alles ſo 
behätit. 
bu jchläfft, daß ich dich jedesmal fo 
’n bißchen in die Seite buffen muß, 
wenn ’ne jchöne Stelle fommt. 1lmd 
nun haft du verflirter Schlingel alles 
fo fein behalten.“ 

„Hör doch mal zu, Vater, und lauf’ 
bo nicht fo. it das mit Karjten 
jeßt nicht eigentlich auch was Böfes?“ 

„Ah mas, unge. Dad verftehit 
du nicht. Da bift du noch zu dumm 
und unerfahren zu. 
bejier.“ 

Jochen brummte gefräntt. 

„Das tft fein Stehlen“, fuhr Mems 
mit einem Geitenblid auf den Aune 
gen fort, „und ijt auch nichts WBofes, 
Man bloß ein 
und die irdbiiche Vergeltuna für all 


die böfen Thaten, die der verflirte | 
Karften auf dem Gemiffen hat. Pa: | 
or Kraufe hat mir neulich auch ae= | 


fagt, daß der Ulte im aanzen Sahr 
immer nur Heiligabend in die Kirche 
geht. Und danıı nur, weil das Gold: 
und Gilbergeflimmer und da3 viele 
Licht von den beiden großen Bäumen 
feinen Augen jo angenehm iit. 
hat er mir felbit gejagt. 

„Den Mann thut jo eine Xehre, 
daß alles Nrdifhe vergänglich iſt, 
nur qui. Du meißt dob aud, daß 
wir ihm die ganze Ladung morgen 
Nacht wieder hinbringen. Da ilt es 
boch gewiß fein Stehlen und über: 
haupt nichts Schlechtes. Sit nur lehr— 
reich und hofientlich auch beifernd für 
den Gottesverädhter.“ 

Mews ſtand ſtill, ſpähte nochmals 
nach allen Seiten aus, machte den 
Fiſchkahn neben einem am Ufer ver— 
tauben feſt, und ſchlich dann dem 
Jungen nach, der ſchon in den frem— 
den Fiſchkahn geſprungen war. Be— 
hutſam bearbeitete Mews das große 
Schloß mit einem Dietrich, daß es 
geräuſchlos aufſprang. Dann üeß 
ſich der ſchwere Deckel heben. 


Die beiden Männer lachten. „Don— 
nerwetter, ſchöne Karpfen! 

Alle können wir ſie nicht mitneh— 
men. Wollen man für, Frau Bür— 
germeiſter noch ein Gericht überlaſ— 
ſen.“ 

Und dann gina das Verladen Io. 

Dben über ihnen jtaunte ber 
Mond. Er hatte gedacht, den alten 
Mem3 zu tennen, nun entbedte er 
fpieber eine neue Geite an dem alten 
Sünder. Cr fohüttelte den Kopf 
und murmelte gähnend: Wunber- 
ih, mirklih verwunderlich. 

Der Morgen fam und hüllte alles 
in einen flodigen Schneefchleier. Un 
aufhörlih tanzten bie furzlebigen 
weißen Elfen hinunter auf die Erbe. 

Dad Städtchen hatte ausgeichla- 
fen. Der Tag mit feinen fleinen 
und großen Sorgen fohredte alles em- 
por. Die Arbeit rief und zog uns 
widerſtehlich jeden an ſich. 


Das 


In weite, dicke Mäntel gehüllt, die 


Winterkappen über die nur flüchtig 
friſirten Köpfe gezogen, das Fiſchnetßz 
oder den Korb am Arm, zogen die 
Frauen über die Brücken hin zur an— 
deren Seite des Fluſſes, wo die Fi— 
ſcher am Fuße des Domberges wohn⸗ 
ten. Ale gingen jelbit, den zappeln— 
ben Fifch auszufuchen, da konnte man 
feinen fchiden: tie leicht läkt ſich 
nicht jo ein Mädchen oder gar ein 
Mann etwas anreden, ma3 nachher 
nicht werth war, in den Topf gethan 
gu merben. 

Sifherfarften hatte geftern Kar: 
pfen außrufen Iafjen, eine ganze La- 


hung, und. heuie mar. Breling ‚ber 


Sipt immer ba, ald imenn | hervor und fpie wüthend in das leere | 


Die Frauen drängten fi | 


Ah meiß das ı 


fleiner Schabernad, | 


Tag, an dem im ganzen Städtdjen 


nah altem Brauch auf jedem Tiſch 
ein Tifchgericht ftehen mußte. 

| Frau Vürgermeifter, Frau Amts⸗ 
'richter, Frau Paftor Kraufer Frau 
| Upothefer und Frau Doktor gingen 


| al3 Erfte den fchmalen Weg am Waf | 
‘fer entlang. NRefpeftvoll hatten ihnen | 


die anderen Frauen Plaß gemadt und 


folgten nun in der gehörigen Entfer: 


nung nad. Frau Wenzel, bie fleine, 
rundliche Schuhmaderfrau, erzählte 


ihrer Nachbarin, der rau Korinthen= | 


|fchulz, wie diefe unterfchieblich von all 
| den anderen Schulgen® genannt mur= 


lich 
tag. 
| „sa, alle, See 
Igen Sie dazu! Wir find doch auch 
| refpeftirliche rauen. Und menn ich 
Inun mal zwerit bei Karften bin, mill 
ich auch als Erſte meinen Fiſch ha— 
ben. Aber ey © 
Frau VBürgermeifter hat wirklich ge 


Verbeuaung machen, — unb babei 


alitfehta mar, — und da follte ich 
auch noch zur Seite treten! Der Herr 
| Bürgermeifter mar jelbft bei und im 
Laden und hat zu meinem Guiftap ge- 
| Sagt, 
| Achtung vor feiner rau hätte, fönn- 
te er auch, fo leid e3 ihm thäte, die 
Schuhe nicht mehr von und faufen. 





Na, da hab’ ich denn fürzlich gemar: | 


tet, bis die rau Bürgermeiſter vor 
| meinem enfter vorbei fam.“ 


Sie, die | ® 5 
was glauben, Si | wild gewordene Ochjen. 


dacht, ich Joll ihr erft mal die tiefjte, und verbeubelten Zifce fauft ihm | 


ich nicht die gebührende , e 
wenn ich nicht bie gebührenbe | Schneegeflimmer ſchob 


| 


} 


Frau Gevatter, mas fa- | 


| 


l 


ftand ich ganz born auf dem fchma= | 


len Wafferbrett, das noch dazu bom | 


Regen und den vielen Fifchfchuppen | Der [08 und fchlenpten ihn hapelauf- 





Frau Korinthenfchulz lächelte ver- | 


| ftänbnigpoll ihrer alten Freundin zu. 


| Frau DBürgermeifter überlegte un- 


ıterbeffen, ob fie den Sarpfen blau | zeelte fich, Fluchte, ging im rothfla- 


fochen folle, mit einem Schuh Effig 
hinein, oder ob e3 nit rathfamer 
| wäre, der Abmechälung halber davon 


ein Ichmadhaftes Bierfilchgericht zu | 
bereiten, mit nicht zu viel Honigfus | 


hen, einigen Lorbeerblättern und dem 
diden, braunen Bier. 

Bei Filcher Kariten auf den langen, 
fhmalen Wafferbänten neben den 


' Kähnen ftanden fte dann alle und) 


warteten auf den Ulten, der mohl 
|mieder nach einer fehmeren Sitzung 
geſtern Abend bis in den Tag hinein 
ſchlief. 
Aber da kam er ſchon, fluchend und 
die Frauen zur Seite ſtoßend, die ſich 
zuſammengedrängt hatten. Und nun 
ein Aufheulen und wüthendes 
Fuchteln mit den Armen. 
Der Kaſten war leer! Drei leichte 
Fiſchchen ſchwammen vereinſamt 
dem großen Raum. 
„Verdammte Bande!“ ſtieß Karſten 


Vu 


| Baffin. 
um ihn, er aber ftieß alle zurüd und 
Iftürmte fort zum . Rathhaud, zum 
| Biüirgermeifter. alt hätte er bie 
Frau Bürgermeiſter ins Waſſer ge— 


ſtoßen; aber Frau Wenzel hielt mit 


ihren derben Fäuſten die zierliche Da— 
me feſt und bekam dafür einen Ver— 


ſöhnung verheißenden Blick der hohen 


Frau. 

Man überlegte. Freitag ohne Fiſch 
war ja einfach undenkbar, da mußte 
man ſehen, wo anders irgend etwas 
aufzutreiben. Und alle Frauen zo— 
gen weiter zu Mews. 

Der Alte ſtand, die Hände in den 
Hoſentaſchen, grienend da und hörte 


an. Das war's ja, was 
hatte! Er lachte, daß die 
Stummelpfeife zur Erde fiel. 
ganze Stadt in Aufruhr! Schade, 
daß er nicht die enttäuſcht wüthenden 
Geſichter der Männer ſehen konnte, 
die geduldig des Vormittags Plage 
getragen hatten in dem einzigen Ge— 
danken an das leckere Mittagsgericht. 

Und Karſten! Himmel, war der 
wüthend davongelaufen! Schadet 
nichsd, gar nicht3, dachte Mems, war- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. Juli 1916. 


jeblssiates JE kun UiER WIE Ocehuci 
der Stadt zu. 

Wieder wurde es Abend. Stadt 
und Fluß lagen eingehüllt in einen 
weichen weißen Pelz. Noch immer 
tanzten die Schneeelfen ihren Reigen 
in der Luft, ſanlen hinab, und neue 
kamen aus den Himmelskuliſſen, das 
Schauſpiel zu wiederholen. | 

Durch das dichte Gemwimmel hin | 
durch fpähte der Mond auf den | 
Fluß, den Ihmalen Weg mit den ver= | 
fchneiten Pappeln zur Seite. Er mar: | 
tete wie ein ungebulbig Liebender, 
redte und jtredie den furzen Hals, | 
um aud genau beobachten zu können, | 


E3 war nah Mitternadt. Bei 
Mews ging die Thür auf. Zei! 
Geftalten fhlihen den Weg hinun⸗ 
ter. | 

„Jochen, morgen wird's no ſchö⸗ 
ner,“ meinte der alte Mews, „da ma— 
chen ſie alle Augen wie dumm und 
Und der 


Karſten wird fluchen. Die verherten 


jetzt keiner ab.“ | 
Beide machten ven Tiichlahn mies 
märt3 zu Karftens Anlegeitelle. Dann | 
öffnete Mews das Schloß und nun! 
fhaufelten beide Die Jchnappenden 
Karpfen wieder hinein. 

Der Mond hoch oben über allem 
fein volles 
breites Geficht hervor, beglänzte den 
nun einfam daliegenden Kahn und | 
lugte vorjichtig in die offenen Löcher. 
Dann z0g er fein Geficht zurüd und | 


|verbarg e3 lachend hinter den graus 


ſchwarzen Schneewolken. | 

Früh am nädjten Morgen murbe | 
Karften durch lautes Pochen an der | 
Thür au3 dem Schlaf gewedt. Er! 


nellenen Nadtanzug, die weiße Nacht: 


| müße auf dem zerzaujten, ftruppigen | 


Inoch von dem alten Kognaf, Sie mwif- 
\fen ja, von dem Sie mir neulich eine | a l 
| Karpfen, 


in Verbindung zu bringen ift. 
Ibeshalb till ich nun mit Ihnen ſelbſt 
das Geträtf, der Frauen ſchadenfroh | 





er gewollt | 
furze | 


Die Imeißen Garten hinunter zum Fluß. 


| 


| 


| 
| 
| 


um hatte der alte Gauner die aanse | 


Ladung ihm vor der Nafe megge: | 


kauft. Ein anſtändiger Menſch lößt 
doch dem Kollegen wenigſtens einen 
|Iheil devon ab. — Mehr mohlige 
Befriedigung, als er jekt fühlte, hät: 
‚ten ficherlich die wohlmeifen Stabtpä- 
ter bei dem Genuß der herrlic, zu— 
bereiteten Karpfen nicht gehabt. 

Er fchnalzte mit der Zunge. Hm, 
der Gedanke, der ihm da eben fam, 
mar nicht übel. 

„5a, meine Damen“, meinte 
„das iſt wirklich abſcheulich. Aber 
ſehen Sie, ich hab' nicht einen ein— 
zigen Karpfen, überhaupt ſo gut 
wie keinen Fiſch. Die kleinen Plötzen 
da im Kaſten können Sie doch un— 
möglich Ihren Männern vorſetzen. 
Ja, ja, da hilft das wohl nichts. 
Dann müſſen Sie ſchon zu Schläch— 


ten Sie mich. 


Haar, zur Thür und öffnete. 

Auffchreitend und jein langes ro= | 
thes Gewand zufammenraffend, floq 
Kariten ins Haus zurüd, Der Herr 
Bürgermeifter Stand in höchiteigener 
Perfon vor der Thür. 

„Ra, Karlten, ziehen Sie fih da3 
Zeug da erjt mal aus. Sch fee mich | 
unterbeffen in Jahre Steatsftube, | 
und Sie bringen mir borber mohl 





Tlafche fchidien. Damit ich mir die 
Seit vertreibe. - | 
Nah einigen Nugenbliden Tam | 


Karſten in feinem alten blauen Wams | 


und den braunen englifchledernen Ho» 


.* | fen mwieber herein. 
in) 


„Ufo, 
Stadtoberhaupt, 


das | 
bon 


Rariten”, 
„die 


begann 
Sade 


ı dann 


ich Dir drei Thaler. 


Mews 
Dunkelwerden abholen und drei Tha⸗ 
ler dafür zahlen ſolle. 


Ausrufer 


lenn'“ ich ſchon! Für 30 Thaler 
Karpfen ſchwimmen laſſen, das iſt 'ne 
Sache. Grien' nicht ſo, verdammter 
Kerl.“ | 

„Ja“, meinte Memws, „bie Karpfen | 
fauft dir feiner ab. Wer fo’n ver=| 
berten Kram ifßt, friegt innerliche ı 
Würmer, Meine felige Großmut: | 
PT | 

„Donner noch, nun Hör’ aber auf 
damit.“ | 

„a, fiehit du, Karften, da® kommt | 
alles von der Gpottlofigkeit. Herr 
Paitor Kraufe faate jo jhön: Die 
Gottlofen ftraft der Herr oft fchon 
im Leben. — Na, mas ich noch fa= | 
gen molite, wo bleibft du denn nun | 
mit der Ladung?” | 

„Seht dich nichts an. Scher’ dich | 
body nad Haus”, fchrie Karjen mies | 
der und ging dem Garten zu. | 

Mems rieb fich die Hände und folg- | 
te ihm fhmunzelnd. „Ja, Karften, 
mwa3 würbeft du mohl fagen, wenn ich | 
dir Die verherten Filche abfaufte. | 
Liebe deinen Nächten mie dich felbft, 
fagt Pastor Kraufe, und da, Kars | 
ften, mill ich auch alles vergeifen, | 
was du mir in all den Sahren fchon 
angetdan halt. — Na, was meinit du 
dazu? ft für Dich doch eine feine 
Sache.“ | 

Kariten fah Mems 
blieb er stehen 
ih die ganze Sache. 
Alte da vor ihm nun 
der bermalebeiten Gefchichte oder | 
nicht, er wurde die Karpfen nicht !o8. 
Da mürde es doch das beite fein, noch 
fo viel al3 möglich rauszufchlagen. | 

„Was mwillft du denn mit den Fi: | 
Then anfangen, Meiws? nd mieviel 
millft du geben?” | 

„Was ih damit mache, Kariten, 
das ift meine Sache. — Geben mill 
Uber ... wenn 


blinzelnd an, 
und überlegte | 
Mocte der! 


du nicht mwillit ...” 

Beide ftritten noch eine Weile und 
murden jih jchliehlih einig, daß, 
die Filhe am Ubend nad 


Mems ging fehmunzelnd zum, 
Rauthals. „gauthals, | 
nächſten Mittwoch und Donnerſtag 


können Sie in der Stadt und über— 


Ich krieg' da eine Ladung 
die müſſen Sie den Leuten 
ein bißchen hübſch anſchnacken. Sol— 
len auch diesmal einen ganzen Tha— 
ler haben.“ 


— — — — — — — 


Peinlich. 


ausrufen. 


fürzlich, den Diebjtahl der Karpfen, | | 


halte ich für außerordentlich wichtig, | 
weil dadurh nidt nur Sie einen 
Schaden haben, fondern weil eben die 
ganze Stadt und Bürgerfchaft ein 
Aergniß daran genommen hat. Dar= | 
um fomme ich auch felbit zu Jhnen.“ | 

Kariten machte eine tiefe DVerbeus | 
gung und jchielte dabei nad) der Kog- 
nafflafche, die um vieles weniger voll 
dajtand, als er jie reingebracht hatte. | 


„Man bat neulich Ubend jpat nod) | 


einen Lanbitreicher eingeliefert, ber | 
nit nachmeijen fanı, mo er 
zugebradt dat. Man nimmt nun als | 
gemein an, daß er mit dem Diebftahl | 
Und | 


ben Thatort Fefichtigen. Kommen Sie, | 
Kariten.“ | 
Beide gingen durch den verichneiten, | 


Herr Bürgermeifter einige Schritte 
boran und Kariten in devotejter Ents 
fernung hinterher. Sariten zeigte 
dem Herrn Bürgermeijter den Kahn, | 
und beide traten nun heran. | 

„Herrgott, Karten,” fuhr der Herr 
Bürgermeijter zurüd, „da find ja 
eine Unmenge Filche drin. Wirklich | 
lauter Karpfen. Sagen Sie mal, | 


mein Lieber, mwa3 heikt denn da3?“ | 


Karjten mwurbe fchwinbelig. „Herr 
Bürgermeiiter, um Gottes mwillen, hal- 
Das überleb’ ich nicht. 


Das iit ja Hexenkram, ganz verdeu— 


er 


zer 
ntrp 
il 


belter Hexenkram. 
wahrhaftig, 


waren weg, 


Bieſter. Die Frau Bürger- 
i Herr Bürger: | 
meijter, das iit Spuf, das geht nicht 
mit rechten Dingen zu.“ 

„Kariten, ich werde die Sache un— 
terfuchen, genau unterfuchen“, jaate 


der VBürgermeilter mit einer Miene, | 


die Unheil verfündete. Er überleate | 


dann eine Weile. — „Karjten, hören | 


Sie mal zu. Ah halte es für rath- 


Tam, daß die FFijche verfchwinden, ver= | 


ftehen Sie, Karjten, verfchiwinden. 


ter Kalb hinter die Kirche gehen. Thut | Sch mill nicht, daß man nochmals 


‚mir aufrichtig leid, 

„Wa3 meinten Sie, Frau Bürger: 
meifter?” mandte er ich plöglih an 
die Eleine Dame, die nichts gejagt 
hatte und verblüfft daftand. „Ob 
die Fiſche geftohlen find? Mer kann 
das wiſſen. Iſt jetzt die Zeit der 
heiligen Drei Könige! Da gibt's 
mehr zwiſchen Himmel und Erde, als 
unſer armer Menſchenverſtand faſſen 
tkann. Ja, meine Verehrteſten, meine 
ſelige Großmutter die hat den Böſen 
leibhaftig geſehen, als er dem Nachbar 


daran ein 
nimmt. — Warum ſtehen Sie 


1 
I 
I 
I 
! 
| 
| 
| 


| das frifch geichlachtete Schwein meg- | 


inahm. Ste bat ftill ihr Kreuz ae- 
macht, dreimal über den Kopf, das 
'feit gegen den Böfen. Da bat er ihr 
nichts anthun Fönnen. 

„Sie Thütteln den Kopf, Frau 
Amisrichter. Ya, es ilt ja fo'n Sache 
um bie Gefpenfter. 
| Theil glaub’ daran. E3 atbt io viel, 
| die heilig befehmören können, den Bö— 
|Ten gefehen zu haben.” 

| Die Frauen fhauten den Alten mit 
furchtſamen Augen an und hörten 


ſchandernd zu. 


ſtieß zaghaft herbor: „Ja, 


| 


Sb für mein’ | 


| 


| 
| 


allgemeine® Wergernif | 
io 
ftumm da? Meinen Sie etwa, die, 
Frauen und Damen unferer Stadt | 
fauften Ihnen dieſe ver 
ab? 


Fiſche 
Alſo, Karſten, ich hoffe, daß 


Sie mich verſtanden haben, vollkom- — 


men verſtanden.“ | 

Kopffhüttelnd aing der Herr| 
Bürgermeiiter den Weg am Waffer | 
der Stadt zu. Vor Mems Haus) 
tand der Ulte und grüßte ihn bes | 
ſcheiden lächelnd. 

„Mews“, fuhr der Herr Bürgermei- 
ſter ihn an, „Sie haben ſelbſtverſtänd-— 
lich eben nichts geſehen, auch gar 
nichts. Verſtanden?“ 
„Wie werd' ich denn das gehört 
und gefehen haben, Herr Bürgermei= 
fter“, betheuerte der Alte. 

Al der Herr Bürgermeifter in der 
Stadt verſchwunden war, ging Mews 
zu Karſten, der daſtand und un— 
gläubig in den Kahn ſtarrte. „Mor— 
gen auch, Karſten. Das iſt ja 'ne 
ſchöne Geſchichte mit deinen Karpfen. 


Frau Paſtor Krauſe Ja, weißt du, ich hab' ſchon oft von 
Mews, ſolchem Deubelipuf gehört. 


Meine 


mein Mann ſagt auch, der Karſten ſelige Großmutter, du haſt Sie ja 


wäre gottlos und läſtere ſo oft. 


Ich auch noch gekannt, die konnte davon 


will ihm das doch gleich erzäh- erzählen, die wußte mehr, als wir 


len.“ 


Mews ging ſeinem Haus zu und 
ließ alle rathlos ſtehen 


Wie ein den breitſpurig 


anderen Sterblichen“. 
„Halt' den Mund“, ſchrie Karſten 


daſtehenden Mews an. 


‚Shparm _aufaefheuhter, Horniien Deine__.verflizten__ Enufortsint 


ae 


die 
Naht vom Donnerjtag zum Treitag | 


je waren meg. Drei | 
fleine Dinger fehmammen drin, wirk— 
(lich und wahrhaftia, ganz verhungerte | 
kleine 
meiſter hat's geſehen. 


Student: „Scheußliches 
gehabt, geſtern zehn Minuten 


Pech 
nach 


Beleidigung Gegner im Duſel ange— 


pumpt!“ 
— — — — — 

— Gelbitverftänd‘id. U: 
„Sagen Ste mir, warum nannten die 
Leute den Berurteilten, als man ihn 
zum Ctrange fübrte, „armer Gin: 
der”, 

8: „Ganz einfach, meil reiche 
ziinder nicht aufgefnüpft werden“. 


— —— — — 


Durch die Blume. 


„Die: | 
beiten3 | 


fe Dame fann ih Ihnen 
empfehlen, fie ift Häuslich, gebildet, | 


hübſch und muſikaliſch!“ 
Freier: „O, ich brauche mehr!“ 


Vergaloppiert. 


| tragen 


Ihuld fein an! 


haupt in Ihrem ganzen Bezirt mal 
für mich ’ne kleine Sade jchon laut 


} 
\ 
' 


| bera Welt, 


nn nn) men 


Abaetrumpft. 


Herr Schlaufe war von Geburt 
aus mit einer tleinen Nafe ausgeitat- 
tet. Der Herr Oberamtmann wollte | 
ihn deshalb einft. zum. beiten Halten 
und fagte: „Hören Sie, Herr, wenn | 
Sie alt und .Xhre Augen jchrad | 
find, wo wollen Sie dann Nhre Bril: 
le hinfegen?“ | 

„Sie haben ein fo qute3 Herz, Herr 
Dheramtmann“, erwiderte Herr, 
Schlaule, „ich zmeifle feinen Augen: | 
bli daran, daß Sie mir eine von den | 
vielen Nafen leihen, die Sie von Ih— 
tem Vorgefegten erhalten haben“, 


Ein anfridhtiger Kellner. 


| ter: 


Veritändine 


Hühner. 


„sch firde die Eier außerorbentlich Klein.“ 


„Aber fie find fehr 


legen beim Legen mehr Wert auf Qualität 


— Vrobates Mittel. Mut- 
„Uber Kinder, mas macht hr 


denn da mit dem neuen Roman in 


der Waſchſchüſſel?“ 


„Allmächtiger Gott! Kellner, was 
iſt denn das für ein Kotelett! Und 
das empfehlen Sie noch ſo angele- 
gentlich“ | 

„a, fonjt hätten mir e3 gefriegt!“ 

— — — — —— — | 

— Wechſel. Redakteur: „Sie 
haben früher immer ſo reizende Ge⸗ 
dichte geliefert...“ | 

Mitarbeiter (refigniert): „a, das } 
mar während meined® Brautftandes | 
“.. jeht bin ich verheiratet!“ | 

— But ertlärt Sie „Die! 
Frau Gteuerrat lädt mid zum | 
Kränzsen ein — unten fteht U. U. 
w. g., was beißt denn das?” | 

Er: „ebenfalls „Unter Underm 
wird geflatfcht“.“ 

— Einwand „Das Haus, das | 
meine rau mit in die Ehe bringt, ift | 
ganz hüdfc, aber leider Hat es ehr, 
niedrige Stuben“, 

„Was tut’3? Duden 
Dich doch müſſen!“ 


wirſt Du 


| 

| 

| 

Ungercdjte Verteilung. | 
I 

I 


‚, mutter: 


Die kleine Trude: „Uber Mutti, 
Bapa Hat doch gefagt, das ift eine 
Schmutzgeſchichte, und da wollen wir 
ſie rein waſchen!“ 


wohlſchmeckend, gnädige Frau, meine Hühner 


tus 
. ‘ 


— Gut gegeben Theaterdis 
reftor (zu engagementslofem Schau⸗ 
Ipieler): „Was beläftigen Sie mid 
Ihon wieder — einen Lump kann ich 
nicht gebrauchen”, 

Schaufpieler: „In dem Fad) wird 
auch niemand mit Xhnen fonfurrieren 
tollen!” 


Herr (im Zorn): „Glauben Sie denn, ih bin ein Schafstopft" F 
u„Derzeihen Sie, ich kenne Sie erft zu furze Zeit, um ein Urteil. zu 


haben!““ 


— Stoßſeufzer. Schwieger— 
„Eigentümlich war es bei 


— Ehrlich. Redakteur: Hö—⸗ 
ren Sie, mir will es ſcheinen, als ob 


Elly, daß fie erſt mit dem dritten Ihre Witze früher viel beſſer gewe— 


! 


* 
— — — 


Huberbauer: „Das is amal ſo auf 
die Gaben ſan ungleich 


verteilt.“ 
Lenz: „Ja, das hab' ich auch ſcho'“ 


g'merkt — bei der letzt'n Rauferei— 
bat der Schorſchl an Stuhlfuß g’ 
| habt und ich nir!” 


— —— ld — — nn 


Scherzfrage. 


Welches iſt der Unterſchied zwiſchen 
einem Ziegelſtreicher und einem Vio— 


liniſten? 


Der Violiniſt ſtreicht, und dann 
vernimmt man den Ton — der Bien | 
gelftreicher nimmt erft den Ton, und 


dann ftreicht er den Ziegel. 


I 


— — ne — 


Na, na! 


| N 


| 
| } 
I 4 
| 

| 

I 

| 


|| „ber ri, wer mird denn 


Sabre zu fprechen anfing“. 
Ehemann: „Na, das hat fie aber 
in der Ehe gründlich nachgeholt!” 


fen mären?” 
Humorift: „Mag fein, früher habe 
ich eben auch noch mehr geitoblen”. 


Landwirtichnftlicjes. 


„Du, warum mwächjt denn eigentlich 


büngt is?“ 


— 8 


das Getreide ſo ſchnell, wenn ge⸗ 


„Nu Spoß, es will halt ſchnell raus aus dem Geſtank an die friſche 


Luft.“ 


— Naive Abbitte. Mutter: 


zur 


| Tante fagen, dag fie dumm fei. Gleich 
N | geht Du Hin und fagft, daß es Dir 


! leid tue! 


m * 


Trig: „Liebe Tante, e3 tut mir 


ieid, daß Du dumm bijt!“ 


Fräulein (al3 der Briefträger 


ı eben einen Brief vom Bräutigam ge- 


| gut geraten!” 





bradt bat): „DO, mas babe ich jebt 
gemacht! Ich wollte ſeinen lieben 
Brief and Herz brüden... und ba | 
babe ih — Sie ermifcht!“ | 


— Yud eine Zeitbeftim- 
mung. Dirndl: „Schau, Seppl, 
jet haben wir jchon drei Kahre Bes: 
kanntſchaft, wann wirſt mich denn ei— 
gentlich a mal heiraten?“ 

Bauernburſch: „Ja, mußt halt 
warten, bis die Erdäpfel a mal recht 


Ungalant. Fremder (in 


ı den Laden eines DOptifers tretend): | 


„sh möchte gern eine Brille kaufen, | 
Ihöne Frau!“ | 

Optiker (aus dem Nebenzimmer zu 
ſeiner Gattin): „Da kannſt Du gleich 


die ſchärfſten Nummern vorlegen, der 
Herr ſcheint ſehr kurzſichtig zu ſein!“ 


— Druckfehler. Bis jetzt hat 
das Komitee alle Vorbereitungen zur 
Veranſtaltung des Feſtmahls getrof— 
fen. Es werden nur noch Leute ge— 
jucht, melde die Spefen (Speifen) 
ſollen. 

— In der Rage. Richter (zum 


9 — x | jugendlichen Verbrecher, der jamt fei- 


„Dein’ Sommerfrifchler hab !’ in | 
ber Stadt ’troffen; er fagt: in ber | 
Stadt is's doch biel reinlicher, als | 
wie auf dem Land!” | 

„So a’ dumm’ Gr! Mas | 
weiß denn der — id ja nie auß 
mem Hof "naustemma!“ 


nem Vater ang:ilcgt 


|in bie Bruft merfend): 
x alles ver 


ih: „Man 
muß nur ftaunen, diefe Schlaupeit, 


biefe VBermwegenheit, diefe Lift, die Sie 
an den Tag legten, woher Sie nur 
das alles in dem Alter haben?“ 


Vater des Angeklagten (ji ftolz 
„Das Bat 


Dentlicher 


ZZ, BLUE, 


27 —— Wi 
PTR 


— Boäshaft Bauer (zum Als 
deren): „Schau nur, wie unjer Ges 
meindeausfchuh heute ftolz den Kopf 
trägt!“ 

Der andere: „Rein Wunder! :.. 
3 Heu it ja auch im Preife gefties 
gen!“ 


Beweis, 


y 49 *7 — 
„Bei Deiner Herrſchaft verkehrt wohl eine ſehr gemiſchte Geſellſchaft?“ 


„D ja. 


US ich neulich nach einer Soiree daß Trinkgeld zählte, ba 


Hat!’ id ein Golvftüd dabet und einen Hofenknopf.“ 


— Der Urlaub. — Der Bureaudie- | 
ner Säbelbein möchte gern adht Tage! 
Urlaub Haben. Er geht aljo zu feinem 
Chef hinein und bittet darum. —,Ah, | 
das geht nicht!“ jagt der Chef. „Sie, 


müffen um den Urlaub fchriftlich ein | 
kommen!“ —, Ich kann ſolch ein Ge— 
ſuch nicht machen!“ meint Säbelbein. 
Der Chef, ein ſehr freundlicher Herr, 
ſagt: „Alſo, ſo ſetzen S' Ihnen daher, 
ich werd' Ihnen das Geſuch diltiren!“ 


Und er diktirt's dem Säbelbein. Eine 
halbe Stunde lang. „So,“ ſagt er 


dann. „Seht fchreiben Sie ’8 fauber 


ab, piden ©’ einen Stempel drauf umd 
bringen Sie ’3 mir dann herein!" — 
Säbelbein tut, wie befohlen. Der Chef 
nimmt das Gefudh, lieft aufmerffam 
das jelbftdittirte Urlaubsgefuh burh 
und fagt dann: „Das ift alles recht 
fchön, Iieber Säbelbein, aber ich Tann 
Ahnen den Urlaub nicht geben — 0 
ift au diel zu tun im Geihäfte 


— 


Ben 





u erbtem 
3 a ei —* 
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NR, Kranzmapyer, R. R. Nr, 5, Mustegon, Mid, | 


x 
Bi 
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F Berlangt: 


eranüägungd-Wenweiier, 
a 


r!, — fingtau Ordelter 
traltionen., 
arl, — Nllerlei Attraftionen, 
“ Motbine But the Truth 
otbing but the Truth,“ 
Tair of Queens.” 

„Me, Lazarus.“ i 
ad» 
end, 

715 North Ave. — Seven Abend 
Nachmittag Inftrumental» und 


Kleine Unzeigen. 


Männer un) Knchen, 


(Uinzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent da3 Wort.) 


” Berlangt: 
Shubverkfäufer für unfere Männer-, 
en=- und Kinderjchuh-Abteilungen. — 
wter Lohn und dauernde Stellungen. 
Nachzufragen für sofortige Anitellung 
in der Dffice des Superintendenten, 9. 
Sloor. 
Mariball Field & Co, 
: Retail, 


10jl11m£ 


“ Berlangt: Borters für Tag: und 

Radıt - Reinidungsarbeit. Nachzufragen 

von 8:30 bis 10 Uhr Vormittags in der 
Dffice des Superintendenten, 8. Floor. 

The Fair. 

— frfafo 


* Hillman’s 
Borters und Swecpers für Nadıtar- 
beit, Zu erfragen beim Euperintenden- 
ten. Office am 4. Floor. 
State und Waihington Str, 


fafon 


Berlangt: Weiden: und NRohr-Arbei« 
ter für Stühle und Körbe. Sofort nadı: 
4. S, Randall Go., 180 NR. 

Wabaih Ave. ftfafon 


Berlangt: Zunge Leute, welde Erfahrung art 
Bund-Breifen Haben, bieten wir eine jelten 
gie Gelegenheit unter beiten Bedingungen, das 

e-Eaiting-Geihäft zu erlernen. Arbeiiszeit 
8 Stunden den Tag. Nur itelige und durchaus 
nüßtern und zuderläfiige Bewerber mögen fich) 
melden wilden 7:30 und 8.00 früh im 8. Flur 
ber Stewart Mfg, Co.; 323 Wells Str, friafo 


EL 

Berlangt: Mann für Ealoon- und Hausarbeit. 
Kohn $7, Board und Zimmer. 542 Wells Str. 

i * Gere — — 


Oro 
“Berlangt: Automobil-Maihinift, erfahren im 
Automobilarbeit für Reparaturen aller Yabri- 
Tate. r 
geiff, genommen. Nur erfahrene 
en boripreden in 1606 ©. 


Männer wols- 
Michigan Ave. 
fomodi 
Berlangt: Shuhmader für Reparatırrfbop; gu- 
Robn und itetige Arbeit. Zu erfragen: 31 
Sid Silıs 


Abe. 16jl1m&£ 
Berlangt: Porter, älterer Mann im Saloon. 
Eidoftede Paulina und Bhron Str, 


Berlangt: Janitorhelfer, $25 den Monat zum 
Anfang, Kofi und Logis. 4043 Prairie Ave, 


Berlangt: Lebte Hand Büder, $12 und Board, 
812 31. Straße. fomo 


Berlangt: \ der an 
Bisfuits. 1247 Clinton Ave., Daf Rarf. 


Dritte Hand Büder 


Berlangt: Sch Männer, die ftetige Arbeit 
auf dem Lande wünfdhen, und für fonitige Ar: 
beit; $2.00 pro Tag; $4.00 Koit die Woche; ſte⸗ 
tige Arbeit, Nahzufragen bei John Wulitſch, 503 
& Bilhop Etr. 
Berlangt: Mann, ungeführ 25 bis 30 Jahre 
alt um Bar zu tenden und am Ziih aufauwar 


dj 
zul 


tem, ebenjo Dann, ungeführ 40 Jahre alt, für | 


Borterarbeit, Gefhirrwaihen und den 
teinzumaden. 730 Wells Str. 


Platz 
Berlangt: Netter Junge, um in einer Apothete 
mitzuhelſen. 601 W. North Abe. 


Berlangt: Starler Junge mit Erfahrung an 
Cates. 3812 Ogden Ave. 


Berlangt: Erfahrene „Chololade Dippers“. 
Sarley Candy Eo., 720 N. Frantlin Str. u. 
ſomodi 


Bexlangt: Dritte Hand Bäcker, 816 die Woche. 
2907 Archer Abe. 


Verlangt: Junger Mann, 18 bis 22 Jahre alt, 
aus Mähr,. Trübau⸗Zwittau oder Umgebung für 
leichte Fabrilarbeit in Probinz. Näheres bei 


Verlangt: Weber für Seidenband. 
8356 Union Part Court. 


Verlangt: Wurſtmacher. Chriſt Ickes Proviſion 
Co. 648 Wells Str. 


Verlangt: Butcher, der mit dem Dielfer are 
beiten fan, 963 Weit 87. Strabe. 


Steeman, 
fonmo 


Verlangt: Aeltere Männer für leichte Yabrif- 
it. Louis Hanfon & Co., 1500 No. Koſtner 
fon 


Berlangt: Junge Pänner um Dd Möbel« 
bandweri zu erlernen. Youis Hanfon & Co., 
1500 Xo, Koftner Abe, fon 


das 


Berlangt: Zubrmann für Pierd und Wagen; 
ftetiger Plaß; guter Lohn, Mit Erfabrung im 
Möbel aufladen, American Wall Bed Co., 1339 
Weit 21. Straße. famo 


Berlangt: Gute, willige, ftarle junge Mäns 
ner für Sabrilarbeit; itetige Arbeit; Xohn 20cC 
die Stunde, Zu erfragen: 3724 So, Rodwell 
Strabe. 


Berlangt: Ein Mann, der etwas von Garten: 
arbeit veritebt, um fich in der limgebung eines 
Saufe3 nüßglih zu machen. Zu erftagen: 3728 
So, Halited Sir, Tel.: Yards 1576. 

Berlangt: Nunge an Cales und Biscuits; muß 
Erfahrung haben; auter Lohn; Conntag den 
anzen Tag borzufprehen, 4151 North Kedzie 

ue. 


Verlangt: Fleißiger, nüchterner Wurſtmacher 
findet dauernde Beſchaͤftigung bei G. B. Zeiger 
Co. 517 Weſt Chicago Ave. ſaſon 


Verlangt: Guter Lunchman. 502 Milwaulee 
Ave, Ece Grand Avbe. 


ſaſon 
Zimmer und 
ſaſon 


Verlangt: Junger Mann fuür 
Board. 1511 Biſſell Str. 


Berlangt: Knaben für Fabrikarbeit, Erfahrung 
nit notwendig. American Can Eo., 1834 
bourn Wbe,, Elay Etr, Eingang, 13jl1mE& 


Berlangt: Guter, zuderläfiiger junger Mann, 
ald Zorter und Bartender; mu aud als Stell: 
ner bebilfliih fein. Tel: oreit Park 331. 

- Bi’Heb, 7531 Welt Madifon Str. fafonmo 


Berlangt: Guter Junge, in einer Bäderei. 
3312 Lincoln Abe. ſaſon 


Berlangt: Hilfe in Mollerei. 
lich. 3642 Broadway. 


Berlangt: Junger Uhrmacher. 1617 N, Robeh 
Giraße. faton 


Berlangt: Ein ftarler Junge, um in der 
Wuritlühe au belfen bei ©. 2%. Beiger Comes 
pand, 517 Weit Chicago Adenue, ſaſon 


Berlangt: Erfahrene Candy Vackers; ſtetige 
Urbeit und gute Bezahlung, Sarley Candy Co,, 
720 R. Sranflin Sir. 14julilıo& 


Berlangt: Erfahrener Juitrumenienmader für 
Neparaturcrbeit, aub Kirurgiihe Imitrumente, 
fin dauernde Stelle bei 3. Mueller & Co., 
1775 Dgden Xbe, midofajon 


Berlangt: Foundry Arbeiter und Chippers, fos 
fort; itetige Arbeit und guter Lohn. Anzufragen: 
KRedzie Zounöry Co,, 31. Eir. und — u. 

rlajon 


wöchent⸗ 
ſaſonmo 


815 


Berlangt: Erfahrener Dienreparirer; ftetige 
Urbeit. Recbies, 2525 Sheffield Uve, mi—jon 


Berlangt: Mafhinen. ımd Baufloffer, forte 
Mecaniier. die aus SKriegdmaterial-Jnduitrien 
etreten find, erhalten Tuitenlos Stellung 
burg die „Arbeiterbilfe”. I. Vincent, 160 ®, 
La Ealle Etr. 12ap*% 


langt: Junge über 16 Sabre alt für Fa— 
beilarbeit 2826 Weit Congreb Sir. 10jl1m€ 


0 
langt: Männer zum Erlernen des Wutos 

a Garage-Seihätts; Rebrzeit 5 bis 7 Tage; 
Robn $14 bis $22 die Woce; 
ich, Dtto, 446 Siegel Str., Zelepbon: Lin: 
“on 2482, fafon 


— — — 
Berlangt: 10 Sleifher für „Boning“; guter 
Kohn; ftctige Arbeit für gute Männe:; auch bier 
arbeiter für Land. Zu erfragen: 2029 
Sentpam Eir., % Blod nördlid bon 12, und 
Robey Str. 121110 


nn nn — —— —* 
Serlangt: Cabinet Malers. 450 No. Hermitage 
Aben 


frſaſon 


ue, 
anot: Monitor Arbeiter ımd Tool Set— 
ve. E Kon Mfg. Co., 601 Weit Lafe — 
ill 


‚guter Mann als Koch 
* 720 S. Clinton 


Ein _für 
Etr., 


ſaſon 


Verlangt:; 


J 


Lighting Syſtem für Automobile in An—⸗ 


Cly⸗ 


Nachtarbeit; nur: 


— — — 


erlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik 1 Cent das ort.) 


Verlangt: Glasbläjer für Z-Rah Tubes zu mas 
Ken; auter Lobn; auch Glasbläfer für Meine Ar» 
beit, ım fpäter Ray QTubes zu lernen. 
Anzufragen bei Macalafter » Wiggin Co., 154 
Weſt Yale Straße, frfafon 


Verlangt: Männer für armarbeit in Ebicano: 
Lohn jeden Abend ausbezahlt. Kommt fertig zur 
Arbeit um 6:30 Morgens. 2. U. Budlong Co., 
5224 Lincoln Avenue, frfafon 


Berlangt: Terra Cotta Blafter Men, amei 
Model und 4 Mouldmaterd. Stetine Arbeit. Au 
erfragen: Advance Terra Lotta Co., Cbicano 
Heigbt3, ZI, Oder: 29 Eo, LaSalle Str.. Cbis 
cago, frfafon 


704 Weit Madifon Str., 


Berlangt: Earpenter, 
© fafon 


Store, 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent da3 Wort.) 


Berlangt: Core Malerd; Männer und Müd« 
hen. Stetige Arbeit. Bu erfragen: Chicago 
Malleable Cafting3 Co., 120, Str. und South 
Racine Ude, Belt Tullman, Chicago, ZU, 

0— 


Stellungen fuchen: Männer und Anaben, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wert.) 

Gefuht: Bainter und Paperbanger fucdt 
Stelle, gute Arbeit und billig, 6707 Sreoing 
Parl Boulevard. 16jl1iiv&£ 


Gefudt: Stellung al3 Vüllwrigbt oder Gar: 
penter, itetige Arbeit vorgezogen. Adr.: 3. 740, 
Abendpoft, 


Geſucht: Zuberläffiger, ehrlicher junger Deut: 
fcher, gejhättstüchtig, fucht irgendeine Gelegen- 
beit fih einpor gu arbeiten. Spricht und fchreibt 
englifh und ift bändig mit Feder. Eſchke, bei 
9. Emanuel, 3039 N. Aibland Abe, fonmo 


Geſucht: Poſamentier, Handſchuharbeiter, auf 
Borten und Franzen, ſucht ſofort Arbeit. Wm. 
Sorger, 506°—11 ®. Madifon Str. fonmo 

GSefucht: Barbier fuht Arbeit in einem Land» 
ftädthen, 1711 Dahtor ©tr, 


Gefuht: Zuberläffiger Mann, im Belite gu- 
ter Neferenzen, fucht Stellung al3 Wathmarn 
oder ühnlihen Vertrauendpoiten. Adr.: 3. 737, 
Abendpoit. 
| _Gefucht: Ein ordentlicher deutfher Zunge, 17 
Jahre alt, fucht Arbeit, 3. Schmidt, 5700 So. 
Hermitage Ave, fonmo 
Gefudt: Rainter und Ealfominer fuht Arbeit. 
853 No, Hohne Apde, fafon 
Gefudt: Junger, tüdhtiger Bäder an Brot und 
Rolls juht Stellung al3 erite oder gweite Hand. 
Adr.: DO 659 Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht: Bartender ſucht ſtetige Stellung für 
halben Tag, hat gute Empfehlungen, Adr.: D 
210 Abendpoft, ſaſon 


Zweite Hand Bäcker ſucht Stellung 
Cafes oder Paſtry. Adr.: D 207 


ſafomodi 


Geſucht: 


Brot, 


on X 
vibendpoit. 
Gefucht: Junger Bartender und Lundman, der 
auch Worterarbeit berriäten Tann, jucht Stelle, 
| 1523 N. Ya Salle Str., Flat €. Tel.: Superior 
| 2781. frfafon 


ſucht Arbeit. 
i11—30 fafon 


ueber 
Str, 


Geſucht: Selbitändiger 
N. Kriebel, 2848 Ylether 


Sefuht: Yartender, berbeiratet, erfahren und 
felbftändig, beit empfohlen, fudt Stellung. Tes 
levhon: Lincoln 7172, 11jl1m& 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


| (Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Brot und | 
fomo | 


Berlangt: 
Schuh-Berfäuferinnen für unler Män- 
ner-, Damen: und Kinder-Schuh-Abtei- 
| fungen. Guter Lohn und dauernde Ar» 
beit. Nadzufragen für jofortige Anitel- 
lung in der Office des Superintendenten, 
9, Floor. 
Moriballfield & Co, 
Retail, 


10j11m& 


Berlangt: Büglerinnen, 


Rothbihild & Co, 

Wir bedürfen der Dienfte von Büg-: 
lerinnen für Department Store Laundry. 
| Keine Nadtarbeit, Guter Kohn. Ap: 
\plifationen angenommen in der Employ: | 
ment Office, S. Ylapr, 8:30 Morgens, 

State, Jadion und Ban Bureit. 


Verlanst: Frauen für Schenerarbeit, 
Tagarbeit. Nachjzufregen von 8:30 bis 
10 Uhr Vormittags in der Office des Su- 
perintendenten auf dem 8. Floor, 

The Fair, 


ftfafo 


Verlangt: ®uted Mädchen in Bäderladen zu 
arbeiten; guter Xohn. 4622 North Kedzie Ave, | 
— —— ——— — —0 — 

Verlangt; Weberinnen für Seidenband. Free⸗ 
man, 355 Union Part Court. ſonmo 


| 
| 
| 
| 


Verlangt: Mädden, das „Chololade Dipping“ | 
zu erlernen, $7 Die Woche. Yarleh Candh Co., 
720 %. Franflin Str, fomedt | 
ü | 


Verlangt: Erfahrene Frau, die Buchführung | 
und Stenograpbie derftcht. Schreibt unter Adr.: 
23 222 Abendpoit, 
Verlangt: Mäd 


Mädchen an Tower Mafchinen, für 
Shürzen. 


2006 Xarrabee Str., ‚nahe Center. 
fonmo 
‚Verlangt: Etidarbeiterinnen an Damenhüten, 
die böditen Rreife, Ttetige Arbeit. 1937 Fomler 
Straße, hinten. fonmodi 


Derlangt: Erfahrene Finifher3 und Knopfan: | 
nüberinen an Damen Coat3 und Euit3. Percival 
dB. Palmer & Co., 367 Weft Adams Straße, 

fonmodimi 


U 


„Verlangt: „5 Mädchen, 14 und 16 Jahre alt. 
Paper Bor Factorh, 2011 Larrabee Str. jalon 
‚Verlangt: Mädchen, 16 Jahre, für Zigarren: 
Doze3 zu nageln; Mafhinenarbeit. 310 Weft | 
Superior £tr, fafomo | 


Berlangt: Erfahrene Frau oder Mädchen fit | 
Delilateiten, ebriih und fauber, Empfehlungen 
verlangt. Nabaufragen bon 7—10 Abends, | 
4403 Broadivany. ſaſon 
Mädchen für Iceing von 
Farley Candy Co., 720 North 

14i11w* 


Verlangt: Erfahrenes 
Zuderivaaren. 
Sstanllin Str. 





VBerlenat: Erfahrene Operatord an Echürzen. 
M. Eimon & Co., 821 Rees Etr., 2 Blods nord: | 
lich don Divifion Str., Ede Halited, fejafo | 

Berlangt: Stärkerin und Aermel-Büglerin. Ihe | 
Rorihweitern Laundry, 2749 Lincoln Ave. 

frfafon | 

Verlangt: Mädchen, um das AUntleben bon 
Etiketten en Sigarrenfiften zu erlernen, _itetige 
Arbeit. Chicago 2og Co, 214 W, Ontario 
Str., nahe Wells. frfafon 

Verlangt: Erfahrene Draperd an Kleidern. — 
Sofort nadaufragen: Mat Ribbad Co., 237 ©, 
Marlet Str., 4. Floor, irſaſon 


Verlangt; Mädchen in Pavperbox-Fabrit, Co-— 
veringmachine Operators, ſowie Mädchen zum 
lernen. Sauf & Eo., 216 N. Clinton Straße, 
5, Floor, 11jlim& 


Haudarbeit. 

Berlangt: Ein tes, Tompetentes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; muß tillig fein, aufs 
Xand, 90 Meilen von Chicago, au geben; Samıi: 
lie von 3 Ermwadienen; Iein malen; gutes 
Heim, Zu erfragen: 5016 Grand Boulebard, 2. 
lat. Telephon: Dalland 3686. 14il,{w£ 

Verlangt: Zimmermädchen. Zu melden: Kai- 
ferhof Hotel, 320 &o. Elark Etr., Linencoom, 

frfon 





Berlangt: Zwei Frauen, eine für den ganzen 
Tag, die andere für halben Tag au putzen. — 
Weiß Little Hungaria, 219 ©. Dearborn Str. 

Verlangt: Gefhirrwafherin im Reftaurant, — 
Weib Liltle Hungarian, 219 S. Dearborn Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
— guter Xohn, 4801 Weit 26. Str., Tel. 162 
Eicero, fonmo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hauderbeit, dit in der Familie; guter Lohn. 
3927 Clarendon Ave., 2. Ylat. 


Verlangt: Tiichtiges Mädchen für Hausarbeit; 
muß qut Ioden fönnen; 2 Erwadfene; Lohn $7 
bis $8. 855 Margate Terrace, 2. Ylat, Xel.: 
Eunnhfide 4840. Nadhzufragen Sonntag Vor— 
mitıo oder Montag. 


—— ee de gi es 
— guter Lchn, . Mote 
Bhone Highland Park 241, — 


Verlan 
feine Wü 


ausarbeit 
and Bart. 
fefufon 


leihte Hausarbeit; 
warn 


"ER Bel Bari Boy 


8 
che. 


| ten. 


— — — 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. Auli 1916. 


Berlangt: Frauen und Mä-den. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Engliſch ſprechendes deutſches Mäd— 
den für allgemeine Hausarbeit. Referenzen, Zu 
erfragen Morgens. 1432 Sherwin Ave. Nehmt 
Northweſtern Hochbahn. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Wurz'n 
Sepps Neflaurant, 715 North Ave. frſaſon 

Verlangt: Köchin und Geſchirrwäſcherin. 807 
Dft 39, Eirake. ; 14jl,10&£ 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 1920 Morje Ude, "Phone: Rogers 
Bart 6. frſaſon 


Berlangt: Nettes junges Mädchen zur Hilfe bei 
Kindern. 1655 Humboldt Blvd,, 2. Slat. frfafon 


Verlangt: Erfahrene Short Order Köchin für 
Nachts. 3417 Weit 12, Straße. frſaſonmo 


Verlangt: Mädchen, für allgemeine Hausarbeit. 
Brand, ‚5 Pine Grode Abe. frfafon 


Verlangt: Ein gutes, ftarle8 Mädchen oder 
Yrau für einfaches Kochen und allgemeine 
Hausarbeit in einem Boardinghaus; guter Lohn 
für die richtige Perſon, 14 Meilen nördlich von 
Union Depot, Canal und, Adams Str. Mrs. 
E. L. Niemann, Morton Grove, Ill. ganz nahe 
dem Depoi. fefafon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Aurora, 
SU, Guter Lohn und ftetige Arbeit. Zu erfragen 
Mes. M. Lando, 1414 Montrofe Blvd., nahe 
Elarf Str, bofrfafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
5044 Sid Laflin Straße, 11jl,110&£ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fein Wafchen. 1619 ©, Millard Abe, 10il2wæ 
Verlangt: Geſchirrwaſcherin für Reſtauxant, 87 

die Bode, 116 N.Dearborn Str., 2. er. 
0—jon 


Verlangt: Dienftmädden für alleinitchende 
Dame. 3448 Sheffield Abe. 12jl1m& 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Ilei» 
nem Haushalt, Tein Kochen, guter Lohn. Nadı= 
äufragen 230 ®W. Lale Etr. 11i11w2* 


Verlangt: Geſchirrwaſcher; 8190 die Woche: 
feine Sonntagsarbeit. 321 €o. — — 
aſon 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit; leine Kinder; muß zu Hauſe ſchla— 
fen. Adr.: DO 662 Abendpoſt. fafon 
Verlangt: Zweite Ködin für Reftaurant, 7 
Veit Madifon Str. ⸗ ſaſon 


Verlangt; Gutes Kindermädchen für zwei Jah— 
re altes Kind, gutes Heim. Mes. Fannh Pofel, 
1788 vrerel Bliod. faſon 


Verlangt: Eine Frau, die kochen, waſchen und 
allgemeine Hausarbeit bejorgen fann in ciner 
yamilte bon drei erwachlenen Perfonen, Kohn 


$7 oder $8 die Woche. (Rarf ninge ift 12 Mete' 
) 


den nordiweitlih von Chicago). € 


treibt an Bor 
56, Park Ridge, SU. 


jafomo 


Verlangt: _ Mädchen zum fohenr und etwas 
Hausarbeit, Empfehlungen. 414 Urlington Biace, 
Zelephon: Lincoln 3420. 15jil,1m&£ 
Junges Kindermädchen zu einem 
Flat. frſaſon 


Verlangt: Mädchen oder, ältere 
leichte Hausarbeit, leine Wäſche. 
Whipple Straße. 


Berlangt: zei 
Rinde. 5301 Prairie Uve,, 1. 


Frau für 
4301 Nord 
frfafon 


Verlangt: Deutfde oder ungarifhe Ködin, 
und eine Frau oder ein Mann fiir stirhenarbeit 
im Club Houfe, 20 Meilen von Chicago, Guter 
Lohn; ftettiger Plag. Vorzuſprechen zwiſchen 4 
und 5 Uhr Montag im Railroad Club, 910 €o. 
Michigan Ude. fafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1432 Berteau Ave. fafonmo 
Aeltered Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit, Brivatfamilie. 746 

fafon 


Berlangt: Erfahrene Nadhtlöhin, 810 die 
Mode. 231 North Abe. fafon 


Verlangt: Gute Mädchen, etivas in der Kiidhe 
und beim Aufivarten zu belfen. Guter Bla. 
Keine Eonntagarbeit, 679 Miilwaulee Ave, 

fafonmodi 


Verlangt: 
allgemeine 
Bells Str. 


Stellenvermittlung®- Büros, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14 Et3. die Beile) 


Belte Etellen tüglih für Männer, Knaben, 
Frauen und Mädchen in Zabrilen, Hotels, Res 
ftaurant3, Caloon3, armen ufw. 

— — Ndbance Emplohment Erhange 

2. Sloor, 179 8. Walbington Etr. 

28mi*x 

Germanig Vermittlungs-Büro verlangt Mäd— 
chen für Pribatſtellen in Chicago und Umge— 
bung, guter Wohn; reelle Bedienung. 755 North 
Ade., nahe Halfted. Tel, Lincoln 6161. ap26* 


Verlanat: Frauen und Männer für Pribats 
häufer, Neftaurants, Hotel3 uf, Metropolitan 
Employment Agnecy, 513 North Ave, "Bhone: 
Diverfey 2132. 13i11w* 

Fuhr's deutſch-ungar. Büro; täglich beſte Stel— 
len für PBrivatbänier, Hotel3 u, Reſtaurants. 540 
North Abe. Phone: Lincoln 2160. 12j111mtæ 


N 


Deutfch » ungarifched Vermittlung » Büro ver: 
langt: Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reitaurant, 452 North Ave, Tel, Diverfch 8290, 

6ap*æ 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
UElnzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort) 


Geſucht: Frau ſucht Stelle als Haushälterin 
in WittwersJamilic,; iit Köhbin; nur in 
befferem Haufc; „Ncrdjeıte bevorzugt. Mirs. M. 
Waber, 1653 Sedgwid Str,, 2. Flat. fafonmo 


ak 


Gefudt: Frau wünfht Stelle al Haushälterin | 


oder Gefellfhafterin bei einem  alleinitehenden 
gutfituirter Herren, Adr.: 8, 741, Abendpoit, 


Sefucht: Gebildete alleinitehende rau (40) 
fudt Stelle al$ Haushälterin bei Herrn. Ems 
piehblungen, Adr.: 3. 738, Abendpoft, 


Sefuht: Deutihe Frau fuht Wach: und Bit: 
gelpläte für Montag und Dienstag, nehme aud 
balbe Taae an, garantire gute Arbeit. Telepho: 
nirt Diverfey 5373, 


Gefuht: Mädchen fucht Stelle um auf Kinder 
aufzupaffen. Nadaufragen: W. Eteinbad, 1704 
Gleveland Abe, 

Geſucht: 
böhmiſch 


> 


VBejjeres Mädchen, 
und etwas engliih, furht Stelle als 
immermädchen in Hotel und Reitaurant, 1541 
18. Place, US. fafon 


Sefuht: Deutfhe Frau fucht Hotel- oder Roos 
minghaus-Urbeit, 9. Pocian, 408 W, North ee 
aloii 


ſpricht deutſch, 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 


| (Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Sefuht:  Kinderlofes Chepaar in mittleren 


| Sabren fuht Stelle in großem Haus, Janitors | 


arbeit mit Nevaraturen, Zanitor, 6237 Bernon 
Ave., Baſement. ſaſon 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 3 Cent3 das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratsgeſuch; Junger beutfher Mann, 25 
Sadre alt, fpriht 5 europäiihe Sprachen, ge- 
bildet, wünfht amed3 baldiger Heirat die Bes 
fanntichaft eines anitändiger Mädchens oder 
jungen Wittive mit etwas Bermögen, die mir 
helfen will ein anitändiges Gefhaft zu grüns 
den. Nur Gınitmeinende brauden au antwors 
Mdr.: D. 229, Abendpoft, 


Heiratsgefuh: Katholifdes Mädchen, guten 
Charakters und Ericheinung, wünjcht mit folis 
dem Herin, nicht unter 30,  aweds Heirat bes 
faunt zu werden, Briefe bis Samitag einzu: 
jeuden. Mdr.: U. 124, Abendpoit. 


Qunger Deutiher, 29 Jahre 


Heiratsgeſuch: 9 
itetiger guter Stellung, 


alt, Tein Trinler, in t In 
wünfht die Belanntichaft eines deutfchen Wräd- 
hens zweds baldiger Heirat. Ehrlid gemeinte 
Briefe in deutſch oder engliſch, Verſchwiegenheit 
augefihert, rihte man, bitte an Paul Wacker, 
State Hofpital, Chicago. 

Heiratögefud: Witwer, mit Ileinem Geichäft, 
fuht die Belanntihaft einer guten und cbr- 
lihen "rau behuf3 Heirat; etwas Bermögen 
erwünſcht. PVorzufprehen Sonntag von 10 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Nachmittags, 5539 ©. 
Albland Mpe., Hinten. 


‚Heiratögefud: Dann mittleren Alters wünfcht 
die Belanntichaft eines älteren Mädchens oder 
Wiltive mit Kind nit ausdejchloffen, ame 
Heirat. Nur folde, die ein gutes Heim wünfdhi 
und außerhalb zu wohnen bevorzugt, bitte alles 
gezau anzugeben im eriten Brief unter Adr.? 
U, 130 Abendpoft, 





Heiratögefuh: Anftändiger Handwerler mit 
Stellung, wünicht Vekanntihaft eines Mädchens 
oder Nötitve bon 24 bis 33_\ahren, muß gute 
Könin fein, ziveds Heirat, Strengfte Disfretion 
zugefidhert, Jieelle Untworten und Photographie 
wird gewünfcht unter Mdr.: U 131 Abendpoft. 


nn a ne — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


Bu verlaufen: Sehr billig, alles Nadel» und 
Eigenhols. Lumber Car Eills, Türen, Plant, 
Natching, Stringers, galvanifirte eiferne dach⸗ 
beileidung ufw., bon ausrangirten Frachiwas⸗ 
— die abgeriſſen werden. Kleinholz bei 
Waggon⸗- oder Wagenladungen. Bringt Euren 
Wagen u, za eine Ladung. Holz von Dfen« 
länge $3.00 die große Ladung 
Beimone sup &%. Ci. I Wie Seo ai 

0 u ” .. m er 
bahnhofs. ” 


see t —— 2005*3 


abgeliefert. 


—— 


| 
| 
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Zu vermieten, 
(Anzeigen unter diefer Rubeit 14 Ct3. die Zeile) 
— DL —— —————— 
2 


Sa verntieten: 2. 3. und 4. Stodwerf 
des „Abendpoit” - Gebäudes, 223—225 
BD, Waikington Str.; groß, heil und Iuf- 
tig; Tan dfheisung. Näheres beim Ge- 
ihäftsführer der „Abendpoit“, 223—225 
W. Wafhington Strafe. 1Tin*& 


Zu bermieten: Caloor3, 1401 W. Congreb, 
Ede Loomis Str.; Ficero Ade., Ede Gunnilon 
Abe. Standard Brewerh, 12, St, und Camp- 
beif Abe. ſaſemo 


Zu bermieten: 6 Zimmer, Gas, Bad; $15. — 
1918 Wilmet Mde., nahe No. Dalley, "Pbone: 
Belmont 9357. fafon 


c 


Zu verlaufen: 3 große 


Zimmer und Bad. 
1132 N. Pozart Straße, 


fefon 


Zu vermieten: Modernes 5 Zimmer $lat, elels 
teiihes Licht, $22, Ede Reta und Cornelia Abe, 


Zu bermieten: 5 Zimmer hintere Cottage, $13, 
2852 Burling Str, 


. Bu bermieten: Eine freundlide Wohnung, 4 
Zinmmer, an älteres Ehepaar, $12. 1008 Mon- 
fana ©tr, 


Zu bermieten: Bier helle Zimmer, Gas, Tois 
lette innen, $9; palfend für Wafdfrau; Tann 
jeden Monat Geld derdienen, 2235 Elybourn 
Ave., 8. Floor. 


Zu vermieten: Store und Baſement. 
No. Halſted, Str., 25 bei 60 Fuß; auf für 
Bäderei, Grocerb oder leihte Yabrilation; 
Miete $35; made liberale Bedingungen. F. N. 
Zaffer, 2917 Logan Blbd., 8 bis 12 Mittags — 
ZTelephon: Armitage 7232, —fonn 


Vermiete Zwei 4 Zimmer Wohnungen; ein 
Bad; $13 und $14. 6 Zimmer-Wohnung mit 
Bad; $20, 1323 George Str. 12jl1m& 


Zu bermieten: Helles Hiniteres 
Zimmer, Bad, Bord, $15. 3464 
Straße, Tel. Wellington 8265. Tin*£ 


Zu bermieten: Sieben« oder adt-Zimmer Flat, 
3231 Welt Taylor Eir, Cigentümer im eriten 
lat, fafon 


Flat, bier 
Nord Clart 


Zu bermieten: 2 unmöblirte Haushaltungs— 


Zimmer, lit und luftig, $6 monatlich. Anitän- 
dige Leute. 1749 N. Wiaplemood Abe, fafon 


Zu bermieten: Fünf Zimmer:Flat, möblirt, 
en gute Leute; alles bequem. 1653 Gedgwid 
Straße, 2, Flat. ſaſonmo 


Zu vermieten; 6 Zimmer⸗Flat, mit Bad. 818. 
1511 Cedgwid Etr., nahe Hodbahn, dofajon 


‚Vermiete bier belle Zimmer, Bad, Pordh, Bil« 
lig. 1913 George Straße, mifrfafo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14 Et3. die Zeile) 


Bu bermieten: Zwei möblirte oder unmöblirte 
immer, gute Lage, Dampfheisung. 1048 Dit 
43 : momijon 


. Str 


Zu vermieten: Neines, möblirte3 Srontzims 
mer mit Bettzimmer, ar 1—2 beffer fituirte 
Herren, Mr, Smith, 1804 Ev. Ufhland Ave., 
2, Floor. dofrſon 

Bu vermieten; Schön möblirtes Zimmer ar 
beſſeren Herrn bei Wittwe. 2819 Lincoln Abe., 
2. dlat. Tel. Wellingion 8345. 


Vermiete zwei gut möblirte Frontzimmer, auch 
paſſend für leichte Haushaltung; Bad; privat; 
preiswert. 2033 Lincoln Ave, nahe Center 
Etr., 2. Floor, 


Zu vbermieten: Cchönes, freundliches Front: 
zintmer, Bad und Telephon; feparater Eingang. 
1649 Sedgwid Str,, 3. Sloor, 


Zu bermieten: Schönes freundliches Zimmer, 
moderne Bequemlichkeiten, PBribatfamilie, mäßi- 
ger Preis, Beite Kar» und Hohbahnderbindung. 
srühltüd, wenn gemünfcht, 2235 Geminarh 
Upe,, Tel, Lincoln 763, fondido 


Zu bermieten: Möblirte Simmer an 1 oder 
2 Herren, mit oder ohne Frühitüd; ausgezeich- 
nete Sabrgelegenheit mit Hoc» oder Strahen- 
bahn. _ Gutes Heim. Mäßiger Preis. 5029 Ins 
diana Abe, 


Zu bermieten: Frontzimmee, mit Board, alle 
Bequemlidhleiten. 2212 Monroe Str. 

Zu vermieten: Zimmer und Board, 2015 Mo: 
hawf Etraße., 2. Ylat. 

Vermiete ſchönes, möblirtes ‚Tühles 
slimuier init Jovaratem Eingang (Bad), 
Lincoln Park, Ulleinmieter $2 die Woche, 1748 
Wels Str., 3, Flat. fondi 


Zu bermicten: Möblirte3 Zimmer, an einen 
oder zwei Herren, mit Bad; gute arverbin- 
dung. 832 RN. Paulina Str., 2. Flat. fafon 
‚Bu vermieten: Schönes, möblirte8 Front» 
— nahe Lincoln Vark; alle Bequemlich— 
eiten; beutihe Belditigung; an einem oder zwet 
732 Diverfey Parkway. fajondi 


Zu vermieten: Kühles, helles Simmer, Bad 
$1.50; aud großes Frontzimmer, 307 North 
Ave. fafon 


Herren. 


Srontzimmer mit 
Flat. ſaſon 


Zu vermieten; 


Möblirtes 
Bad. 1 


1943 Hudfon Ave., 


Bu bermieten: Möblirte Zinmmer, 1030 Wells 
Straße. fafen 

Zu bermieten: Sront-Bettzimmer mit Bad, bet 
feiih derheiratheiem Ehepaar; Boaid wenn AN 
wünjht. Sunge Dame bevorzugt. Gutes Heim. 
Preiswert. Nachzufragen 2, Floor, 3. Rome, 
1308 N. Monticello Ude, ſaſon 

Möblirxte Zimmer, einzelne, 81.50; ſchmackhaf⸗ 
tes hochfeines ungariſches Mittagsmähl und 
Nachtmaähl, dreierlei Speiſen, für Sc, beim Ne: 
ſtaurateur 1588 Clybourn Avbve. ſaſodi 


Zu vermieten: Großes Frontzimmer, ſchön 
moöbliet. 867 N. Dearborn Str. Phone: Supe— 
rior 3159, ſaſon 


Zu vermieten: Zwei ſchöne Frontzimmer, Bad, 
feparater Eingang, nahe Hohbapn. 1641 School 
Straße, nabe Lincoln Abe. do—ioıt 

Berlangt: Germania Hotel, 602 N, Clarf Str, 
Zimmer 1.50 per Wode und aufwärts, 


13j120& 


11j1,10& 
Sommerpord, $8. 3755 Greenbiew Abe., Ede 
Phone: Graceland 4446. 1111*2* 


Hübſch möblirtes Zimmer und 
1045 Lincoln 
10jl1m&£ 


Zei bi3_ drei Haushaltungszinmer mit Bad, 
heißes Wafler, $3 bis $5. 3865 EilisS Abe. 

Terlangt: 1 oder 2 Boarderd berlangf, pri« 
bat, peinlih fauberes Flat, Bad, Parlors, 
Giuce Etr,, 


Bu bermieten: 
ein fleines; eleftr, Licht und Gas, 
Abenue. 

Zu vermieten; Helles Schlafzimmer, ſchönſte 
Gegend, beſte Fahrgelegenheit, zwiſchen Rogers 
Park Hochbahnſtation und dem See. Nur 82.50 
die Woche. Frühſtück, wenn gewünſcht. 6916 Lale— 


wood Ave. Nehmt Evanſton Expreß. 8jx* 


Zu micten geindht. 
| (Anzeigen unter diefer NAubrif 14 Ct3. die Zeile) 


Zu, mieten gefucht: VBiolinlehrer, alleinitehend, 
|loinfcht nettes Zimmer mit etwas Küdhenbe» 
nugung, Mdr.: 8. 374, Ubendpoit. 


‚Deutiher wünfht Zimmer bei guter Srau oder 
finderlofent Ehepaar, nahe Zentrum, Adr.: 3 
736 Abendpoit. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt ir allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str, Zimmer 1444. 716** 


Frank P. Oswald, deutſcher Rechtsan⸗ 
walt, 105 N. Clark Str. Zimmer 308. 
Tel. Central 4367. Patente. Conſul⸗ 
tation Abends in Wohnung. 2313 Lin— 
coln Ave. 10in* 


Deutſcher Advokat. Rat frei. In Of— 
fice des L. H. Laszlo. Oeffentlicher Notar. 


1544 Larrabee Straße, Zimmer 1. 
Til,imt& 


Rechtsanwernt Peul A. 8. Warnhols, 
140 RN. Dearborn Str, Cunard Bldg., 


Zimmer 504. Tel. Randolph 3598. 
5mai*Z 


Aerztliches. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile) 


„Albrechts Aſthma Drops“ 
das einzigſte Heilmittel. 
1727 Larrabee Straße 
16mai difrſen⸗ 


Dr. Haſenclever. Spezialiſt alle Srauenfrant: 
zeiten: beite Behandlung; mäbige Breife, 120 
5, State Str., Bim. 44. Stunden 9—1. 2743 
Lincoln Abe. Stunden 2—8,. — feci, 

i1112—20 


‚Dr. Thomas, 1407 W, Madifon Str., Epezia- 
lift fürDdamen; fpridt deutfh; Koniultation ve 
14j[,10& 


Tittel3 derühmte Salbe für judende Hautfrant: 
beiten zu haben 4404 Dover Str., nahe Montrofe, 
28in,imt& 


Druckſachen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 14 CEts. die Zeile) 
1000 Brieftop —— Karten, Zirkulare 


Drachen Cr enden Sardien Bein. 
a ern 


— 


ä — ————— —— nn ne nen nn. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile) 


Beabſichtige ſofort meinen gutgehenden Gro⸗ 
cery⸗ und delilatefſen⸗Store an der Südſeite 
nahe Afhland Abe, unter günſtigen Bedingun— 
gen wegen anderem Unternehmen zu verlau— 
ſen; tägliche Einnahme 830 bis 845; lein Buch; 
deutſche Nachbarſchaft; feinſte Einrichtung; ſchö— 
ne Wohnzimmer mit Bad, eleltriſches Licht und 
großes Baſement; eine Goldgrube für deutſche 
Leute, Offerten bitte zu richten unter der Adr.: 
N 502 Abendpoft. 


$435, billig für $650, Taufen Grocery und 
Deltkatefien; erzielte 3100 inonatliden Reinge: 
win; Srau fan ihn mieten; maffive Eichen- 
bolzSirfure3, wie _$100 Sherer Gillett Display 
Counter, $190 Delifateffen:Refrigerator, $90 
Butter-Kühler, $80_ Computing Scale, großer 
Waarenvorrat;. würde aud Teil auf Abzahlung 
geben. 1126 Center Str., Ede Elifton Move. 
ſomodi 


Zu verlaufen: Grocery und Market; gebe gu— 
ten Leuten auf Abzahlung. Anzufragen, Sonnlag 
Nadmirtag, 7018 Juſtine Ctr., 1. Ylat, Tel.: 
Stewart 5805, 

Saloon zu derfaufen in Stadt, mo nadmeisbar 
da3 Gcefhäft per Mode $150 Reingewinit bringt, 
ltaunend Billige Micte, wird fjehr preisivert 
verfauft dur) Itemeih, 1448 Gleveland Ave, 

il10,13,16,19,22 

Zu verlaufen für mäßigen Preis, eriter Klalfe 
Däderei; gute Lage; täglide Einnahme %45; 
Miete $25; guter Verlaufsgrund. Vorzuſprechen 
308 Eaft 61. Straße. mifrſon 


Zu verkaufen; Reſtaurant, Lunchroom, alt eta⸗ 
blirt, gegen großem Qaudebille Theater, Zjührige 
Feaſe: Baaz $150, Reft Abzahlung. 307 North 
Ave. 


Zu verkaufen; Feiner Delilateſſen Store; für 
junge Leute paſſend; billige Miete. 4528 Auſtin 
Avenue. ſonmo 

Größere Bridfabrit (Feuerbrids) fuht 5—6 
tüchtige Maurer als Alttonäre, un die Monta— 
gen auf ufübren, für welde die Firma garantt: 
ren mub. Adr.: 3. 739, Abendpoft. fonmo 


Zu beginn: Billig, gute Bäderei, wo viel 
Brot verfauft wird; Teltene Gelegenheit; mit 
Wohnung. 900 Beloig Ave., Horeit Park. 


Zu bverfaufen: Eonfectionarh, ce Cream Bars 
lor, an Broadway, nahe Sodhfhule,, Phone 
®raceland 6225. 


u berlaufen: 3ftöd. Noomingbaus, ftetige 
Mieter, fehr gute Kaufgelegenheit. Keine Agen— 
ten. Hustunft im Haufe 315 Wisconfin Str. 

Sau und Bäderei zu verlaufen oder au bers 
mieten, $50 Tageseinnahme, Ladengefhäft, mwe= 
gen Krankheit, altes Geihaft. Adr.: U 125 
Abendpoſt. 16il, 3wæ 


11 Zimmer Roominghaus, Nordſeite, modern, 
Steinhaus, Dampfheizung und großer Garten, 
uahe Expreßſtation und Straßenbahn; ſtetige 
Roumers, lompleft eingerichtet, billig zu ver— 
kaufen. Telephonirt: Lincoln 3588. 


Zu verkaufen: 9 Zimmerhaus mit Möbel und 
Leafe, nahe Lincoln Park, Preis $250. Adr.: 
3 742, fonmo 


Zu berlaufen: Billig, Zigarrens und Candy— 
Store; Eigentümer verläßt die Stadt. 4421 El- 
fton Abe, 15jl1m& 


Yu berfaufen: SüdfeitesHotelgefhäft, mäßige 
Mitete, mit allen Ausftattungen und Einrichtuns 
gen; gutes Gefhäft; zu einem Bargainpreis. — 
Spredt dor, oder fhreibt: R. E, Beutler, Late 
Zurich, Ill. ſaſomno 
Zu verkaufen: Billig, wegen Krankheit, 9 
Zinmmer-Boardinghaus; alles beickt. Phone: 
Diverieh 4881, ſaſon 
nur Saden: 

fafonmodi 


2148 
fafon 


Zu_ verfaufen: _ Gute Büderei; 
geihäft. Adr.: 3. 743, Abendpoft. 


Su berlaufen: SDelicateffen Store, 
Cheffield Abe. 


Su berfaufen: Candhy, Jce_ Cream, 
narh, Zobacco und Laundrh Store. 4 
Kur gegen Baar $95. 5556 N. Afbland 


Statio⸗ 
Miete. 
Ude. 

ſaſon 

—— 

Verlaufe, 6 Zimmer, (Ecke) Flat, modern, ſchön 
möblirt; Einnahme $69, und Wohnung. Jödö 

%, La Salle Straße, 2. Flat. fafon 


Kauft ein Rovminghaus bon einem Deutfhen! 
E3 bringt ein fiheres Einfommen; ehrlihe Be- 
handlung garantirt. 10 bis 75 Zimmer Rooms 
ingbäufer. Profit bi $250 monatl.; 500 Plätze 
zur Auswahl. Auf Abzahluns. Reftäurants, De— 
lifateffen Stores ufw, Gebt erit zu Lange, 
704 No, Dearborn Str, Etablirt 1908, 

1Tinimt£ 


—————— —— 

Zu verkaufen; Einer der feinſten Delilateſſen⸗. 
Bãckerei⸗ und Grocerh⸗Laden auf der Suͤdfene. 
vollſtändig ausgeſtattet mit ausgezeichneterEin⸗ 
richtung; dies iſt eine Goldgrube für einen 
Bäder und Frau; $2800 baar, oder Zeil in 
Grundeigentum. 1023 Eaft 43. Str, ifafo 
Ense 220 

Ich verlaufe wegen Manageritelle, Grocerhs 
und SFleifcherladen J chriſtlicher —53 
niſcher Nachbaxrſchafi, 3280 monailider Pers 
dienſt; auch Pferd und Wagen. igent ausge— 
Hleſſen. UAnzufragen Remeih, 1448 Elebeland 
Ude, frſon 

Bu verlaufen: Wegen Krankheit, autaehender 
Grocerh⸗, Delikateffen⸗ Candhye, Ice Cream, Zis 
garren:, Laundry-Store; im deutiher Nachbar- 
Ihaft. Nachaufragen bei Mı3, Miller, 846 Ful: 
lerton Ave. frfafon 


Bu verfaufen: Gutes Gefchäft; leineNtadht- oder 
Sonntagsarbeit; ihre Lönnt'$40 wöchentlid Rein» 
gerwinn erzielen; furze Stunden. D 204 Abend» 
poſt. frſaſon 


— —— — —————— nn 

Zu verkaufen: Gutgehends deutſches Reſtau— 
raut ſehr billig, gegenüͤber Lincoln Park. Rach- 
zufragen bei B. Eräber, 221 Eugenie Sir. Tel. 
Lincoln 6623. diojiliwæ 


Zu vertaufen; Delikgteſſen und Grocery: Nord⸗ 
mweitleite; Baarberläufe $35—$40 täglich; beiter 
Daß in der Rahbarfheft. Ede Montrofe und 
Keeler Avenue. 21mai,fjonmoja* 

‚gu berfaufen: Roominahaus (Lincoln Rart) 
billig. Ainzufragen bei M, N. Born, 422 Center 
Str., zwiſchen 6 Uhr. Silmofafon* 
„Su berfanfen: Candy Etore, nahe öffentlicher 
Säule, Billig, deutihe Nachbarfhaft. 2241 
Cobleng Eir. frſaſon 


Zu verlaufen: Candh, Ice Cream und Zigar— 
ren»Siore. Gutes Gefhäft, 1333 Wells Straße, 
14j111wæ 

Zu verlaufen: Bäckerei und Delitateſſen-Store. 
Goldgrube, wegen Kranfheit. 62 Str. 
14ji11wæ 

—— —— 0— 
Bäckerſhop und Store mit Haus, 4 und 6 Zim— 
mer, verkaufe oder vermiete. 3100 RTicero 
Abenue. 12i4,1wæ 


E. 


22 


Zu verlkaufen: Billig, gut eingerichtete Me— 
tall Spinnerei, oder für andere Fabrikation. — 
1214 Clybourn Avenue. 12jl1m& 

gu herfaufen: Eine gutgehende Bäderei. 4879 
Lincoln Avenue. didoſaſon 
Beitungs-Route; muß fofort 
Nachaufragen Abends, 3143 

11jl1m& 
gehe vom Geichäft zu: 
628 Abendpoit. 

12jl1m& 
— — — — — — 

Zu vertaufen: Bäckerei. Macht Offerte;: kein 
Wettbewerb. 5404 WB, Madilon Str. frfafo 


Milchgeſchäft, Adr.: 
dofrſaſon 


Zu verkaufen: 
berlauft werden. 
S. Karlov Ave. 


Zu verlaufen: Saloon, 
rück; billig zu haben, O 
* 


—2 


Zu verlaufen: Billig, 
819 Altgeld Straße. 


Zu vertaufen: Schuhreparaturwertſtätle. 5968 
Süd Halſted Straße. 10jil, 1wæ 


— — — —— — — — — 
Geſchäftsteilhaber. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ct3. die Zeile) 


Partner verlangt. Gute Gelegenheit für rich— 
tigen Mann für Butcher Schleiferei, auch Scale 
repariren; tann auch Butcher ſein. 1221, Süd 
Aſhland Abenue. frfafon 


Partner mit $70 Kofter au bezahlen für Pa- 
tent auf automatifhe Lichtinafhinte, für halben 
Anteil, Viodeil zu fehen Ibends vder Sonntag. 
5257 Eouth Marihfield Uve,, 2. Flat. fonmo 


Sude Partrrer mit $250 für gewwinnbringendes 


Gefhäft, enormer Berdienft. Kommt heute. 1620 
Weit 12. Straße, Flat 5. 


Partner terlangt, um Bäcergefhäft anzufans 
gen, $250 nötig. Adr.: D. 200, Abendpoft. 


Bartner derlangt fiir eines der befien Batente, 
muß $3000 bis $5000 haben; alles fann gezeigt 
werden. Adr.: D 653 Ubendpoft. 


_Sude Teilhaber mit $500 für 10c Batent. — 
Edulg, 11% No. 2. Sir, Rihmond, Ba, 
. 12jl1m& 
—f —— — — — — — — 
Pfandleiher. 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


—— 
Wir leihen Ihnen Geld auf Schmudfahen und 
alle Saden vun Wert zu jehr niedrigen Raten, 
Wir Haben drei Pribat-Geſchäftszimmer, wo Sie 
Niemand fieht, und Feuer und Einbrecher fichere 
Gewölbe, jo daß Ihre Zahen bor Verluit ges 
fhist find, Die einzige Leihanitalt in der Stadt, 
die allcs da%& bat. 
Uncle MagLoan DBant, 
Tel. Superior 4572. 675 N. Clark Str. 
23junftjonmt3mt 
—— — — — — — — 
HUN 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Et3, die Zeile) 
Erteile ve über Patente; Heines 
Yudı frei. Robt. Rlos, U, ©, Batent- 
anwalt und mech. Angenienr. 139 Norb 


GElart Straße, Zimmer 1705. ; 
ter a Ba x Pap,didojaton* 


Möbel, Hausgeräte u. j. w. 
(Anzeigen unter dbieler Rubrif 14 Et3, die Beile) 


Aultion » Berfauf! 
Dienstag, 18. Juli, Vorm. 10 _1Xhr, 

Sur Zahlung der Kageriten! 
Fünf Wagenladungen Haushaltgegenftände wer- 
den in unferen Verfaufsräumen, 2525 Sheffield 
Avde., an die höchiten Bieter berlauft, Beitehend 
aus Barlor:, Bett: und EBzimmer-Sarnituren, 
Dreifers, Ehiffonierd, Schaulelftüblen, Stühlen, 
Iardrobes, Rarlor- und Bibliotheltifhen, Eis- 
fhränien, Gasherden, Meffinge und eifernen 
Betten, Springs, Matragen, Borzellan- undPBar- 
lor:Rabinetten, Hallenregalen, Baccuum Cleas 
ners, Upright Pianos und anderen Waaren, die 
nicht alle genannt werden lönnen. 

Reecbies Auction Houfe, 

Iofeph Straußer, Verfteigerer. 
Pribatverfäufe täglih. , Offen Mittwoch ımd ! 
Samstag Abends. Mitglieder der Affociation of | 
Chicago Aucticheers. fonno | 


Segt oder niemalß! 
Gründet Euren Hausbalt fjegt! 
Weshalb wollt Ahr in möblirten Zimmern woh: 
nen und Euer Geld fir nicht3 ausgeben, da wir 4 
immer bolftändig mit neuenMöbeln ausftatten 
für $62.50. Sredit fpez. arrangirt. Diefe Dfferte 
wird nicht lange, dorhalten. Möbel fteigen von | 
25 biS 40 rBoa. im Preife, Freie Ablieferung | 
innerhalb 300 Meilen im Umlreis. 
Sllinoi3 $urniture Gompanh, 
304—06—08 North Abenue. \ 
— 5—30jl 
nn — — — —e — — — 
Verſchleudere Möbel, Rugs, Piano, Victrola; 
aud) feparat, Mıs, Robins, 2910 North Abe. 
. 16i11w* 


Ausverklauf der neueſten Möbel von 6 Zim— 
mern, au einzeln; ebenfalls $500 Piano, $200 
Grammophon, exite Offerte. 1015 X. Califor- 
nia Abe, 16i11wæ* 

8500 taufen mein hochfeines vollſtändig möb— 
lirtes S Zimmer Boarding Apartment, einſchl. 
Piano, Nähmaſchine, immer beſetzt. Miete $35. 
Dampfheizung. Hait, 2250 Fremont Str., nabe 
Yullerton, Tel. Diverfeh 5970. fonmomt | 





Zu berfaufen: Seine Möbel don 6 Zimmer 
Apartment, einMcenat im Gebraud, echtes Leder 
Parlor Euit, Tapeitry Suit Dining Set, Rug$, 
Bettitellen, Dreffers, Kühenartifel, berfaufe im 
Ganzen oder bein Stüd zu einem großen Bar- 
gain. Muß bor ‚greitag verkauft ſein. 839 Wil— 
ſon Ave., nahe Broadway. ſomodi 

Zu verkaufen: Möbel von 3 Zimmern, im 
Gangen oder Einzeln, ſehr billig. 1326 Seda—⸗ 


wick Str., 2. Flat. 


Zu verlaufen: Spottbillig, wegen Verlaſſen 
der Stadt, ſämmtliche Möbel eines 5 Zimmer 
Flats. 3744 Janlfen Ade., nahe Grace Str., 
1. lat, fonmodt 

Zu berfaufen: 4 Zimmer neue Möbel. Paul 
Meyer, 713 Diverfey Barkivan, hinten, oben, 


Verlaufe Möbel von 5 Zimmern oder feparat, 
berfaufe zu irgend einer annehmbaren Offerte; 
nur zwei Monate gebraudt; ebenfalls $490 
Grand Eoncert Piano mit 10:jähr. Garantie, 
$120; und $200 Bhonograph mit Records, $65. 
3457 ©. Beftern Ave., Ede 35, Str. jlS—16% 
Zu Yerfaufen Neue und gebraudte Eisfiften, 
Gasherde, Kochöfen, Möbel, Rugs, Betten etc. 

Nrowms Storage. 

2022 NR. Racine Ave 
Brand Store: 4247 Lincoln Abe 

do— ſon 


Muß verkaufen: 8150 Parlor:Set $37, $75| 
Meilingbettitellen, Lollftändig, $25; $55 Drei» 
fer $2d, 4 Rugs, billig. $500 Piano, billig. 
1358 Nelment ve, eriter loor, 10j1,110& 
fiir bier Zimmer, billig; 


Bu verlaufen: Möbel fir bier . | 
%. Lincoln Str. ſaſon 


verlaſſe die Stadt. 925 





Du verkaufen: Robinſon Furnace, vollſtändig, 
in beitem Zuſtande, billig, ebeufalls Garland 
Range. Heißwaſſer Front. 2035 Aubert u. 

afon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14 Et3. die Zeile) 


Zu verfaufen: Eine 100 Key Goncer- 
tina, fogut wie new. Nadzufragen nad 
6 Uhr Abends. 6518 AIuftine Str., 1. 
Flat. il16*& 

$55 


$15, 


PBictor Sprehmafhine und 25 Records, 
741 ©. Beiterr Ude, 


Zu berfaufen: Eine dreireihige Harmonila, — 
Lerne aud auf Wurfh. Bis 2 Uhr Mittags 
offen jeden Tag. 4435 Princeton Apde., hinten. 


$20 Taufen $65 hochfeines Mahagonh Cabinet 
Pic. Phbonograph, 30 Platten, fpielt auch Dia- 
mant Edifon Records, 2445 Prairie Abe, 3. 
Stod. Auch Eonntag anzufehen. 

ur $250 für ein elegantes, neues Mabagonis 
Spieler Piano, an leichte Abzahlungen bei Groß, 
1549 Wels Straße, nahe North be. 


Verlaufe Cabinet Phonograph und Records, 
wert $70, für $18. R, Ktünitler, 3251 Lexington 
Str. Telephon Kedzie 7472, 


$195 Taufen ein $800 hochfeine3 88:Noten 
VBlaber-Riano, Noten und Bank einaeichloffen. 
Piano ift in 1451 W. Madifon Str. gelagert. 
Fragt nah Mr. Emiths Nlayer, Lot Nr. 20. 
Lagerhaus bi3 9 Uhr Abends offen. jo-mi 


$700 Celfpleher Piano, mit 40 Rollen ur 
Bend, ganz neu, derfaufe für $225. 8200 Bil 
trola für $65, 1920 Blue Ksland AUde., 3. SI. 
25junimtE 


und 
[77 


Neue Edifon Diamant PBhonograpben, $30.00 
aufm. Bas, 3. Xyons, 25 W. Lalfe, nahe State. 
30d4*E 


$35 faufen $400 Piano, mit beitem Ton. 1956 
Larrabee Straßze. 13i11wæe 





Pferde und Wagen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 14 Ets. die Beile) 
Bargain: 40 junge Pfkerde u. Mähren müſſen 
vertauft werden, wegen Auto⸗Einſtellung. Einige 
gut paſſende Geſpañne darunter, 6 Stuten trä— 
gend. Auch 25 Mauleſel von 8100 vis $250 das 
Geſpann. Anzahl von, Geſchirre und, Wagen. 
Lincoln BE Zeaming Eo., 1337—39 N. Llarf. 
21mat,fondido,Smt 





Zu verlaufen: Gutes Pferd, jehr Billig, $20. 
1926 N. Kildare Ave., nahe Armitage Ave. 


Zu berfaufen: Ein auter, ftarfer Ydagen, zur | 
Ablieferung don Möbeln. 3816 N. 
Me. Zel.: Wellington 3920. 


Pferde. 1743 Cornelia Ude. fafon 


. 


Zu berfaufen: Billig, gefunde, Thön gefledte 
arabifhe Stute, SHarnch und Surecy. 3952 


Aibland | 
fajoırmo | 


Zu verfaufen: Ein gutes Geſpann, ſchwarze 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 CEts. die Zeile) 


Deutſcher Optiker und Optometrift. 

Warum ſollen Deutſch Sprechende bei 
Bedarf von Augengläſern nicht zum Deut⸗ 
ſchen gehen, befonders wenn derſelbe 
Jahrzehnte lange Erfahrung hat, jedem 
Kunden ſeine Augen perſönlich unterſucht 
und reell und aufmerkſam behandelt. 
Dr. M. Schwimmer, 625 North Ave, 


negenüber Knoops Department:Ladeır. 
18junfonmı* 
ze ee nn ee 
Dettfedern gereinigt mit den beiten Mafihinen, 
nur gute und reelle Arbeit. Eidercaun-Stepps- 
deden auf Beitellung gemacht. 1455 Belmont 
Ude. Zelephon: Graceland 110, Bhil. Walner. 


8ip,frfondi* 


—— — — ⸗ 

Notarielle Beglaubigungen, Bollmadten, Te» 
ftamente „u f. ww. promdt und zubertäffig bei 
Sartorius, öffentliher Notar, 225 Maihington 
Str., Abends und Sonntags 1938 Mohawt ir. 

olömifrfonmo* 
Haus-PBainting, Baperhanging, Galeiminina, 
fowie alle Zementorbeit, beite Arbeit garantirt 
Hartman, 2029 Mohawt Str., Tel. Diverf. 3337. 


ilTitfonditint 


The Adell Secret Serdice Bureau, 
Zimmer 200, Buih Temple.—Stritte Erledigung 
jeder Urt Deteftibarbeiten. Adell Secret Service 
Bolice Batrol: Spezialpoligiiten in Zivil nder 
Uniform, Zel.: Superior 1899. Tmai,lon* 

Kordjeite Delorateur, Hauspainting, Papers 
Danging, Caljomining, aud auf leichte?lbzahlıns 
gen; gute Arbeit. 3845 Couthport Ude, "Bhone: 
$Sraceland 69. 


Sude meine Mutter 
Marie 
den Bruder Rudolf und 
wichtige Nachrichten mitzute 
mel, wohnhaft 1827 Yielt 23. 
Wünſche Näharbeiten daheim zu machen; 
Bentleiver $2.50, Hauskleider Elirt3 
Shirtwaiit3 und Kinderfleider 1811 
Ehicago Ade., 2. Flat, 
Carpeitter juht Beihäftigung an Sausreparas 
turen, Umänderungen etc., gut, billıg. Schafler 
1218 George Str., Bajement, jomodt 


e 


en, Felicks 
eir., Ehtcago, 


50c 


Painıing, Kalfomining und Paperhanging 
wird billig und gut ausgeführt. Geiit, 654 
Yillow Str. Tel.: Lincoln 5389, 15juliim£ 

— = 

Knäbchen, Jahre alt, von der Mutter 
verlafien, gegen fleine Vergütung zu bergeben, 
Rah 5 Uhr Abends. 1010 Wellington Avenue, 
Knuttgen. ſaſon 





9% 


1% 


‚Garyenter macht Reparaturen billigit. 9. £ 
tijon, 2135 %, Clark Str. Zel.: Diverfey 315 
151L,1w: 


Uebernehme Garpenter » Arbeiten per 
Ko raft oder Stunde zu mäßigen Brei: 
ijen. Scharmad, 1426 Worth Glarf 
Str. Telephone Superior 7072 


[277 2 
frſaſon 
Männerkleider -Bargains. Neue 
nicht abgeholte jür $25 bis $45; nah Mah gis 
madte Anzüge jest $15 bis $22.50. Etwas aes 
tragene, nab Ma& gemachte Anzüge $5 u. auto, 
Diien täglidy Abends und Eonntags. S. Gordcıt, 
1415 Halfted Sir. lap*X 


Painting, Paperhanging, Calcimining; 
auf leichte Abzahlungen; mäßige PBreife. Tel.: 
Diveriey 3158. 2135 N. Clark Etr. AlilimEt 


Pianos reparirt, Expertarbeit; mäßige Preite, 
RTienoirimmen $1.20. Gliot, 2953 Lincoln Yive. 
zel. Wellington 482. 25in,fondoimt 


Painting, 
7 


8, Bapering preiswert; Galcimining 
daS Zimmer, Arbeit garantirt, Hoff. BHone: 
Humboldt 6774. di—foır 


1715 % 

Tel. Humboldt 4590. 
12jl1m&% 

Lafeview 3981. —22ilE 


— — —— —— — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


„Kaiſer“ Pianoſtimmer, 
Francisco Ave. 


Manicuring. Phone 


Geld auf erſte und zweite Sypothelen auf gu— 
tes Grundeigentum zu verleihen. Prompte und 
ſchnelle Bedienung; mäßige Raten. 

Paul E. Hoeppner &CCo., 
1628 Melroſe Str., Ecke Lincoln Ave. 
15j1110% 


Brivatgelder auf zweite Hupothet zu 
berleijen, auf verbeilertes Grundeigen« 
tum; leichte Zahlungen, mähigne Raten. 
5. Blotfe, 127 WR. Dearborn Str, Zi“ 
mer 1444, 1101 


—— — ñ —ñ — — —r — — — — 
Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Euch, was es koſtet, ohne Auslagen für Euch 
Wir beſorgen Euch eine Anleihe und Pläne und 
bauen vollſtändig, Monatliche Zahlungen ohne 
Kommilfion. 1Tjährige Erfahrung. Allıfon Ex 
tracling E9., Zimmer 704, 109%. Dearborn St 
ril* 


25 Jahre im Geſchäft auf demſelben 
Wir find Baumeiſter von Häuſern, Läden, Fläts 
ujw., liefern Geld, Pläne und Voranſchläge 
frei und bauen lömplett. Keine Extraäs. — 
Paddockh Bond & Co., 25 N. Dearborn Stt 

29d3** 

Verlaufe 6% erite Hhpothefen auf bebaute3 
Chicago Grumdeigentum bon 8500 bis $2000, 
Geld zu leihten Bedingungen zu berleidgem, 
Ridhard U. Koh, 25 N, Dearborn Etr,, 7. Floor, 
Abends: 555 Norig Ave, Ede Larrabee Strafe, 

29ap*2 

Ih babe Geld zır verleifen auf erite uud 
sweite Hppotheien auf Grundeigentum, Leichte 
Zahlungen. Mäßige Raten, Zuborfommende Bes 
bandlung. B. 8. Goodman, 69 W, Waihinaton 
Str., Zimmer 608, 11migsmtæ 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen zu niedrigſten Zinſen. Offen Mon—⸗ 
tag und Samstag Abend bis 9 Uhr, Krauſe 
State Savings Banl, 1341 Miilmaulee Yive., 
nahe Raulina Str, 201° 

Zweite Hhwothelen-Darlehen prompt gemadt; 
mäßige Katen; niedrigite Zinsraten verlangt; 
monatlide Za,ıungen Real Eitate rtgage 
Eo., Ltd., 11. Floor, 109 NR, Dearborn Straße, 

jan27*% 


ode 


9 
»ıu! 


Ko 


Darlehen auf Grumdeigentum, 
Bauſtellen. Baudarlehen eine 
fortige WBedienung. 9 D. 
76 5. Monroe Str, 


Häuſe 
Spezialität. So— 
stone & Co, 
Telephon: KRandolpb 300, 
ſp25*2 





Armitage Ave. ſaſon 
Zu vertaufen; Billig, Pferde und Wagen. — 
2639 Eo, Harding Abe. miſaſon 





$50—$100; Auswahl 6 junger Pferde, 1000— | 


1400 Pr). fhwer; Erprebwagen u. Gejhirr bil- 
lig; habe\lrbeit verloren, 2022 N. California Ad, 
22in,smtxX 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


Store Jiztures zu 50c am Dollar 
—— zür Baar oder auf Abzabiung — 
Bir bderfaufen neue und gebrauchte Store 
Firtures jeder Art billiger al5 irgend jemand 
anders. Wir baben eine große Auswahl don 
Sizture3 an Hand, die wir jekt zu 50c anı Dols 
lar verfaufen, wir machen aus Fixtures auf 
Beltellung zu den niedrigften Preiſen in der 
Stadt. Unfer Agent wird bei Euch vorfpreshen, 
PBeerleß Store Firtures, Tel. Monroe 
Beerleh Glore Firtures, 
Telephone: WMonroe QBol 
22 N. Halſted, zw. Madiſon u. Waſhington Str. 
ljunsmt£ 
Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
‚  ,„Madifon und PBeoria Etrabe, 
Hier Fönnt Zhr eima 40 Cent3 am D 
allen Euren StoresFirtures erfparen. 
„Reue und gebraudte, 
Preife abjolut die niedrigiten in Chicago, 
‚YZuftiedenheit garantirt, 
901 Bis Y1l Weit Madifon Straße, 
Zelephon: Vionroe 1712. 
D41T-ag20% 


Bargains für Drrudereien! 
‚Bu verlaufen: Cine Anzahl Käiten, 
billig. Näheres beim Geichäftsführer der 
„Abendpoft“, 223—225 WB. Waihingten 
Straße, ”z 


|; — e — — — 0000 —ñ — 
Wenn Ihr irgend ein Geſchäft Tauft oder er- 
öffnet und braucht Einrichtungen und Geräte, 
geht zur Goodmann Store Fitture Co., 631 
Eid Wabalh Ave, Gebraudte und neue Waaren 
zu den billigiten PBreifen in der Stadt. Fabri— 
fanten von „Gemadt zu halten“ Yirtures. 

* 21ap8mtæ 


a a I 

Chas. Bender Co, 608—14 Bells Str., 

Babrilanten u, Händler in allen Arten Yadeneins 

tihtungen. Niedrigfie Breile an neuen und ges 

braudten Einrichtungen, Baar oder — 
° 


— — — —— —— — — — — — 
Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile) 


Verkaufe alte Nähmaſchine, Doppelbett und | 


Brad), 
Safon | 


Spring, Koffer, Hallenftänder, billig. 
1923 Sedgwid Etraße. 


Zu verfaufen: Kleined Motorchele, $25, 2141 
Warner Abe, 


Reichenbeitutter. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14 Et3, bie Zeile) 


t Eadtet and Underrafi — Did» 
von — und Randolph Str. —E 368. 


- TE 


Dollar an | 


Zu derfaufen: 8% erite Hhpothefen don S500 

aufm. ill 3. Bell, 69 %. MWaibington 2 

23in, 3mt* 

Geld zu verleihen auf erſte und zweite Hypo—⸗ 

thelen. Chas. Schlote & Co. 4202 Lincoin Ave. 

29apfadı* 

tums⸗Darlehen. 
Laſhington Str. 

23in, 3mi* 

— — — — — — — — 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


— 


Privat⸗Kapital für Grundeig 
Will J. Bell, 60 W. } 


Lernt das Automobilgeſcäftt. 
Wir lehren die Konſtruttion, Repariren un 
Fahren in ſechs bis acht Wochen; beſte Schule 
in Chicago. Spez. Unterricht im Acetylene— 
Schmieden, Knight Engines, Vulcanizing, eleltt. 
Starters. Stellen geſichert. Unterricht 825 bis 
3150, Deutſche Inſtrutteure. Sprecht vor oder 
ſchreibt nach freiem Büchlein. 

Greer College of 
1519—21 Wabafh Ave, 


Motoring 
Chicago, I 
13matf3m 
————— 

—Zuſchneider · und Schneider ⸗hule 
Tag- u Nachtſchule, Entwerfen, Zuſcneiden u. 
Modelliren. Patternſchneiden; 14 jahr. Erfah⸗ 
rung Maypule Schule, 205 ©. Dearbore, 4. St. 


| 1il,jafonmi,imt 


und Guitarsiinterricht ers 
Sifcher, 2039 No. Halited Str. 
il15,16 


| 
| 
\ — — 
| 
I 


— 


Zither-Mandolin—⸗ 
teilt Otto 


Kleidermaher-Ehule, Tag. und Nacht-Klailen, 

1850 Wells St., 2336 W. Madifon St. Entwürfe 

— nähen. Sara Patet, — 
ia* 


— — — 


Hunde, Bögel un. ſ. w. 
(Anzeigen uner dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


Zu verlaufen: Echte junge Dachshunde. 1658 
Dahton Straße. 
Zu verkaufen; Junge ruſſiſche Wolfshunde, 
preisgefrönt. Geber, 6812 Ada Str. ſafſonmo 
Hu verkaufen: Junge Dahshunde, billig. 
3135 N, Ridmond Str. ſaſon 
Singende Kanarienvögel, ſprech. Papageien, 
alle Rafien Tauben, junge Hunde. Angorafagen, 
Hoffmann & Huntmann, 3336 Madifon Strae, 
Trunsnıt2 
— — — — ——— ——— — 


Billard und Vocket Tiſche. 

( Anzeigen umer dieſer Rubtit 14Eis. die Zeile) 
Zu verfaufen: Billard-Tifche, vollitändig nei 
Earom oder PBodet, mit yollitändigem Zubehog 
$115; gebraugte Tifhe au berabgeiegten Preis 
ten; leichte Zahlungen Air bermieten Tiide 
mit dem PBribilegium, d,e Miete vom Kaufpreis 
abzuziehen. Zigarrenladen » Anrihtungen ei? 
Epesialität. Brunsieid - Balfe - Eollender 


The 
Co. 628 -629 S. Wabaſh Ave. 5ian* 


— 


— 


Plumbers aud Supplies. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14 Cts. die Zetle) 
Ele a Eee 


Blumbing Supplied lerpreife für ies 
ven, Bertfpal, 2857 3, Die Cr. non. 


— — —— 





Geld auf Möbel, Enläre m. f. w, 


genseigen unter dıefer Aubril 14 Et3. die Zeile) 


Darliepen 
00. 


Grundeigentum und Hänfer. 


Norpmweitierte. 


lide Sargain3 in leeren 
Hohbahn an Kımball und KLarvrence_PIbe, 


888 
Leben 


88 
82 
% 
unter & und Leben $5 Motto 
$$ $ 
$$ lafjen $3 
En 
f 335888888888388 
wWenn Ihr Geld braudt, ſprecht vor bei 
Fred Keller, Dear. 
VUutual Security &o, (uninc,) 
143 Nord Dearborn Straße, 
Ede Dearborn und Ntandolph Str, 
zZelephon: Central 5493 
Deutih geiproden. 


Ult und suberläflig 
Gtablirt ein Vierteljabrhundert 


Wir leiden Eh Geld auf Eure Möbel, Pig- 
nos, Auto TIruds, Pferde, Wagen etc, 


leihte Abzahlungen. 
34 Fuß Bungalow got an Bernard 
leihte Abzablungen. 

60 Fuß Lot für partınent ober 
an Bernard Str. $1800 Baar. 
30 Fuß Lot für Apariment oder 
an Wernard Etr,, $900 Baar, 

30 Zub & 
Kimbalı Ave., $1000; 
60 Fuß Lot für Apartment 
ball Ype., $2750 Baa 
30 Fuß Lot, reif für 
Mve,, $1350 Baar 5 . 
58 Zu Ede, befte Lage für 12 Ylats, 

Baar, 


leihte Mbzablungen. 


18mai*% 


$850, leichte Abzahlumgen. 
ments, $2600 Baar 
3 feine Eden 
30 Zub X 
und ® 
bon $601 8 
Auch Bargains 
Abartment-Gebäuden. 


am ö— 
er Fuß 


8340 


Wir machen die niedrigſten Raten in der Stadi 150 
und Shr tom an uns zurüdzablen in Tlemen 
mogentlien oder monatlien Zahlungen sad) | 
Belieben, 


Ulle Gefhäfte durdhaus bertrauensboll, 
‚Kommt zu uns, oder wenn Shr nicht fommen 
Fönnt, fohreibt einen Brief, oder teicphonirt — 
Rundolphb 3075, 


und andere Bargatns, 

| 3, Mallace & Co, 

| 3408 Lawrence ! imb 
Ice Monticeilo 64. 

Zmweig-Office: nce und Ridgewah 


s BES oe —— 
Gin Heim für den Preis der Miete! 
—$2175 


ard Credit 
2 Sartford Bidg., 
t sad Mr, 


erleiben an Arbetis» 
folgenden niedrigen dtaten: 
ei Mongat. ........8ðO.10 
Monat.... .. 0.20 

in Mionat.. .. 

ein Monat. ooeonees. 0.00 
Andere Summen im Berhültniß, 
Kommillion etwa 21% Prozent. 


b 
en . 
ment: Fundament, 35xX126 breite Lot, 


0.40 nur $109I Anzahlung. 


} es Caläre eic, Nihts wird entier 
„und jelbit Eure eigene Yamilie brau s nicht 
Son willen, gene yamılie cht es nid und Bedingungen. Albe 
8 05,8 I, goan Co. Go., Srbauer; 6344 Irving Barf Blvd. 
225 N. Aſhland Abe. 
PBPhone: Haymarkei 5010, 


Shlußräumungs » Berlauf 
) itbrigen 
Y 


Sür auf der Eübdfeite mohnende Leute: 
347 € 5 abre, zu 


4647 ©, Yalited 
Pbone: Stover 


ier noch 
Straße t 
2116. 
4in,6mtX 
j Geld für Jeden, 
Wir leihen Geld auf Möbel und Piano3. Und 
„aud auf Ihren Kohn, 6 monatliche leichte 2b- | Do» 
„pablungen, fehr niedrige Sreife. Tas einzige | Heute der rgai 
eutfhe Gefhäft in Chicago; feiner wird abge: | tanı fol n mi ili Funds 
wieſen. Geld denſelben Täg, Geſchäft iſt offen Jibe i ulbert 
bon 8:30 Ubr Wiorgens bi3 6 Ubr Mbends. 
5 Bone: Ceniral 5054. Scederal Yan Eon ) 


og monatlid. Sie 
ts und baben Bad, 
große Por), Treppet 
tent und nach bobem Dad) 


J 
i114,15,16,21,22,23 


- — — $150.00 Anzahlung 
Vrivat⸗Partie verleiht iht eigenes Geld zu 310.00 monatlid und Zinfen 
Prozent auf Möbel und Bianos, Sprecht vor | faufen eine 5-gimmter „Zuetell“ Kottage 

3 oder Ichreibt. 
K® Weit Wafhington Etrabe 


— Binmer 605. | dung; celefir, l 
4iebE* | zuß Lot. 


Licht; 


$300.00 

820.090 

fauten ein „Zuetell“ 

ı Flat iit bermietet; 
tig aum Ginzieben. 

Z3#etell,. 4101 


> Anzablung 
ntonatlih und SBinlen 


z PBridatmann maot Darlehn auf Möbel ' 
i l Baditein 


Ibends offen. 740 %. Madifon Sir., 8 er 
»B24, über Yamous Glothiers, Ede Halfted tr. | 
Sullerton Adbenue, 


Gruadeigentum und Hänjer, 

AAnseigen unter dieſer Rubril 14 Ets. die Zeile) 
Nordieite. — 
Zu verkaufen: 2ſtöckiges Framege— | — 
Säude, 5 und 5 Zimmer Flats, in beitem | Taufe 
Wurftande, vor 10 Kahren gebaut, in Ra= | 3837 N. 
wenstwond; feiner Garten, Gas, Bad und | "5, 
ur Bajement und Attic für Wähle; | %: n, 33600  - ee 
Wot 3735 bei 125; Miete $34 den Mo— : „ rahbaridait, Teiaablung, 


nat; Breis $4500; Smpothet 31000, | TO. voing | 


h 


odiges 
ug, ſchöner Garten. 
iv auf größerer Xol, 


wenn 


Su verlaufen: Sichere Geldanlagen und irl- 
; — Bauftellen in dem 


prachtvollen Diſtrüt am Ende der Ravenswood 
42 Fub Bungalow Kot an Bernard Etr., $1050, 
Eir., $890, 
Bungalow, 
Bungalow, 


Lot für Apartment oder Bungalow, an 
5 £ 
feine 3-Flat, an Drale 


30 Fuß an Giddings Zir., nahe Samlin Abe,, 


"0x125 Fuß Ede, reif für Etored oder Apart 


84 uß. 
2 ar Gaftwood Ave, Wilfon Abe, 
for Mve,, auf leichte Abzahlungen, 


$750. N 
"in Yungalows, Häufern und 


| Kommt zu uns un nähere Auslunft über bdiefe 


bei der Kimball L Station, 


Ave, 


SLE| sis ein im jeder Beziehung moderne® Hand 
mit Gas und eleitr. Licht, Bad, Harthel;- 
Fußböden, Dachkammer, Baſement, Ze⸗ 


Die übrigen Abzahlungen, nicht mehr wie 
Fure Miete —810.00 Monat und Zinien, | 
Darlehen gemacht auf Möbel, Pferde, Wagen, | Extra siohe Häuſer, mit Tile Vad, Sun 
iParlors, ebenfalls zu niedrigen Preiſen 
Albert J. Schorſch & 


in23frſaſonumt 


neuen 5-yinuner Huufer 
92475, $2675 und 
g io niedrig wic $100 Mıt- 
i ſind 


No 


) 
Dieſe Häuſer fd | 
n_ Chicago, und ich | 
zur Unlage | 
m. — 
6344 Srebing BE Blod. 
3,24 | 


neu 
I wird modern; Eichenhulz- Fußboden und »Berlleis 
Konkrtet⸗Vaſement; 30 


Zwei⸗ Flathaus; 
das andere Flät iſt fer— 


rin,eæ 


r pProperw, 1664 
ıte Verfehrsderbindung, 
ge⸗ 
Bedingungen. 


* 


Sonntagpoſt, Cuicago. Sonutaa. den 16. Juli 1916. 


Grundeigentum unb Hänfer. 


Farmländereien. 


Deuntihe haben bereit 400 


Ader dieies Jlli1.viß Blad | Laune und von den Gejchäften nicht 


Randes gefanft, 


| Wir eignen und offeriren zum Verkauf 


Gebäude an Kim |verbeilerte Blad Illinois Farmen, wie 


folgt: 
65 Acker, alles unter Kultur; neues 


33800 5 Zimmer Haus, Stall ete.; eingezäunt; 


n und Schule. 

Stall; 
Alles unter 
Kultur: neues Qand, eben; 18 Meile von 


106 Ader; 6 Zimmer Haus, 
eingezäunt; Telephon etc. 


hnen ‚Käufer er: 
hält die Hälfte der diesjährigen Ernte, 


mperensene an Torwniite; zwei Gijenbah- 
e 
TSomwniite und Gifenbahnen. 


wenn er vor dem 1. Nuguit fauft, Jetzt 

SO Arfer verbeiiert, alles unter Kultur, 
15 Meile von Tomwnfite und Gifenbahn. 
fein 


160 


mit Corn und Hafer bebaut, 
eben, 


Ader; 
nenes Land; an Townfite und Gifenbahn 
anſtoßend; Verbeſſerungen. 

212 Acker, eben, fein Dedland; 
neues Land; 14 Meile von Eijenbahn w. 
Townſite. Jetzt mit Corn und Hafer be- 
baut. 
wenn vor dem 15. Auguſt gekauft. 
beſſerungen. \ 

120 Ader, 14 Meile von Tomntite 
und GEiienbahn, 


bäude. Neues Land, SO Ader mit Corn, 


fein Ocdland; nutes Weller und Wege; 
der. Käufer erhält die Hälfte der Ernte, 
wenn er vor dem 15. Auauit Fauft. 

318 Nder, an Townfite und Eifenbahn 
anitoßend,; eben; fein Dedland; neies 
ihwarzes Land. Berbeflerungen. 

480 Ader, 34 Meile von Tomwniite u. 
| Cifenbahn; eLen; 20 Ader feines Holz; 
alles mit feinem Blaugras, ausgenoumen 
Land, was angebaut. Feine Molkerei: 
oder Viehfarm. Verbeſſerungen. 

520 Acker, alles eben; kein Oedland; 
30 Acker feiner Wald; laufendes Waſſer, 
feine Blaugras-Weide; 136 Meile von 
Townſite und Eiſenbahn. 200 Acker in 
Alfalfa, Corn und Hafer. Gutes 8 Zim— 
mer-Haus; ausgeſtattete Schmiedewerk— 
ſtatt; 100 Fuß neuer ſanitärer Schweine— 


ſtall; neues Hühnerhaus; neuer Viehſtall, 


120 Fuß lang, mit groſßem Heuſchober, 


Pferdeſtall, große Graͤnary, 300 Tonnen 34 | 
all, ATOR | „In diefer Richtung mird etwas 


fuhr 
ı Herr Gradkopf zu jprechen fort, nad: | 


Gorerete Silo, zwei Windmühlen, Con⸗ 
erete Bottiche, 2 Bunk Häuſer, Telephon; 


ar alles feiner Schwarzer Boden; gute Wege: 


ein Bargain, 
923 Ader, alles eben; 100 Ader feiner 


50 Fus | Wald; fließende artejtiidhe Quelle liefert 


Ber: 


genügend Wailer für 2000 tik Biebh; 
alie in Corn, Hafer, Alfalfa und Blau: 
gra3- Weide; 145 Meilen von Eiienbahn 
und Tomnfite;z gute Straßen; Verbejie: 
Irungen wie oben. Mähine Preife und 


723 nidjt verbeiierte Ader, alles Blau 


Tedland; | 


Käufer erhält Hälfte der Ernte, | 
Ver: | 


Nenes modernes Haus, | 
Gonerete- Fundament, Stallraum für 18 
Stück Vieh, großer Heuſchober, andereGe- 


40 Acker Bl'augras-Weide; alles eben; 


Adr.: P. 157 Abendpoſt. 
— — — —— 4 
Neued 4 - Apartment Brid, Ecklot, 4 und 


immer Blats, gebeist, Eichenholgverfict 
ung und »Subböden; sSliefen in Hallen und 


ſaſon 


und ſechs Zimmer Frame rer 
gar Zauare, bobes Ston: | grasmweide, eben, fliehendes Waller; 120 
— ——— bei Acker guter Baumſtand. Ein wirtlicher 
er Bargain. Feine Mild)-, Vich- oder Ge- 


PRO Een — — — 
(An⸗eigen umer diefer Rubrit 14 Ets. dio Beile) (Anzeigen umer diefer Rubrit 14 Cis. die Zeile) Sie müſſen Ihr Lebensglük 


machen. 


Onmoreöte von Alois Alreich. 
Wenn Herr Max Gradkopf guter 


allzu ſehr bedrängt war, ſo pflegte er 
mit Joſſias Dunkelmann, der bei ihm 
die Schreibarbeiten beſorgte, anmu—⸗ 
thige Geſpräche zu führen. 

„He, lieber Freund,“ — ſagte er 
jüngſt zu Joſſias, der in einer ſo 
merkwürdigen Haltung über dem 
Schreibpapier kauerte, daß man glau— 
ben konnte, er bemühe ſich, ein akro— 
batiſches Kunſtſtück auszuführen. „He, 
lieber Freund, haben Sie ſchon ein— 
mal über die Sprichwörter nachge— 
dacht?“ 

Eigentlich noch nicht, Hert Chef,“ 
er vermeinle faſt eine jener Pflichten 
verſäumt zu haben, für deren Erfül— 
lung ihm Herr Gradkopf monatlich 
einen beſtimmten Betrag zahlte. 

„Dann werden Sie noch nicht be— 
merkt haben, daß die Sprichwörter 
mit dem Leben in Widerjpruch gera= 
then find, daß fie den Thatfachen nur 
mehr nahe fommen, ohne fie zu errei- 
chen. 
teit überholt und führen ein vergilb- 
te8 Dajein im Munde rebjeliger 
Großväter.“ 


bemerken verpflichtet. 

„Da iſt zum Beiſpiel das Sprich— 
wort: 
ſchloſſen.“ 





iſt. „Ehen werden bei Max Grad— 
heißen!“ 

Joſſias Dunkelmann bemühte ſich 
redlich, über dieſen wenig guten 
Scherz ſeines Chefs ausgiebig zu la— 


ſetz, daß Untergebene ſtets über die 
Wißze ihrer Vorgeſetzten ſehr erheitert 
ſein müſſen und ſie ausgezeichnet zu 
finden haben. 





veranlaßt werden müſſen —“ 


dem ſich Joſſias von ſeinem Lach⸗ 
tkrampfe erholt hatte. „Die Sprich— 
wörter müffen verbeffert und umge- 
| prägt werden. Wie denten Sie dar» 
| über?” 

Der Schreiber Tegte fein Gefiht in 
ernite Falten, führte die Hand zu ber 


ı Stirne und jagte dann feine Geban= | 
ı ten burd) die Irrgänge der Pramifjen 


zu einer veritablen Schlußfolgerung: 


'ermwiberte Koffias etwas bejorgt, denn | 


Sie werden von der Wirklich- | 


„So ift e3," fühlte fi Joffras zu | 


„Shen werben im Himmel ges | 
Sie überzeugen fich bei! 
mir tägli, daß das nicht der Tyall| 


kopf geſchloſſen!“ muß es in Zukunft | 


h denn es iſt ein anerkanntes Ge- _. in 
* —— Sie glauben, daß das meine Bemü— 


In dieſem 


Ich — ich habe — nämlich — 
Ihre Annonce geleſen,“ liſpelte ber 
roſarothe Abgrund verſchämt. 

„Oh — meine Annonce — ſehr 
trefflich“ Und Gradkopf zitirte die 
Annonce mit viel ——— 

„Sie müſſen Ihr Lebensglück ma—⸗ 
I den! 
| angelegenheiten 
Mag Grabkopf, 
Keine Borfpefen.” 
\ „Ganz richtig — diefe Unnonce 
babe ich gelefen, und ich dachte mir 
da, Sie fünnten mir helfen.” 

Die Papierrofen fchaufelten fich zu- 
flimmend auf dem gelben Hute ber 
Dame, während Herr Gradfopf be- 
merkte: „Wenn ich Ihre Andeutung 
richtig aufgefaht Habe, jo Hegen Sie 
die Abficht, fich zu vermählen.“ 

„I trage mich allerdings mit dem 
Gedanten — —“ 

„— Aber Sie konnten unter den 
Männern, die ‘hnen huldigten, bisher 
j nicht den Richtigen finden. Sie 30- 
ıgerten und warteten. Gie mwünfchten 
ſich auch in dieſer wichtigen Angele— 
genheit einen Vertrauten — mit dem 
Sie ſich beſprechen könnten. — Da 


Wenden Sie ſich in Herzens— 
vertrauensvoll an 
hauptpoſtlagernd. 


zu menden, denn ich betreibe keine per— 
ſönliche Heirathsvermittlung, kein ein— 
faches Geſchäft, ſondern ich beſtrebe 
mich, dem Schickſal, das 
Hände voll zu thun hat, einige Arbeit 
abzunehmen, die Vorſehung zu ent— 
laſten. Das adelt mein Bureau, das 


ſich mit Recht keines beſonderen An—⸗ 
ſehens erfreuen.“ 


über ſaß, war von dieſen Erklärun— 
gen zwar ſehr angenehm berührt, 
wagte aber doch die Bemerkung, es 





ſtimmt ſei. 
„Da kennen Sie mich ſchlecht, wenn 


hungen unterbinden kann. 
Falle werde ich eben das Schickſal 
torrigiren.“ 

„Ich bin nicht beſonders hübſch —“ 
wandte der roſarothe Abgrund ein. 


erte Herr Gradkopf mit Wärme. „Wer 


wagt es übrigens zu behaupten, daß 
| Sie nicht Hübfch, nicht Tiebenswürbig, | 


nicht entzüdend Tind? — Wer unter- 
nimmt es, an shren Reizen eine uns 
| paffende Kritik zu üben? Mer? Mer 
denn? Mo ftedt der Patron? — Der 
' bat e8 mit mir zu thun!“ 

Mit anmachlender und gefteigerter 
Kraft der Stimme hatte Herr Grad» 


5 den wrirag des Yaujeb und 
I 


haben Sie gut getan, fi am mid | 
ohnehin alle | 
hebt e3 über ähnliche Anititute, die | 

Das meiblicheWefen, daß dem rebes | 


gewandten Herrn Gradfopf gegen= | 


wäre möglich, daß ihr fein Gatte be= | 


„Sie find zu bejcheiden —“ betheus | 


entfernte fich wieder, nicht ohire zu | Yom Kampfgebiet in Südtirol, 
dem bequemen’ Balton im erftenBtod- —* 
Das Hochplateau von Vielgereuth und 

Lafraun. * 


Das Hochplateau von Vielgereutih 
und Lafraun — Folgaria und Lu 7 
barone heißen «3 bie Jtaliener — bils 
bet im Sübtirol einen Zeil bes Berg- 
lande3 zwijchen der Etjch und ber 
das Suganertal durchſtrömenden 
Brenta. Auf dieſer Hochfläche, die 
die Einheimiſchen mit dem Gefamt- 
namen „Hochleite“ zu bezeichnen pfle— 
gen, liegen die beiden Großgemeinden 
DBielgereutd und Lafraun mit ihren 
Teilgemeinden. Was den Charalter 
biefes merkwürdigen und fchönen 
Stüdes Bergwelt betrifft, jo find & 
die Kalt» und Kreidefchichten des Ges 
birgsjtodes, welche die Eigenart und 
die hohe Schönheit der Landjchafl 
begründen. Sie ift gefenngeichnet 
duch fühne, zum Zeil abenteuerfic 
geformte Gipfel, die bi3 2500 Meter 
emporragen, und burch tiefeingefchnits 
tene ſchauerlich-ſchöne Talſchlüuchten, 
wiſchen denen da und dort eine 


werfe emporgejehen;zu haben. 

„Es müßte'jehr. angenehm feih, von 
dieſem Fenſier in dem behaglichen Ge- 
fühle der Wohlſituirtheit äuf ſeine 
Nebenmenſchen herabzuſehen,“, ſagte 
Gradkopf zu ſich beim Nachhauſe— 
wege. Er konnte es nicht verhindern, 
daß ſich ihm allerlei Eedanken auf⸗ 
drängten, die er gar nicht herbeige⸗ 
rufen hatte. Dieſe Gedanken ſchoben 
ſich in den Vordergrund ſeiner Ueber— 
legungen und waren ſo unbeſcheiden, 
ſich in ſeine Betrachtungen zu miſchen. 
Je näher er ſeiner Wohnung kam, die 
zugleich ſein Bureau war, deſto mehr 
hatten dieſe Gedanken ſeinen Willen 
umſponnen, deſſen freie Entſcheidun—⸗ 
gen ſie zu beeinfluſſen unternahmen. 
Als Gradkopf in ſeiner Wohnung 
war, nöthigten ſie ihn vor den Spie— 
gel zu treten, wieſen auf die grauen 
Haare und flüſterten: „Du wirſt be— 
denklich alt, lieber Freund. Die Ener— 
gie, mit der Du den Kampf wider die 
Zufälle des Lebens visher führteſt, 
wird eines Tages erlahmen. Es wäre 
von —— wenn Du Dich verſor⸗ Hochfläche geblieben iſt, die groß ge⸗ 
gen würdeſt!“ Inug ift, ein Dorf zu tragen. Dieſe 

Gradtopf ging zu Bette. Er z0g ıHochflähen find ganz unregelmäßig 
zu biefem Zivede eine Lade aus dem | geftaltet und hängen nur durch gang 
großen Schrant, jtellte fie auf den Schmale Landzungen miteinander zu: 


Hußboden, richtete das Vettzeug und | iammen, an deren Durdinagung bie 


froh dann auf diejes jeltiame Nacht: | shäumenden Wilde weiter ar 
lager. Er bätte fih ganz gut ein 19 = Mbeoai {ex BUEEEEEEE 


| — nee Ag . 
| beiten. € lches l 
Bett leiſten können, aber er hielt es — —— ————— 


ten 5. zwei bei Rechental (Carbonari) zus= 
für unſchicklich, die geſchäftlichen Da⸗ ſammenhängenden Hocflähen von 
menbeſuche, die er beruflich zu em⸗ Vielgereut und Lafraun. Die ganze 
pfangen hafte, in ein Zimmot zu fühe Kifchſörmige Hochfläche von . Vieige⸗ 
zen, in welchem ſich ein Bett befand. | zeuth Hat eine Länge von höchftens 
ı Ein zweites Zimmer zu mieten, jtand | 16 Silometern und eine durchſchnitt⸗ 
‚aber mit jeinen pefuniären Erfolgen | jiche Breite von 5 bis 6 Kilometern, 
‚in Wiberfprud. So jihlief er mit | Yon ihr gehört ein Eleiner Zeil zit 
dem Gebanten ein, daß es ihm im Le⸗ Jlalien. Ihrem öftlichen Rande fink 
ben eigentlich biöher wenig guf geganz | einige Hügel angefekt, die bie bier 
gen der - u ———— — e faſt genau norbfüblich verlaufende 
Im Traum berührt, alß er won bem | marferiheibe zivijchen Ef und Br 
behaglichen Balkon auf die fluthen | „19 zugleich die Staatengrenze bil 
‚ de3 Lebens herab jah, die ihm micht | den. Das ganze Land ijt deutfches 
ann mit — — Siedlungsgebiet aus der Hohenftaus 
| 7PWEEEEIK WE ERENG Bene | fenzeit und war biß vor nicht allgw 
derſchiedene ſeltſame Situationen in anger Zeit ein beutfches © rachge⸗ 
denen der große gelbe Damenhut * prachg 


| ua : biet, das in ununterbrochenem Zus 
mancherlei zen ſpielte. Auch der fammenhange mit dem älteren bo— 
roſarothe Abgrund war in dieſe enſtandigen Deutſchtum im Suga— 
| — Ba erg 2 |tertal ftand. Wohl verfteht man auf 
fhloffen p der Hochfläche von Vielgereuth noch 
Pe m dittirh | Überall Deutjch; aber e& ift bei ber 
kei gg ai bemitbigen —* | eingefeffenen Bevölferung nicht mehr 
_ 3 * 2* j is 

| einen Brief an eine gewiffe Dame. | bie Meutterfpradie, fondern beim Mi 


1 





ı Der Brief wurde durd) einen fepara= 
ten Boten beitellt. Nachmittag? be= 


| litär oder in den Badeorten als Lan- 
| deö- und Verfehrzfprache oder bei der 
Arbeit im Auzlande als Yrembdiprache 


fopf dieje Fragen an ein unfichtbares | am Yofjiag Duntelmann eine ums | 
Wefen gerichtet, das nicht im Zimmer | fangreiche Commiffion, bie ihn zu eis 
anmwejend war. Er dürfte auch auf nem Omnibustuifcher führte, um bej- 
feine Antwort gerechnet haben. Da= | Ten Sympathien für eine ältere Gaft- 


erlernt worden. Die Großgemeinde 
Vielgereutd hat vom frühen Mittel- 
alter bis in die Zeiten Napoleons 
eine Art Bauernfreiftaat gebilbet;: 


„sch erlaube mir zu bemerken, Herr 
Chef, daß es angezeigt wäre, zu die⸗ 
ſem Zwecke eine Commiſſion kluger 
Männer einzuſetzen, die die untaug-⸗ 


iſchen ſür, ſulden, treidefarm. Schreibt wegen Preis und 
DT | Bedingungen. 2 Meilen von Bahn und 
4031 Nord | Ortichaft. | 
Bi fu Tiefe Farmen liegen alle bei einnn= | 

—t ımd 8 Klat Sebäu-; der und find nad unſerer Anſicht das 


|. Zu be 


adezimmern. Yachbarihaft mit gewilien Ber | 8 
rote 


Kränfungen. Straßen gepflaitert ıımd bezablt. 
reis $13,.000, $2500 Baar, Yteit nah Delicben, | Berl 
ürde Nord» oder Nordiweitieite Bauftelle oder | 
eines Hauseigentum in Teilzahlung nehmen. |! 
8elosth, | 


83 
ntuümer 


zrving 7718. 


Wm. 
2859 Addiſon Stir. Ecke N. Weſtern Ave. 


15jl11m&% 

y Verlaufe oder vertaufhe 3 » Flat 

Blatt Hrame auf Konfretfundament, 
Kot; beide Straben gepflaitert und bezahlt. 

Selle Slats icht berinietet an berantiyortliche 

Kkeute. Preis $8750. Jahreseintommen $912 

1500 Baar, Reit nah Belieben. 

? Wim. Belosth, 1000 Beimont Abe. 


biliwe 


—— — —— * — en 
+ Spesicli: 2:3 
lefir. Licht, Sliefen-Fußböden in 
MBadezinimern, ı bequem aur 
und gutcı traf huver 
BIS. 81500 Maar, mon 

kordb- oder Wordweitieite Bauteile 
"wigentum alS Teilzahlung nebnen, 

WB. Belvusidy, 1905 Belmont Abe, 


I1mX 


Hochb ahn 


‚KReues 2: Flat Bridhaus mit allen modernen 
Berbefierungen; 6 Zimmer in jedem lat; Pri 


uter Berfehrsperbindung. ynhaus 


lag Brid mit Heißiwafjerbeigung, | 
Yallen und | 


Nachbar: | 


—— —— — — 
Zu berlauien: l 


u 


5 


hut "dent große Pordhes und Ward, Stube | o 


haft. Kreis $6975, 51000 oder mehr Banı, 
Wim. BelosSty, 1905 Belmont Ave. 


ne 


Brid und | tim 
große | 


nd 


6 Simmer: 6 
I mar@laihırn 
| Berfleidung 


4300, 


Lourt und 


N —keufitnidt j 
: 1 Bi8 Ihe uniere pragtvollen 5 und 6 Zintz | feicht, 


103 oder unbebautes Grund» | billigfte Karmland von Illinsis nad) Bo 
ung, für Anteil, En | dennüte, Lane ujw. Tas Land liegt 11% 
— —— | Stunden Fahrt von Chiengu, dem größten 
Brickgebäude, 4 und | Marfte, 
1 | Bollftändig drainirt,. 
} ‚Wir offeriren dies Land Direft vom 
igentümer an den Känfer. 


neues 


Reſt monatliche Zahlungen. 
ung. Herman Eiche, 6929} 
ſaſon 
Modernes zwei-Flats Mick⸗ 
;) Zimmer. 1934 N. Lowell 

ſfaſon 


* 
alle Eure Auslagen, wenn Ihr kommt 
und das Land beſichtigt. Keine Ver— 
pflichtung Eurerſeits zum Kaufen, wenn 
Ihr nicht zufrieden ſeid. Dies iſt gerecht. 
Beerieh Aellel. Ihr verliert nur Eure Zeit. Gebt uns 
18sjtiw* an, wie viel Geld Ihr anzulegen und wie 
— ——— Acker Ihr zu faufen wünidt. Wir 

s; fommt isnell; Eigen- zeigen Euch ‚Sorn, Afalfa, Hafer, Wei— 
5 und Conniags anwelend. | 5CH, Gartenfrüchte, Früd;te dieies Kan- 
de dofrfafon | des, und etwa 700 Stück Ichbendes Vieh. 
a Preis, für verbeilertes Land $125 Big 
| 5135 per Adler. H100 per Ader für nicht 
jderbeiferies Land, 34 Anzahlung, Reit 


3 2ftöc, Sramehaus, & 
rete VBalemena; Eichen 
3 Licht; 
pple Str. 


2⸗Flat⸗Gebäude, 





Weſtſelte. 


Wenn Ihr 
bas Geld zum Kauf beſitzt, bezahlen wir 


1ſtöckiges Gebaude, eingerichtet in 

lat3, 4 und 5 Zimmer, Bad, p 
Straße; bequem zu Bel 1 
%ce Mc, Cars; ‘Preis $2050, $300 
monatid. Win. Zelos 
Str., Ecke N. Weſtern Ave, 

Zu verkaufen: 2 Flat Wol 
—— Nachzufragen im 
Eright Str. 


— — 


mer Brick-Häuſer geſehen habt — in un— 
ſerer 40 Acres N 
Straßen gemacht und bezahlt — Heine 


Barf Hochbahn bringt End) zum lat, 
Elagentümer am Platz auch Sonatags. 
B. Vinkert « Sons, 
— — — — — u 22 
Bu verlaufen: 7:3immer Cottage nabe Lincolr 1810 W. . 
und Eoutbport Ade,, $2400, 2124 Irving Bart 
Boulebard. 
nen * 
Zu verlaufen oder vertguſchen: Haus mi 
tery und Delitateſſen. 743 Rees St 
Zu vertauſchen: Gi 
®tore und 2 Flats, ar 
Daute Yot3. Miete 26 
8351 N. Leabitt Sır, 


Sitofeite. 


— — — veſchäftsecken, ar 


Zu verlaufen: 14ſtöckiges 
feil, 2032 Melroſe Str. 
— — — — — — 

8800 Baäaar, 820 monatlich, Ta 
neue 7 Zimmer Brick C 
Block von 3 Straßenbahnlinie 

Wim. 8elosth, 1008 8* 


Zwei⸗Flat Frame, Furn 


ab drei Straßenbabıtltı 

Busuerigr: und bezablt. 
aar, $20 monatlid, 
nt. 


Breis 8247 * » Zimmer Haus. 
reis $150U 
Zelosty, 1905 Belmont Abe, _ 
ne iz ge, beauem 
Zu verfaufen: 30 Fuk Banitellen in 
„Reitrieted" Subdiviiion; Straßen: und 
Hochkahnverfehr: PBretfe werden ſteigen; 
für Barçain kauft jett. P. F. Haynes, 
8456 Southport Ave. — 2606 Lawrence 
nina 


Dive, imo | 


olmo | m 
Bu berfaufen: Neucs : 

Bimmer, Jurnace und alles 

Dern, 4120 NR. Maplewood Ave.. br eınen 

PBargain miünicht, telephonirt dem Gigentüsner: 

Ravenswood 6430. fafon 


UL Str. 


Sorftäbte. 


Zu berfaufen: Größter VBargain auf der Nord 

eite, muß jofort verfauft werden, 324 Goctbe * 

traße, zweiſtöck. Framegebäude, SFlats — — 

ridbaſement, jedes Flat 6 Zimmer; Miete 845 — 

en Monat; Preis_$3400, Abzahlımg, > aus, bitönme, Deereniirducher, Dil 
Geo 3. Shmidt& S Be ee 


sol, 
2175 Lincoln de, 
fajond 


AYlleinige Agenten, 
ung 
Eigentümer muß verlaufen: 8 Simmerhaus 
Rd:Xot, 56 bei 125, Ctrabe aepflaftert; 
Schatter ne; großer Hühnerſtall und 1580Hen 
nen. Svant 3, Wiurphy, Xaiwrence und Gliton 
Avenue. frfafon 
._— — _ — 


Nachlaß autoriſirt 


haus, gro ol, 
hafcımeitt, Yaundri 
mich, innerhalb 5 & 
Webäude, 4 Fla 37 Sremont Str., ael 

au verlaufen; 5 e $540 jäbrlid; zun Ba 
gainpreis don $3500, Aug. Zorpe, 820 N 
Uvenue. friafon 


Foreſt 
Zu berlau 

bäufer zu müßigem 

ment Balementfloor, 

Marengo Ave. und X at: 

Eiaentimer 308. Urbanı 

Foreft, SI. 

re en 


Parl Stu 


— 
$3itöd, Zrighaus an Sedgwick Str. nahe Me⸗ 
nominee, Miete $600 täbrlih; $1000 Anzablung, | 
Melt nad Zunſch: Preis $5000, Aug. Torve, | 
nn . , 
820 North Ave, friafon, 
a a | 
m y nd a. im — 
Verlaufe modernes zweis-Flats Bridbaus, zwei z 
B-Zimmer Mobmungen 1md ne | Verſchiedenes. 
siver vurnaces, Arndt, 2540 Wilfon Ude. pezieller .Bargain: ! 
fafon | Nehme fehuldenfrete Tottage oder Lot als An: 
— ung für 84000 Anteil. 
D. 201, Abendpoft. 


Zu, berlaufen: Cottage, mit arten: aut ein! 


geriet; billig. 1223 Wellington Ave, | 


Zu berfaufen: Cleveland Ave., nördl, bon der 
Morth Nive., Brid, 2:6 und 2:3 SBimmterflats. 
Bad und Zoilet; Gignentümer zieht fort: zul? 
einem Cchleuderpreis, $4050, Cool & Weder | 
Jin, 1526 Larrabee Straße, | Ka 


Farnländereten. 
Zr »berfanfen: Pradtvolle 4 Ader ' 
Neilen don Ebicago, Haus, Bar und Hübiter 
fei ir Hühner, Sobnfon, 4715 


Sf 
“ 


— — upgeiseen eek 

Habe Käufer für %- und 
nud; Xot3 und PBargains, 3. 
Elarf Etraße. 


3-ftödige Häuier, | 
Swarg, 2133 NR. | 


» | 8500 
ſalon St, Louis 
Nordiweitieite. — TREE" 

gu berlaufen: Gute Ede, 48 Kup Scont, 90| qute Gerkue: netten dom Gtabt; Meomboven; 
Sub tiel, Srame_ Cottage. "Für swei Samilien | Gens, aumag’ arivat-See bon 7 der; feines 
gebaut, 4 und 5 Simmer. 1 Blod bon derfrmit- ee ame 92200, 3. B. Bolt, 1021 ie 
age Abe. Earline, 3 Blods von der Hodbahn; | Tea — 
Sahe achligſtert und Szahit: saodon ne 
Ugenten. 3658 Eortland Etr, 12j11m& 


Bu berlaufen: Zweiſtöckiges modernes Lrick, 
und 6 Zimmer lats, Stein⸗Bafement, auf 
ti 33X125. Keine Agenten. Zu erfragen beim 
ümer, 2524 Wlugufta Eir,, 1. Flat, 
ern Abe, Sırabenbahnlinie, 


terfaufe 48 A 
Häude und BSerätfchaften in Yraidivood, 
r. Nadzufragen Zonfel, 2433 

SIve., Chicago. 


Er, 
„ei 


ı, Seht ift Die heite Zeit um Land und Ernte 
| in Elberta, Alabama, zu befehen, Erfurfion am 

18. Nuli, Austunft bei &, d. d, Led, Zimmer 7, 
755 North Adenıte, fonmo 


Su berfaufen oder zur bertaufhen: 140 NAder 
nabe | Sarım, mit Stod umd € ⸗ 
SIE zone, Wiconfin, 9. 2, wor air vrat, Mar: 


Subdiviſion. Alle Asphalt Zimmer 1830, 208 


Anzahlung, Neit nis Miete. — Douglas 


Str. Tel. Gicers 1181, 
3il®. 


Schulen, — | 


| Einfommen-bringendes 


Neues 4 Flatachbäude. | 
1 


jaſon nige!“ — Herr: 


. Adreſſe Eigentümer, 

Care of Realty Credit Company, 
20 La Salle Straße. 
Chicago, Ill. 


— 
— 
. 


| a — 
„VBisconſin Farm Bargain. 
be fe allcs 
Boden, hohes 
3, mit 7 3 
-lbaume, 20 Pl 
] Stall, Getr 
n Erid, Hiübnerhaı 
- Nrunmmen dicht am Haus: a 
ec, 6 Milchlühe, meiſtens Je 
Mähmaſchine, Heurechen, Pif— 
Lagen, Ziikiner 
Zeeder, alles 
Cream TZevarator; 
ec, 8 Ncer in Corn, % 
De, eine Meile 


ume; 


0 Ader in Hafer, 
vom Dorf mit deiticher 
tusaezeichnete Schule: Stäle 
tl, aroßer adden ufw.; an Rır 
lepbonlinie; Sammtitraße, erft 
ernadbaricaft. Preis 
zahlung, Reſt auf Zeit 

dreſſe: H. F. Jones 


und Verdruß, wenn Ihr Land in 


— 
Ed. Luth. Colonization 


Go 
m» J 1— 
Merrill, ID, 


| 
Soap,fon* 


ligſten Preiſen. 
Siegler & Soffman, 


| Sie 1815 Rice Str, 
Chicago, Ill. 


Farm 
Lale, Mich., 
de, 100 groß 
Hühner, Ernte, 
Floor 
nahe 
I biz 
n Dricf um alle Einzel: 
Ndr.: 9 129 Abendpoit 


n Midigan 
ibat Xale bon 10 


ufe meine 40 
vermiete 


Acker-Farm mit Inventar: 
tauſche; 40 Acker Farm 
f “ . V ‚ta . 

Ä 1 l 


unter | 


t deuticher | 
uft bon der (Druckiahen frei) | 


lichen Sprichwörter zu verbeſſern 
| Hätte,” 

| „Das tit ein glüdlicher Einfall! 
| Sie find Heute fehr Iharffichtig, lieber 
Joſſias, eine Eigenichaft, die ich Ih— 
nen in den Augenbliden der Erregung 
oft in wenig gewählten Worten ab= 
geiprochen habe. Alfo eine Commij- 
fion meinen Sie — bdiefe müßte aller» 
dings von einem Manne geleitet wer— 
den, der fich diefer Frage mit Leib 
und Seele widmet.” 

| ns badte an Sie, Herr Chef.” 

| 3b? Nun — allerdings — ich 
| — ich wäre zu diefem Gejchäfte nicht 
ungeeignet, wenn ich auch glaube, daß 
ih nicht der Würdigfte bin. \mmer- 
hin befite ip Eigenjchaften, die mir 
in diefer Stellung nütlich fein wür- 
den 

Herr Max Gradkopf wurde durch 
ein intenſives Klopfen gehindert, ſich 
weiter über ſeine Eigenſchaften in 
trefflichen zund intereſſanten Worten 
zu ergehen. Dieſes Klopfen ſtörte die 
anmuthige Unterhaltung der beiden 
Herren. Joſſias eilte zur Thür und 


öffnete, indem er dabei ein ſehr unter⸗ 
mürfiges Geficht machte und eine des 


müthige Haltung annahm. 
Eine Dame trat ein. 


der Ergebenheit und 309g fih dann 
‚aus dem Zimmer in ben Vorraum 
zurüd, da fein Chef e& nicht Duldete, 
| daß er anmefend jei, wenn die Kun— 
den ihre Wünjche ausfprachen. 
ı muß bemerft 
| ichäfte, die Herr Gradfopf mit Unter» 


ten betrafen. Site gingen nicht bejon- 


Dbzmwar er gerne bon Fürjten, Diplo- 


maten und anderen herbortagenben | 
Leuten flunterte, denen er das Les, 
bensglück bejorgt hätte, fonnte er doch 


nur in lehter Zeit einen Kohlenträger, 
zwei 


nibuskutſcher namhaft machen, denen 


er in den Himmel der Ehe geholfen. 


Das war nicht viel. 

Die Dame, die hereingetreten war, 
trug einen auffallend gelben Hut, auf 
deſſen Höhe zwei himmelblaue Pa— 
pierroſen ſich ſchaukelten. Ihr klei— 


ih! nes, qalattes Gefiht jtand in einem 


Mann, ımfädig_n 


Ader Farm 
zu bebauen. l 


Möchte fie vertaufchen für 
Chicago Eigentum. — 
18ilſaſodiew 


ung 


i, 500 Abendpoft, 


rtauſche 120 Acker ſchuldenfreie Farm und 


mmereſort in South Michigan für Chicagoer 
Eigentum; Preis $15,000, &. J. Baher 9341 
South Kedzie Avenue, doſaſon 


Eigentümer, Adr.:| —— Een. | 
frfon | 


—| 


ö—— — — —⸗ 


— Geſchäftspraxis. — Herumzie- 
hender 


Farm, 20 Sie, meine Herren! Zigarren zu al- 


Sigarrenhändler: „Kaufen 


len Preiſen!“ — Serr: „Na, da 
— Sändler: „Sier fin ’rer, 
echte Smporten, Stück vier Pfen- 
ige. „Geben Sie mir 
eine feinere Sorte” — Händler: 
„sa, här’n Sorten Habe id 
weiter Feine,“ — Serr: „Sie fagten 
doch, Sie hätten Zigarren zu allen 
Preijen ?“ — Händler: „Wijien Se, 
mer. gute Herrchen, Sorten habe ich 
Sie eegentlich bloß eene, aber die zu 
allen Preifen.“ 


— 
zn 
ec, 


empfindlichen Gegenfa zu diejem 
großen Hut. Diejes Sefiht made 
ben Eindrud, als hätte ed einmal Je— 
mand durch einen ftarten Drud auf 


den Kopf in die Dreite getrieben. | pie merfiwürbige Erfeheinung ein, daß 


Deffnete die junge Dame den Mund, 
fo verfhwand das Gefiht, und man 


fah in einen rofarotben Abgrund, aus 


| dem die unfchönen Zähne wie Klippen 
| emporragten. 

| „Meine Gnädige —" fagte Herr 
Gradkopf höflichen Tones, „erweiſen 


Sie mir den Vorzug, auf dem Stuhle 


— — — eeigen Sie mir einmal Ihre Hava— hier Platz zu nehmen.“ 
fer Farm, guter Boden mit Ge-| a3,“ 


Die Dame zögerte nicht, biefer Ein» 
ladung Folge zu leiften. Doch mar 
| fie etivas verlegen, wie ed Menſchen 
find, die ji in einer Situation fehen, 


in ber fie fich in ihrem Leben nod | 


nicht befunden haben. Herr Gradkopf 
fannte diefe regelmäßige Verlegenheit 
feiner Kunden und juchte fie ftets 
durch feine gefprächige Art zu bannen. 
„Sie würden mid jeher verbinden, 
wenn Sie die Güte hätten, anzubeus 


, sv. 
— 


Joſſias be⸗ 
grüßte ſie mit zahlreichen Bücklingen 


Hier 
werden, daß die Ges, 


u 250 ſtützung des Herrn Joſſias Dunkel- 
Teites Wiscenfin Tarmland zu gif. Mann bejorate, Heirathsangelegenheis | 
Leichte Zahlungen. — | 1 ) 
ders aut, denn Grabfopf bejah feine, 
| vornehmen, zahlungsfähigen Klienten. 


Gemiſchtwaarenhändlerinnen, 
eine Herrſchaftsköchin und zwei Om—⸗ 


rum ſetzte er ſich wieder, denn er war 


| bei diefen Fragen allmählich aufges | 


I ftanden, um ihren Eindrud zu erhös 
| ben. 

| Die Dame mit den Papierblumen 
ıam Hute hatte die Ueberzeugung ge— 
|monnen, daß ihre Angelegenheit in 
ı ben beiten Händen fei, troßdem gab 
' fie zu bebenten, daß ihre Bildung be- 
' deutende Lücen aufmeife, was viele 
Männer abjchreden würde. 

| „Das tft das Geringfte. Mit eini— 
| ger Mühe eignet man fich alles in 
furzer Zeit an. 
andeuten, welche Eigenjchaften Sie bei 


| Ihrem künftigen Gatten zu finden | 


| wünjchen, etma ob Sie einen älteren 

| Mann einem j 

Sie mehr auf Vorzüge 

| „Ein jüngerer wäre mir fehon Tie- 
ber, und Geld braudt er eins zu ha= 

ı ben,” geitand der rofarothe Abgrund 

| in naiver Aufrichtigfeit. Diefe Ant: 


| wort jteigerte das Antereffe des Herrn | 


Gradfopf an feiner neuen Klientin. 


„Sie find aljo vermögend?“ fon= | 


| dirte er borfichtig. 

„sch machte eine Erbichaft.” 
| „Eine 
Sc beeile mich, Yhnen zu gratuliren, 


die Ehe mitbringen werben. 
jcheidenen Werth legen.“ 


taufend Kronen. 
| mehr merth fein.“ 


„Sroßartig — ganz großartig. —* | 
bemerkte Grabfopf entzücdt und no= | 
rte die Siffer, wobei er die anfehn= | 
lihe Summe langfam herfagte, jede | 


Silbe Liebevoll betonend. Man mirb 
fofort begreifen, wenn man erfährt, 
dat ein jo herborragender Betrag in 


mal3 audgefprochen wurde und daß 
Grabfopf die Ertitenz folder Sum- 
men nur bom SHörenfagen fannte, 
ı dein die Rollmagentutifcher, Kohlen 
träger und Köchinnen, deren Leben2- 
glüd er bisher begründete, hatten fel- 


ten Dermögendtbeile, die die Vermwens | 


bung von bier Ziffern beim Anfchrei- 
ben nothiwendig machten. Ei muß 
ferner bemerkt werben, daß Grabfopf 


bon diefem Augenblide an feine Höfs | 


lichfeiten verboppelte und feine Artig« 
feiten potenzirte. a, e3 trat jogar 


er den rofarothen Abgrund plöglich 
tie bisher und fi mit den Papiers 


blumen auf dem gelben Hute faft ver» | 


ſöhnte. Vorfichtig fragte er auch, mo 
da3 Haus fteße, beijen glüdliche Eis 
genthüimerin feine neue Klientin ei. 
| Er notirte die Gaffe und die Haus» 
nummer, fagte der Dame noch zahle 
reiche rtigteiten, unterhielt fie mit 
| Hleinen Scherzen und geleitete fie end» 


lich zur Thüre, two er fich jehr warın | 


| bon ihr empfahl. 

Merfwürdigermeife begab ich 
Gradfopf noh an dem nämlichen 
Tage in bie Gaffe, in der ich Das 
Haus feiner neuen Klientin befand, 
Nachdem er deffen Front gehörig jtu- 
birt hatte, trat er ein, erfunbigte fi 
beim Portier nad den DMiethäginfen, 


— ———* 


—— 


Sie müſſen mir aber 


hausköchin zu erwecken. 

Währenddem harrte Gradkopf auf 
die Dame mit dem roſarothen Ab— 
grunde. Er lehnte am Fenſter, trom⸗ 
melte unruhig auf die Scheiben und 
| füfterte zu ſich: Sie muſſen Ihr Le— 
bensglück machen!“ 
Do klingelte es. 


Die Dame mit dem großen Hute 
ſtand draußen. Die Papierblumen 
zitterten vor Aufregung. 
„Es iſt Ihnen alſo gelungen?“ 
fragte ſie eintretend. 

„Jawohl — alles iſt in beſter Ord— 
nung.“ 
„Sie haben alſo einen Mann für 
mich gefunden?“ 
„Gewiß!“ 


außer dem Hauptorte beſteht ſie aus 
fünf Weilern und einer großen Ans 
zahl von Einzelhöfen; fie umfaßt ein 
Gebiet von etiva einer Quadratmeile. 

Ueber die Zugna Torta, welche 
Stellung die Dejterreicher den Itä— 
lienern abgewannen, jchreiben bie 
„Innsbrucker Nachrichten“: Im La- 
| garinatale treten, von Rovereto aus 
| gejehen, zwei Berge in herborragen- 
dem Maße in den Gefichtäfreis: Der 
| maffive, breite Rüden de8 Monte ' 
Baldo, deſſen langgeſtreckter Weit: 
rand ſich in den Fluten des Garda— 
ſees badet, während die Oſthänge ſteil 
zum Etſchtal abſtürzen, und die im— 
ponierende Spitze der Zugna. Das 
Tal iſt mit Weinreben und Obſtbäu— 


üngeren vorziehen, ob 
f ber Geele | 
| ober auf irdifchen Bejig Werth legen.” 


Erbichaft — ausgezeichnet. | 


möchte Sie aber bitten, mir beiläufig | 
das Vermögen zu nennen, dad Sie in) 
Das tit 
eine Formalität, auf die viele Mäns | 
ner auch bei Liebeshetrathen einen bes | 


„Ja — die Verlaſſenſchaft ſchätzte 
das Haus auf hundertzweiundſechzig- 
Es kann aber auch 


die Erregung dieſes edlen Menſchen 


diefem bejcheidenen Bureau noch nie= | 


nicht mehr jo unangenehm empfand | 


„Einen mirflihen Mann?“ men bebedt; Inapp Hinter dem Dorfe 


„Soviel ich ihn tenne, befigt er alle | Lizzana, eine Halbe Gehftunde füblich 
| Torzüge, die die Wiflenfchaft diefer | von Rovereto, jhieben fich jedoch plötz⸗ 
Gattung von Lebeweſen nachrühmt.“ lich gewaltige Steinhaufen bis zur 
„Und er hat ſich in mein Bild ver⸗ Etſch herüber; ſie bilden den weſtli— 
liebt?“ chen Abhang der Zugna Torta und 
„Bis über die Ohren.“ formen die bekannten Slavini, ein 
„sit er hübſch?“ Karftbild voll Einfamkeit und eine 
„sch habe noch feine aegemtheiltgen | Steinwüfte inmitten füblichen Pflan- 
| Bemerkungen aus Frauenmusd über zenwuchſes. Die Entftehung biejes 
| ihn gehört.“ Yelfenlabyriniges wird häufig einem- 
„Hat er angenehme IUmganazfor: | Bergjturz zugefchrieben. Die Fulda, 
| men?" Ihe Chronit erzählt nämlid, dap- 
„Sie Taffen nichts zu münfchen | 883 in Oberitalien ein Verg einge- 
übrig. Sie haben fchon Gelegenheit | ftürzt fei, der den Lauf ber Ei 
gehabt, biefelben fennen zu lernen, | verlegt und jo gehemmt habe, daß bie 
und fchienen von ihnen nicht unange= | Bewohner von DBerona lange Zeit 
nehm berührt.“ ohne Waffer geblieben feien. Die 
„sch tenne ihn alſo?“ glatte Form vieler Steine läßt bages 
Ganz geriß, denn er hat foehen | gen auf eine Öletjchermoräne fchlie- 


das Vergnügen, Xhnen zu Huldigen. ; Ben. Dante, der im nahen Kaftell 
Lindegg (auch Kaftell Dante oder 


Sie brauchen nur die Urme zu öffnen \ \ 
Kaftell Lizzana geheißen) als Gaft 


———— | 
Herr Grabfopf verficherte fpäter des Grafen Eaftelbarco, eines Freun- 
de3 der DBernefifhen Skaliger, einige 


mwieberholt, daß er diefen michtigen | 2°? . 

Sab nicht vollenden fonnte, denn Zeit gewohnt haben ſoll, beſingt dies 
| don zußte ber große gelbe Gteohfut | Steinmeer im zwölften Gefang bes 
be 2 Hu gun | Inferno. Die Höhe der Zugna Torta 
J — Suntelmann nad | über der Steinwüſte ſchaut weit in 
| Haufe fam und feinem Chef berich- bee zen —* a. = 
tete, daß der Omnibugtutfcher fich für En nad) SUCHER JEDEN DEN Zn 
|Gaflfaustöchinnen nicht | dafee, nah Süden über bie teffim- 


erwärmen | Asa 
fönne, erwiberte der Gebieter jeinem | fen Berge, und nad) Sften hinein 


ws z i n nah Belarfa und Terragnola, bem 
| Dienit » Yugendfreund: „Scheeren na . 
Sie fih mit allen Omnibustutfchern Arſa⸗ und Laimtale. 
dieſer Welt zum Kuckuck! In Ihrer 
Abweſenheit iſt manches anders ge— 
worden, als es in dem Augenblick 
war, da Sie dieſe Räume verließen. 
Meine Verhältniſſe haben ſich etwas 
verſchoben — Sie haben von heute an | 
eine Chefin!“ | 
„Was wird aber mit den Sprid- | 
ı wörtern gefchehen?” fragte der demüs | 
thige Joſſias beſtürzt. | 
„Ste müffen fih vorläufig in ihrer | 
'alten Faffon weiter friften, bi ich 
mehr Zeit habe, mich ihnen widmen 
zu können.” | 
Als Kofftas Duntelmann an biefem | 
Zage gedanfenvoll die Treppe hinab 
stieg, fam er zu der Weberzeugung, | 
daß die Sprichwörter troß der Eins | 
| wenbungen feines Chef der Wahrbeit | 
ınahelommen und den Zufammenbang | 
mit der Wirklichleit noch lange nicht 
|berloren haben. 
| „Alter Shübt ee ug | 
dachte Joſſias, lächelte im feiner bes | e 
| str 9 | greife nicht, 
müthigen Urt und ging nad Haufe. Schredbild 
magſt.“ 
Zweiter Student: Kraſſer 
Laie, der Du bift! Seit ich bei der 
mohne, wagt fid) meder Schufter noch 
Schneider mehr zu mir!“ © 





Erfter Student: „Ra, id be 
wie Du bei folchem 
bon Wirtin tampieren 


Lehrer (diktiert): 


— Verhöet. 
Geber hat Gott 


Einen fröhlichen 
lieb, Ss Sr 
Lhuler (ſchreibt): Eine Hlige.Leber 
kat Gottlieb, 





Ein Ankauf von Kriegsanleihen der Zertralmächte hat einen doppelten 


il, und zivar .den einer unbedingt ficheren 


Anlage, die bei den jeLigen 


| giedrigen Wechſelraten billig erworben werden kann und zweifellos ſpäterhin be⸗ 
»eutend im Wert jtrigen wird; fernerhin iſt es Pflicht eines jeden Deutſchen, 


durch den Ankauf dieſer Anleihen das 


end finanziell zu ımierjtügen und 


igen. 
AB erite3 Bankhaus in Amerika 


Vaterland in dem Kampf für feine 
Nadurch den endgiltigen Cieg zu be- 


für Kriegsanleihe-Zeichnungen und auf 


Grund direkter Verbindung mit der Dresdnner’Bank, Berlin und dem Wiener 


er 


Bankverein, TYien, verkaufen tyir gegenwärtig: 


Vierte Rriegs- Anleihen 


5% Deutidje 

45 Reichs⸗Schatzſcheine.. 
5% Deiterreidiiche 

6% Ungariicdhe 


Zahlung Fan 


Normalmwert 
zu $195 für je Mf. 1000. .$240 
.zu $190 für je ME. 1000. .5240 
.zu $135 für je Ar. 1000. .$200 
zu $140 für je Ar. 1000. .$200 


2 per Banftratte oder Rojtanweifung (Roital Money Order) 
‚geleiitet werden; Vrojpekt amd Beitellichein ftehen fü 
Wir überjchreiben unjere Aufträge nad Deut 


ur Verfügung. | j 
land und Sefterreich-Ins 


garn und übermweijen das dafür erforderliche Geld aufdprahtIlofemWege. 
Die Zinjen- werden von uns pünktlich am Fälligfeitötag zur Tagesrate für 


Mark und Kronen ausgezaßlt. 


Geldjendungen nad der alten Scimat 
werden auf ficheritem und fehnellitem Wege, ohne Abzug, unter voller 


Garantie ausgeführt. 


Laut Beitätigung 


unferer Bankverbindungen in 


Europa find alle unjere Geldjendungen, ohne Ausnahme, pünktlich beitellt mor= 


den. Wir berechnen zur Zeit 


$20 für Mt. 100 


| $14 für 8. 100 


6 Prozent Chicagver Erſte Snpotheten Gold Bonds 


alS fidere Kapitaldanlage von $100 aufwärts. 


Auslünfte in allen Geldfadhen Toftenfrei jederzeit bereitiwilligft erteilt. Epredhen Cie 
bor oder fhreiben Sie — deutih oder englifdh, 


WOLLENBERGER & CO. 


105 ©. La&alle Str. ieh 


Finanzielles 


CHICAGO 


Bantgeihäft Gde Monroe. 


Wiener Streiflicdhter. 
Von Dtto König, 
Wien im Frühling! Wer diefes Bild 


nicht fennt, der mweiß nicht, daß eine 
| Riejenftadt daS Gewand der erften, be- 


©  glüdenden Tage des Wieberauflebens 
: in der Natur ebenfo reizend und an= 


⸗ 


Al | — — 
NORTH AVENUE STATE BANK 
,  NORTH AVE.& LARRABEE ST.” 

CHICAGO 
3% auf Eriparniffe 3% 

Gelder, vor oder am 10. eines jeden Mo» 
nats Hinterlegt, ziehen Zinfen bom eriten 
besjelben Monats, 

@ichherheit3:Gcwölbe 


Beamte: 
Landen Gabel Moie, Präfident, 
John T. Emery, DVizepräjident, 
Gharled E. Eid, Lizepräfidenk, 
Dtto ©, Nochling, KHaffirer, 
Giarence E. Stimming, gutsreft- 
Victor 9. Thiele, Hiliölail. 
Dffen Samstags Abends von 6 6iß 9. 


Foreman Bros. 
Banking. Co, 


5.W.Eche Ca5ole u. Walhington Str. 


Ched: Kontos erwünict. 


3% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grnndeigentumsparlehen 


anf verbeifertes Chicago Grundeigentum 
au ben niedrigften Raten nelichen. 


Allgemeines Bankgeſchäft 
Kapital u. $1,500,000 


Heberihuß 
tani4frfonmt*® 


— — — — — 


—— 


BANK 
AND TRUST COMPANY 


STAATS-BANK 
Kapital und Ueberſchuß 


$2,000,000.00 


Check-Kontos erwünſcht. 
3% Zinien auf Spar-Einlagen. 


Berl:iben Geld auf Grundeigentum 
uns zum Banen zu nicdhrinen Zinſen. 


17, — Berlaunien — 6% 
First Mortgages und Bonds in 
beliebigen Summen. 


EckeLaSalleundMadison$t. 


Cicherheitsichränfe $3 das Jahr. 


S30jan,fondi* 


Deutſche, öſterreichiſche und ungariſche 


Kriegs-⸗Anleihe 


— Voſt und funkentekegraphiſche 

Geldſendungen 
Mark 100....819.50 
Kronen 100..813.50 


Delördern wir jchnell und fiher nah Deutlich. 
land, Defterreih, Ungarn und Ruſſiſch-Polen, 
b unter vollitcr Garantie, 
Yirgends Lönnt Ihr beffer bedient erden. 
Kommt und überzeugt Euch! 
S 


Schiffskarten 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten 


Dokumente jeder Art 
werden billig und ſachverſtändig ausgefertigt. 


J. V. ZINNER & CO! 
Größte dentich-ungariihe Agentur in Chicago, 
"619 W. North Avenue, 

1400 W. 51. Str., te Loomis, 


8 Morgens bi3 8 Abd3. Sonntagd 9—1. 
Bee mens il1s*& 


wu Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum zu De@ 
günftigften Bedingungen. 


Yorzüglice erfte Hypotheken 


in 516% und 6% Binfen ftetd an Haus. 


A. Holinger & Co. (In.) 


Bumb chanuge Blog. 11 @. LaSalle Str. 
‚Xeleppon hanbolnb 1191. Botmifafon® 


Anleihen auf Grundeigentum 
Unfere Raten find immer niedrig und unfere 
te ſchneil und zuverläſſig. 


Sprecht bei und vor, 
wenn 2 nleihe notwendig wird. 


A. F. HAMMANN 
e Banfer, 


a BEERRBUNE van 


9, ommen $reitag. 
— — 


und 


mutig tragen kann wie irgendein Dörf⸗ 
chen, eingebettet zwiſchen Wieſenblüte 
und friſchem Waldesgrün ... Das 
macht dieſer quellende Reichtum an hei⸗ 
teren Gartenanlagen, die Fülle ber 
| Parts, die im Herzen der Stadt ein- 
‚gejtreut liegen, fie wie einen Kranz 
|umgeben, die Luft, die vom Wiener 
Wald herüberweht und die Straßen 
einhült in Duft und Süße... Dan 
Tpaziert über die Ringjtraße jo, al ob 
man unter den dichtbelaubten Bäumen 
jeines Kurparf3 flanierte, und bie zier- 
lichen, von gläfernen Wänden umgebe- 
nen und bildergefhmüdten Warte- 
bäuschen der Straßenbahn, die Blu- 
menfülle, die malerifch in metallenen 
Körben von der Mitte der Riejenfäus 
len herabhängt, die die eleftrifchen Bo=- 


——Igenlampen tragen und in Abjtänden 


bon fünfzig Schritt die breite YFahr- 
bahn flantieren — alles hilft mit, die= 
fen liebenswürbdigen erjten Eindruck 
zu berftärfen, mie einer einmal fagte 
|— „pdiefer Stabt, in der fogar die 
| Gasfandelaber „MafcherIn“ tragen“... 
| Aber das Schönfte ift doc; die helle 
Sonne, die alle Gefichter jo Fröhlich 
macht, als ob e3 feine Sorge unp feine 
Trübſal mehr gäbe, al$ ob man bier 
die große Zeit nicht fo jehr als die 
eiferne, die jchwere empfände als an= 
derämd .... 

Den ganzen erjten Tag meines Auf: 
enthaltes „genieße“ ih Wien: bummle 
durch die vertrautenStraßen der’inne- 
ren Stadt, freue mich an dem erlefe- 
nen Gejhmad der Schaufenjter in der 
Kärntnerjtraße, durchitreife die minte- 
ligen alten Gaffen mit ihren jahrhun- 
bertalten Paläften und fann mid 
nicht jattfehen an den Höjtlichen Tor- 
bogen, dem veriwitterten Mauerwerk, 
den jtillen Höfen in ihrem Snnern voll 
Duft und Blühen. 
daß e3 faft gar feine geraden Straßen 
gibt, die man vom Anfang bis zum 
Ende verfolgen fann; bei denen wird 


man nie überrafcht — während man | 


bei den Wiener Straßen alle vierzig 
Schritte Ueberrafhungen erlebt, die 
man nicht ahnen konnte .... 


Während des Mittagsbummels bin 


ih natürlich auf dem Graben, treffe 


eine Unmenge alter Belannter, aud 
ein paar Offiziere, mit denen ich im 
Vorjahre ein paar böfe, aber aud ein 
paar luftige Tage und Nächte am 
Ssionzo verlebte, und die nun mieber 
einmal für einige Zeit zu Haufe find. 
E3 gibt ein großes Halloh, wie mir 


uns bier im tiefen yrieden, „gebürftet 


und angezogen“, am Graben mieder- 
finden, und mwir bleiben Mittag zu= 
jammen, gehen zum Sader und er: 
zählen uns unjere Erlebniffe Mit 
einem bon ihnen fahre ich nachmittags 
im Fiafer in den Prater, zum Luft- 
baufe, und dann in die Krieau, dem 
eleganteiten Wiener Nachmittags-Ren- 


bezpousplaß, zur Jaufe, die man heute | 


bereit3 im Freien zu fich nehmen kann. 
Bon den riefigen Wiefen und Mäl- 
bern in ber näcdhjten Umgebung des 
entzüdenden alten Schlößchens Klingen 
Irompetenfignale berüber: Soldaten 
ererzieren.... NReizend ift e8, einer 
Schar feiter Buben zugufehen, die in 
den eleganten Equipagen gefommen 
find und auf der Wiefe vor der Ter- 
taffe fpielen, ererzieren. Sicherlich 
find die Väter Offiziere, denn die 


Dreitäfehodhs kennen die Signale fehr 


gut, und der blonde, der Komman- 
dant, gibt die Befehle „mie ein Gro- 
Ber”. Einmal nur bridt ein Streit 
aus, daf fie jich über ein Signal nicht 
ganz einig zu fein fcheinen: der „KRom= 
mandant“ behauptet nämlich, e8 be- 
deute „Vergatterung”, mährend ber 
Iinfe lügel,mann“ Beftig dagegen 
fpricht: das fei „Reiterei von vorn“, 
er müffe e3 doch miljen, weil doch fein 
Vater und fo meiter... Schlieklich 
einigen fie fich, meinen Begleiter in 
Uniform um Entfcheidung anzugehen, 
der jie den beiden, die mit entzüden- 
den, hochroten Gefichtern und bliten- 
den Augen vor ihm ftehen, mit großem 
Er unp mit aller Sadlichkeit auch 
ei... 

Wie wir wieder im Wagen fiben 
und zur Stabt fahren, traben wir an 
der Rotunde vorbei, an den berühmten 
brei Kaffeehäufern der Nobelallee: alle 
diefe Stätten jommerlicher Luft find 
in Lazarette umgewandelt. In ben ge- 
beiten Wandelgängen, in ben Pavil⸗ 


a ch — —— un u et 


su 
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&3 ift fo hübſch, 


lons, den Gärten, liegen, ſpazieren 
Soldaten in ihren geftreiften Kranten- 
anzügen, fonnen id; einer hat Beſuch 
befommen, feine frau und fein Bub 
find bei ihm, und der Slleine reitet 
glüdftrahlend auf pem einen Bein, da3 
dem Vater geblieben ift... 

Tags darauf. Vormittags beim Ge- 
neral von Hoen, dem berühmten Mili- 
tärfohriftfteller, Organifator und Chef 
des öfterreichifch-ungarifchen Kriegs- 
preffequartiers und feit" furzem aud 
Direktor des Kriegsarchivs, in deffen 
Räumen ih ihn auffuhe. Der Ge- 


Ichichtsfchreiber diefes größten aller 
Kriege — wir hatien ihn vor nicht 


langer Zeit einige Tage als Gaſt in 
Berlin — empfängt mich mit der ihm 
eigenen impulſiven Herzlichkeit und 
freut ſich, als ich ihm von dem ehren— 
den Empfang berichte, der mir im 
Hauptquartier beim Armee-Oberkom⸗ 
mandanten Erzherzog Friedrich und 
bei Exzellenz Conrad zuteil geworden 
war. Bald ſind wir mitten in poli— 
tiſch⸗militäriſchen Geſprächen, und der 
General hat eine ſo ſprühendgeiſtvolle 
perſönliche Art, ein Thema bis ins 


A| tleinfte zu erfchöpfen, nie troden zu 


werben und immer das richtige Bild 
zu prägen, wenn er einen Vergleich 
zieht, daß man eine wahrhaft fünftle- 
tifche Freude daran hat. Ich vergeſſe 
ganz, daß ich mit einem ber meijtbe- 
Ichäftigten Männer der Armee rede, 
und erhebe mich fehuldbemußt, um 
mich zu empfehlen, al3 der Abjutant 
zum zmweitenmal feinen Kopf zur Türe 
bereinftect. Der General ift fo liebens- 
würdig, mich aufzufordern, ihn vor 
meiner Abreife nochmals aufzufuchen, 
und erteilt mir auch die Erlaubnis, 
mich in den intereffanten Räumen be3 
Kriegdarhivs in PVergangened und 
Gegenmärtige® nah Wunjch zu ber=- 
tiefen. ch habe aber fehr bald einge- 
feben, daß ich mir’3 mit einem bor- 
läufigen Befichtigen genügen laſſen 
müßte, da viele Wochen nicht hinrei- 
chen würden, um au nur das Aller- 
intereffantefte zu jtubieren, da® an 
friegsgefhichtlihem Material in den 
vielen Stodmwerten diefes Riefenhaufes 
gefichtet und regijtriert liegt...» 

| Mittags beim Bürgermeilter der 
Stadt Wien, Erzellen; Dr. Richard 
Meihkirchner, im Rathaufe, dem herr: 
lihen Monumentalbau Dombaumei- 
jter8® Schmidt, dem die banfbare 
Stadt im Park Hinter dem Gebäude 
ein Dentmal gefeßt hat. Won den go= 
tifchen Riefenfenftern des hochgemölb- 
ten Saales, in dem ich dem Bürger: 
meijter gegenüberfite, geht der Blid 
auf den munberbollen Rathausparf, 
die Ringftraße, das Burgtheater ge= 
genüber — mohl einer der fehönften 
Ausblide, die man fich denfen kann. 
Erzellenz Dr. Weißfirchner ift vor fur- 
zem erjt von feiner Reife zurücgefehrt, 
die ihn bis in die Kampfitellungen un= 
jerer eifernen Sübmeltfront gebracht 
bat, und er fann gar nicht genug Be: 
| munbernbes erzählen über die Stim— 
mung, die er nad fat zwei Jahren 
Krieg dort draußen überall gefunden 
| hat, vom General angefangen bis zum 
| einfachen Mann fei eg nun am 
Iſonzo oder in 3000 Meter Höhe, in 
den Eid: und Schneehöhlen - der 
Schüten auf den Gletfhern Tirols. 
„In Oslavija mar ich gerade an dem 
Tage der Schlacht, die zur Wieberer- 


— 


oberung diefes Dorfes führte, das feit| 


Monaten fo heiß umftritten murbe”, 
\erzäßte er. „SH mar Zeuge der 


prachtvollen Haltung unferes Wiener‘ 


Hausregiments, der -Deutfchmeiiter, 
das an diefem Kampfe beteiligt mar; 
und ih mar fehr ftolz auf unfere 
„Sdeltnaben”! Uber ih muß gleich 
ıhinzufeßen, daß ih auf die „Wiener 
zu Haufe“ nicht weniger ftolz3 bin ob 
ihres Verhaltens in diefer ſchweren 
und entbehrungsreihen Zeit; man 


Iprechen fönnen, daß die Daheimge- 
bliebenen ihre Pflicht ebenfo treu er: 
fült haben und eine jtarfe Stübe 
ihre® Bürgermeifterd gemejen find.“ 
— Das Gefpräcd mendet fih dann ber 
Nahrungsmittelverforgung der Haupt: 
'ftabt zu, und der VBürgermeifter hört 
'e3 gern, daß ich bon der guten und 
durhaus nicht fnappen Verpflegung, 
die ich hier in Reftaurants und Fami- 
lien gefunden hätte, jehr angenehm 
enttäufcht fei, und daß die Preife der 
Lebensmittel zum Zeil niedriger wä— 
ten als in Berlin. „Sie haben wahr: 
ſcheinlich von Wienern draußen gehört, 
daß es wieder einmal „nicht zu er— 
ſchwingen wär“, lacht der Bürgermei— 
ſter. „Iſt Ihnen nicht aufgefallen, 
daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
von heute eine große Aehnlichkeit mit 


Das heißt, damals war's noch viel 
ſchlechtel!! 1 Pfund Butter kofiete 6 
Gulden, für einen Gulden bekam man 
6 Eier, Brennholz gab es gar keins, 
und man konnte daher nicht backen. 
Auch damals mußten von der Stadt 
Schatzanleihen aufgenommen werden, 
um die von Napoleon über Nieder— 
öſterreich verhängte Kontribution von 
50 Millionen Francs aufzubringen; 
aber der Unterſchied iſt, daß es in je— 
ner Zeit ſehr ſchwer für die Stadt 
war, das Geld zuſammenzukriegen, 
und daß es heute leicht geht. Zum Bei— 
ſpiel: der Gemeinderat der Stadt 


A 
Erſte Gold Grundeigentum— 
Hypotheken 


81,000 und aufw.; 67, Netto. 
1. Hypothek Grundeigentum— 





denen von 1809 und 1810 aufweiſen? 


Bonds 


$100 und $500; €% Netto. 
Zweite Hypothefen auf 


Grundeigentum 


Adfolnt jiher — Grüferes Einkommen, 


$100 bis $10,000, 


7% Netto. 


WM. ZELOSKY & 00, 
1905 Belmont Ave, 


afonınt g8, in borderfter Linie, oder in dem! 


Wien bat vor kurzem befchloffen, 100 
Millionen Schapiheine aufzunehmen 
—in drei, fage drei Tagen waren biele 
100 Millionen Schagfcheine verkauft, 
ohne daß irgendeine öffentliche MWer- 
bung dafür erfolgt wäre! Und heute 
ift fein Zitre mehr zu haben! Gie 
eben alfo, welchen Krebit die Stadt 
befigt, wie jtarf der Opfermut und 
das Vertrauen der Bevölferung zum 
endgültigen Siege ift! Das find fo die 
Lichtblide in biefer Zeit, denn, Gie 
fünnen e3 mir glauben, e8 gibt mohl 
faum ein berantiwortungsvollere3 und 
zugleich undantbareres Amt, ala ba3 
des Kriegd-VBürgermeifterd in einem 
größeren Gemeinwejen. on den 
Schwierigkeiten, pie man zu überwin- 
‚ben bat bei der Verforgung einer jo 
großen Stadt mit Lebensmitteln und 
‚allem fonftwie Lebensnotwendigen, 
bon den Hinderniffen, auf die man je— 
den Moment ftößt, den Prügeln, die 
einem zwifchen die Füße geworfen wer⸗ 
den, fann und darf man ja heute nicht 
reden! Wir haben 3. 3. bereit3 im 
Vorjahr in Rumänien Yruchtoorräte 
angefauft, die erjt jebt, nach einem 
Sahr, fommen unp unfere Mehlver- 
\forgung, allerdings auf lange Zeit 
hinaus, ficherftellen.“ 

Unfer Gefpräh mendet fih dann 
fünftigen Dingen zu, Plänen, von de= 
nen man heute noch nicht reden kann, 
Vorforgungsangelegenheiten. „Leicht 
wird’S nicht fein,“ meinte Se. Erzel- 
lenz, „nehmen mir nur ein Kleines Bei- 
Ipiel heraus: mie ich jet unten war, 
babe ich mich bei meinen Frontbeſuchen 
immer danadh erfundigt, ob Wiener 
bei den betreffenden Bataillonen find, 
und ob fich vielleicht Angejftellte der 
Stadt Wien darunter befinden: die 
find dann vorgetreten, und ich habe 
ihnen allerhand mitgebracht, mas jie 
brauchen konnten, mit jedem einzelnen 
gefprodhen.... Einmal war aud ein 
älterer Menfch darunter, der mit der 
Großen Goldenen Tapferfeitsmebailie 
ausgezeichnet war. ‘ch frage ihn, mas 
er für eine Stellung bei der Stadt be- 
Heide: „Stäbtifher Straßentehrer, 
Er’lenz“, gibt er zur Antwort. — 
Na, jeht ift es doch Klar, daß ich einen 
derart ausgezeichneten Mann nad) 
dem Kriege nicht mit der „Großen 
Goldenen” Straßen fehren Taffen 
fann. Der bat doch ficher Anfprucd) 
darauf, in einer feiner Auszeichnung 
würdigen Art bejchäftigt zu werden — 
und jo viel äquivalente Stellungen 
gibt’&, doch gar nicht!“ 

Von der mechfelfeitigen Aktion der 
beiden Reih3hauptjtädte ſprechen mir, 
die fie mit dem Wiederaufbau ber zer- 
ftörten oftpreußifchen Städte und von 
Görz verfnüpft, und ber Bürgermei- 
ıfter erzählt mir, mit welcher wirklichen 
Begeifterung diefer Plan in Wien be: 
grüßt worden märe.“ Dem Miener, 
dem wirklichen, echten Wiener macht 
noch immer nicht8 mehr Trreude, als 
helfen zu fönnen! Und mir hoffen, 
daß durch folche gegenfeitige Hilfelei- 
ftung das jchöne Band ber Freund 
ichaft noch jtärfer gefnüpft wird, das 
und verbindet. Wenn die Berliner 
nach dem Kriege zu uns zu Gajt fom- 
: werben, — an uns mwirb’3 nicht 


| 


fehlen, daß fie fih fo wohl ald nur 
möglich bei uns fühlen jollen,“ be— 
merkt der Bürgermeilter. Dann ver- 
abjchiede ich mich von der Hlugen und 
liebenswürbdigen Erzellenz, ‚neren gro- 
Bes Verwaltungstalent mir von feiner 
und gegnerifchen Parteien jo ehr ge- 
rühmt worden war, und. von befjen 


perfönlicher Belanntfchaft ich den Ein-| 


drud eines Mannes von ganz hervor= 
tragenden Geiſtes- und Herzenseigen— 
ſchaften, mitnehme. An der Tür 
ſchärfte er mir nochmals ein: „Vergeſ— 
ſen Sie ja nicht, alle Wiener, die Sie 
draußen treffen, von ihrem Bürger— 
meiſter herzlichſt zu grüßen“ .... 


wird einmal mit Genugtuung davon 


Eunitſtehung des erſten Kuſſes. 
Von H. Krauert. 
| hr Runggejellen, groß und flein, 
| Und ihr, ihr holden Mägdelein, 
Vernehmet die Hiitoriam, 
Woher die Kunjt zu füjjen fam, 


Herr Adam Yag im Paradies, 
©o lang er var, im Grafe, 
Erfrifchend mit dem Blumenduft 
Vehaglich feine Naje. 


Frau Eva Schlummerte fo fanft 
An ihres Adams Geite, 

Man fanır fich denfen, wie fich da 
Der alte Adam freute. 


Und als er fie fo fchlummern fah, 
Das Kindlein feiner Rippen, 

Da flog ein Bienchen, fum, ſum, ſum, 
Auf Evchens Rofenlippen. 


Der alte Adam, al3 er jchaut, 
Wie dort das Bienchen ledet, 
striegt plößlich Lujt, zu mwiffen auch, 
Was ihm jo trefflich jchmedet. 


Dad Bienchen, das ihn fommen hört, 
Erhob fich, fort zu fliegen, 

Und ließ dabei in voller Angit 

Dort jenen Honig liegen. 


AS nun der Adam feinen Mund 
An Evchens Lippen brachte, 
Da ſchmeckt' es ihm ſo wunderſüß, 
Wie erſichs gar nicht dachte. 


Und ſeit der Zeit ward er nicht ſatt, 
Den Mund an Mund zu fügen, 
Auch wehrte keinesweges ihm 
Schön-Evchen das Vergnügen. 


Seht, ſo entſtand, wie ihr gehört, 
Die edle Kunſt, zu küſſen. 
Dir hat? meine alte Tante erzählt, 
Und die, die muß e3 ioijjen. 

„RD. 9.“ 


Die älteften Jahrgänge des Land- 
ſturms. 

Amtlich meldet Berlin am 31. Mai. 
Aus verſchiedenen Mitteilungen der 
Tagespreſſe und den in letzter Zeit 
beim Kriegsminiſterium ſich häufenden 
Anträgen auf Entlaffung älterer 
Landfturmleute geht hervor, daß ir: 
tige Anfichten über den eingeleiteten 
Austaufch der älteren Jahrgänge des 
preußifchen Lanbfturms der Aufflä- 
rung bebürfen. 

Da fi) Landfturmmannfcaften ver 
älteften Jahrgänge feit geraumer Zeit, 
zum Teil jchon feit Beginn des Krie- 
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Siurzwanren 


Unterzeng » Knöpfe, 
aus — gemacht 
das Dutzen 

— — 
Ruch⸗ und Kragen— 
Stays, die be 
Sorte, nr u 
Rubberized ſanitäre 
Schürzen und Dreß 
Protectors, 
Verlmutterknöpfe, ein 
zur anf der Kar 
te, 7 Karten 

für ee 
Mohein Stirt Braid 
— 5 Yard Bolzen, 


ſpeziell 23c 


BU aunennnn en. 


36- und 40-3Öfl. einfahe und fancy Poplins, 
Satin Mteffalines etc., bai- 


Canton Ürepes, 


fend für Kleider, WNerte bis zu $1.00, 
unbollitändigen 
Farben und Mufter am Montag die 


infolge des 


Yard für nur 


5000 Yard8 36501. 
nenmodiiche jeidegemiichte Ratines in 
Punkten und Streifen, jo modern für 
Mäntel, 
wert 59c, die Yard äU...ccu 0. 
35⸗zöll. reinſeidene Chiffon Taffetas, ſchwarz 
und farbig, feſt gewoben, — J 
für Kleider; Andere verlangen $1.25 ce 


Sport⸗Skirts und 


dafür, die Nard 


Unterzeng 


Balbriggan Unter- 
hemden für Mäns 
ner, furze Mermel, 
ſowie Unterhoſen 
in Knöchel-Länge, 
dazu paſſend, alle 
Größen, zu 


190 
Unterzeng 


Union 
Damen, bejett mit 
Spiken, niedriger 
Hals und Stniclänz 
gen, in allen Grüö= 
Ben vorhanden, die 
Ausivahl zu 


3C 


Waihitoffe 


36-zöllige Kleider m. 
Wrapper ⸗ Percales, 
in mittleren u. hellen 
Farben, wert 121%c, 
ipesiell Die 
Yard zu... 


40:30. Weihe Sced- 
Voiled, Nice Boiles 


und Spiten-Tucdh, für | 


Kleider und Waijts, 


106, Yarı.. 123€ 


4035801. ihön bedrudte 
Boiles, Ihöne Mufter 
für Kleider, wert bis 
zu 2dc au 3 

15e und ... 11 c 


Suits für 


Sic 


Kin w 


zu ......... 





| 


Nahrung für das Baby 


iſt die Hauptſache. 


entwickelt wird. 


Imperial Granum, das unverſüßte Nährmittel für Babies, iſt 
die reine, leicht verdauliche Nahrung, wodurch eine ſtarke, kräftige Körperkonſtitution 


Frei, auf Wunſch, ein reichliches Probepacket und ein Exemplar 


von „The Care of Babies“ in unſerer Abteilung für BabyTrachten (dritter Floor) 
oder in unſerer Drogen-Abteilung (vierter Floor). 


DA 


Ri 
2 


vandſchuhe 


Lange ſeidene 
Handſchuhe Kir 
Damen, in weiß 
und ſchwarz, mit 
doppelten Finger 
ſpitzen. 


Kurze ſchwarze 
ſeidene Damen— 
Handſchuhe, mit 
doppelten Fin 
geripiken, requ- 
lar 356, 


STATE MADISON «= DEARBORN STS, 
underbavrer Bargain in Sommer-Wnijts 


Eine pradtvolle Answahl von Sommer BWaijts für Damen zu 
einem jo niedrigen Preife, daß feine Torgfältige Kauferin dieje 


Gelegenheit terjäumen follte, ihre Sommer-Öarderobe zu er- 


neuern, hie jind gemoch 


t wie abgebildet, 


han Moneltn Larıns, einfachen Nailes nnd Berenles in ein- 
fachen Farben, Cheds, Streifen n. |. iw., Self und Novelty- 


ragen, einfach) nejdmeiderte und ruffled Modelle, bejegt in 


verjhiedenen Moden mit Stiderei, Hohljaum, 


einjat und Edging u. |. w., 
in Weiß, Fleiſchfarbe und 
begehrten Farben, laſſen ſich 

Werte, 


ſehr 
welche anderswo 
verkauft, 
M 


—W 
Affortiments, | * 


59e] = 


ihwere Qualität a 


Eine 
Flüg 
det = 


Aust 


29c 


\ TR — 
A, 
— * 


‘ 
“. 


Damen:Sp 


.: 
Fabritkreſter von Klei— % 
der-Erepe, Serpentine 
und anderen Stoffen, 
für Kimonos und 
Sacques, die 8: 
DOED IN 2... 3C 
Tabritrefter von 40- 
zoll. fach Kleider: 
Batifte, Sheer DOrgan- 
die Finifhb, 2 bis 10 
Vards lang, 10% 
twt. 19c, VD : c 
32-481. Kleider-Ging- |...” 
bams, in Cbeds und | "_-" 
einfahen Farben — 
wert 109c — fperiell 
die Yard 

su 


** 
SS F % 
* 


8 

Azʒ31. 
was Jan 
u Na 
2* 
age 
ur h 


Die Kinder-Trachten 


Stickereien, Spiken | 


10,000 Yards hübſche Waſchſpiten, 
und Einjäge, bis au 312 Zoll breit, 
Ncerte bis zu 10c, die Yard äll........ 


40351. farbige Voile beitidte Stirtings 
in Lüngen von 11% bis 41% 
einige leicht beſchmutzt, ſehr paſſend 
für Waiſts oder Kleider, wert 
bis zu $1.00, die Yard zu ... 


36-50. Shadow Allover-Spigen in einer gro» 
Ken Nuswahl Ihöner Mufter für 

IUINE, WIE - VIE ilrraiseuusecuacann 
26-z3öllige Swiß beſtickte Flouncings, ſehr be— 
liebte Muſter für Kinderfleider, Andere 39 
verlangen 590 dafür, die Narb........ c 


NRofa oder blaue Waſchklei— 
der für Ninder — mit 
Bor Pleat von und hinten, 
weite Sragen und Maus 
fchetien, Größen für 1-, 2- 
u. 3sjährige, regu= 

far 49c, zu 

Farbige Kinder-Kleider in 
rofa und blau Farrirtem 
Singham, Größen für 2: 
biS 6=jährige, 39c 23 
Werte, zu C 
Weite Lawn-Hleider für 
Kinder, franzöfiide Mode, 


Hals und MVermei mit 

en Größen für 

2: bi8 6-jährige, re» 

anlär 69c, > 
Beat Rompers für. Babict, aus 
rofa und blau farrirten Ginabanız 
gemadt, wie abgebildet, 
fpeziell offerirt au. ......... 24c 
Marjeilles Fer für Babies, mit 
Tape eingefaßt, morgen 
Ipeziell zu u 


aa” 


5— 


ATREELN/E/ 


Kanten 


43c 


Yards, 
etc., 


350 


29, 


dc 


allen Farben, & 
vahl von Moden, +. 
= früher verfauft % 
„+ bi 29e, für... 
£ 


⸗ 4 
re 


A 


Farben, mit od. ohne 
ragen, für 5 big 14= 
jährige, wert 


gut waſchen, 


die 
ontag zu 


wi 

x 
Zr 
by * . 


Puswwaaren 


Winiterpartie von : 


en u. fancy es :., 
in 


* 
Nor 
2 3* 


Ornamenten 
große; 


— 
7 
SIR 


RE 1% 
5 sure i 


€. } 


für 
Auswahl am 


- 


* X 
N 
. 

% 


Le 
> ı ur 
er nd 


Spitzen» 
— * 


75c 


m ” — — — 
leiderſtoffe 
M⸗zöllige ſhwarz und weiß karrirte Shepherd 
Suitings, populäre fleine Karrirung — für 


Suits und Kleider, die Yard 29€ 


fpesiell zu ee ee 
36-zÖllige feine Mohair Brilliantine, 
jeideartiger Finish, in Navy, Braun 


und Gream, die Yard 33€ 


ſpeziell zu are 
36-501. Grenm-tweiße Bedford Cord Suiting$, 
für Euits. Kleider, Stirts etc., wert 19 
I DE aaa aaa c 
40-zöllige Teidene und wollene Poplins, die 
ihiwere Dualität, in Cream, Schwarz umd 
einer Muswahl bon Farben, wert 
$1.25, 


« 


‚ 


die Yard zu 


ort: Sfirts, 81.45] duderAnige 


Sport-Sfirts für Damen und Mäd- 
chen, vortrefflich geeignet firk die Ye: 
rien, gemacht wie abgebildet, aus Xei- 
Anen, Linenes, Drilling ete., 

in den populären Awning-Strei— 


Baumwollene Ba— 
deanzüge für Män— 
ner, aus 2 Stücken 
beſtehend, in allen 
Größen, regulärer 
Wert 69e — Eure 
Auswahl zu 





fen, bejest mit geſchneiderten 


470 





Gürteln und Taſchen, ein präch— 





tiges Aſſortiment von Farben, 
eiinſchließl. Pink, Blau, Gelb ete. 
Waiſtband-Größen 
Längen 37 bis zu 42 — prächtige 
52.00 und $2.50 


Werte, zu 


11141124777 


50 weile Sen Is- 
d GCanvda3 Mardy. 


SEI ; 
Ar 


N Weiße Pumps Z7<E 


te Damen:Bumps, 


Randichleifen an den 
Namps, find breit, tır 5] 
allen Größen 
bon 


$1 


2 - 
a 7 


an. 


ur * 
EI IL YDEN EB 
eEPELEITER EHIEN 


a 
Bade-Anzüge 
Gin-Stüf geitridte | 
Bade-Anzüge für 
Damen, Jjind im 
Manniſh Effekt— 
dieſelben ſind ſehr 
ſchön beſetzt, 


$1.45| ""3se 


Die Leinenwaaren 


60€ gebleichter merse- , Gebleichte, 
riſirter Tafeldamaſt, merzeriſirte 
64 Zoll breit — die ten, 18 bei 18 Zoll, 
VBard ſpeziell offe- geblümte Entwürfe— 
rirt für 31 das Dutzend 64 
> RE C | zu —— c 
Se gebleichtes Graih-Handtuhzeug, 17 
Zoll breit, mit rotem Rand, 
die Yard zu 
Weiße Marſeille Mu⸗Waſch-Tücher, 
ſter Bettdecken, für ſäumt, große Sorte, 
doppelte Betten, init | wert bis zu Sc, find 
langen WBatent- ran: | ein wenig feblerbaft, 
fen — das Std fve- | das Stück peziell 


ziell offe— $1 27 offerirt de 
* o0osdesese 


rirt zu... dU - 


23 bi3 zu 30 — 


Cure 


F 
geiäumte 
Serviet 


einge- 


Gardinen | Damen-Schuhe $1.29 


Nottingham = Gar- 
dinen, 2% md 3 
Nards lang, etliche 
haben nicht ausges 
arbeitete Kanten— 
regulärer Wert tjt 
$1.50 das Baar— 
das Stüd zu 


19e 
Liköre 


Whiskey, „Dur 
Pride“, die volle 
Quart-Flaſche zu 
Ic 
Whiskey, L. W. 
Taylor, die volle 
Quart-Flaſche zu 


30 


aus 
Bercales 
helle und dunfle 


we EN RT NE 


16c 


zu x 


AUIIIEIRIBETTYPLF 
SALE Z/Z 
Fir Snaben > 


Knaben-Bluſen, 
Ginghams, 


— un, { 
Zr 


Die be: 

rühmte 

Queen 

Qualität 

Damen— 

Schuhe, 

hohe und —— 

niedrige, zum Knöpfen oder Schnüren, 
gemacht aus Gun Metal Kalbleder, Pa— 
tet Colt und Kidſkin, jedes Paar iſt ge 
ſtempelt mit der berühmten Marke, die Be— 
quemlichkeit und Mode garantirt; Standard 
83 und 33.50 Schuhe, aber dieſelben ſind nur 


in Größen von 21% bi3 ) 
1 ® 29 


41% vorhanden, fpeziell 
am Montag 

— x 

Die Strumpfwaaren 

Schwarze jeidene Lisle- und weiße Fi- 

berjeide-Strümpfe für Damen, für den 
Sommer, nahtlos, geitrict mit doppelten 
Sohlen und high Ipliced Antles, Ueber: 
bleibjel von der 25c Sorte — 
Apeziell zu 
Fiberjeidene Strümpfe für Babies — in 
Schwarz und Karben, jotwie kurze weiße 
Socken mit ſchön geſtreiftem Oberteil — 
Eure Auswahl das Paar 
ſpeziell zu 


anſtrengenden und wichtigen Sicher- der älteſten Jahrgänge die Erleichte- Entlaſſung der älteſten Jahrgänge des 
heitsdienſte der Etappen- und Gene- tung des Dienſtes bei den Truppen des Landſturms uſw. ſind irrig. Die Ein— 
ralgouvernements-Gebiete befanden, —— a — nicht en Webrpflichtiger, auch wenn fie 

wen (mähfi 1 aber, mie fäljchliherweiie angenom= | zur Zeit über 45 Jahre alt geworden 
(dien ihre allmänlihe Wblöfung burd men morden ift, ihre Entlaffung aus | find, ift nach Paragraph 27 des Ge 


jüngere Lanbfturmmannfcaften aus| a 
au — —“ = Au ‚dem Heeresdienft herbeizuführen. Er|fehes betreffend Aenderung ber Wehr⸗ 
pflicht vom 11. Februar 1888 zuläſſig. 


emeinen ift daher bie Ablöfung und betrifft auch nit andfturmmann- 

—— —* J * und haften älterer Jahrgänge, die nad] Die Entlaffung nicht kriegsberwen— 
früher, demnächft die der 1871 und I@t nicht eingezogen waren. 'dungsfähiger Mannjchaften, die für 
1872 geborenen Mannfchaften durh-| Alle weiteren in der breiten Deffent- | militärifche Aufgaben nicht gebraucht 
geführt, oder in die Wege geleitet wor= |lichfeit damit in Zufammenhang ge | werden, auß den Erfagtruppen fann 
den. Der allgemeine Ze des Aus=| brachten Meinungen über unzuläffige |ohne Rücficht auf daß Lebensalter von 
taufch3 ift, diefen feit längerer Zeit Mufterung und Neueinftellung ver feit | den ftellvertretenden Generallommans ı 
im Selbe ftehenden Landfturmleuten 1869 Geborenen, über beabfichtigte!bo& genehmigt werben. 
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